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Wagner : Nihklänge, 


Berliner Teftlihkeiten anhal- 
tend dur; Streit geftört. 


Hoefre weicht Bedel: 


Bruderftreit Der Sosialiften fo 
lebhaft wie je! 


Der ausgebrohene Doppelmörder Zennig 
endlich bei Wittenberg eingefangen. 


Im Reich des ſchwarzgelben Adler. 

Berlin, 3. Okt. Die Feſtlichkeiten 
in Verbindung mit der Enthüllung 
des Wagner-Denkmals dahier dauer— 
ten auch heute noch weiter, — aber fort 
und fort wurden Disharmonien laut! 
Außer dem ſchon früher Erwähnten 
weigerten ſich auch die Sänger Joern 
Philipp, Frau Sucher und noch an— 
dere, bei dem Wagner-Bankett und dem 
heutigen Abend-Konzert mit der eng— 
liſchen Sängerin Pringle zuſammen— 
zuwirken, und erklärten, lieber würden 
fie gar nicht mitſingen. Näheres über 
den Grund dieſer Haltung läßt ſich 
derzeit nicht in Erfahrung bringen. 
Bei den vielen Reibungen iſt es ein 
Wunder, daß die Feſtlichkeiten noch ſo 
erfolgreich verlaufen find! { 

Der fozialdemofratijche Reichstags⸗ 
Abgeordnete und frühere Geiſtliche 
Paul Goehre, einer der Wortführer 
des reviſioniſtiſchen oder gemäßigten 
Flügels, hat ſein Reichstags⸗Mandat 
niedergelegt, unter der Erklärung, er 
werde von den Parteigenoſſen verfolgt. 
Die nicht-ſozialiſtiſchen Zeitungen 
widmen dieſem Rücktritt ganz beſon— 
dere Beachtung und ſagen, Bebel ⸗ der 
Hauptführer des radikalen Flügels, 
welcher auf dem jüngſten Dresdener 
Parteitag „Abrechnung“ mit ben Res 
pifioniften hielt — Habe nunmehr fei- 
nen eriten gefährlichen Feind vernich— 
tet, und Andere, tote ber Rechtsanwalt 
Wolfgang Heine und Dr. 9. Braun, 
würbegtoohl ebenfalls über bie Stlinge 
au fpfingen haben. (Irogdem Heine 
foeben ein Vertrauens⸗Votum von ſei⸗ 
nen Wählern erhielt.) 

Der unerquickliche Streit unter den 
ſozialiſtiſchen Führern dauert in der 
Preſſe und in Verſammlungen trotz 
der entſcheidenden Mehrheit, mit wel— 
chet die Beſchlüſſe des Dresdener Par— 
teitages gefaßt wurden, ſo lebhaft und 
bitter, wie nur jemals, fort, und viele 
ſozialiſtiſche Lokalblätter nehmen ge— 
gen jene Beſchlüſſe Stellung. 

Im Anhaltiſchen Gebiet athmet die 
ganze Bevölkerung erleichtert auf, da 
der Doppelmörder Lennig, welcher aus 
dem Gefängniß in Halle a. S. ausge— 
brochen war und, wie der „Bairiſch— 
Hieſi“ in früherer Zeit einen großen 
Theil der bairiſchen Bevölkerung, ſo 
die Bevölkerung von Anhalt terrori— 
ſirte, in der Nähe von Wittenberg 
endlich in Haft genommen worden iſt. 
Es war ſchon ſo weit gekommen, daß 
ſich wegen Lennig's, der viele Raub— 
anfälle und andere unheimliche Strei— 
che verübte, Niemand nach Einbruch 
der Dunkelheit mehr in's Freie wagte. 

Wohlhabende Bürger Berlins ha— 
ben die kaiſerliche Ordre recht übel ge— 
nommen, wonach die oberſte Kontrolle 
über die Nationalgallerie der Berliner 
Munizipalität entzogen und dafür 
dem Kultus- und Erziehungs-Mini— 
ſterium übergeben wird, und die 
Künſtler lehnen ſich offenbar gegen 
den kaiſerlichen Einfluß in dem Kunſt— 
plan der neuen Gallerie auf, die ihre 
Ausſtattung durch öffentliche Beiträ— 
ge und ihre Unterkunft von der Stadt 
erhalten hat. Am thätigſten in dieſer 
Beziehung iſt der Maler Max Lieber— 
mann, und Hr. Kempf, Oberdirektor 
der Ausſtellungsgegenſtände der Aka— 
demie, betheiligt ſich gleichfalls an den 
betreffenden Berathungen. 

Aus Wien wird berichtet: Verläß— 
lichen Meldungen aus Budapeſt zu— 
folge geſtaltet ſich die innerpolitiſche 
Lage Ungarns derzeit verworrener, als 
je zuvor! E38 ift Niemand vorhanden, 
ber nach dem nochmaligen NRüdtritt 
bes Premiers Khuen die Bildung eines 
neuen Miniitertums übernehmen möch- 
te. Sogar die Liberalen befinden ich 
ondauernd in böcft erregter Stim«- 
mung, weil Graf Khuen bie befannte 
Rede des öfterreichifchen Premiers Dr. 
d. Koerber über die zisleithanifchen 
Aniprühe auf die Beeinfluffung der 
gemeinfamen Heeresangelegenheiten 
nicht energifch genug zurüdmwieg. Gie 
halfen thatfächlich Khuens Sturz her⸗ 
beiführen und fagten: „Wom Könige 
laffen wir ung Manches aefallen, von 
Koerber Nichts.“ 

Schon fünf Monate dauert jebt bie 
ungarifche Krife! Die Steuereinnah- 
men find mit jedem Monat mehr zu= 
rüdgegangen. Die Bauern zahlien 
beinahe gar feine. Steuern mehr, weil 
fie feine Erelution. zu befürchten 
brauchten. Mittlerweile ſtellt der 
‚Staat alle nicht — noth⸗ 


J 


was wie⸗ will 


| den Unficherheit gelähmt, und Handel ! feierte feinen 80. Geburtstag. Un faft 
und Wandel Tiegen in bebenklichem | 


Maße darnieder! 
S$ubelfeft eine Mufitihule 


Die Mufitfhule von Würzburg, 
Baiern; feierte ihre Hundertjähriges 
Yubiläum. Sie tft das ältefte Inftitut 
diefer Art in Deutjehland (und Deiter- 
rei). Andere alte Konjervatorien find 
dad von Prag (gegründet im ‘ahre 
1811), das von Wien (gegründet 
1817) und das von Leipzig (gegründet 
1843). 


Deutſches Denkmal in China 


| Der Bildhauer v. Uechtrig hat in 


bem Wettbewerb für das Dentmal, 
melches in Zfingtau zum Andenten an 
die befannten Kämpfe in China ge= 
fegt werden fol, den Sieg baponge- 
tragen. 


Ungarifhe3BauernDuell. 


Zu Kiftilet in Ungarn fämpften die 
Bauern Zoth und Harmath ein regel- 
rechtes Duell aus. Sie ſandten ſich Se— 
fundanten, mählten Biltolen als 
Waffe und feuerten „nad allen Re— 
geln der Kunst” aufeinander, fchoflen 
indeß nur Löcher in die Natur, mas 
jedenfalls die erfreulichite Seite der 
Gefähichte ift. Die Beiden waren viel 
in der Welt herumgefommen, vermuth- 
ih am meiften in Tsranfreich, und er- 
Härten, fie müßten, mie fie ihrer Ehre 
Genüge zu leiiten hätten! 

Die AUnti-Duell- 
Agitation. 

Fürſt von Loewenſtein, der Präſi— 
dent der Deutſchen Anti-Duell-Liga, 
ſagt in ſeinem jüngſten Jahresbericht, 
der Arbeit dieſer Liga ſtänden allerlei 
Schwierigkeiten im Wege, und allent— 
halben ſtoße ſie auf Widerſtand. Doch 
ſei es gelungen, in vielen großen Städ— 


ten Zweigbereinigungen zu gründen, zu ein Plakat angebracht, auf welchem die 


deren Mitgliedern viele bekannte Per— 
ſönlichkeiten gehörten. Ferner theilt er 
mit, im letzten Jahre ſeien, den ihm 
zugegangenen Nachrichten zufolge, in 
Deutſchland und Oeſterreich insge— 
ſammt 95 Duelle ausgekämpft worden, 


wovon 22 einen tödtlichen Ausgang ge-⸗ 


haut hätten. Die häufigſte Urſache der 
Duelle ſeien geſchlechtliche Vergehun— 
gen, Trink-Streitigkeiten und Kar— 
tenſpiel geweſen. 
Anarchiſten-Thätigkeit. 
Auf's Neue ſind die Polizei-Behör— 
den in Berlin, 
Städten Europas, ziemlich beun— 
ruhigt über die zunehmende Wühlhu— 
berei der Anarchiſten von der atten— 


tatsluſtigen Sorte! Sie betreiben der- 
lebhafte Kampagne mit | 


zeit eine fehr 
Wlugblättern und Zeitungen und fchei- 
nen bverfahrene Charaktere aus 


wird berichtet, daf die bisherigen poli- 
zeilihen Bemühungen, dieſer Propa— 
ganda Einhalt zu thun, wirkungslos 
geblieben jeien. Man fürchtet, daß 
wieder Plänchen für Attentate auf das 
Leben mehr als eines Herrjiher3 oder 
diejer oder jener Yamilien-Angehöri- 
gen eines ſolchen ausgeheckt werden! 
Die Ermittelungen, welche dem kürz— 
lichen Eintreffen von Drohbriefen für 
die, in Böhmen bei ihrem Vater zum 
Beſuch weilende Gemahlin des Kö— 
nigs von Württemberg folgten, haben 
die Hofkreiſe anſcheinend nicht wenig 
beſorgt gemacht. Daher ſind die Leib— 
wachen verdoppelt worden, und die 
Berliner Polizei hat Weiſung erhalten, 


jeden bekannteren Führer der anarchi- 


ſtiſchen Propaganda, ſowie ſie ſeiner 
anſichtig wird, ohne Weiteres dingfeſt 
zu machen. 

Ehrung durchden Papſt. 


Der Straßburger Profeſſor Schae— 
fer iſt zum päpſtlichen Hausprälaten 
ernannt worden. Auch dieſe Auszeich— 
nung iſt, wie die dem Mſgr. Dr. Wil— 
pert durch ſeine Ernennung zum päpſt⸗ 
lichen Protonotar zu Theil gewordene 
Ehrung, in weiteren Kreiſen mit Ge— 
nugthuung begrüßt worden. Man 
ſieht darin einen neuen Beweis für 
die, den Deutſchen freundliche Geſin— 
nung von Pius X. 


BülowgegenLewald. 


Es hat auf die Ausſichten für die 
deutſche Ausſtellung in St. Louis noch 
weiter verſchlechternd gewirkt, daß der 
Reichskanzler v. Bülow ſich über die 
Entſcheidung des Reichs-Ausſtellungs— 
kommiſſärs Dr. Lewald hinweggeſetzt 
und eine Künſtler-Kommiſſion, welche 
das Antile in der Kunſt begünſtigt, 
für die Auswählung der auszuſtellen— 
den Kunſtwerke ernannt hat, an Stelle 
des urſprünglich ernannten Komites 
moderner Künſtler mit modernen Lieb— 
habereien. Die ſolcherart Zurückgeſetz— 
ten find nicht wenig darüber verftimmt 

ı und erklären, fie würden verhindern, 
daß überhaupt irgendwelde Werke 
von Weltruf in die deutfche Auzjtel- 
lung fümen. 


Vermiſchtes. 


Der Wiener Hof-Dperndirigent %os 
fef Helmesberger hat wegen bes, fürz- 
lich erwähnten Standals, dejjenHaupt- 
figur er bildete (er wurde vom Yabri- 
fanten Draun, dejjen Tochter, eine 
Bühnentänzerin, er verführt haben 
fol, auf offener Straße durcgeprü- 
gelt) die Zeitung der philharmonijchen 
Konzerte in Wi 
ach Amer —— mit 


—— 


mie auch in anderen | 


allen | 
Lebensſchichten als Rekruten zu gewin- 
nen. Aus verſchiedenen Hauptſtädten 


niebergelegt. Gr | 


Chicago, Sonntag, Den 4. Oktober 1903. 


allen größeren deutfchen Bühnen fan- 
ı den Feitporjtelungen mit Werfen des 
Dichters ftatt. 
Uebrigen3 hatte die freier einen un= 
| angenehmen Nachklang. Gottjchall er- 
| hielt 13,000 Marf, die für ihn gefam- 
| melt worden waren, und die Stadt 
| Leipzig jegte ihm eine jährliche Ehren- 
Dotation von ganzen 1200 Marf aus. 
Viele Blätter jagen, wenn man nichts 
Anfehnlicheres habe bieten fünnen, fo 
märe 83 bejjer gemejen, die Sache 
hübſch ſtill abzumachen, ſtatt monate— 
lang Trommel 
rühren! 
Einbrecher drangen nächtlicherweile 
in die Kaiſer-Friedrich-Gedächtniß— 
kirche in Berlin, reſp. Charlottenburg, 
werthvoller 
| 


fozufagen die zu 


und raubten eine Anzahl 
Schmudjtüde. 
In der deutſchen „Induſtrien-Zei— 
tung“ weiſt der Mainzer Verlagsbuch— 
händler Dr. Kirchſain nach, daß ge— 
mäß der amerikaniſchen Geſetzgebung 
| ein Urheberrecht am „Barfifal” megen 
| mangelnder rechtzeitiger Eintragung 
| in die „Coppright”-Lifte überhaupt 
niemalß erijtirt habe. 

Ein Monatsberiht des Berliner 
Statiftifchen Amts für den Juli meijt 
nad, daß in diefem Monat drei Müt- 
ter je ihr 22. und eine ihr 24. Sind be 
famen. 28 Kinder von ein und der- 
felben Mutter — das ift in Berlin die 

| höchfte Zahl, die aus neuerer Zeit be- 
| fannt geworden und ftandesamtlich 
| „teitgenagelt“ worden ift. 
| In den äußerjten Stabtbezirfen 
Berlins ift in leßter Zeit jo viel ge- 
: baut worden, daß an ein Vermiethen 
aller Wohnungen nicht zu denfen ilt. 
| Ein Beifpiel für den theilmeifen Woh- 
'nungs-leberfhuß ift folgendes: An 
ı dem Haufe Schönhaufer Allee 20 tft 


' Worte ftehen: „Seder neueinziehende 
 Miether erhält beim Einzuge ein Bild 
im Werthe von 5 bis 20 Marf gratis.“ 

Für die nädftjährigen Bayreuther 
| Teitfpiele iit das Programm nun feit- 
gejegt. Der „Ring“ Zyflus wird zmei- 
mal aufgeführt werden, „Parfifal“ 
fiebenmal, und „Iannhäufer“ fünfmal. 


Für grundlos erflärt. 


Das Gerücht von der geplanten Derheira 
thung des Köntas Allfonfo. 

Madrid, Spanien, 4. Dt. Die Re- 
gierung erflärt das, von einer Neuigq- 
teiten-Mgentur in den Ver. Staaten 
verbreitete Gerücht, daß die Königin 
mutter Ehriftine und der Kaifer Franz 
Sofef von Deiterreih Vorkehrungen 
für die Verheirathung des jungen Kö- 
nigs Mlfonfo mit der Crzherzogin 
Glearore, der älteiten Tochter des 
Erzherzog Karl Stephan von Delter- 
reich, getroffen hätten, für „ein phan- 
tajtifches Gefhmät ohne alle Grund» 
lage.” 

Mien, 4. Oft. Man weiß hier abjo- 
lut nichts von der, angeblich geplan- 
; ten Verheirathung des ſpaniſchen Kö— 
ınigs Alfonfo mit der Erzherzogin 
| Eleonore von Deiterreidh. 


Schlimmer Wirbeliturm 
Sucht ein Städtchen in Nlinnefota heim. 


Minneapolis, 4. Oft. Das Städt- 
hen St. Charles, im Minnefota’er 
County Winona, wurde gejtern gegen 
Abend durch einen Wirbelfturm theil- 
meife zeritört, und 6 PBerfonen wurden 

ı getödtet, und viele Anbere mwurben 
mehr oder weniger jchmwer verlekt. 

Die Getöbteten find: Yohn Evans, 
William Pittman, Charles Murpbn 
und noch drei Andere, deren Namen 
ich nicht in Erfahrung bringen laffen. 

Ale Telegraphen- und Telephon: 
Drähte liegen nieder, und die Straßen 
find mit Trümmern gefüllt. 

Auf dem umgebenden Land 
gleihfall3 fehr großes Unbeil 
facht worden fein. 
Poitdampferfahrten nah Europa 


Werden um eine die Woche vermehrt wer: 
den. 


Waſhington, D. K., 4. Oft. Das 
Poftamts-Department hat die Vollen- 
dung von Vorkehrungen für See-Poit- 

| Fahrten von New. York an Samftagen 

! befannt gemacht. Dadurch werden im 
regulären transatlantifchen Pojftdienit 
von New Vort auıs vier Fahrten jede 
Woche ftattfinden fünnen, während 
man bi3her nur drei gehabt hatte. Die 
„White Star"-Linie.hat eingemwilligt, 
ihre Bojt-Boote mit: See-Pojtäntern 
zu berfeben, und um es zu bermei- 

| den, daß zwei PBoftdampfer von Nem 

| York nad Europa am Mittwoch geben, 
wird die Abfahrt des „American 
Line" Dampfer® nah) Europ ferner: 
hin am Samftag ftattfinden. 


Sodjeit von Bryan’s iodter., 
Geftern Abend wurde die Trauung voll 

zogen. 

Lincoln, Nebr., 4. Dit. In „Pair- 
biew“, dem ländlichen Heim von Wm. 
3. Bryan, fand geitern Abend um 

| halb 8 Uhr die Vermählung von bef- 
fen Tochter Ruth mit Wmn. H. Leapitt 
bon Newport, R. J., ſtatt. Kanzler 
Huntington von der „Nebrasfa MWeys- 
leyan Univerfity“, ein alter Freund 
der Familie, vollzog die Zeremonie. 


Erzbifhof Kain befier. 
Aber die Aerzte geben Feine Hoffnung. 
— DH. Das Sinn 
8, bier frank liegenden Erzbif 
Kain ift bebentend befli 


muß 
verur⸗ 


” * 


er, ald.e8 


‚Elnas mehr Reform 


Berlangen jekt Oefterreih und 
Außland vom Sultan. 


Diefer wird „Ricken“, 


— 


Deun KHaifer Wilhelm ihm den 
Naden ftetft. 


Die mazedonifchyen Nevoluszer wollen im 
Frühjahr ernſtlich losſchlagen. 


Bulgarien hatte ſie ſitzen laſſen. 


London, 3. Okt. Während jebt zus | 
daß die Ausfichten auf | 
zwifchen | 
| Bulgarien und der Türkei augenblid- | 
| lich geringer find, als fie es in den 


gegeben mird, 


| einen demnädhjftigen Krieg 


| drei legten Monaten waren, ift doch 
ı aud) nicht zu verfennen, daß die Lage 
| vermwidelter geworden ift, 


ı und dem Kaifer von Defterreich haben 
zu dem Schluß geführt, daß die Re- 
| formen, welche früher offiziell für die 
| Mazebonier verlangt wurden, nicht 
| genügend feien, um der Bevölkerung 
| jene Landes zu helfen, 
| ti die Türfei erfucht worden, diefelben 


| etwas mweiter auszudehnen. Dies wird | 
| die türfifche Regierung aber nicht thun, | 
| menn fie e& vermeiden fann, und man | 


| fann erwarten, daß der Sultan fidh 
| mieber mit jeinem, unfcheinend fo qu= 
| 

‚ten Freunde, dem 


ı deiffen Rath in der Sache bitten wird. 
Kaifer Wilhelm aber foll eine ?rei- 


band-PBolitif für die Türkei begünfti= | 


| gen und wird e8 faum zulaffen, daß 


Rußland undDefterreich zu weit gehen; | 


minbeitend wird er GSolches nicht ohne 
Proteit gejchehen laffen. Wie meit er 
felber gehen wird, fann vorläufig nur 
Muthmaßungsſache fein, — aber ae- 


wiß tit, daß, wenn er dem Sultan aud) | 


nur moralifche Unterftügung zufagen 
follte, diefer jich gehörig dagegen fträu- 
ben wird, in der Reformfrage mehr zu 
gewähren, als er bereits früher zu-ges 
mähren Jich verpflichtet Hut! 

Die Berichte, monad) die Türken er- 


folgreich die Rebellion niebergeiworfen | 
haben follen, dürfen nicht ohne Vorbe= 
halt aufgenommen werden. Allerdinaz !| 


find an gewilfen Punkten die Injur: 
genten gefchlagen worden, aber allem 
Anjchein nad nur da, wo die Türken 
ftarf in numerifcher Uebermadht waren. 


Fre ſcheinen die Inſurgenten ſich 

aut behauptet und auch eine “**eihe 
Siege erfochten haben, über die erjt 
magere Berichte vorliegen. 

Ungünftig für die Aufftändtfcher 
wirkte ein Mangel an Waffen jomie 
au der Umjtand, daß zugelagte Un- 
terftügung ausblieb. Wietman hört, 
hatten Vertreter der bulgarifchen Re- 
gierung den Rebellen — natürlıh nur 
unter der Hand — zu verftehen ae= 
geben, daß fie gute Unterftügung er= 
halten würden, und daß Bulgarien ge= 
niügend borbereitet ei, einen Krieg zu 
risfiren, um die Reformen zu erzmwin- 
gen, nad) denen die Mazebonier begeh- 
ren. Indeß ſind dieſe Verfprechungen, 
wie ſchon manche 


braucht 
einige 
den Muth verloren 
zogen. 

Das Gros der mazedoniſchen Revo— 
lutionäre jedoch iſt, wie es ſcheint, ſo 
entſchieden wie nur jemals bereit, den 
Kampf für ihre Unabhängigkeit — wie 
immer ſie ſich dieſelbe vorſtellen mögen 


ſich kaum zu wundern, daß 
knieſchwache Führer nunmehr 
und ſich zurück— 


— weiterzuführen, und wird denſelben 


ſchwerlich aufgeben, ſo lange auch nur 
die entfernteſte Möglichkeit 
ſchließlichen Erfolges vorhanden iſt. 
Und ihre Führer fühlen, daß ſie, da 
die naſſe wintrige Jahreszeit vor der 


eines 


Thür ſieht, die Türken arg beläftigen | 


fonnen, bis biefelben den Muth ver- 
lieren oder doch fampfesmübe find, 
mährend fie, die Repolutionäre, jel- 
ber beim SHeranfommen bed Früh: 
Iinas, in genügend qutem Zuftand zu 
fein erwarten, um einen aggrejjiven 
Feldzug beginnen zu fünnen. 
* * * 


Der St. Peteräburger Korrefpon- 
dent des Londoner „Daily Erpreß” 
erklärt, daß ungeachtet der öffentlichen 
Yeuberungen gemifjer ruffifcher Be- 
amten bie rufjifche Regierung gemillt 
ift, faft zu allen Mitteln zu greifen, 
um einen Krieg zmijchen der Türkei 
und Bulgarien zu verhindern. Sollte 
jedoch Bulgarien trog Rußlands War- 
nung bor dem Heraufbeichmwören bon 
Heindfeligkeiten mit der Zürfei fich 
dennoch zu einem Feldzug gegen biefe 
fuzeräne Macht entfchließen, fo mirb 
Rußland Rußland gleihmohl, fchon 
Durch feine Stellung als die leitende 
flavifhe Macht, fich genöthigt fehen, 
gegen die Türkei. Stellung zu nehmen. 

Und ber befagte Korrefponbent fügt 
Binzu, ein befannter ruffifcher Regie- 
zungsöeamter, habe bei der Erörtes 


1 


als vorher. | 
ı Die Konferenzen ziifchen dem Zaren | 


und baber | 


| deutfchen Kaifer | 
‚namlich, in Verbindung fegen und um | 


! 
> 


Ueberall, wo fie überhaupt Ausfichten? 


andere bon bdieler | 
Seite, nicht gehalten worden, und man | 


! fan-Gebiet mehr haben, ala heute, und 
würde e& nur dahin gebracht haben, 
feine eigene mwirthichaftlihe Lage auf 

| Jahre hinaus gelähmt zu haben!“ 
Dänen werden deutichfreundlid. 
So wird aus franzöftfcher Duelle gemeldet. 


Paris, 3.0. Das Blatt „’Eclair“ | 
läßt fi aus Helfingör, Seeland, mels | 
deR jih in der Haltung Dänes | 
martS gegenüber Deutjchland eine in= | 
aivar im | 


den, 


tereffante Uenderung, und 
Sinne einer freundlichen Annäherung 
bolzogen habe. Die Bemohner 
Schleswig-Holfteins hielten noch eben- 


To Ichal zu Dänemarf, vie die Elfäf- | 


fer zu frrantreich hielten. Aber wenn 
auh die Dänen die Veraancenheit 
nicht veraejjen hätten, jo hätten fie me- 
nigjtens jede Hoffnung aufgegeben. 
Vom däniſchen Miniſterialblatte wird 
König Chriſtians deutſch-freundliche 
Haltung der Beſorgniß vor einem 
ſchutzzöllneriſchen Regime in England 
zugeſchrieben, welches die Märkte in 
Dänemark gefährden könne. 
Kuba uud „Wir. 
Reaierungsfefrstär fommt in Sadhı.n des 
KBawdelsvertrages. 
Havana, Kuba, 2. Dt. 
Dero, Sekretär der fubanifchen Regie: 


genen Dampfer nach New Porf, und 
faniihen Bundeshauptitadt 


tiafeit zu wirfen und Das 
Handel3-Abfommen mit den er. 
| Staaten der Verwirklichung näher zu 
bringen. 


Anleihe-Rommiffion behilflich fein, 
| die 35-Millionen-Anleihe unterzubrin- 
' gen, mit welcher die Anfprüche der frü- 
| heren Mitglieder der kubaniſchen Re- 
‚ bolutionsarmee bezahlt werden jollen. 

Die Agitation zuqunften der Hans 
ı del3-Gegenfeitigfeit dauert auf der |n- 
: jel fori, und die verfchiedenen Handels- 
| Körperfchaften ernennen Delegationen, 
| um die Ver. Staaten zu befuchen und 
für die fommende Taaung des Kon- 
greſſes einjtweilen Mifftonsarbeit zu 
leiſten. 

Der amerikaniſche Generalkonſul 
Steinhart hat einen Urlaub von der 
Bundesregierung erhalten und fährt 
am Montag von hier nach New Or— 
leans ab. Als Mitpaſſagiere wird ihn 
eine Delegation von kubaniſchen Im— 
porteuren begleiten, welche beim 
Staatsgouverneut von Louiſſand und 
anderen hervorragenden Bürgern jenes 
Staates vorſprechen und verſuchen 
wollen, dieſelben für einen Plan zur 
Sicherung von Handels - Gecenfeitia- 
feit au intereſſiren, welcher ſowohl 
| Louifiana mie auch Kuba zuqute fom- 
| 2jen mürbe, j 
6 Berliert ihre Stellung. 

Naa aber ihren bisherigen Doraefetten in 
. der Wahl ſchlagen. . 


Richmond, Ind., 3. Okt. Frl. Nora 


volt ——— 
im Staat Indiana um ein politiſches 
Amt von irgendwelcher Bedeutung be— 


— der Kandidat für die Wiederwahl tit 
—aus ihrerStellung entlafien, meil fie 
| fi) vor medreren Tagen öffentlich ala 
Kandidatin für das Reforder-Amt er= 
| hat. Sie fagt, ihre Entlaffung habe erit 
recht zu ihren Gunjten gewirkt, und fie 
| erwartet, gewählt zu merben. 
Armelünder- Begräbnif;. 
Die Keichen der hinaerichteten Brüder. 
Kinderhoof, N. Y., Dft. Unter 
Betheiligung von mehreren ITaufend 


2 
—* 


| Menfchen fand hier, in ihrer alten Heiz | 


| math, das Leichenbegänaniß für die 
| drei Brüder Van MWormer ftatt, die 
wegen Ermordung ihres Ontela Peter 
U. Halienbed (welcher die Familie nad 


! 


| Kündigung der Hnpothef aus ihrem | 


| Heime vertrieben hatte) mittel3 Elef- 
trizität hingerichtet worden waren. 
Auf Erfudhen der Stiefmutter 
Gerichteten blieben 
rend der Leichenfeier offen. Das Be- 
gräßnif aina im Kinderhook-Friedhof 
| por fid. 

| NMuihbmanlihes Wetter, 

Der Montag foll gutmachen, was der Sonn: 

tag verpfuict. 


MWefhington, D. K., 3. Dit. Das | 


Bundes-Wetteramt ſtellt folgendes 

Wetter für den Staat Illinois am 

Sonntag und Montag in Ausſicht: 
Regenſchauer und kühler am Sonn— 


tag. 

Am Montag ſchön. Lebhafte Süd— 
weſtwinde. 

(Dagegen prophezeit der Chicagoer 
Wetteronkel für beide Tage ſchönes 


Wetter, mit lebhaften Nordweſt-Win-⸗ 
den, und einem Temperatur-Sturz um 


etwa 20 Grad.) 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte, im Auditoriumsthurm, 
zeigte Samſtag-Nachmittag um 8 Uhr 
83 Grad, um 4 Uhr 82, um 5 Uhr 
Abends 81, um 6 Uhr 80, um 7 Uhr 
79, und um 8 Uhr und darüber das— 
ſelbe. Die höchſte Temperatur dieſes 
Tages war 83, und die niedrigſte 
(um 2 Uhr Morgens) 63 Grad. Der 
Wind erreichte Nachmittags, kurz vor 
Z Uhr eine Schnelligkeit von 46 Mei⸗ 
len pro Stunde. 


Dampfernachrichten. 
Rem York: Sitte di Mefitna von Genua; Cedete 


— 


Eduardo | 
rung, fuhr mit dem, gejtern abgegan- | 
bon dort wird er fich nad) der ameri= | 
begeben, | 


um in Sachen der Handels3-Gegenfeis | 
geplanie 


Sleichaeitia wird er aber auch der | 


Holthoufe, die erite Dame, welche fidh | 


wirbt, wurde als Hilfs-Rekorder des 
Countys Wayne von ihrem Vorgeſetz⸗ 
ten, dem bisherigen Rekorder Williams 


klärte und anſcheinend gute Ausſichten 


der | 
die Särge mäh: | 


Fünfzehnter Jahrgang, 


Die Effeftenbörfe. 
Meiftens träge Geihäfte. — Stahl»Truft: 

Papiere befjern fic. 

New Hort, 3. Dit. Die hauptjädh- 
liche Eigenthümlichteit des heutigen 
Effeltenmarktes war die Neigung zum 
Zufammenziehen der Gelchäfte und 
bi3 zu einem gemwiflen Grade die Rüd- 
fehr der fpefulativen TVrägheit. Mit 
Gleichgiltigteit wurde der wöchentliche 
Banten = Bericht entgegengenommen. 
Die kleine Abnahme in derlleberfchuß- 

Referve fam unermwartet;denn der Ab— 
fall im legalen Geldbefit ftand durd)- 

aus nicht im Eingang mit den Vorher: 
Tagungen. Das Zufammenfchrumpfen 

des Unleihe-KRonto3 murde anderer: 

jeit3 als günftige Erfcheinung be= 
trachtet. 

Die Zugeſtändniſſe in der Liſte der 
Eiſenbahnen-Papiere waren äußerſt 

gering. Am ſtärkſten in dieſer Liſte 
zeigten ſich die St. Paul- und New 
Vorf = Zentralbahn = 

| hatten einen Gewinn um nahezu 1 
| Prozent zu verzeichnen und jchloffen 
| ganz nahe der höchiten Stufe, während 
; bie letteren jchließlich unverändert 
| blieben. Pennfplvaniabahn - Bapiere 
| waren faum jtetig und jchloflen mit 
einem geringfügigen Netto-Berluft. 
| Brofit-erzielende Verfäufe in Erie— 
bahn-Effekten verurfachten einenüd- 
aang um beinahe 1 Prozent in den ge= 
möhnlichen Aktien, aber nur einen 
Rüdgang um einen Bruchiheil in ven 
Prioritäts-Effekten. 

Bevorzugte Wabafhbahn = Aktien 
| verloren bei den profit=erzielendenVer- 
ı faufen über 1 Prozent, und ein jpäte- 
ı rer Anfturm gegen die Papiere der 
ı Miffouri-Pacifichbahn brachte den 
ı Schlußpreis derfelben um 1 Prozent 
| herab. 
| Die Gruppe der Induftrie-Papiere 
| behauptete Feitiafeit in „U.S.“-Stahl- 
| effeften, in Erwartung der Erfläcung 
| der requlären Dividenden in nächiter 
' Woche. „Amalaamated“ Kupferpapiere 
| waren unbeitimmt, ſchwankten aber 
nur innerhalb enger Grenzen und 
ı Ihloffen um einen Zleinen Bruchtheil 
| niedriger. Unaconda-Effekten jtanden 
| um 2 Prozent höher. „General Hlecs 
| tric"= Papiere ftiegen im Preis. We- 
| jentliche Preisfteigerungen waren «uch 
| in Weftinahoufe-Papieren zu verzeich- 
ı nen. Der Markt jchloß Jchwer. 

Regierungd:Bondd maren unver: 
| ändert, Eifenbahn-Bonds unregelmä- 

Big, mit ein wenig mehr Feltiafeit in 

„United Stgtes Steel ine“. 
Vom Fußball⸗Felde. 

Meiſt ſiegen wieder die berühmteren Sple— 

lerſchaften. 

New York, 3. Okt. Die Studenten 
des „Columbia College“ ſchlugen im 
heutigen Fußball-Spiel diejenigen des 
„Union College“: 36 gegen 0. 

Princeton, N. J. 3. Okt. Die Fuß— 
ballſpieler der Princeton-Univerſität 
beſiegten heute die von der George— 
town-Univerſität mit 5 gegen 0. 

Cambridge, Maſſ., 3. Okt. Im heu— 
tigen Fußballſpiel ſiegte die Harvard— 
Univerſität über die „Univerſity of 
Maine“ mit 6 zu 0. 

Ithaca, N. Y., 3. Okt. Die Cor⸗ 
nell-Univerſität ſchlug heute das „Ro— 
ı heiter College“ mit 11 zu O0, obmohl 
| fie anfangs im Nachtheil war. 
| Eafton, Pa., 3. Ott. Die Fußball- 
| Bartie vom „La Fayette&ollege“ jchlug 
‚ diejenige vom „Gettysburg College“ 
| mit 11 gegen 0. 
| _ Weit Boint, N. 9., 3. Oft. Die 
| Weit Pointer KRadetten blieben heute 

Sieger über die Studenten vom Tufts 
| Eollege, mit 17 zu 0. 

New Haven, Konn., 3. Oft. Mit 
46 gegen O fchlugen heute die Pale- 

ı Studenten diejenigen von der „Uniber- 
jitn of Vermont“. 

Rancafter, Ba., 3. Ott. Die Frant- 
lin & Marfhall-Studenten fiegten mit 
|6 gegen O über diejenigen des „St. 
ı Johns College“ von Annapolıs. 

Syracufe, N. 9., 3. Oft. Die Fuß: 
balffpieler vom „Spracufe College“ 
ichlugen heute die von der „Elarkfon 
School“ mit 7 zu 0. 

Philadelphia, 3. Dit. Mit 17 ae 
gen O blieb die Fußball-Bartie der 
| „Univerfity of Penniplvania” heute 

Sieger über die vom „Lehigh College“. 

Cincinnati, 3. Oft. Die „Univer- 
| tity of Cincinnati“ fhlug im heutigen 
| Hußballipiel das „Hanober College“ 
mit 28 zu 6. 

Undoper, Maff., 3.0. Das „And 
over College“ befiegte die Fupball- 
| fpieleer des Boftoner Chriftlichen 
Sungmänner-Bereing mit 24 gegen 0. 

Knorpille, Tenn., 3. Oft. Die Fuß— 
ballfpieler der „Univerfity of Tennef- 
fee“ blieben Sieger über die bom 
„Marysville College“ mit 17 zu O. 

Hanmer, N. H., 3. Dit. Die Spieler 
bom „Dartmouth College, Tchlugen 
; heute die vom „Holy Eroß College“ 
| (Worcefter, Maff.) mit 18 gegen O0. 

Brundwid, Me., 3. OH. Mit 18 
! gegen‘O fieaten heute die Fußballipie- 
; Ter des „Bomdoin College“ über dieje- 
‚ nigen vom New Hampjhire College. 

Columbus, D., 3. Oft. Die „Obio 
| State Univerfity“ jchlug im heutigen 
| Fußball = Spiel das Wittenberg Col: 
| lege“ mit 28 gegen 0. 

Die „Ohio Medical Univerfity“ 
fiegte über das „Ohio Mesleyan Col- 
lege“ mit 26 zu O. 

Willtiamsport, Pa, 4 Dit. Bor 
mebr ala 5000 Zufchauern führten die 
Is Bu —— — —* ar 

. 
"Budnel Unicef” au ı und egten 


no 


| Verdedberg an feine Gtelle. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Hälfte des Spiels die Budnell - Stu: 


denten anfangs ihnen jehr zu jchaffen 
machten. 
Arbeiter⸗NRachrichten. 
Der Kolorado'er Milizkommandant zurück 
gezogen. 


Denver, Kolo., 3. Oft. Gouperneut 


| Peabody berief heute gegen Abend in 
| 


einer, nachbdrüdlich gehaltenen Bot» 
Ihaft den Miliz: General Ehafe von 
feinem PBojten in „Gold Camp“, mo er 
fih durch Verhaftungen von Streifern 
berborgethan, zurüd und fegte Oberjt 
Gründe 
für diefe plößliche Aenderung merden 
nicht angegeben. 

Der Gouperneur will aber heute 
Nacht oder am Sonntag eine Konfe» 
ren; mit General Chafe abhalten. 

Im Bergbauer - Streit find feine . 
neuen Entwidlungen zu verzeichnen. 

Cripple Ereet, Kolo., 4. OH. Präfi- 
dent E. E. Kennifon von der Di: 


Papiere. Erjtere | jtrifts-Gewerffhaft Nr. 1 der Weftli- 


chen PBergbauers Föderation kündigt 
an, daß er auf mindeftens eine Bier- 
telmillion Dollars Schadenerfag ges 
gen den Staatägouverneur Peaboby 


und gegen die Milig-Generäle Auhdfe | = 


und Bel 
u. f. w. flagen wird. 
melche ohne Haftbefehle in der „Bull: 
Penne“ jahen und danır entlaffen 
wurden, mollen auf hohe Schaben= 
erſatz-Summen gegen ben Gouber— 
neur und die Miligz-Offigiere Tagen, 
und im Ganzen wird ber geforberte 
Schadenerfag mohl auf reichlich eine 
Million fommen. 

Gouverneur Peabody hat den Gene- 
ral Bell angemwiefen, in dem bereits 
anhängig gemachten Schabenerfaß- 
Prozeß feine Vorladung anzunehmen. 

Auch General Chaje nimmt feine 
folche an. 

Pittsburg, 3. Oft. Es jteht eine 
©Situng der Erefutivbehörde des 6. Ge- 
werfjchafte-Diftritts der Amalgamir- 
ten Eifen- und Stahlarbeiter in New 
Philadelphia, O., bevor, um noch einen 
Verfuch zu machen, die ausgebrocdhene 
Streitiateit mit den Arbeitgebern ber 
Stahlbleh = Fabrik ohne einen Streit 
zu fchlichten. Wenn aber diefer Verfuch 
mißlingt, jo fol fofort ein Streit er= 
flärt, und dann die Angelegenheit bes 
Weiteren an den allgemeinen Bera- 
thungs-Ausſchuß verwieſen werden 

Nachdem die inneren Wirren in dem 
obigen Verband in befriedigender Weiſe 


beigelegt worden ſind, beſchäftigen ſich 
desſelben eifrig 


wegen Freiheitsberaubung 
Auch andere, 


jet bie Beamten di u. 
mit, daß derfelbe jeine frühere Itarte 
Stellung wiedergewinne, 

An verichiedenn anderenBläßen find 
örtliche Streits im Gange; aber die 
Fröffnung des Kampfes um die Aner— 
fennung der Gemwertihaft und bie 
Durhfegung der allgemeinen Lohn» 
Stala fol zu New Philadelphia erfol- 
aen. 

Baltimore, 3. Oft. In der heutigen 
Zufammentunft zwifchen dem Vizes 
präfidenten Potter und den übrigen 
Beamten der Baltimore & Obiv- 
Bahn einerfeit® und dem Ausfchuß,. 
welcher die Bahn-Bedieniteten vertritt, 
andererjeits, willigten die Eriteren ein, 
die zmei Leute an der Pittöhurgem 
Smeigitrede— welche entlaffen morbe 
maren—angeblich nur meil fie zu &% 
nem Befchwerde-Ausichuß gehört & 
ten—mieber anzuftellen. P; 7 

New Drleans, 4 OU: „Teint 
wenig Ausfiht aufkfung des 
Sreifs der Baummoll-Verpadungs: 
arbeiter vorhanden zu fein, und Die 
Urbeitgeber drohen, Matrofen an 
Stelle der Streifer anzuftellen. Geftern 
wurden feine Baummoll-Borräthe in 
Bewegung aefegt, und alle WVerfuche, 
einen Vergleich zu erzielen, find aufge- 
geben worden. 

Goal Ereef, Tenn., 
hundert Kohlengräber, melde meis 
tend in der fFraterbille-Grube bes ° 
Ihäfttgt waren ‚haben die Arbeit ein 
geftellt. Sie verlangen Zugejtändniffe 
A Lohnes, Arbeitsftunden u, 

. m. 


4. Dit. Bier 


Kanfas City, Mo., 4. Oft. Die 
Konvention derBrüden- und Gebäube: 
Eifenarbeiter bejchloß, bei der Beam: 
tenwahl nad) dem auftralifhen Wahl: 
Initem zu verfahren. Man glaubt, daß 


damit die Ausfichten auf die Wieber- = 


wahl Frank Buchanan’3 von Chicago 
zum Präfidenten des Verbandes, über 
den Barts’fchen Kandidaten Donnelly, 
wejentlich geitiegen find, da in einer = 
geheimen Abftimmung nicht menige 
Delegaten, die wegen Sam Parks nich ; 
offen für Yuchanan ftimmen-mwürden = 
ihn unterftüßen werben. Parks fag = 
De biefe Auffaffung fei eine lädher- * 
iche. 

(Später :) Buhanan wurbe wies 
dergemählt. 

Baſeba ⸗Nachrichten. 

Gemeinſam Spiele zwiſchen beiden Ligen 


Boſton, 3. Oklt. Im heutigen Weit: 7 
fpiel zmwifchen den Boftonern von der 7 
„American League” und den Pittäburs 
gern bon der „Rational League“ fieg« 
ten die Zegteren mit 4 zu 2, ; \ 

Philadelphia, 3. Dit. Die Phile- 
belphiaer von ber „American League“ 
ihlugen heute die Philadelphiner von 
der „National League” mit 5 gegen 0, 

St. Louis, 3. Dit. Die St. Louifer 
bon der „Americankeague“ triumphirs 
ten heute vollftändig über bie St, 
Louifer von der „Rational Beagu 
mit 5 zu 0. — 

Cleveland, 3. Okt. Die Elen 
don der American Leag 


4 





3 en, ihre Güter zu verbeſſern, 


* 
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dDas Grabſchen. 


Nach des Mayors Erachten hier 
auf Kleinigleiten beſchränkt. 


— 


Einige Beifpiele. 


Die Telephon-Gefellfhaft fol an rüdftändige 
Abgaben erinnert werden. —Beziffern fich 
anf 6385,000. — Aud; die Union Traction 
Co. ſoll nachzahlen. 


Der Bürgermeiſter wiederholte auch 


J— geſtern wieder mehrmals ſeine Be— 


theuerung, daß von nun an den Grab- 
fern in der Stadtverwaltung jhär- 
fer auf die Finger gefehen merben 
pürbe, als je zubor. Er fügte übri- 
gens hinzu, daß feines Erachtens nicht 
annähernd mehr fo viel Durchiteche- 
teien borfämen, wie früher. Bei ber 
Bolizei 3. B. jei für die Offiziere und 
Mannjhaften nur wenig mehr neben- 
"bei zu verdienen. Vor Jahren fei es 
gang und gäbe gemefen, alle paar Wo- 
Ken einmal ein paar Dupend Hälter 
bon ?reubenhäufern und die Injaf- 
fen diefer Häufer zu verhaften, Da 
eien dann von gewerbsmäßigen Bürg- 

Haftsftellern, von Friedens- oder Po=- 
lizeirichtern große Filhzüge gemacht 
mworben; biejenigen, ‘meldhe auß ben 
zu. ben größten Vortheil zogen, 
hätten muthmaßlich mit den Polizeiof- 
fizieren getheilt, von melchen biejelben 
angeorbnet wurben, und biefeOffiztere 

ten e8 wohl auch außerdem verftan- 
indem 
fie ih von den intereffirten Parteien 
Tribut zahlen ließen dafür, daß die 
Razziad nicht gar zu oft erfolgten. — 
Nun aber fei das Shftem der Razziad 
Thon * Jahren außer Dienſt, man 
habe die Freudenhäuſer und die Pro- 
ftitwirten überhaupt auf einige kleine 
Diſtrilie zuſammengedrängt und laſſe 
ſie dort gewähren, ſo lange ſie kein di⸗ 
rektes öffentliches Aergerniß geben. — 
Eine andere Profitmacherei ſtädtiſcher 
Angeſtellten habe früher darin beitan- 
den, daß dieſe Leuten, welche Forde⸗ 
rungen an die Stadt hatten, unter der 
Hand einen Wink gaben, wenn immer 
Geld in der Kaſſe war. Dafür zeigten 
die Gläubiger ſich durch eine Rabatt⸗ 
zahlung erkenntlich. Gegenwärtig 
würden Forderungen an die Stadt un⸗ 
terſchiedslos der Reihe nach beglichen, 
die Rabattzahlungen fielen ſomit weg. 
— Von großen Grabſchereien bei 
der Vergebung von SKontraften, bei 
ber Berfhadherung von Privilegien 
uſw., jei überhaupt feine Rede mehr. 
Die Kontrafte würden unabänderlich 
denen zuerfannt, welche das niebrigfte 
Angebot: einreihen, von Pripilenien- 
Verſchacherung ſei bei der heutigen Zu-= 
fammenfetung des Stabtrathes feine 
Rede mehr. — Blieben jomit in ber 
Hauptfache nur bie Gchmiergelber 
übrig, welche Beamten, bie.eimas. zu 
infpiziren haben, von Soldhen bezahlt 
mürben, die feine genaue Anfpektion 
mwünfchen. E83 fer fchmierig, hier 
durdhgreifend Wandel zu jchaffen, 
meil fomohl-der Befiochene, mie derBe- 
ftecher alle Urfache haben, über ihreBe- 
ziehungen zu einander reinen Mund 
zu halten. 

Der frühere Hilfs - Korporationd- 
Anmalt Fyffe ift erfucht worden, bie 
Rechte der Stadt bei der nunmehr aufs 
zunehmenden Schlußverhandlung ge= 
gen den Polizei-Leutnant Noyce zu 
wahren, ber feiner Zeit wegen einiger 
„Untegelmäßigfeiten“, die er fih im 
Dienfte hatte zu Schulden fommen 
Iaffen, auf Weifung der Zipilbienft- 
Kommiffion vom MPoltzeichef hätte 
entlaflen werben follen, von dem nun 
mehrigen Er-Richter Hanech aber durch 
En baltöbefehl vor dieſem Schick⸗ 
To vwurde. Joyce hat dann 
wohl ⸗im Dienſte belaſſen 
werben mulfei"boch fchicte man ihn 
in bie Verbannung, nah Hegewifch, 
Ehicagos „Ultima Thule“. Yeht nun 
wird die Aufhebung jenes Einhaltsbe- 
fehls beantragt werben. 

Bor etwa drei Wochen gab die „Ei- 
tigend’ Affociation” befannt, daß fie 
Erhebungen darüber habe anftellen laſ⸗ 
en, wie bie mit der Snfpizirung der 

ngsröhren in Neubauten be— 
trauten ſtädtiſchen Inſpektoren ihre 
icht thun. Sie habe ermittelt, daß 
ber Inſpektor Otto B. Yurgens, auf 
berfinrbmeitfeite,in 25Neubauten feine 
derartige Anfpizirung vorgenommen, 
daß ber Infpektor James 3. Plums 
b, ebenfalla auf der Norbieitfeite, 
feine Pflicht bei 45 Neubauten ver- 
nahläfjigt, und daf der Inſpektor Ed- 
7 Ward T. Grannon, im Town of Late, 
= pie Imfpigirung in nicht meniger als 
81 Fällen verabfäumt habe. — Ge: 
tslommiffär Reynolds war von 
m angeblihen Sachverhalt be- 
t morben,hatte fich aber nicht 
Bigt gefühlt, irgenbweldhe Schrit- 
> de in ber Angelegenheit zu thun. Ge 
fern -benachrichtigte ber Mayor bie 
„Gitizgens’ Affociation, daß er Dr. 
; EeR Tu mte Ten Baia, ann 
‚Die. brei Anfpektoren bei deripilbienit- 
KRommiffion Anzeige zu erftatten. 
Ob er au jet noch entfchloffen 
‚ ben Dr. Reynolds wieder zu er» 
nennen, darüber hat Mayor Harrifon 

F en nicht äußern wollen. — Dr. 
Er meß, ber Stabt-Chemiler, fagt, die 
Aurlidgiehung der — nfpetto- 

pen aus dem Ei hi usbezirle wer⸗ 
eine vn Hilfe für ihn fein. Yebt 
der e Anfpeltoren arbeiten 
fen; bißher hätten fie ihre Zeit nur 
uber mit dem Abfchreiben der bon 

Fleiſch Ben ber Bundesre⸗ 

ung audgefertigten Yerichte. 

Bräfident Powell von der Zivil- 
i-Rommilfion gibt zu, daß dieſe 
. erfuchung ber Untlagen 
rl, 


N 


Bäle mehr Bett ve 
nöthig fei. Das foßte 


zw: 
Pr - 


ans 
je 


inildienft » Anwärter 
auf bie dur Nohn Gilbens Ey 
fung freigewordene Stelle ftebt 3. 7. 

. Helmuth, 823 Otto Str., auf ber 
Lifte. Derfelbe hat feiner Zeit die Zi- 
pilbienft-Prüfung mit Gildea zufam- 
men, al& gmeitbefter, beftanden. 3 
fragt fi, ob die Zinildienft-Kommif- 
fion nicht eine neue Prüfung ausfchrei- 
ben mwirb. Helmuth fteht jchon gegen- 
märtig im Dienfte der Stadt, und 
zwar alö Chef der Desinfizirungs-Ab- 
theilung bes Gefunbheitsamtes. An 
biefer Eigenfhaft follte er die Kennt- 
niffe, deren er für die Hausmeifter- 
ftelle in der Stabthalle benöthigt, ganz 
bebeutenb vermehrt haben. 

Als im Januar 1889 die Chicago 
Telephone Eo. von der Stadt Chicago 
privilegirt wurde, gefhah das unter 
der Bedingung, daß für bie ihr ge- 
mährten Vergünftigungen bie Gefell- 
Ichaft drei Prozent von dem Betrage 
aller Roheinnahmen, die fie innerhalb 
der Gtabtgrenzen erzielen miürbe, als 
Abgabe an die Stabt entrichten follte. 
Die Gefelihaft nun hat biefer DBer- 
pflichtung au entfprochen, nur bat 
fie andauernd darauf gefußt, daß bei 
ber Berechnung der Abgabe nur die 
Einnahmen in Betracht fommen fünn« 
ten, welche fie innerhalb der im‘anuar 
1889 beitandenen Stabtgrenzen erziele. 
Für die im meiteren Verlauf des Yab- 
res 1889 und nachher der Stabt ange- 
glieberten weiten und fehr polfreichen 
Gebiete gilt nad) ihrer Auffaffung bie 
Abgaben - Beitimmung nicht, weil Die 
Gemeinde-Berwaltungen von Lake 
Diem, Late, Hyde Bart, Neiferfon 
um. feiner Zeit an die Pripilegien-Er- 
theilung feine derartigen Bedingungen 
gefnüpft haben. Der ftäbtijche Hilf2- 
Kämmerer Goffelin nun hat e3 vor ei« 
nigen Wochen für an ber Zeit gehal- 
ten, ber Telephone Eo. zu bemeifen,baß 
fie mit ihrer Auffaffung im Irrthum 
fei. Er bat den Thatbeftand feitge- 
ftellt, außgerechnet, daß die Stabt von 
ber Zelephon-Gefelfhaft im Laufe 
bon vierzehn Jahren um rund $385,- 
000 an Abgaben verfürgt morben tft, 
und ben Sorporationa = Anwalt Tol- 
man um ein Rechtöqutachten darüber 
erfucht, ob Diefe Abgaben nit nadı= 
träglich eingetrieben werden fönnten. 
— Diefes Gutachten nun hat Herr 
ZTolman geitern abgegeben. Daffelbe 
ift in bejahendem Sinne außdgefallen. 
Herr Tolman ftellt, kurz gejagt, feit, 
daß nad. dem Wortlaut der fraglichen 
Verordnung die Telephon-Gefellihaft 
verpflichtet jei, am 1. Tage desfanuar 


— 


und bes Juli jeden Jahres dem Stadt⸗ 


kämmerer von Chicago zu berichten, 
auf welche Summe ſich im Verlaufe 
der ſechs unmittelbar vorhergegange— 
nen Monate ſich ihre Roheinnahmen 
aus der Stadt Chicago belaufer hät- 
ten und zugleich drei Prozent biejes 
Betrages an dieStabtkaffe abzuliefern. 
68 liege auf der Hand, daß fich diefe 
Abgaben-Verpflichtung auf den vollen 
Betrag der gefammten, im Chicagoer 
Stabtagebiete erzielten Einnahmen er= 
ftrede, ohne Rüdficht auf die Zeit, in 
welcher einzelne Bezirfe ber GStabt 
angegliedert morben feien. E3 wird 


demnach jegt von der Gefellfiehaft die | 


Zahlung der rüdfiändigen Summe 
verlangt und im Falle der Zahlungs- 
Meigerung der Stlagemweg befchritten 
werben. 

Hilfs-Kämmerer Goflelin will aud) 
veranlaffen, daß die Union Traction 
Co. nachträglich zur Zahlung von Li- 
zenögebühren angehalten werde, um 
melche fie die Stabt angeblich verfürzt 
bat, indem fie bei der Berechnung der 
Zahl von Wagen, die fie im Gebrauch 
hat, die Greifmagen ihrer Kabelzüge 
und den erften Anhängemwagen jtet3 
nur als einen Wagen in Rechnung ge 
ftelt hat. Man fchägt, daß jich auf 
diefen vermeintlihen Anfpruch der 
Stadt eine Forderung im Gefammtbe- 
trage von $200,000 merbe jtüßen 
laffen. 

Der Entwurf für die neue Verein- 
barıng zmwifchen der Stabt und ben 
Strafenbahnaefelihaften wird am 
Dienftaa nodh.einmal von dem linter- 
ausfchuffe. durchberathen werben, mel: 
hen die ftabträthliche Verfehratom- 
miffion „für Yreibriefe“ ernannt bat. 
Am Laufe der Woche wird biefer Aus- 
Ihuh an die Kommiffion berichten und 
biefe mag dann den Entwurf jchon 
moraen über adht Tage dem Stadtrath 
unterbreiten. Dann mird diefer bar- 
über zu entjcheiben haben, ob und 
mann e8 megen bdiefes Gntmurfes zu 
einer Urabftimmung fommen fol. 


Deutfhed Theater in Powers’. 


Am: heutigen Sonntag Pferhofers £uftfpiel 
„Die Diplomatin‘‘. 

In Powers' Theater wird au am 
heutigen Sonntag Abend eine No- 
pität gegeben werben, unb zwar ein 
Ruftfpiel aus ber Feder de3 befannten 
Schriftitellerse Arthur Pferhofer, be- 
titelt „Die Diplomatin“. Das Stüd 
bat fi an allen größeren Bühnen 
Deutfchlands Eingang verfafft und 
ift zu einem Zugftüd geworben. 

Frl. Margaretha Rühmkorf follte 
die Rolle der Anna von Aftern über: 
nehmen, fie erfrantte jebod, und nun 
bat Frl, Henni Steimann die Rolle 
übernommen. Da fie weit mehr in das 
ach der Frl. Steimann jehlägt, als in 
das der Frl. Rühmktorf, fo mwirb das 
Publikun, deffen anerfannter Lieblina 
Frl. Steimann ja ift ‚mit dem Zaufche 
zweifellos zufrieden fein. 

Die Rollenbejegung lautet wie folgt: 


Unna don Witeen Henni Steimann 
bor Auenbur Julius Niebt 
trud, feine 
tba, deren Tuchter 

ermann Aunftıdt 


Dioig Arch 
i R, ur Georg enee 
Johann Diener bei Anna don Uftern...Rarl licher 
a, Stubenmädden bei — Clara Leppinq 
Orxrt der u Eine Grobftabt. Zeit: Gegen: 
wart, Megte: Yultus Niebt. 
err B. Rofenomw, der langjährige 
Kaflirer ded Pabft«-Theaterd, hat an 
Stelle des Herrn Sigmund Selig, ber 


Bier 


Geburts-Statifik. | 


Soll von num an genauer gehand- 
habt werden, 


Die neuchte Waflerfrage. 


Die Drainage» Behörde wegen des gericht: 


lihen Dorgehens der Stadiverwaltung 
l 


unbefümmert,— Die Bahnfteige längs der 
Hoch bahn ſchleife. 


—— 


Die Sterblichkeit - Statiftit ift, 
bant ber Beftattungs - Kontrole, in 
Chicago feit Jahren eine ziemlich ge- 
naue, mit der Geburtöftatiftif aber 
bapert'3 bisher noch fehr. rüber 
find faum 40 Prozent der Geburten 
amtlich angemeldet worden. Seitdem 
bom Gefundheit3amt den Yerzten und 
Hebammen, fomett thunlih auh den 
Eltern der Neugeborenen, Meldefarten 
zugeihidt werben, ift der Prozentſatz 
ber Anmeldungen auf etma 80 geitie- 
gen. Kraft der Beftimmungen eines 
im vergangenen Winter erlaffenen ein- 
Ihlägigen Gefehes hofft man in diefer 
Hinficht jeßt volle Genauigkeit zu er- 
zielen. Das fragliche Gefeg fchreibt 
bor, daß Unterlaffen ver Anmeldung 
feiten® be8 Arztes, der Hebamme ober 
— im Falle die Geburt ohne Hilfe pon 
folchen vor fi gegangen — Seitens der 
Eltern, bezw: der Mutter— durch Auf- 
erlegung einer Geldbuße im Betrage 
bon $10—100 geahndet werden Tolle. 
Andererfeit3 fol zur Meldung ermun- 
tert werben durch die Auszahlung eis 
ner Prämie von 25 Cents an die 
Berfon, welche die Meldung beforgt. 
Damit da3 zu erlangende ftatiftifche 
Material ein möglihft vollfommenes 
werde, hat man die neuen Melbefarten, 
melche jeßt zur Wusgabe gelangen, 
mit einer größeren Anzahl von Ru: 
brifen verfehen. In biefelben find 
einzutragen: Name des Kindes; Ge- 
Thleht; Raffe, bezm. „Farbe“; Tag 
und Ort der Geburt; MWohnplat der 
Mutter; voller Name der Mutter (au 
der Mädchenname) fomie Geburtäort 
berfelben; Zahl der vorher von der— 
felben Mutter geborenen Kinder; Zahl 
der am Leben befindlichen Kinder; 
Name, Alter, Beruf und Geburtsort 
des Vaterd; Name und Mbreffe der die 

| Meldung beforgenden Perfon. 

Am 10. jedes Monats hat der Sta— 
tiftifer des Gefundheit3amtes dem 
Countgfchreiber einen genauen Bericht 
über die imMonat zupor eingelaufenen 
ı Meldungen einzureichen, und ber 
| Eountufchreiber hat dann auf Wunſch 
der zum Empfang berfelben berechtig- 
ten Berfonen diefen die Melde-Prämie 
beim County-Schagamt anzumeifen. 

Statiftifer Hedard vom Gefund- 
beit3amt fchäßt, daß die Zahl der Ge- 
burten in Chicago die der Sterbefälle 
jährlih um 20 Prozent überfteiat. Jın 
borigen Xahre find in der Stabi 26,- 
455 Todesfälle gemeldet worden, bie 
Zahl der Geburten würde ficd — falls 
Herrn Hedards Schätzung ſtimmt — 
demnach auf 31,746 beziffert haben, 
angemeldet wurden aber nur etwa 
eben ſo viele wie Todesfälle. Das Ge— 
ſundheitsamt hat nun 50,000 Melde— 
karten drucken laſſen, die Hälfte davon 
wird gegenwärtig an Hebammen und 
Aerzte verſchickt. 

JDie Mitglieder der Abwaſſer-Be— 
hörde ſehen der von der Stadtverwal— 
tung auf Verfaſſungsgründe hin ge— 
planten gerichtlichen Bekämpfung des 
neueſten Zuſatzes zur Drainage-Akte 
mit großer Ruhe entgegen. Der Drain— 
age-Akte an ſich, erklären ſie, werde 
man nichts anhaben können, denn die— 
ſe ſei ſchon wiederholt von den höch— 
ſten zuſtändigen Gerichtshöfen für in 
jeder Hinſicht verfaſſungsmäßig be— 
funden worden. Was die beanſtandete 

Beſtimmung des Zuſatzes angehe, daß 

die Stadt nach der Gemarkung Cicero 

Leitungswaſſer zu dem niedrigſten 

„Engros“-Preiſe liefern ſolle, welchen 

ſie hier in der Stadt berechne, ſo ließe 

ſich doch auch dagegen nichts einwen— 
den. Glaube das Waſſeramt bei einem 
ſolchen Preiſe nicht beſtehen zu kön— 
nen, ſo wäre derſelbe doch auch für 
die Abnehmer innerhalb des Stadt— 
gebietes zu niedrig bemeſſen, und es 
würde ſich empfehlen, denſelben zu 
erhöhen, ſelbſt auf die „Gefahr“ hin, 
daß dann die Inhaber einzelner indu— 
ſtrieller Betriebe, in denen man am 
meiſten Waſſer gebraucht, arteſiſche 

Brunnen anlegen und ſo ſich ſelber 

Waſſer verſchaffen ſollten. 

Vorſteher Blocki von der Abtheilung 
für öffentliche Arbeikſen hat, auf das 
Geſuch hin, welches Korporations-An— 
walt Tolman in dieſer Angelegenheit 
abgegeben, die Erlaubniß widerrufen, 
welche er der Northweſtern Hochbahn⸗ 
geſellſchaft zur Verlängerung der 
Bahnſteige bei den Halteſtellen längs 
der Hochbahnſchleife ertheilt hat. Die 
Geſellſchaft wird ſich nun um dieſeEr— 
laubniß an den Stadtrath zu wenden 
haben. Herr Blocki rechtfertigt ſein 
anfängliches Entgegenkommen ber 
Hochbahngeſellſchaft gegenüber mit 
dem Gutachten, welches ihm in dieſer 
Angelegenheit urſprünglich, unter 
Herrn Tolmans Amtsvorgänger, von 
der Korporations-Anwaltſchaft zuge⸗ 


z 
= 


ftellt worden war. Herr Tolman gibt, 


zu, daß der Sinn jene? Gutachtens ein 
ſehr dunkler geweſen iſt und berfchie- 
dene Deutungen zugelaſſen hat. 
Durch ein neuerlaffeneg Gtaatdge- 
9 wird in Illinois eine neue Behörde 
eſchaffen, welcher die Verpflichtung 
Übertra en werben fol, die Arbeit ber 
in den Strafanftalten des Staates ges 
fangen gehaltenen Perfonen zu fon» 
teoliren, jowie in paffenber Heife für 
den Abfat der Erzeugniffe diefer Ar- 
beit en tragen. Korporations⸗ 
Anwalt Tolman satt bafür, daß das 
äbtifche Arbeitshaus nicht unter die 


eftimmungen 
lö es le 


Liga, auf deren Betreiben fi 
ber Staatömann Cöhghlin im Stadt⸗ 
rath die Einführung derLizenskontrole 
für denZigarelienverſchleiß durchgeſetzt 
hat, möchte nun zu bezwecken ſuchen, 
daß der Stadtrath ihrer Liga alle 
Strafgelder zuweiſe, welche von 


— —— — — —— — — 


einer Zeit 


5» den 4. Oktober 1905. 


Gattenmord, 


— 


Fran Kate C. Suowden erichoß 
ihren geichiedenen Gatten. 


Uebertretern ber fraglichenLigens-Ver- 


erbnung eingezogen imerden mögen. 
Korporation? -» Anwalt Tolman hält 


Sandelte angeblih in NRothiwehr. 


e3 für zweifelhaft, ob der Stabtrath | 


berartig über ftäbtifche Einkünfte zu 


an Lizendgebühren für den Zigaretten- 
verfauf fich beträchtlich fteigern wür- 


auf unlizenfirte Händler zu fahnden. 
Auf Empfehlung derPolizei hat jebt 
ber Mayor dem Schanfmirth Silen, 
Nr. 6107 State Str,, die Lizens ent- 
zogen. In Verbindung mit ven Raub: 
morden in der Straßenbahn = Remife 
an 61. und State Str. hatte es fi 
berauggeftellt, daß Kileys Spelunke 
ein Sammelplatz anrüchigerCharaktere 
und regelmäßig auch noch lange nach 
Mitternacht in Betrieb war. — Dieſe 
Lizens -Entziehung iſt bis jetzt das 
Geſammtergebniß der in jener Mord— 
affäre von der Sicherheitsbehörde be— 
ſorgten Spürarbeit. 

Frau Koemer, Nr .484 AdamsStr., 
die es ſich bekanntlich zur Aufgabe ge— 
macht hat, auf dem Wege der Einſam— 
melung freiwilliger Gaben an getrage— 
nen Kleidungsſtücken eine Garderobe 
anzulegen, aus denen mittelloſePatien— 
ten des County-Hoſpitals bei ihrer 
Entlaſſung einigermaßenmaßen her— 
ausſtaffirt werden, ſo daß ſie ſich wie— 
der unter den Menſchen ſehen laſſen 
können, meldet, daß ihr zwar an Klei— 
dungsſtücken für Männer regelmäßig 
genug zugeht, um den Bedarf zu 
decken, daß es ihr aber für Frauen 
und Kinder oft an Kleidungsſtücken 
fehle. — Am 1. September hatte ſie 
207 Kleidungsſtücke für Männer 
vorräthig; ausgegeben wurden von ihr 
während des Monats 375; es gingen 
ein 660, ſo daß ihr „Lager“ am 1. 
Oktober 492 Stücke zählte. 

Der Mayor fühlt ſich gedrungen, 
auf verſchiedeneKomplimente aufmerk⸗ 
am zu machen, welche Mayor Low 
von New PMork in der von ihm am 
Donnerftaga gehaltenen Feitrede an 
Chicago gerichtet hat. Chicago, Jagte 
Herr Rom unter Anderem, babe mit 
der Verſchacherung ſtädtiſcher Gerecht- 
ſame aufgeräumt; es habe mit der An— 
legung von kleinen Parks und öffent— 
lichen Spielplätzen begonnen, und es 
veröffentliche dasErgebniß der Steuer— 
einſchätzung von beweglicher Habe — 
damit ſei es New York um eine gute 
Strecke voraus. 


Auf den Tod verwundet. 


Verhängnißvoller Ausganz eines Streites. 


Harry Smith, Nr. 466 W. North 
Ave., ein Kollektor der Adams Ex— 
preß Co., wurde geſtern, wie berichtet, 
von John A. Reibeholz, eine po⸗ 


theter, Nr. 411 Sedgwick Str., nieder- 
geſchoſſen und ſchwer verwundet Rei- 


beholz war Agent der Expreßgeſell— 
ſchaft, die geſtern Smith den Auftrag 
ertheilte, die Agentur zu ſchließen. 


Smith begab ſich nach der Apotheke, 
Er 


wo er Frau Reibeholz antraf. 
ſetzte ſie von dem Zwecke ſeines Beſu— 


ches in Kenntniß und erkundigte ſich 


nach ihrem Manne. Sie antwortete, 


daß ihr Mann in dem hinter der Apo= | 


thefe gelegenen Zimmer fchlafe. 
Smith foll dann grob geworben 


fein. Frau Neibeholz, die der Anficht | 
mar, daß er fie zu jchlagen beabfich- | 
Ahr Mann er: | 


tige, chrie um Hilfe. 
machte, fprang auf und eilte, jeinen 
Revolver padend, in den Laden. Dort 
jtellte er Smith zur Rebe. Es fam zu 


einer heftigen Auseinanderfegung, die | 


bald in Thätlichfeiten ausartete. Frau 
Reibeholz wollte eben die Kampfhahne 
trennen, als ihr Mann feuer gab. 
Smith brad, von der Kugel in die 
linfe Weiche getroffen, zufammen. 

Einen Augenblid fpäter ftürzten di 
Poliziften Habe und D’EConnell von 
ber Bezirfamahe an ber Larrabee 
Str. in die Apothefe. Smith jagte, 
auf Reibeholz deutend: „Er that es!" 
Dann verlor er das Bemußtfein. Er 
wurde nach dem Alerianer-Hofpital 
geichafft, wo fein Zuftand als beforg- 
nißerregend bezeichnet wird. Er !ft 21 
Sabre alt und wohnt bei feinen Eltern. 
Reibehol; wurde verhaftet. 

Fred Opp, ein 26jähriger Arbeiter, 
52 Orhard Str. wohnhaft, machte in 
der Wirtbfchaft von Thos. Summers, 
32 North Upe., heute früh angeblich 
über die Gattin des Anitreicher Win, 
Vurcell, mit dem er am Schanttijch 
Bier trant, abfällige Bemerkungen. 
Die Männer feten fih dann zu Frau 
Burcel und einer jie begleitenden 
Freundin an den Tiſch und es entftand 
Streit, der angeblich damit endete, 
daß Purcell drei Mal auf Opp ſchoß 
und ihn in die linke Seite traf. Der 
Thäter entfloh und Opp liegt ſchwer 
verletzt im Alexianer-Hoſpital. 


Zunahme der Poſtanweiſungen. 


Jmmer mehr vr rößert fi das Geidu 
fchäft des E’ricanoer Poftamt's. 

Eine ungemöhnlide Zunahme im 
Geſchäft der Geldanweiſungs-Abthei— 
lung des Poſtamtis zeigen zwei Be— 
richte bes Superintendenten Schloß: 
mann an Poftmeifter Copne. Dem Be: 
richt für daß am 30. September zu 
Ende gegangene Vierteljahr zufolge 
war ber Gefhäftsumfat $30,993,824, 
eine Zunahme von $6,196,804 über 
das gleiche Viertel des Vorjahres. Die 
Zahl der Anmweifungen mar 1,550,276, 
eine Zunahme von 239,649. Im Mo» 
nat September be e fi die Zur 
nahme auf $2,249,830 im Betra 
und 88,741 in ber Zahl ber Anoele 


nal? „bes | © 


berfügen berechtigt fein mürde, ift aber | 
ber Anficht, daß die ftäbtijchen Bezüge | 


- Der Ermordete war ein penfionirter Polizift, 
Namens Henry Smith. — Er foll wieder: 
holt gedroht haben, Frau Snowden umzus 
bringen. —Ihre-Yusfagen. 


ben, fall3 man’3 der Dame Page, bezin. | 
ihrer Liga ermöglichen würde, fchärfer ' 


An der Annahme, daß ihr früherer 
Mann, Henry Smith, der mit gezoge- 
nem Schießprügel geitern das von ihr 
‚und ihrem jegigen Manne betriebene 
| Zogirhaus Nr. 93—95 Wells Str. be- 
; trat, 30g Frau Kate E. Snomben einen 
ı Revolver und feuerte auf denEinbring» 
ı ling zwei Schüffe ab. Die erfte Kugel 

verfehlte ihr Ziel, von ber zweiten aber 
wurde Smith in bad linfe Auge ge- 
troffen. Er brach entjeelt zufammen. 
rau Snomden war in Obnmadit ge= 
fallen, nachdem fie den verhägnikvollen 
Schuß abgeaeben hatte. 
| Der Ermordete war früher ftäbti- 
| jeher Polizift, wurde aber vor acht Jah— 
ren, nach 2Tjähriger Dienftzeit, penfio- 
nirt. 

Mehrere Aerzte, die jofort gehalt 
murben, fonnten nur feinen Tod feit- 
ftellen. Die Leiche murbe nach Eur= 
tains Beftattungsaefchäft, an Wells 
und Erie Str., gefchafft. 

Frau Snompen, ihr Mann und eine 
Anzahl Zimmerherren wurden nad) ber 
Bezirkswache an Oſt Chicago Une. ges 
ſchafft. 

Während der Fahrt nach der Be— 
zirkswache fiel Frau Snowden mehr— 
mals in Ohnmacht, und erſt nach Ver— 
lauf einer Stunde hatte ſie ſich ſo weit 
geſammelt, daß ſie vernommen wer— 
den konnte. 

Mehrere Zimmerherren ſagten aus, 
daß Smith ſeine frühere Frau nach 
ihrer WiederverheirathHune mehrmals 
mit dem Node bebroht hat. 

„Wenn meine Frau ihn nicht nieber- 
gefnallt hätte,“ fagte Snomden zum 
Kapitän Rehm, „Jo würde fie jebt 
mwahrfcheinlich an Stelle von Smith in 
der County: Morgue liegen.“ 

Frau Snombden, die jet 45 Jahre 
alt ift, heirathete Smith vor 15 Yab- 
ren. Ihren Angaben gemäß hat Smith 
fie feit der erften Woche ihrer Ehe bis 

| bor drei Monaten graufam behanbelt. 

„Meine Tochter, die jebt zehn Jahre 
alt sit,“ fagte fie „befindet fich jet in- 
folge der araufamen Behandlung, bie 
ihr pon ihrem Water zutheil wurde, in 
der Kinder-rrenanftalt zu Ralama- 
300, Mich. 

„Immer, wenn er mich geprügelt 
hatte, mad fehr häufig porfam, hat er 

| fie an den Haaren gepadt, fie hochge- 
hoben und cegen die Wand gefchleu- 
dert. Sie war häufig ohnmädhtig, 
| menn ich fie aufhob. Er war ftets eifer- 
; Tüchtia auf mich. Als ich die Scheidung 
erlanate, fchrieb er mir einen Brief 
des Inhalts, daß mein Leben nicht zwei 
Cents werth ſein würde, nachdem er 
mit mir abgerechnet haben werde.“ 

Frau Snowden, die bedeutend jün— 
ger. als ihr jetziger Mann iſt, 
ſchluchzte bitterlich, als ſie dem Ka— 
pitän die Geſchichte ihrer Leiden er— 
| zählte. 

„Ich habe mi reblih bemüht,“ 

| fuhr fie fort, „ihm eine quite Frau zu 

fein. er bat das aber niemals gewür= 
: digt. Als er feine Stellung ald Poli» 
ztit niedergelegt hatte, wurde er von 
Tag zu Tag gemeiner. ch war froh, 
als er mich verlieh. An jenem Tage 
‚ berjeßte er mir mit einem Beile einen 
! Hieb auf den Kopf. Sie fünnen jeßt 
! noch die Narbe jehen.” Sie zeigte dann 
dem Kapitän die Narbe. - 

Kapitän Rehm erklärte ihr, daß fie 
bi3 zum Inqueſt in Haft verbleiben 
müßte. Als fie dad vernahm, wurde fie 
| Dniterifch und bat den Kapitän, ıhrem 

Manne zu geitatten, bei ihr zu bleiben. 

Betreff3 der Blutthat machte Frau 
Snombden folgende Angaben: 

„Ih befand mich in meinem Zim— 
mer, al3 ich eine lautgeführte Unter: 
baltuna im Hausflur hörte. Ych öffnete 
die Ihür, um zu fehen, mas eö gebe, 
und war nit wenig überrafcht, Smith 
zu feben, der in der Office jtand. Meb- 
rere ber Zimmerberren bemühten ſich, 
ihn zu veranlaffen, fich zu entfernen, 
Als ich fah, daß er die Richtung nad 
meinem Zimmer einfchlug, warf ich die 
Ihüre zu und verfuchhte dann, bie 
Yeuerrettunggleiter zu erreichen, mar 
aber nicht im Stande, das FFenfter zu 
öffnen. 

„Als ich mich umblidie, trat er, ei- 
nen Revolver in der Hand, in's Zim- 
mer. Er drohte mich zu töbten. Ach 
fam ihm aubor.“ 

Die Poliziften Soderberg und Mar- 
bad hatten die Schüffe aebört. Als fie 

' berbeieilten, fanden fie Smith in fei- 
nem Blute fchmimmend vor. Er hielt 
mit der rechten Hand einen geladenen 
Revolver umfpannt. Frau Smith Re- 
bolver laa neben der Reiche. Zwei Ba- 
tronen waren abgefeuert. In dem or: 

| rikor mwurbe noch ein dritter Revolver 
eefunden, der angeblich Snomben ge- 
hört. Lehterer behauptet, nicht zu tmif- 

i fen, mie die Maffe dahin aelangte. 

W. L. Farley, einer der Zimmerber- 
ren, faote aus, daß er verfucht Habe, 
Smith aus ber Dffice zır aeieiten, 
Smith hate ihm aber einen Renolver 
unter die Nafe aefchoben und gefagt: 
„Ich knalle Sie nieder, wenn Sie fi 
nicht um Yhre eigenen Angelegenheiten 
befümmern.“ Er habe dann noch ge- 
fagt, daß er Fr. . Snomben in ihrem 
Zimmer auffuchen und ihr eine Ueber⸗ 
rafchung bereiten imerbe. 

Smith tft feit Jahren ber Befiker 
eines an Wells unb \nbiana Straße 
gelegenen Rogirhaujes gemejen. 

Kepitän Rehm und Leutnant Smith 


erflärten, bak der Ermordete mährend | 


* ————— 
rieth, weil er 
* 


Der jährige Robert Per, 166 20.| = 
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Straße, wurde Abend in einer 
G hinter Poney Moore's Wirth⸗ 
ſchaft, 171 21. Straße, von Grafton 
Jackſon nach einem Streit über die 
Weiße Lizzie Raymond durch Schüſſe 
ſchwer verwundet. Beide Männer ſind 
Neger. Lee traf Jackſfon, wie die Poli— 
zei berichtet, in der Wirthſchaft und 
forderte dieſen auf, die Raymond nicht 
mehr zu behelligen. Das führte zum 
Streit, und ſchließlich ſoll Lee 
den Jackſon am Rockkragen in die 
Gaſſe geſchleppt haben, wo der 
Gemißhandelte einen Revolber zog 
und feinen Gegner in ben Rüden, 
unterhalb der Schulter, und in 
die rechte Hand fchoß. Der Verwunbete 
wurbe in’3 Wesley-Hofpital gebracht, 
tmo man feineWunden für nicht gefähr- 
lich erflärte. Der Thäter mohnt 2100 
Dearborn Court, ift 27 Yahre alt und 
Fahrituhlwärter feines Zeichend, Er 
beftritt in der Bezirfämache an ber 22. 
Strak- mo er in Haft if, die genann- 
te frau iemals getroffen zu haben, 
daß er Lee Urfahe zu dem Ans 
griff gab. 

Nennen’s Berihiwärung. 
Drucereibefiter und Prefleute-Union gegen 
die „Einleger“. 

Die vierundfiebenzig Drudereifir- 


men, deren Inhaber zur „Iypothetae”, 
dem Verband der Drudereibefiger, ge- 


bören, haben den Mitgliedern ber, 


„Hranflin Union Nr. 4* der Einleger 
die fchriftliche Benachrichtigung zuge- 
ben lafien, daß fie von morgen, 'Wion- 
tag, an in ihren Betrieben feine Mit- 
aliever genannter lInion mehr als jol- 
che beichäftiaen, d. h. die „iranklin 
Union“ fernerhin nicht mehr anerfen- 
nen würden. Die Drudereibejiger er- 
tlären ausdrüdlich, daf fie nichts gegen 
Urbeiterverbände einzumenden haben u, 
bie bisherigen Mitglieder der Franklin 
Union al3 Mitglieder der Ynternatio- 
nalen Union der Preßleute aern will» 
fommen heiben würden. Sie feiern aber 
nicht gewillt, von der „Franklinlinion“ 
eine hinefifhe Mauer um die Chica- 
goer Drudereten ziehen und e3 Jogar 
verhindern au laffen, daß Mitglieder 
außmwärtiger Untonen, die nad) Chicago 
fommen, bier von der Beichäftigung 
ausgeichloffen werben. 

Die Beamten der Frantlin-Union 
bezeichnen da8 Vorgehen der „Inpo- 
thetae" gegen ihren Verband al? eine 
Verſchwörung, zu welcher die Inter— 
nationale Union der Preßleute den 
Druckereibeſitzern die Hand biete. In 
der That befindet ſich Präſident Hig— 
gins von der Internationalen Union 
auf dem Wege hierher, um die Drucke— 
reibeſitzer in deren Kampf gegen die 
„Franklin Union“ zu unterſtützen. 
Higgins hat angeblich bereits in zahl— 
reichen Städten die Aufforderung an 
Mitglieder von Einleger-Unionen er— 
gehen laſſen, ſie mögen nach Chicago 
gehen, um ſich hier zur Beſetzung von 
Plätzen zu melden, welche durch den 
Streil der Franklin Union frei werden 


mögen. 
— me 


Tentmäler für die Südparks. 


Der Crerar-Nachlaß, Parlkomm ſſär Crilly 
und reiche Bürger ſtiften Üunſtwerke 
aus Stein, 

Dentmäler berühmter Amerikaner, 
Kunftwerfe der Bildhauerfunft, mer: 
den bie Parks der Südſeite verſchö— 
nern. Zum eriten Male, feitvem por 
einem ‘ahre der Plan der Errichtung 
bon Statuen in den Parks und an den 
Boulevards auf der Siüdfeite angeregt 
twurbe, ift Die bee geitern in der Sih- 
ung der Südparkbehörde wieder zur 
Sprache gelommen und zwar gleich 
mit der Nachricht, daß der Plan feiner 
Ausführung entgegengehe. Dießerwal- 
ter des Nachlaffes von Kohn Ererar 
gaben nämlich ihre Abficht fund, ein 
Dentmal Abraham Lincolns im See- 
uferparf zu errichten. Der Koftenpreis 
besfelben ift auf $100,000 veran- 
fchlagt worden. An der Einfahrt zum 
Wafhington Park wollen herporragen: 
de Gejchäftäleute ein Denkmal von 
George Wafhingten aufftellen. Chas, 
utehinfon Nrälident der Corn Er- 
hange Banl, ftieht an der Spite ber 
Stifier. Barklommiffär Daniel Erilly 
unterbreitete nohmeals formel feinAin- 
erbieten, ein Dentmal de3 Bräfidenten 
Mefinley für den Mefinley: Park zu 
ftiften. 

Profident TForeman prophegeite, 
daß nach Errichtung jener drei Denk: 
mäler dad Südparkſyſtem fi mit 
Bezua auf Dentmalfhmud mit den 
Parts auf der Norbfeite und der Weſt⸗ 
feite meffen könne, Bislang waren im 
Mafhington-, Jadfon- und anderen 
Bart der Südfeite feine Denkmäler 
diefer Art; nur das Grant:Dentmal 
ift gehlieben, Teitbem der Chriftoph 
Kolumbus infol e bitterer Kritik fort- 
geſchafft wurde. 

„Das Denkmal Lincolns wird einen 
Vergleich mit allen Kunſtwerken der 
Art in der Welt aushalten,“ meinte 
PräſidentForeman, als das ſchriftliche 
Anerbieten der Herren John M. Clark 
und Richter Großeup Namens des Cre⸗ 
rar⸗Nachlaſſes verleſen wurde. Der 
Bildhauer Goddard iſt mit der Aus— 
führung des Entwurfs betraut mor- 
den. Nachdem basAnerbieten angenom- 
men war, murben bie Kommilfäre Beft 
und Walton erfucht, Namens ber Süd- 
parfbehörbe fich mit den Herren Clarf 
und Großcup meaen ber näheren Ein- 
zelheiten in Verbindung zu fegen. 


Mm. Manzel, der fich in der Be- 
zirtömahe an W. Chicago Ave. in 
Saft. befindet, geftand geftern dem 
Weuerinfpeftor Monroe Fullerfon, den 
Brand angelegt zu haben, durch den 
am 18 September die Henry 
Boftron, Nr. 211 W. North Ape., ges 
börige Scheune in Schutt und Aſche 
gi wurbe, Mehrere Pferbe vers 

annten. Der an der Scheune berurs 


— ze * 
Ein junges Mãdchen in Evanſion vom Blitz 
getroffen. 


Der ſchwere Gewitterſturm, welcher 
geſtern Abend über die Stadt herein— 
brach, richtete nicht nur beträchtlichen 
Schaden an Eigenthum an, ſondern er 
wird wahrſcheinlich auch ein blühendes 
Menſchenleben koſten. Mamie Daugh— 
erty, 20 Jahre alt und 1107 Sherman 
Une., Epanfton, wohnhaft, wurde, als 
fie mit ihrer Schmwejter und einer 
Yreundin nad Haufe ging, vom Blige 
getroffen und fo fehmer verlegt, dak 
die Uerzte nur wenig Hoffnung auf 
ihr Wieberauffommen haben. Die drei 
Mädchen gingen unter einem Regen- 
Ihirm, ala plöglic ein fyeuerball ge- 
rade unter fie fiel. Mamie wurde zu 
Boden geichleudert, und auch ihre Be- 
gleiterinnen wankten, vermochten ſich 
aber auf den Füßen zu halten. Au— 
genzeugen trugen das ſchwer verletzte 
Mädchen nach der elterlichen Wohnung, 
imo e3 jich berausftellte, va e3 an den 
Schultern und dem Naden ſchwere 
Brandwunden erlitten hatte. 

Auf der Weſtſeite richtete der 
Sturm auch erheblichen Sachſchaden 
an. In Vernon Park und an Weſtern 
Ave., in der Nähe der 21. Str. wur— 
den viele Bäume entwurzelt, auch in 
den Parks der Weſtſeite wurde erheb⸗ 
licher Schaden angerichtet. 

Das Gebäude 602 W. TaylorStr., 
in welchem ſich die Wirthſchaft vonFur— 

long & Cajen befindet, wurde vom 
| Blitz getroffen und ſtark beſchädigt. 
Glücklicher Weiſe kamen die Perſonen, 
welche ſich zur Zeit in dem Hauſe be— 
fanden, unbeſchaͤdigt davon. An Weſt— 
ern Ave., zwiſchen der 22. und 24, 
Straße, wurde von dem heftigen 
Windſturm der Bürgerſteig aufgeho— 
ben und quer über die Straße ge— 
ſchleudert, ſo daß der Straßenbahn— 
verkehr längere Zeit gehemmt war. 
Auch wurde an den Zäuſern in je— 
ner Gegend nicht unbeträchtlicher 
Schaden angerichtet. 

— — — e äk⸗t 


Baufäalliges Haus eingeſtürgt. 


õwei Holzeinſammler erleiden Verletzun— 
gen, einer ſchwere. 

Eine Anzahl armer Leute war ges 
ftern Nachmittag damit befchäftigt, aus 
dem baufälligen, wei Stodwerte ho- 
ben und jeit langer Zeit unbemohnten 
Holzbauje an der Blanche und Fleet: 
mood Straße Holz fortgufchleppen, ala 
das Dad) einftürgte und das ganze Ge- 
bäude in's Wanken gerieth. Dabei 
wurde mehreren die Flucht abgeſchnit— 
ten, ihre glücklicheren Gefährten 
brachten aber Stützen unter den Quer— 
balfen an und ermöglichten ihnen jo 
bie Rettung. Der 13jährige Auguſt 
Chuelewsti, 34 MeHenry Str., und 
Martin Kozerok, 46 Jahre alt und 4 
MeHenry Str. wohnhaft, waren jedoch 
feftgeflemmt, und mit Mühe rettete fie 
die Polizei. Der Knabe iſt jepmer ver: 
legt und wurde in’s MarieniHejpital 
gebracht. Kozerok liegt mit gebrixheriem 
Bein zu Haufe nieder, AN 

— ——— — 
Augeblicher Pferdedleb erwitcht. 


Nach einer Jagd mit dem Polizet- 
wagen über die Larrabee Styaße und 
North Avenue ermifchten die Detsftives 
Buttimer und Abbey aeftern Abend 
Michael Bunt, als er fich gerade in ei: 
nem Stall in der Nähe der Divifion 
Straße einfchließen mollte, und über- 
mältigten ihn troß heftiger Gegenwehr. 
Bunt geftand angeblich Tpäter,- Geo. 
Tustos, 11 Gault Court, Pferd und 
Maaen aeftoblen und an M. Ivberſon, 
227 Grand Mpe,, verfauft zu haben. 
Bunt verfuchte fich Anfangs auf der 
Straßenbahn den BVerfolaern zu ent= 
ziehen, ald zufäli- der Polizeimaagen 
fam, 


C 


m — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — — — 


uticura 
Ointment. 


Reinftes Erweihungs- und 
beftes Hantkur-Mittel, 


Das wunderbarfle Heil: 
mittel aller Beiten. 


Gegen quälende, entitellende 
Haut⸗ Ausſchläge. 


Und reinfſtes und angenehmſtes aller 
Toilette⸗ Erweich ungomittel. 


Cuticura Ointment (Salbe) iſt ohne 
Frage das —*— Imittel aegeu 
auälende entitellenbe U läge ber aut 
und Kopfhaut, einfchlie arberluit, 
das je aufammengefebt ift, als 
Beweis deflen eine einzige Eimreibung 
damit, nad gg eißen 
Bnden —* an fe — 5* 
men en, gefo von er 
2* —— Bill, bäuft 
um fotortige ru 
in den quälendften Fällen 
Brennen und 


alle anderen 
tft befonbers 
Säuglingen und Mindern der Fall, 
fie bie unangenehmen läge bei 
Kindern reinigt, lindert tt, fomie 
die Haut, Stopfbaut und das Saar erhält. 
reinigt und berfchöners. 

Euticura Ointment ( 
felben den 
Fe fie a. x 
fe Kindbet an 
pflegen, u. ao. 
mer und billig 
letten⸗ Artilel 





Pereinsfefttickeiten. 


Hente und demnächft ftattfindende 
Vergnügungen. 


Bazaar, Konzerte, Ballfeite. 


Die Herbitfeft-Saifon flott im Bange.— Die 
Männerchöre „Arion‘, „Beine‘’, die Süd- 
feite-Turngemeinde und ‚Edelweiß‘ find 
heute die Deranftalter. 


Den erften Bazaar diefer Herbftjaifon ver- 
“anftaftet heute die Süpjeite Turn: 
gemeinderm ihrer Halle, 3143—47 State 
Str. Die Mitglieder der Tamenjeltion waren 
feit Wochen an der Arbeit, um den Bazaar jo 
reichhaltig inte nur möglich zu geftalten und 
ihm Dadırre) grobe Anziehungskraft zu ver- 
leihen. Anh für ein hocdhinterejfantes Un- 
terhaltungsprogramm wurde gejorgt. Ta 
auf viejem turneriiche Mebungen den breite: 
jten Haum einnehmen, dürfte den zahlreichen 
freunden der deutſchen Turnerei auf der 
Südſeite eine willlommene Nachricht ſein. 
Mit der Durchführung des Unterhaltungs— 
programms wird um 3 Uhr Nachmittags be= 
—— Abends findet ein großes Ballfeſt 
tatt 

Der Heine-Männerchor gibt 
heute Abend ſein Herbit = Stonzert in der 
Sozialen = Turnhalle, Belmont Ave. und 
Raulina Str. Der Verein will durch fein 
diesjähriges Konzert den Beweis erbringen, 
daß er unter der Direktion des Herrn F. N. 
Kern die beften Fortichritte gemacht hat. Un: 
ter den Gejangpereinen der Nordieite it er 
einer der ftärfften und leiftungstücdhtigiten. 
Tas Programm meift drei große Chöre mit 
Orcheſter-Begleitung und drei „a Capella”= 
Lieder auf. Das Orcheſter, aus Thomas— 
Muſikern beſtehend, Herr Herm. Dietz, Bari— 
ton, und Frl. Florence Krumm, Piano, uns 
terftiigen den Verein in der Ausführung des 
fchivierigen Yrogramms. Das Herbftlonzert 
des Heine-Männerchor war jchon im Testen 
Sabre ein feftlichrs Greigniß geworden für 
die Deutjchen im nördlichen Stadttheil, und 
der Befirth war ein außergewöhnlid) jtarfer. 
Der Nerein hat jich dirrch feine Konzerte beim 
Nuhlitum in der vortheifhafteften Weije ein: 
geführt. Er wird auch diesmal Gediegenes 
leiften. Um den Bejuchern Gelegenheit zu 
geben, noh ein Tänzchen zu machen, wird 
das Konzert um 7 ihr Abends beginnen und 
die Kaijfe fchon um 6 Ilhr eröffnet. 

Heute, Zonntag, wird die an 
fen Roufevard, nahe Sheffield Ape., gelegene 
Lincoln-Turnhalle vorausjihtlih der Sam: 
melpunft einer großen Menge vergrrügter 
Menichen jein. Peranitaltet doch dort der 
beliebte Arion »- Männerdhor, um 6 
Uhr Abends beginnend, ein großes Herbits 
lonzert. - Humoriftiihe Aufführungen wer: 
den Die Lachmusfeln der Bejucdyer in beftän= 
diner Bewegung erhalten, umd mit jeinen 
Gejangevorträgen hofft der feftgebende Vers 
ein große (Fhre einzulegen. Das Programm, 
das der tüichtige Tirigent Hr. Adolf Rehberg 
entworfen hat, läht an Neichhaltigfeit nichts 
zu wünjhen übrig. Dem feitgebenden Mänts 
nerchor fällt natürlich die Hauptaufgabe zu 
mit bier großen Gejängen, von denen einer 
mit Orchefterbegleitung zum Portrage fom: 
men wird: Daneben dürften zwei Solonuimn- 
mern die dvdlle Aufmerfjamfeit der Mufif: 
freunde auf fid) ziehen: ein Violinſolo, Sla— 
voniſche Phantaſie von Wieurtemps, vorge: 
tragen von Herrn Joſef Bichl, und Mozarts 
Klavierkonzert in D-Moll, vorgetragen ven 
Herrn Mar Gundlach. Damit auch die Hei— 
terkeit zu ihrem Rechte kommt, wird die ein— 
altige Geſangspoſſe „Auguſt kommt“ zur 
Aufführung gebracht. Die Arrangements be— 
finden ſich hei den Herren Ch. Thumm, A. 
Dinkelmann, Frank Dolde, J. Braun und 
Franz Ullrich in den beſten Händen. Nach 
dem Kogjert twird flott getanzt. 

Der junge, aber jeht rührige Weftjeite 
Damrndor feiert heute in der Ar: 
beiterhalfe, Ede 12. und Waller Straße, jein 
zweitet Sfiftungsfeft. Gin intereffantes und 
genußverfprechendes Programm wurde zit: 
jammengeitellt. Außer tüctigen Soliften 
werden fich etliche bewährte Gejangvereine an 
der Ausführung dejjelben betheiligen. Die 
Mitglieder des Arrangementstomites haben 
jih: alle nur erdenfliche Mühe geaeben, den 
Abend. zu einem für alle Iheilnehmer genuf- 
reihen zu geitalten. Zie hoffen nun auf 
recht zahfreichen Beſuch. 

Unter Mitwirkung verfchiedener Vokal— 
und Inſtrumentalſoliſten, ſowie leiſtungs— 
tüchtiger Geſangvereine, veranſtaltet der Ge— 
jangverein& delweih heute im 
Schönhofens Halle ein großes Konyer‘ 
mit Darauffolgendem Wall: Fit. H 
Molfäfeel, der vortreffliche Dirigent, hat ı 
reizende Iprofer Singjpiel „Zillerthaler a: 
Reifen“ den Sängern des feitgebenden Ner: 
ein® umd den mitiwirfenden Soliften— Frau 
Katie Lamad, Frau Louife Goch, Herr 
Louis Benz und Herr Mar Lewin — gut 
einjtupirt. Der Gejangverein Edelweil wird 
‚auch das Nägerlied und Spielmanıı'z Man: 
derlicd, Beide von Burger, zu Gehör bringen; 
Brand’s Liedertafel hat jih „Abichied vom 
Walde”, von Mm. Lange, zum Vortrag ge: 
mählt, während der Anternationale Män: 
nerchor mit Keller „Schifferftändchen“ und 
ver Damenchor der Treuen SchivefternLoge 
vom Orden der Hermanns - Schweitern mit 
dem Chorlied „Der Wald auf dem Pro: 
gramm verzeichnet ftehen. 

Der Unterftüßungsverein Bringejjin 
Heinrich hält heute Nachmittag um 
tlhr in der Nordiweit - Turnhalle eine Extra— 
Verfammlung und um 4 1lhr in Nufers 
Halle, Nordoftede Sputhport und Elybourn 
Ave., die Einführung jeiner Peamten ab. 
Nachher: Kaffeetlatih. Der erft vor Kurzem 
gegriindete, allem Anjchein nah aber über: 
aus febensträftige Verein ift eifrig mit ven 

° Vorbereitungen zu feinem erften Stiftungs- 
feit beichäftigt, da8 am 17. Oftober in der 
Nordiweit-Turnhalle ftattfindet. 

Die Spiritwaliftengemeinde „Qiht und 
Wahrheit" Nr. 2 veranftaltet heute 
Abend in Sokups Halle, Nr. 747 N. Robey 
Str., ein „geiftiges Konzert“. Die Piolinis 
fteır Gebrüder Ziegler ımd U. Kettleg iverden 
gediegene Kompofitionen, aud) Trios, zu Ges 
bör bringen; das Quartett vom Chor der 
Gemeinde jteht mit zwei Xiedern auf dem 
Programm verzeichnet; Ferner werden gei- 
ftige Botichaften und Trance =-Reden von den 
Medien Frau TH. Zoll, Frau €. Gautner, 
Fran 3%. Vene und F. Winter angekündigt. 

Der Shwäbtjhe Sängerbund 
veranftaltet am nädften Sonntag, von 3 
Uhr Nachmittags an, in Nondorfs Halle, 
“de North Avenue und Halfted Straße, ein 
großes ihmäbisches Kirchweihfeft, wie er das 
während der legten. Jahre in jedem Herbſt ge⸗ 
than hat. Tas vom Dirigenten des Vereins, 
Herrn Guft. Gundlach, aufgeftellte mufifali- 
fhe Programm fichert jedem Gejangsfreunde 
einige vergnügte Stunden, während pie 
Zanziuftigen beim nachfolgenden Yall'zu ih: 
rem Rechte kommen werden. Für Speiſen 
und Getränte hat das Romite beftens Sorge 
getragen. Da der Eintritt auch für Nidgtmit: 
glieder frei ift, jichere jich ein Xeder, der an 
Dieiem fFefte theilnehmen will, Freikarten, 
welche von allen Mitgliedern des Nereins er= 
haltlich ſind. 

Die Großloge und ſämmtliche Logen Dei 
Ordens der Hermanns: Schweftern 
begehen am . nächten - Sonntag im der 
Nordfeite = Turnhalle ihr Ordenzfeft. Am 
Beftlomite find fämmtliche 18 Togen des Or: 
dens gut berireten. Frau Eisbeth Kern tit 
Beäfidentin, Frau Mathilde Oberwinter Se: 
kretötin und Frau. Virginia Pullmann 
-Schagmeifterin. Der Orden der Hermanns: 

ae a nad) jtedenjährigem Beſte⸗ 
ti 


Diver: 


ben glieder. Er hofft, jich du 
 Diefe j sit "noch recht viele ; Ku | 
rene Mitglieder zu erwerben. Gin grokars 
rogra — er e 
t Grohpr ntin, wird die 
er Keine-Münnerepor, Die 


Lee! 


rau | 


Ä 


‚tn % 


fhönften Lieder zum Beften geben. Ws So: 
fofräfte werden die Sopraniftinnen Frau 
dwig Wyſow und Frau Linda Schmidt, 
die Altfängerin Frau Katie Auftin und der 
Gejangstomiter S. Hirfchfeld mitwirken. 
Wolfsteel'8 „Parlor Orceftra Liefert die 
Konzert: und Ballmujil. Anfang: 3 llhr 
Nachmittags. 

Der Gefangperein Almira ver: 
anftaltet am nädhftenSamftag in Schönhofens 
großer Halle jein diesjähriges Herbft-Konzert. 
Auch diefes Mal will derjelbe dem Wunjche 
eines großen Theiles feiner frreunde Rech: 
nung tragen und neben gediegenen Chorlie= 
dern und Solovorträgen, die unter der be= 
währten Leitung feines Dirigenten Prof. 
Karl Mayr dargeboten werden, zwei Humor: 
bolfe Ginakter zur Aufführung bringen, die 
die Sahmusteln der Zuhörer jicher in reger 
Thätigfeit erhalten werden. Außerdem ha= 
ben fo gediegene Solofräfte ihre freundliche 
Mitwirkung zugejagt, ivie dieSängerin frau 
Ed. Geffert und der Pojaunenvirtuofe Er. 
Geffert. Ferner werden jich die folgenden 
Vereine mit Chorliedern vernehmen lajjen: 
Gejangiettion des Turnverein Fortichritt; 
Gaecilia -» Männerhor und der Northiweit C. 
D. F.-Männerhor. Das Programm dürfte 
fich als ein reichhaltiges und abwechslungs⸗ 
volles erweijen und auch Bejucher, die höhere 
Anſprüche ftellen, werden ficherfich nicht un 
befriedigt nach. Haufe gehen. Da die Leitung 
des Teites in den Händen bewährter Mitglie- 
der liegt, jo ift e& wohl zu erwarten, daß 
jich diejes Feit den anderen vom Gejangver=- 
ein Almira gegebenen jyeitlichfeiten mirdig 
anreihen wird. 

Ermuthigt durd) den großen Erfolg, den 
ihre PRilnit Hatte, werden der Pfälzer 
Frauen: und der Pfälzer - Män- 
nerverein auch ihr Stiftungsfeft ges 
meinfchaftlih abhalten. F& findet am 17. 


Sftober in Mondorfs Halle, Ede North Ane. | 


und Halfted Etr., jtatt. Großartige Ueber— 
rajhungen ftellt das aus den Damen rau 
Schumader, Leyier, Gumbinger, Hunter, 
Monsmann und Hora, den Herren Breichne:, 
Ehfidt, Genzinger, Mlinte, Claus und 
Echmwarz beitehende Feftfomite in Ausjicht. 
Tarunter befindet ji eine Traubenieje, ges 
nau fo wie in der Nfalz veranitaltet, Die, 
alien bisherigen Vorbereitungen nad) zu ur— 
theilen, nroßartig ausfallen wird. Auch wer: 
den lebende Bilder und Sefangsvorträge zur 
Unterhaltung des Rubliftums beitragen. Bes 
fonders verdient hervorgehoben zır iverden, 
dak Herr riedensrichter Mar Eberhardt die 
Teftrede halten wird. C3 ift jomit alles ge- 
ihan, den FFefttheilnchmern einen vergnügs 
ten und amijanten Uhend zu bereiten; ben 
Tanzluftigen wird eine gute Nfälzer Kapelle 
die jchönften Reigen aufipielen. 

Der Apollo 
ältejte deutfche Nerein feiner Art; er fan auf 
ein ahtzehnjähriges, rühmliches Bejtehen zu— 
rücdbliden. Inter der Leitung jeines tüchti: 
gen Dirigenten Otto &. ziicher hat fih der 
Nerein zu großer Leiftungstüchtigfeit im Zi- 
therjpiel entwidelt. Am 18. 
er in Mondorf's Halle, North Ave. und Hal: 
fted Str., mit einem großen Konzert vor die 
Deffentlichfeit treten, für welches ein ab: 


wechjelungsreiches, im hohen Grade genun= | 


veriprechendes Programm vorbereitet ift, init 
dejien Turhführung fon um 3 ihr Nach: 
mittags begonnen wird. Den Beihhluß der 
seftlichkeit wird ein großes Balffeit bilden. 


Seine zweite große Kirmeh hält der He: | 


jen $rauen Unterftüßungs: 
dberein am ]8. Oft, um 3 Uhr Nacıın. 


beginnend, in der Mozart:Halle ab, Nr. 241 | 


bi3 247 Glybourn Ave. 
wird es auch Kirmekichnaus und alles Uebri— 
ae geben, iwa& zu einem derartigen Feite ge= 
hört. Wer jemals Got in einer Hejienfa= 
milie zur Kirmeßzeit war, der wird wiife, 
was da Küche und Seller Tiefern mitjien. 


Beide werden aucd) bei dieſem Feſte gut be- 


ftelft jein. Die Hejjenfrauen jorgen dafür. 
Gin aus erfahrenen Feftordnerinnen 
ftehendes Komite ift ferner fleikig an der Ar— 


beit, um, auch die anderen Worlehrungen jo | 


zu treffen, daß die Kirmek einen großartt- 
gen, allbefrtenigenden Verlauf nimmt. 

Der Immergrün-Frauenverein 
veranftalter, anfählich feiner Charter = Fin: 
mweihung, am Sonntag, den 18. Oftober, in 


der Arbeiter-$alfe, Ede Waller und 12. Str., | 


ein aroßes Konzert mit darauffolgenden 
Ballfeft. Das Vrogranım it ein interejjan- 
tes umd reichhaltiges. Alle Freunde deutſch— 
gejelligen Lebens find zum PVejuch eingela= 
den. Das mit den Vorbereitungen beauf: 
tragte Komite verjpricht jich mit den Arran: 
gements jo große Mühe zu geben, daß jich 
alle THeilnehmer vorzüglich amitjiren werden 
und icon dDadurd ein allgemein. befriedigeit= 
der Verlauf des jFeites geiihert jein wird. 
Die zahlreihen Freunde und Gönner der 
SS hiller -» Liedertafel jehen mit 


großen KFriwartungen dem Konzert entgegen, | 


welches der Verein am Sonntag, den 2». 


Oftober, in Schönhofens großer Halle gibt. | 


Der Chor der Aktiven wurde dDurd) mehrere 
gute Gejangsträfte beveutend verftärtt ud 


leifiungstüchtiger gejtaltet; an fleikigem Bes | 


iuch der Proben haben e& die Sänger nidjt 
fehlen laifen. Die Herren Auguft Retri, Tr: 
nor, und Guftan Menpel, Bariton, Beide 
Mitglieder des Vereins, werden fih in So: 
lovorträgen vernehmen lajjen, 
wirft ein zwanzig Mann jtarfes, vorzüglie 
ches Orcefter mit, das ebenfall® unter der 
Leitung des Hrn. Kern ftehen wird. Sämmt: 
liche Chorlieder jind meu einftudirt, einige 
werden zum erjten Male in Chicago zur Ge: 
hör gebradt. 
auf 7 Uhr 30 Minuten Abends feitgejegt; 
nach demjelben Ball. 

Die Südjeite Turnerfhaft pers 
anftaltet am Zamiftag, den 
Abends 8 Ahr, in ihrer Halle, 5326 State 
Str., ein Winzerfeft, verbunden mit Naht: 
markt und Pall, und ladet hierzu ihre Mit: 


glieder, Belannte und Freunde herzlichit ein. | 
welche der | 


Da dieje TFeftlichkeit die einzig at 
Nerein diejen Herbit abhalten wird, ſind kei— 
ne Mühen und Koften geichent worden, um 
diefelbe zu einer wirflih genufreichen zu 
geftalten. Die Gemeinde, Winzer und Win: 
zerinnen, Ipird in Bauerntraht um 9 Uhr 
Abends in die Halle einziehen. Gin „echter 
deutfcher Aahrmarkt« twird jedem Bejucher 
Gelegenheit geben, fich für wenig Geld die 
wünſchenswertheſten Sachen anzuſchaffen. 
An der altyeutfhen MWeinftube „Yun blauen 
Affen“ wird ein föftlicher Tropfen verzapft; 
zum Schluß fteht ein flotter Ball auf dem 
Programm: es kann aljo nicht fehlen, daf; 
fich jeder Beiucher euf'3 Beite amüiiren wird. 
— —— 9° — 


Bon Rauch umhüllt. 


Speifehausbefitger Moore rettet fein Töch— 
terchen aus fchwerer Gefahr. 

Durch raucerfülte Zimmer und 
balb erftict trugHarry Moore, Befiter 
des Speifehaufed 236 Dit. Chicago 
Ae., geitern Abend fein vierjähriges 


Töchterchen auf die Straße und in bie | 


nahegelegene Bezirkswache, während 
die Feuerwehr ein in Moores Speiſe— 
haus infolge der Erplofion’ des Gas- 
ofend audgebrochene® Teuer Töfchte. 
Die Kaffirerin, Frau Dah, erlitt bei 
Löfchverfuhen Brandwunden am Kopf 
und an ben Händen. hr Gefchrei 
machte bie über dem Speifehaufe mob: 
nenden Eheleute Moore aufmerkſam. 
Moore bie jeine Frau auf die Straße 
eilen, während er felbft ihr Rind holte, 
twelches in einem Zimmer direft über 
der brennenden Küche jhlief und fich in 
Eritidungsaefahr befand. 


Der Anwalt Henry M. Seligman, 
deſſen Geſchäftszimmer fi im Rea- 
per-Blod befindet, wurde geftern Nad;- 
mittag unter der Anklage des verfuch- 


ten Betruges verhaftet und dem Rich- 
‚der Brabivel 


ter St, ber fein Ber- 


tober 0b und 
$1500 Bürafihaft 


bet 


=; 


ihre | 


= Zithberfrang ift der | 


Oftober wird | 


Außer Kirmeßtanz 


be= | 


außerdem | 


Der Anfang des Konzertes ft | 


31. Sttober, | 


Ella und Ida. 


Zwei Männer von ihren „ſchlech— 
teren Hälften‘’ gejdjieden. 


Seirathete Wittib mit 6 Kindern. 


ah Dreifigjähriger Ehe einen nenen 
Schat gefunden. — Der harmlofe Jüng-— 
ling und die erfahrene Jungfran. — Er: 


fahrungen des neuen Gefchäftstheilhabers. 


Richter Chytraus gewährte gejtern 
Harry 2. Cramer die Scheidung von 
feiner Gattin, Ela mit Vornamen, 
einer literarifch und mufitalifch thäti- 
gen Dame in Auftin, welche er gehei- 
rathet hatte, obmohl fie elf Jahre äl— 
ter war, als er jelbjt und ihm jechs 
Kinder in die Ehe brachte, darunter 
Zmillinge. Der Kläger faate aus, daß 
fein Gehalt bei den Haushaltskoſten 
darauf gegangen und er nicht aus den 
Sorgen herauögefommen jei. Aber er 

ı habe nur Undanf geerntet. Ul3 er der 
| Gattin lebte Weihnachten Gefchente 
| fandte, habe fie ihm diefelben zurüd- 
gejandt mit folgenden Begleitmworten: 
„Mit Dant für jelbit folche porüber- 
gehende Erinnerungszeichen an mid), 
ı mie fie die Gefchenfe andeuten, ende 
ich fie zurüd.“ Und auf die den Ziwil- 
| lingen gefandten Gefchenfe gaben jene 
folgende Antwort: „Lieber Vater! 
| Vielen Danf für die hübfchen Nabdel- 
fhalen, aber es ift und unmöglid, von 
| Dir irgend mwelche Totlettefahen an= 
zunehmen, daher fhiden wir die Hüte 
| zurüd, mit beiten Neujahräwünfcen. 
| Die Amillinae.“ 

| Als Cramer feine Gattin auffor- 
| derte, zu ihm zurüdzufehren, erhielt er 
‚einen Brief mit folgender Stelle: 
| „Keine Macht auf Erden fann mid 
| die Lat zu 
tragen und mich der Dual zu unter- 
| merfen, die ich zu erbulden hatte — 
| der Himmel weiß, mie — in dem Be- 
| mühen, die miderftreitenden Wünfche 
von Gatte und Kindern zu verföhnen. 


veranlaſſen, nochmals 


Meine Pflicht iſt klar. Die Kinder be⸗ 
dürfen meiner — Du nicht.“ 

Alfred M. Compton, Superinten— 
dent von %. B. Farmell & Co., wur— 
| de ebenfalls geitern gefchieden. Der 

Fall gelangte vor Richter Chytraus 
| zur Verhandlung, nahdem alle ande= 
| ren Fälle erledigt waren und die Zu— 
ı Tchauer fich fait Jaämmtlich entfernt hat= 
| ten. Gompton heirathete am 1. Januar 
ı 1872 und lebte mit feiner Gattin, Ella 
| mit Vornamen, bi3 zum Juli 1902 zu=> 
|fammen. Da habe er, mie er ausfag- 
| te, fie nerlaffen, weil fie angeblich in 
den früher in Domners Grove mohn- 
| haften Fred Penton verliebt mar. 
| Arolph W. Wolf, 909 Turner Xbe., 
| hat im Kreisgericht aeftern eine Klage 
auf Löfung der Ehefeffeln eingereicht, 

twelche ihn an Xda Fritfehom, 14. Str. 
| und Afhland Aoe., binden und bie ihm 
ı ohne fein Wollen angelegt worden fein 
folfen. Wolf ift 17 Jahre alt und feine 
| Gattin ein Jahr älter. Yda veranlaßte 
| pen Kläger, mie er fagt, am 11. Sep: 
| tember zu einer Dampferfahrt nad) St. 

ofeph, Mich. Dort foll fie durd) „un= 
' erlaubten Einfluß, Täufehung und Be— 
| trıra“ feine Einwilligung zu einer Sets 
| rathäzeremonie ermirft haben. Wolf 

lernte ſeine Gattin im letzten April 

kennen; infolge ihrer Einladung hat er 
ſie wiederholt beſucht und iſt ſchließlich 
ſogar ihr Koſtgänger geworden. All— 
maͤhlich hatte ſie, wie wenigſtens in der 
Klageſchrift behauptet wird, einen ſol— 
ſchen Einfluß über ihn gewonnen, daß 
| er feiner Mutter den Gehorfam ver— 
| weigerte, feine Stellung aufaab und 
alle Selbitbeherrfhung verlor. Die 

Irauumna it, wie der Kläger ferner be- 
' hauptet, ohne feine pölltae Einmilli= 
| gung, und durch Verſchwörung ihm 
I unbefannter Perfonen berbeiarführt 
ıworben. Wolf will nie Gattenrechte 
' geltend aemacht, auch mit feiner jun 
| gen Frau nicht zufammengelebt haben, 


€s ift ein Irrthum 


SKaffee- Krankheit der Ichlediten Qualität 
d25 Kaffee zunelhrieden. 


Viele Leute fchieben alle Schuld tür 
ı die durch Kaffee verurfachten Krank: 
| beiten auf die fchlechte Qualität des 
' Kaffee; dies ift aber ein Arrthumisz-wie 
| das Folgende bemeift: „Ich habe jede 
| Sorte bes beiten Kaffees oder Thees, 
| die von erfter Rlaffe Grocer3 zu haben 
| ift, verfucht,. habe aber nie eine Sorte 
| gefunden, die mein Nerven - Shitem 
ı nicht in Unordnung brachte und nicht, 
| bis ich Poftum Food Kaffee anftatt 
ı Kaffee und Thee zu trinten begann, 
| empfand ich Linderung von den fchred- 
| lichen Anfällen von nerböfem Kopf: 
fchmerz, woran ich feit dreißig Jahren 
gelitten hatte. 
| „X habe alle ArtenMedizinen ver= 
| fut, aber feine half. 
| Bald nachdem ich mit Kaffeetrinten 
| aufgehört und Poftum zu trinften be= 
ı gonnen hatte, waren die Kopffchmerzen 
nicht mehr fo heftig, und es dauerte 
nicht lange, bis ich vollftändig Furirt 
| mar, und diefes Jäftige Leiden fehrte 
ı nicht wieder, denn ich trinfe jet *inen 
| Kaffee mehr, fondern bleibe bei Po- 
| ftum. 
| „Als meine Oattin jah, mas Po- 
| ftum für mich gethan hatte, gab fie den 
| Kaffee auf, welchen fie immer getrun- 
; fen hatte. Dies mar vor jehs Wochen 
| und fie ift eine ganz andere frau, denn 
ihre Nerpöfität ift gänzlich verfehmun- 
| den, ihr Geficht ift glatt und ihre Wan- 
| gen find rofig. Sie fchläft auch aut, 

was nicht der Fall mar, als fie Kaffee 

trant. Wir betrabten Poftum ala 

eine Nothiwendigfeit im Haushalt und 
| haben fehr vielefgreunde veranlaßt, die- 
| fen wunderbaren Nährtrant ftatt Kaf- 
' fee zu verfuchen.“ Namen erfährt man 
| —* der Poftum Eo., Battle Ereef, 
\ q — 


In jedem Padet befindet ſich ein 


ANDEL 


3Ic 


liche Werthe zu dem Montaa3 » Spezial-Preife, per Yard, 39. 


150 Stüde einfache und fancy Zibelines, in allen den neueiten Farben, neue 


einfachfarbige Zibelines in hübfchem Blau, Braun, Grün, Grau, Or- 


ford, Roth u. f. mw., ertra Werthe, 


I0c 


Neue gemifchte Zibelines in Braun, Blau, Grün und rothen Mifch- 50 
ungen, hübfche, jchöne Effekte für dauerhafteStraßen-Suits, per Pd. ) [ 


2000 Daar von 1.75 Gardinen J5c Paar. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 
2 Prachtvolle Ruffled Muslin⸗Gardinen — außerordentlich gut gemacht mit hohlgeſäumten Ruffle und farbigen Rän⸗ 

95 dern. Das reine Material würde gewöhnlich mehr koſten als der morgige Preis beträgt. Kommt und ſichert Euch 
einen Bargain und Ihr werdet es nicht bereuen. 


83 ruffled arabiſche Gardinen — aus einer guten Qualität 
Netting gemacht — doppelt genäht 
ſteht aus einer dauerhaften Qualität Spitzen 


und Einſatz — arabiſche Farbe — 


1.25 ruffled Silkoline Gardinen — eine große Auswahl von 
Dieſelben ſind 3 Yards lang und 
hinreichend ruffled — extra guter Werth, zu, 


Farben-Kombinationen. 


per Paar, 


756c Iriſh Point Panels, 40550 Zoll, für Veſti— 
bule Thür-Dekoration — ausländ. Fabrikat — 


und der Beſatz be— 


1.49 


Bargain — 


omz 


0.10 


I 
390 


ßen Bargain. 
ſten Entwürfe der Saiſon vorfinden — die ſehr 
dauerhafte Sorte — ſpez. Werth zu dem Preis, 


ROTHERS 


Sparsamkeits-Basement. 


50 Stücke neue Kleideritoffe für den Berbit, 59e 


Sparfamteits:Bafement. 
Natürlich der Preis ift lächerlih—aber wie wir einfaufen, verfaufen wir auh—wir fönnten leicht. 
mehr für diefe hübfche Partie Rleiderftoffe erhalten, aber der Sabrifant übernahm einen jo großen 

Derluft, daß wir fie mit gutem Profit verfaufen fönnen zu 39c. | 


Neue blau u. grün farrirte Zibelined u. andere pradhtvolle Kombis 
nationen, ale Montag al3 große Bafement - Spezialität martirt zu 


Neue englifhe Imine Cloth3 39e—50 Stüde ganz neue ganzimollene englifche Twine Cloth3 und ganzmoll. Voiles, in den allerneueften Herbit- 
und Winter - Schattirungen—neue Tanz, Grau, Caftors, Refedas, Braun, Royals, Navies, Cadet3, Roth, Schwarz u. f. m., außergemöhn- 


500 


Großer Halbpreis-Verkauf von kurzen Längen, ſchwarz u. farbig, neueHerbſt 


und Winter Kleiderſtoffess Kleiderſtoffe 1.50; 2.50 Kleiderſtoffe zu 
1.25; H2Kleiderftoffe SL; $1.50Rleiderftoffe 75; 81 Kleiderſtoffe, 


echte Jrifh Point Parlor-Gardinen, in meiß oder ara- £ 
bifcher Farbe — ein Gelegenheit3fauf ermöglicht fol gro W 


D0E 


$4 Portieren — handbedrudt auf fchmerem Arte » Material 
— blauer oder rother lintergrund. 
Couch - Deden zu verwenden — ein feltener 


Sind aud) jehr aut ala 


‘hr mwerbet hier eine Vertretung der fchön- 


Derfauf von farbigem Kleider-Taffeta, 50c. 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Dies iſt ein ſpezieller Seide-Bargain, den ſich jede Kleidermacherin und Putzmacherin zu Nutze machen ſollte. 
feta zu weniger als dem Wholeſale-Preis. Eine große Anzahl Farben, einſchließend weiß, Ivory, Cream und Straßen- u. 
Abend - Schattirungen in einer faſt zahlloſen Auswahl, in einfachem und Glace-Untergrund, der paſſendſte Artikel zum 
Füttern für Kleidungsſtücke oder Unterröcke — Ihr ſolltet genug davon für den Gebrauch einer Saiſon kaufen, da es ein 


> 


außergemöhnlicher Werth ift, 


hat auch; keineswegs eine derartige Ab— 
jicht. »0Die Beklagte ift au) als Yda 
Schufter befannt. Wolf's Mutter, 
Frau Augusta Wolf, flagt in feinem 
Namen. 

M. I. Goodman hat im Kreisgericht 
geftern um Ernennung eines Maflen- 
bermwalters für die MWaaren und ande- 
res Gigentbum der Great Metern 
Manufacturing Eo., 3150 ©. Halited 
Str., nabaefuht. In der Klagefchrift 
faat Goodman, daß er mit John Pos— 
ner und Julius U. Sommerfeld einen 
Vertraa zum Betrieb einer PBuhmaa- 
ren, Mäntel- und Kleiderbefat - Tra= 
brik abaejchloffen habe, nadhdem ihm 
die beiden Theilnehmer angeblich ver- 
fihert hatten, dab das Gefchäft täglich 
850 abmerfe, hundert Prozent Rein- 
aewinn bon allen verfauften Maaren, 
fomie daß fie mit Weinberger & Co. 
einen Vertrag eingegangen wären, mo- 
nach diefe ihnen bi8 zum November 
1903 alle Waaren bis zum Preife von 
$20,000 der Monat abnehmen würden. 
Goodman will $500 eingezahli und 
fpäter ermittelt haben, daß die Unga= 
ben feiner Iheilbaber unmwahr feien. 
Der Kläger verlangt die Rüdgabe fei- 
ner $500, Abrechnung und einen Ein- 
baltsbefehl, um die Verflagten an der 
Einziehbuna der Auäftände und dem 
Verkauf ihres Eigenthums zu verhin- 
dern. 

Um Ernennung eines Maflenver- 
malters für die Komp nveftment Eo. 
bat geitern in einer im Kreisgericht 
eingereichten Klage fFremont E.Chanb- 
fer nachaefuht. Chandler behauptet, 
daß Franf ©. Komp, Präfident der 
Gefellfhaft, ihn veranlaft habe, $850 
in jenes Gefchäft zu fteden, unter der 
Anaabe, über $25,000 feit April 1901 
an dem Handel mit 
County = Zahlungsanmeifungen ver- 
dient zu haben, ein Gefchäft, mit dem 
fich jene Firma befaßt. Komp bat, tie 
mentajtens der Kläger behauptet, bie 
von leßterem einbezahlte Summe zu 
eigenem Nuten beriwendet, und das fol 
auch das einzige Geld fein, melches bie 
Firma jemald von Fremden erhielt. 
Einige Zeit nach Chandlers Eintritt in 
jened Geihäft fol Komp fich mwirflich 
mit dem Handel mit folchen Anmeifun- 
gen befaßt haben, dann aber nad) Ke- 
noſha, Wis., übergefiedelt jein und bie 
Geihäftsbücher mitgenommen haben. 
Chandler erfucht nun um Rechnung3- 
ablegung und Auflöfung der Han- 
velögefellichaft. Richter Tuthill Hat 
daraufhin Komp verboten, gemifje 
Schuldiheine und andere Werth: 
papiere zu beräußern, die fich in ben 
Händen feines angeblichen Agenten 
D. €. Gregg befinden follen. 

Kafimir Kretomicz hat geftern im 
Kreiägeriht die Ernennung eines 
Maffenvermalterd für die Anternatio- 
nal Bading Es. unter der Begründung 
beantraat, daß die Gejellichaft “abs, 
lungsunfähig ſei. Kretowicz erwirkte 
an März 1901 — * 
über 85000 gegen die Gefellſchaft, doch 

Sheriff Magerftadt nicht im 


war. nicht 


‚ur 


ftäbtifchen und | 


[gen 


gerade 50e die Yard. 


riges Gigenthum zur Befriebiqung des 


Zahlunasanjpruches zu finden. Wie 
der Kläger behauptet, wurde vie Inter— 
national PBading Co. 1898 mit einem 
Attienfapital von $2,500,000 gzgrün- 
det, ftellte aber am 1. Auauft 1900 
ben Betrieb ein. Al3 Direktoren der 


Gefelliehaft find in der Klage genannt: | 


U. Stamford White, Wlerander Ged- 
ded, Thomas E. Well, €. 3. Bur- 
rows, Joſiah Stiles, Clarence Bud: 
ingham und Levy Mayer. Dieſe ſollen 


am 1. Auguſt 1900 im Beſitz gewiſſer 


Schuldſcheine der Geſellſchaft geweſen 


fein und bdiefelben gegen große Men: | 
gen der Fahrbabe der nternational | 


Pading Eo. eingelöft haben, modurd) 
fie andere Oläubiger in 
brachten. Der Direftorenrath fol fer- 
ner über bedeutende Poften bemealiches 


Eigentbum der Gelelfchaft verfügen | 
und zur Zahlung der Bonds vermen= | 
Die Direktoren find daher mit | 


ben. 
berflaat und der Kläger bittet, daß fie 


angehalten werden, alles in ihrem Be- | 


ft befindliche Eiaenthum derHandel3: 
geſellſchaft 
auszuliefern, und daß letzterer die Ge— 
ſchäfte des Unternehmens abwickelt. 
Auguſt G. Fuchs hat Emery S. Hall 


im SKreisgericht geftern auf $10,000 | 


Schabdenerfah verflagt, weil der Ver- 
flagte ihn am 26. Auquft diefes Nab- 
red anaeqriffen haben foll und unter 
der Anklage des Diebftahls von Bau: 
holz im Werthe von $75 verhaften 


ließ, eine Anklage, von der Polizeirich- | 
ter MWilcor Fuch3 aber freifprad. Hall | 
ift ein Architeft. Er behauptet, die An- | 
meil | 


flaae jei zurüdaegogen worden, 
der Richter die Verbandluna nicht per- 
ſchieben wollte. 

T. Fred Moore, Byron Str. hat im 
Superiorgericht 


geblich übler Nachrede auf 815,000 


Schadenerſatz verklagt. Moore iſt Prä-⸗ 
ſident der Moore Mfg. Co., Fabrikan-⸗ 


ten von Metall-Novitäten, 334 Dear— 
born Str. Sein Anwalt lehnte geſtern 
Abend vorderhand jede weitere Mit— 
theilung ab. 


Rienzi⸗tonzerte. 

Mit der Introduktion und dem Chor der 
Friedensboten aus der Wegner'ſchen Oper 
„Rienzi“ wird das heutige Abendfonzert im 
Rienzi = Wintergarten eingeleitet. Andere 
Slanznummern des Programms jind der 
Melodienftrauß aus Nicolai’ Tper „Die lu— 
ftigen Weiber von MWindfor*, die Dupverture 
“Das Lepen ein Traum“ von Cilenberg, das 
Rotpourri aus Suppe's kdmiſcher Oper „Die 
Reife nah Afrika” und. die Selektion aus 
Nittor Herbert’S Operette „Ihe Piceron“. 
Im NRahmittagstonzert dürften der Waljer 
„Am ihönen Mhein gedent' ih Tem“ von 
Reler:Bela, die ungariiche- Duverture von 
Doppler, Strauß’ Autographen-Malzer und 
Kompojitionen von Gzibulfa, Yecocq und To: 
bani ganz bejonders das Anterejie der Be- 
ſucher wachrufen. 


— Uttrappe. — €3 mummt 
mander Anirp in unfern Tagen in 
Eigenheiten eines Großen ein; man 
tann fein. Halstuh A la Byron tra- 
und braucht noch lange fein Genie 


ſich 


Nachtheil 


an den Maſſenverwalter 


geſtern Dr. Edwin 
Croß, 1436 Edgewood Ave., wegen an-⸗ 


Aus Vereinskreiſen. 


Das Gewitter, welches ſich geſtern 
Abend über der Stadt entlud, und der 
zur nämlichen Stunde, da das Stif— 
tungsfeſt des Hamburger Klub 
beginnen ſollte, herniederſtrömende 


und die allgemeine Feſtfreude nicht im 
In Schönhofens großer Halle herrſchte 
Saale drehte ſich eine vergnügte Menge 


nach den Klängen eines leiſtungstüchti— 
gen Ballorcheſters im flottenReigen; in 





der tanzfreudigen Jugend zu frohem 
Thun zuſammengefunden, 


| 


Regen hatten den Befuh nur menig | 


Eine requläre 75c Sorte Kleidver-Tafs 


>0c 


ungöfeier:der für den Harugıri 
Männerchor auf dem Grunpftüd 
Nr. 1115 bi3 1117 W. 12. Straße, 
zwifchen Dafleyg und Weftern Avenue, - 
gebauten Sängerhalle erft auf den 18, 
und 19. Oftober feitgejegt ift, jo fand 
bo fchon eine Eröffnungsfeier des 
fleinen, für Verfammlungen und 


| Singftunden beftimmten, Saales durd) 


ı Allergeringften beeinträchtigen fünnen. | 


ı um zehn Uhr Abends reges Leben. Jm | 


den Nebenräumen hatten fich die Väter | 


und bie! 


Mütter ließen im Saale die tanzenden | 


Paare Revue paffiren, wenn fie Tich 
nicht jelbft dem Dienite der holden 
Terpfichore mwidbmeten. Unter den Mit: 
gliedern des Vereins war lange ein 
| fonderbares Getufchel und eine große 
Heimlichthuerei im Gange. Endlich 
| löfte fich für die Nichteingeweihten das 
Räthiel. Herr Ernit Steinhof hielt 
bon der Bühne herab eine Anfprache. 
| Den verdbienftpollen Präfidenten des 
Vereins, Otto Lorenz, hatten die Mit- 


die Bühne geleitet. 





„als Lohn für fünfzehnjährige 
| Dienfte“ ein foftbares goldene3Medail- 
Ion überreichte, da& auf der einen Geite 
das Hamburger Wappen in Hochrelief 
und in prädtiger Farbenfchattirung 
ausgeführt, und auf der ande- 
\ren Geite eine dem Anlaß ent- 
| fprechende Widmung trug. Sn den 
| Jubel der Mitglieder bei biefer 
Ueberreichungzfzene jtimmten alle An 
mweienden ein. Die Feititimmung im 
Eaale mar damit aber no) nit auf 
ihrem Höhepuntt . angelangt. Sie 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


wurde durch die HeiterfeitsSausbrüche, | 


| melde die Aufführung des einaktigen | 
geſetzt. 


Schwankes „Der Ehrenpokal oder die 
Deputation“ begleiteten, noch erheblich 
gefördert. Man lachte ſich „halb 
krank“ über die urkomiſchen Situatio— 
nen, die da von Mitgliedern des Ver— 
eins— ben Herren Wm. Rohde, Eddie 
Laury, Hana Thompjon, John Ramm 
und Chas. Horn, wie auch von den 
Damen Lint Lehr, Katie Hempel und 
Yane Witte—zu ihrer vollen fomifchen 
Bühnenmirfung gebracht murben. Herr 
Horn hatte die Vorftellung aber aud 
fo vortrefflich einjtudirt, wie ed dem 
erfahreniten Reaifjeur nicht hätte bei- 
fer gelingen fünnen. Den mitiwirfen- 
‚ven Damen murben große Blumen 
fträuße auf offener Szene überreicht. 
Bis in den frühen Morgen hinein’ 
dauerte das jchöne Tyeit, um beffen Ge- 


lingen fihb das aus den Herren 


Charles Horn, Vorfigender, Aug. 
Witt, Chas. Voelder, Karl Koepte, 
Fri Brudnte, Ed. Manthey, John 

ulf, Otto Kleinau, Hana Thompfen 
und ®. Rhode beftehenbe Feittomite 


hochverbient gemacht hatte.. ei 
"Obgleich die eigentliche" Einmeih- 


— * 


Beer 


die aftiven Sänaer des Vereins ftatt. 
Daf die Wogen der Begeifterung bei 
diefer Gelegenheit ziemlich hoch gingen, 
ift mohl erflärlich, denn jedes Mit- 
glied tft ftolg auf das endlich erreichte 
Siel, auf den Belit eines eigenen 
Heimd. ‚Menn auch jeder Einzelne 
bes Vereins, direft oder indireft, zum 
Gelingen des nun vollendeten Werkes 
beigetragen hat, fo tft diefes Gelingen 
doch in erfter Linie der unermüblich 
Thätigkeit des Herrn Friz 
danken, welcher nicht gera PR, bis. 
der Harugari » MänncWf feine ei= 
gene Halle erhielt. So mar es denn 
auch nicht zu vermundern, ba daß er= 
fte Hoch, welches der Präftbent des Ver- 
eind, Dr. Paul Rudorf, ausbrachte, 
dem Herrn Frig Nebel gait. 

Derfelbe, tief gerührt, beantwortete 
den Zoaft mit herzlichen Worten. Die 


aliever 8 Teittomites ebenfalls auf | Aktiven des Vereins brachten darauf 
Groß mar deiien | 
Ueberrafchung, alö der Redner feines | 
erfolgreichen Wirtens gedachte und ihm | 
treue | 


unter Leitung ihres Dirigenten 7. 
Hefie mit großer Begeifterung ein zün- 
dendes Lied zum Vortrag. Nachdem 
Urciteft Geo. E. Pfeiffer die Anwe> 
jenden in berebter Weife zum meiteren 
harmoniſchen Zuſammenwirken auf— 
gefordert hatte, ſetzte die allgemeine 
Fidelitas ein und hielt die Anweſenden 
bis zur frühen Morgenſtunde in freu— 
diger Stimmung vereint. Die Halle 
iſt nunmehr fertiggeſtellt; Buffet und 
Reſtaurant ſind bereits eröffnet. 

Eine beſondere Eröffnungsfeier, 
nur für die Vereinsmitglieder, findet 
am Dienſtag, den 12.Dftober ftatt; bie 
feierliche Einweihung der neuen Halle 
wurde bekanntlich auf Sonntag, den 
18., und Montag, den 19.Oktober feſt⸗ 


Der Joliet-Schützenberein hat ſein 
Schlußſchießen der Sommer⸗Saiſon 
auf Sonntag, den 11. Dftober, ange- 
feßt und dazu die Mitgliever bes 
Chicago = Schüßenvereind mit ihren 
Yyamilien eingeladen. Die Chicagoer 
werben fi um 10 Uhr Morgens mit- 
telö der Rod YBland-Eifenbahn nad 
der Feititabt begeben, und bie aftinen 
Schügen find erfucht, ihre Büchſen 
mitzunehmen. 

—— —— 


Schmidi's Tauzſchule. 


Am nä**en Mittwoch findet anlaßlich der 
Eröffnung von Schmidt's Tanzichufe in der 
n uen Halle, Nr. 617 N. Clarkt Stx. ein 
terhaltungsabend mit Theatervorſt und 
Ball nad vielveriprehendem Programm 
fatt. In der alten Halle, Nr. 601 Weis 
Str., wird n dh wie vor jeden freitag und 
Samitag, in der neuen Batle, dem „iFee 
maurertempel der Nordieite«, a 
wocd; Abend von der porzüglichen r 
Frau Minna Schmidt Unterricht SIR, 


— — — 
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dem Denfmalausfhuß mürben 
Handumdrehen Hunberttaufende Dol- 


ſichtbaren und 
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Entered at 
second class ma 
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Straßenretlame. 


eeichler iſt es, auf der haus⸗ und 
baumloſen Prärie und im pfadloſen 
Urwald ſeinen Weg zu finden, als im 
Häufermeer des Gefchäftstheils Chica- 
908. Stundenlang bin ich umherge 
irrt, einige Freunde zu finden; meine 
Füße find mund und bie Beine jhmer: 
zen mich; die Augen brennen mir und 
diegalsmusfteln find mir angef wollen 
bom vielen Drehen des Kopfes im Su: 
hen nad Straßennamen, die nirgends 


Postoffice at Chicago, Ill, as 


- zu finden find. Chicago ift eine Wild- 


niß, in der der Frembling leichter 
verloren gehen mag, al3 in ber großen 
GSalzmwüfte oder in den Urmälbern 
Oregons.“ So klagte dieſer Tage ein 
Geburtstagsgaſt Chicagoes, der den 
ganzen Weſten als Pionier durchkreuzt 
und durchquert hat. Der Mann über⸗ 
treibt ein wenig, oder er läßt doch et⸗ 
was ungeſagt, was Chicago vor der 
Salzwüſte auszeichnet — zu verdur⸗ 
ſten braucht der Verirrte, ſofern er bei 
Kaſſe iſt, hier nicht. Dieſe Gefahr iſt 
abgewendet durch die vielen freundli⸗ 
chen Plätze, an denen der liebe Herr⸗ 
gott feinen Arm herausſtreckt — im 
Uebrigen ſtimmt's aber. 

Wie ihm, ſo ging's ſchon vielen An⸗ 


dern und wie er, haben ſchon Viele ge⸗ 


klagt. Wie er, haben vor ihm 
ſchon Hunderttauſende die Stra⸗ 
hen durchirrt und ſich ſchließlich 
mũhevoll zurechtgefragt, denn ſo etwas 
wie Tafeln mit Straßennamen, gibt's 
„Down town“ nicht, wenigſtens kann 
man ſie nicht finden. Und nicht nur 
Fremden, ſondern vielen Chicagoern, 
die nicht gerade ſehr oft Gelegenheit 
haben, „in die Stadt“ zu kommen, iſt 
unſer geprieſener Geſchäftstheil ſchon 
vorgelommen, wie eine pfadloſe Wüſte. 

Weiter „draußen“ iſt's etwas beſſer. 
Da findet man hier und da die Stra— 

ennamen an den Laternen, und noch 
Awas weiter draußen iſt's noch beſſer. 
Da hat vor einigen Jahren ein großes 
Geſchäft an allen unbebauten Ecken 
Wegeweiſer anbringen laſſen mit ihrer 
Reklame. Und da in neuen Gegenden 
die Eden immer ala voraußfichtliche 
„Seichäftsmittelpuntte” hoch im Preife 
gehalten werben, find fie faft aus 
nabmalos unbebaut und fo ift e8 dem 
Wanderer möglich, feinen Weg zu 
finden. Der leider unbefannte Re- 
Hameagent, veflen findigem Kopf die- 
fer glorreiche Wegmeifergedanfen ent- 
jprang, ift bieferhalb jhon von Tau⸗ 
fenben und Abertaufenden im Stillen 
gejegnet worden, und mollte jemand 
den VBorjchlag machen, ihm irgenbimo 
„da draußen“ auf der Words, Süd⸗ 
oder Weſtſeite ein Denkmal zu errich— 
ten, ganz Chicago würde ein eingiges 
mächliges „Unterſtützt“ brüllen, und 
im 


lars zurVerfügung geſtellt werden. Re— 
publiten mögen dankbar ſein und das 
mag ja im Allgemeinen auch für Städ⸗ 
te gelten, aber die ſen Wohlthäter 
würde Chicago zu ehren wiſſen; auch 
die Undankbarkeit hat ihre Grenzen. 
Jene Straßennamenreklame war 
gut und das Volk hat ſich ihrer herz⸗ 
lich gefreut, aber damit ijt noch nicht 


aefagt, daß e3 gerade darauf verſeſſen 


ift, die Kennzeihnung feiner Straßen 
der Gejhhäftsreflame zu überlaffen. 
&3 freute fich ob jener Tegmeifer, meil 
et ma 3 befler ift, ala gar nicht3; meil 
nicht im Wege waren und ihren 
d Ihr gut erfüllten und die Re- 
draußen nicht aufbringlich 
mar; Weg wird nichts wiſſen wol⸗ 
len von de Stadtrathe gemachten 
Vorſchlag einer Reklamefirma, die La— 
ternenpfoſten zu überlaſſen, um es auf 
dieſe Weiſe ohne Koſten an allen Ecken 
zu ſichtbaren Straßenſchildern zu brin⸗ 
Denn warum? Es ahnt ſchon, 
baß e3 nicht lange dauern mürbe, bis 
ber Straßenname unter demAnzeigen- 
muft, ber über, neben und unter ihm 
prängte, verfchtwinden würde, und daß 
& bann zu der „Pfablofigfeit“ nur 
noch ettvas mehr Hählichkeit eingehan- 
beit hätte. 

Gemwik; die Anbringung von leicht 
leferlihen Schildern 
mit ven Straßennamen an jeber Ede 
it eine Nothivendigfeit, die demStabt- 
rat gar nicht dringend genug an’s 
Herz gelegt werben fann, aber mit ber 

ame =» Orbinanz ift es nicht2. 


Mir haben jet jchon viel zu viel 


ber aufdringlichen und häßlichen Re- 


Hame in unferer Stadt. Jede Ordi⸗ 
nanz, melde biefen Ueberfluß an 
Häplichteit noch irgendwie zu mehren 
Deobt, ift ohne meitered Beſehen zu 
. Alfo au die Orbinanz, 

den Hochbahngeſellſchaften das 
Necht geben will, den dazu paſſenden 
raum in Stationen uſw. für 
amezmwede zu vermiethen. Sie 
das jebt ſchon unberechtigter 

e, aber fie gehen dabei doch noch 


verhältnigmäßig Thüchtern vor. Hät- 


ten fie das Recht, dann würden mir 
8 ganz anberes erleben und bie 15 
Bon den Einnahmen würden 

bt dafür nicht entjchäbigen. 


“ ° ich über den Hund, komm’ 
über den Schwanz.“ Wir werben 


auch noch ferner ohne die Bet- 
umme meiterwurfteln fönnen unb 
Anbringung von Straßennum⸗ 
n follte e8 doch auch noch langen! 


ung lebt i Allgemeis 
otte: nen be 


ei \ . 
act } 


Kinbezalier barin om flärkfien tft. Da- 
ee 


ber geht man ihr , um jo t 
aus dem Wege, je bebeutender man fen 
will;.man will nicht gemein haben mit 
ben Affen und. bem Finde, 

Das ift thöricht. 
nur mit jenen, fondern mit viel niebe- 
— —* vieles Anderes gemein, 
das wir Geiſtigbedeutenden uns auch 
abgewöhnen müßten, wenn darin eine 
Schande läge, daß wir uns aber nicht 
nur nicht abgemöhnen wollen, jondern 
pflegen und lieben unb preifen als 
unfere jhönften Erbengenüffe — das 
Efien zum Beifpiel und das Trinten 
und Anderes. 

Bon den Thieren jagen mir, fie 
freffen und jaufen, aber das tft eine 
ganz willfürliche Unterfcheivung. Der 
Vorgang bleibt derfelbe und dient aud) 
bemjelben Ziele. „Efjfen und Irinten 
hält Leib und Seele zufammen“ und 
Saufen und FFreffen (bei den Thieren) 
thut das auh—und meiter hat’3 fei- 
nen med. HöherenZielen-dient’3 nicht, 
außer bei fogenannten Zmedefjen, und 
daß find Ausnahmen. Da ift’3 mit ber 
verachteten Nachahmung etmad ganz 
Anderes. Die fteht viel höher da und 
dient höheren Zmeden. Man kann fa- 
gen, fie ift etwas NReingeijtiges, mäh- 
rend das Effen und Trinten u. f. m., 
bon dem mir und nicht freimaden 
wollen, etwa8 ausfchließlich Körperli- 
heB ift. Unter den Xhieren zeigen 
überhaupt nur geiftig befonders begab- 
te Mefen den Nahahmunagstrieb, un- 
ter den Menfchen ift er bei Kindern be- 
fonder3 ftarf entmwidelt und — bei den 
Perlen bed Gefhhlehts! Wie akt fi 
da bie Gerinafhätung rechtfertigen, 
mit der fo oft von der Nahahmung 
gefprodhen mirb? 

€3 lebe die Nahahmung! Sie tritt 
an bie Stelle der mangelnden Erzie- 
bung und madht au3 den „Kleinen 
Ihierchen” menichliche Wefen; fie über: 
tüncht die „Kaffern“ mit Anjtand, bie 
Barbaren mit „auter Lebensart”, und 
ben Diten unferes großen Landes mit 
Europens „Höflichkeit. Sie hat die 
Kulturmelt der Reihe nach mit der 
ftolzen Krinoline, und dem „Schlan- 
genkleid“, mit dem verführerifch 
jchaufelnden Buftle und den mädhtia 
auslabenden üppigen Hüften; den Pa 
riſer Stelzenſchuhen, den Känguruh— 
Gang und der „geraden Front“, den 
Schinkenärmeln und all' den anderen 
Moden beſcheert, die im Laufe der 
Jahre kamen und gingen. Denn was 
iſt „Mode“ anders als Nachahmung — 
worin läge die Wurzel ihrer Kraft, 
wenn nicht im Nachahmungstrieb? Sie 
hat ſtolze Häuſer und Schlöſſer ge— 
baut, herrliche Gärten angelegt und 
große Feſte gegeben, wohlthätige 
Schenkungen gemacht u. ſ. w. Denn — 
lieber James (oder Charles u. ſ. w.), 
die Brows thaten Das undJenes. Wir 
dürfen nicht nachſtehen; was die kön— 
nen, Das können wir auch — erſt 
recht! — Und noch Anderes hat uns die 
Nachahmung beſcheert. 


* * * 

Im Anfang war die Geſellſchaft der 
„Kolonialen Damen“. Es mögen vor 
dieſen ſchon ähnliche Damengeſellſchaf— 
ten dageweſen ſein, aber das verliert 
ſich im Nebel der Vorzeit, und da eine 
jede Geſchichte einen Anfang haben 
muß, ſei mit den „Kolonialen Da— 
men“ begonnen. Dieſe blühten und ge— 
diehen und waren ſehr angeſehen im 
Lande und forderten dadurch zur 
Nachahmung auf. Die „Töchter der 
Revolution“ erſchienen auf der Bild— 
fläche. Auch die „Töchter“ wuchſen und 
gediehen und zeugten damit —gewiſſer—⸗ 
maßen—die Töchter der Veteranen 
der großen Armee. Den Beteranen- 
töchtern ging e3 qut und—bdies forber- 
te die Töchter der Veteranen der fpani= 
Then Armee zur Nachahmung auf? 
ehlgefhoffen! Die liegen zumeist noch 
in ihren Windeln, aber ihre Mamas 
und Tanten u. f. m. find in die Bre- 
[che gejprungen und haben die Fahne 
des Yortichritts, der Kultur und feinen 
Sitte weiter vorwärt3 getragen, indem 
fie den „Frauen Zweig ber "Veteranen 
des Spanifchen Strieges“ gründeten. 
Iene Fahne tft bei ihnen in guten Hän- 
ben, und fie find ihrer Vorbilder 
würdig. Sie ahmen ihnen nicht nur in 
der Form, fondern auch im Geifte nad. 
Sie—nein, fo aeht’3 nicht weiter; erft 
muß eine Berichtigung erfolgen. 

Oben murbe gejagt, am Anfang 
waren bie „Kolonialen Damen“. Das 
tft nicht vichtig. Am Anfang waren bie 
tolonialen Männer Gie nannten 
fich nicht fo, aber fie waren da — 
Sproffen von Familien, die fhon in 
Kolonialzeiten eine Rolle fpielten und 
heute noch gebeifen—und fie bildeten 
Gefelichaften und in deren Nadah- 
mung entftanden die folonialen Da- 
men, wie dad Meib aus einer Rippe 
be3 Mannes gebildet wurbe. Die Töc- 
ter der Revolution find eine Nachab- 
muna der Söhne berfelben; die Töchter 
ber Veteranen der Großen Armee bil- 
beten in Nahahmung der Veteranen: 
fühne eine Vereinigung unb ber 
Frauenzmweig ber Veteranen ber fpa= 
nifchen Krieger entitand dem Bebürf- 
niß der Damen, e8 ihren Brüdern und 
Bettern, Männcden und Liebiten nadı- 
zumachen. &8 ift ba8 meibliche Bedürf— 
niß, das Thun und Treiben des Man- 
nes, nachzuahmen, das ſich in dieſen 
kriegeriſchen Frauenvereinigungen — 
oder gar in allen Frauenvereinen? — 
offenbart! Das wird beftätiat durch die 
Heinen Unterfehiebe zmifchen den „Ro- 
Iontalen Damen“, „Rebolutionstöcdh- 
tern“ u. f. wm. und ben „meiblichen 
Hilfsveteranen“, wenn man bie Damen 
fo nennen barf, und erflärt biefelben 
zualeich. 

Die „Kolonialen Damen“ fomohl 
als auch die „Zöchter der Revolution” 
und alle anderen großen fyrauenver- 
einigungen hatten, wie man meiß, 
fon ihre Kleinen Kriege unter je 
aber das maren doch nur mehr Tleine 


Wir haben nicht. 


EEE ee EEE: ee 


fe Damen zeigten fich ala viel that- 

iger benn jene. Sie find befeelt vom 
Geifte der Rauben Reiter. Sie Iaffen 
ihren Worten Thoten folgen. „EB war 
ber Beginn eines San‘uansfampfes,“ 
erzählt einBerichterftatter, „ala Yjabel- 
la Ball und dreiffameradinnen Zutritt 
zum Nationalfonvent begehrten und 
abgewiefen wurben. Das von ihnen ab- 
gegebene „PBagtwort” 309g nicht. Die 
Zhürhüterin Ylora Lewis erflärte ed 
für altbaden und lächelte jpöttifch da- 
zu. Wenn eine Hilfspeteranin des 
panifhen Krieges fpöttifch Tächelt, 
bann bebeutet ba3 Krieg unb ber 
Krieg begann. fabella und ihre Man- 
ninnen formirten eine Sturmtolonne 
und gingen zum Gturm gegen die 
Zhür vor. Aber Flora Lewis ftand 
ihren Mann, Gie bielt treue Wacht 
und wich und wanfte nicht, obgleich fie 
in ber Minderzahl war. Immer und 
immer tmieber fammelte Xfahella ihre 
Streifräfte zu neuem Sturmangtiff, 
aber immer wieder wurde der Angriff 
bon ber tapferen Flora abaefchlagen, 
und Ichlieglih mußte Jjahella den 
Kampf aufgeben. Eine Anfpeftion er- 
gab, bak Iſabella's ?yinger in ber 
Zhürfpalte ſchlimme Quetſchungen 
erlitten und ihre Helferinnen von den 
Püffen und Stößen ſchlimm mitge— 
nommen wurden und nicht nur mit 
zerzauſter Friſur, ſondern auch minus 
etlicher Haare aus dem Kampfe her⸗ 
vorgingen. Die ſtandhafte Thürhüterin 
Flora erlitt keine Verwundung.“ — 
Wie's unterdeſſen in dem Sitzungsſaal 
ſelbſt zuging, darüber hat man nichts 
erfahren, aber aus demſelben hervor⸗ 
dringende Laute, die wie Kampfrufe 
klangen, laſſen darauf ſchließen, daß 
auch dort nach rauher Reiter Art ge— 
kämpft wurde. 


Aehnliches iſt von den „Kolonialen 
Damen“ und den verſchiedenen Töch— 
tern noch nicht zu melden geweſen, ein— 
fach deshalb nicht, weil dieſelben eben— 
ſo wie ihre männlichen Vorbilder ſchon 
etwas ältlich ſind, und ſo können 
ſich die weiblichen Hilfsveteranen 
auch nicht der Nachahmung jener 
befleißigt: Haben, al fie fi 
„)0" aufführten. Ihnen Tann nur 
das frifhe fröhlihe Kämpfen der 
männlichen Veteranen, als diefe noch 
auf Kuba und feine Veteranen waren, 
zum Morbilde gebient haben. Wie 
diefe, find fie ja noch fo jung und voll 
Kampfesmuth und -Freude. 

Die friegerifhen Frauenvereine find 
eine weibliche Nachahmung des männ- 
lichen Vorbildes, und daran Tiegt’3 
mohl nur, wenn fie uns etwas lächer- 
ih und wenn fie fi „thatfräftig“ 
und fampfluftig zeigen, etwas abito- 
Bend vorfommen. Denn mir fennen 
das Driginal fehr gut und meinen, 
mir hätten genug davon, um be3 ber- 
Ihlechterten Abklatfches entbehren zu 
fönnen. Und der Mann ift überhaupt 
bon ber meiblichen Nachahmung von 
Haufe aus fein Freund! Sie fommt 
‚hm oft fehr theuer zu ftehen, und wenn 
fie fich fein eigene? Ihun und Tret- 
ben zum Vorbild nimmt, wird fie ihm 
aumiber. Cr weiß wohl, daß in ber 
Nahahmung die höchite Anerkennung 
Itegt, aber er ift nicht eitel genua, ala 
daß er in diefem Bemußtfein Erſatz 
finden fönnte für die Schädigung, 
welche das aeliebte Meib in feinen Au- 
gen durch ſolche lächerliche Nachäffung 
des Mannes, „wie er ſich räuſpert und 
immer ſpuckt“, erfähri. 

* * * 


Den Affen und den Kindern ſagt 
man nach. daß ſie beſonders leicht und 
gern „Dummheiten“ und Unarten 
nachahmen. 


— 


BonuSchulden undSEchuldnerinnuen. 


„Menſch, bezahle Deine Schulden, 
Lang iſt ja die Lebensbahn, Und Du 
wirſt noch manchmal borgen, Wie Du 
es ſchon oft gethan.“ Die Mahnung 
iſt alt und der ſie geſchrieben, ſchläft 
ſeit lange den Schlaf, den kein geldgie— 
riger Gläubiger ſtört. Aber ſie gilt 
nach wie vor und wird eben auf's Neue 
von verſchiedenen Seiten her in Erin— 
nerung gebracht. Nicht den Pump— 
genies unter den Männern allein, ſon— 
dern auch — oder vielmehr aanz bejon- 
ber8ö — denen bom andern und beifern 


Geſchlecht. 


Schon auf der kürzlichen Tagung 
des Kleidermacherinnen-Vereins wur— 
de, und zwar ſehr vernehmlich, die 
Mahntrompete geblaſen. Der geehrten 
weiblichen Kundſchaft wurde zur Laſt 
gelegt, daß ſie es zwar immer mit der 
Ausführung ihrer Beſtellungen fürch— 
terlich eilig habe; es kaum erwarten 
fönne, bi8 ba3 neue „tailor-made 
gown” oder der „Irtaum von einer 
Ballrobe“ fertig gejtellt fei, und ftets 
fehr ungnäbdig oder fogar giftig und 
eklig werde, wenn die vielbefchäftigte 
und entfpredend geplagte Kleiderma- 
herin gelegentlich einen Tag länger 
warten läßt, als fie verfprochen gehabt 
hatte — mit der Bezahlung der un- 
bermeiblichen Rechnung es jedoch fehr 
biele durhaus nicht eilig hätten. 
Im Gegentheil fogar. Ya dab es Da- 
men gebe, jehr elegante und mobifche 
Damen, deren Grundſatz zu fein 
fceint, überhaupt nicht zu zahlen. 


Die vereinigten Kleidermaderinnen 
—t3 fpraden ihrer nie mehr ala jechs 
auf einmal — famen nad reiflicher 
und grünblicher Erörterung zu ber 
energiichen Beihlußfaffung, daß „et- 
was“ gethan werben müffe zur Abhilfe 
des Uebels. Mehr als das: fie gelang- 
ten zu einer Einigung darüber, was“ 
zu thun ſei. Die Einſetzung eines 
Kredit⸗Bureaus“ wurde beſchloſſen, 
deſſen Aufgabe es ſein ſoll, „eſtzuſtel⸗ 
len, welche Kundinnen die löbliche Ge⸗ 
wohnheit haben, ihre Rechnungen zu 
bezahlen — und welche nicht.“ Jedes 
Vereinsmitglied ſoll an das Bureau 
die Namen derjenigen berichten, die bei 


ihm länger als wünſchenswerth in 
der Kreibe ſiehen, 


Namen der 
ſchlechten 





nißnahme und Darnachrichtung mitge⸗ 
theilt werden. Und welche dieſer böſen 
Schuldenmacherinnen fortan eine neue 
Kleidermacherin aufſucht, weil die alte 
nicht mehr borgt — die laſſe die Hoff⸗ 
nung draußen, denn es wird ihr die 
neue erſt recht nicht borgen. 
— * * 


Dieſes war der erſte Streich, doch 
der zweite folgt ſogleich. „Denn was 
die in Neapel können, können wir in 
Ravbelli auch“, ſingt der Chor derRache 
in einer bekannten Operette, die nicht 
mehr zu den neueren zählt. Desſelbigen 
Gleichen iſtVertretern der ehrenwerthen 
Grocer-Zunft der Gedanke gekommen, 
daß was die Kleidermacherinnen fertig 
gebracht, auch ihnen und ihren Ge— 
ſchäftsgenoſſen nicht unmöglich ſein 
ſollte. Der Gedanke iſt von einer der 
größten der Chicagoer „Grocers' und 
Butchers' Aſſociations“ aufgenommen 
worden. Und wenn der Verein zur 
Ausführung bringt, was er ſich vorge— 
nommen hat, ſo dürfte Manche man— 
ches erleben, was ihr bisher noch nicht 
vorgekommen iſt. Ein förmliches Ver— 
hör ſteht darnach Jeder bevor, die als 
neue Kundin zum Grocer kommt um 
„ein Buch aufzumachen“. Wie heißen 
Sie, ſoll ſie gefragt werden; was ſind 
Sie, und wer iſt Ihr letzter Grocer ge— 
weſen; und haben Sie dem auch be— 
zahlt, was Sie ihm ſchuldig waren? 
Geht die ſo Katechiſirte nicht entrüſtet 
davon, ſondern gibt beſcheiden die ver— 
langte Auskunft und beantwortet die 
legte peinliche Frage mit Xa, fo tritt 
der Grocer an’3 Telephon, ruft feinen 
betreffenden Gefhäftsbruder auf und 
erkundigt fich, ob die ihm zu Theil ge- 
mordene Ausfunft auch der Wahrheit 
entſpricht. Wird fie beftätigt und bie 
„Sejuchitellerin“ daburh frei von 
Schuld und Tzehle bemwiefen, jo wird — 
aber au nur dann — der begehrte 
Kredit bewilligt. 


* * * 


Als dritte im Bunde — e3 find nicht 
bloß der guten Dinge gewöhnlich drei 
— hat die „South Side Milt Dealers’ 
Affociation“ dem Kreuzzuge gegen die 
bergeblihen Zahlerinnen fich ange- 
ſchloſſen. Es werden da Anflagen er- 
hoben; Anflagen, die es rechtfertigen 
follen, daß felbft dem frömmften Mild- 
händler die Milch der frommen Denk— 
art jih in Sauermilh verwandelt. 
Bon Frauen wurde gejprochen, Haus» 
frauen in Menge, deren läfterliche Ge= 
möhnung e3 fei, die tägliche Milch und 
den Rahm im Kaffee auf Koften des 
Milhmannz zu genießen; ohne daran 
zu denken, daß auch der Milchmann 
nicht von der Luft leben kann; jeden— 
falls nicht von der Milch, die er ver— 
kauft und die ihm unbezahlt bleibt. 
Tauſende von Dollars gingen auf dieſe 
Weiſe alljährlich den armen Händlern 
verloren. — Und nicht bloß das. Nicht 
nur, daß man ihnen ſo häufig dieRech— 
nungen ſchuldig bleibe, auch auf andere 
Weiſe werden ſie gekränkt und haben 
Schaden zu erleiden. Nicht nur die 
Milch werde genommen, ohne Zahlung 
zu leiften, auch die Milchflafchen ſeien 
nit mehr ficher, fondern mürben 
ihnen vorenthalten, durch andbermeiti- 
gen Gebrauh ihrem rechtmäßigen 
Herrn und ihrem Berufe entfrembet. 
Ganz befonders unheimliche Verhält- 
nifje nehme dieſe Flaſchenentwendung 
(oder -Entleihung) in der gegenmärtis 
gen Hahreszeit an — der fröhlichen 
Einmade-geit. Was vorher Milch: 
flafche war, merde unter den Händen 
der „Iparfamen” Hausfrau zum Be- 
bälter aller möglichen „Sams“ und 
„Breferveg,“ jelbit zur Pideltrufe. — 
Auch das joll nun anders werben. Die 
leeren Flafchen follen von den Ablie- 
ferungdleuten regelmäßig „bei Strafe“ 
wieder eingefordert mwerden. Und e3 
fol mit feiner neuen Kundin „ein 
Account eröffnet“ werden, die nicht 
durch die „in voll“ quittirte Rechnung 
de3 vorherigen Lieferanten über ihre 
finanzielle Unbefcholtenheit fich auszu 
weiſen vermag. 


Die Veröffentlichung dieſer Ankla— 
gen erfolgt in der feſten Ueberzeugung, 
daß unter den geehrten Leſerinnen der 
„Abendpoſt“ keine iſt, die ſich getroffen 
fühlen könnte: wenn ſie auch vermuth— 
lich Kenntniß haben von „Andern“, 
denen der Schuh paßt und die ihn ſich 
anziehen mögen. Jedenfalls wäre es 
nicht unintereſſant, wenn einmal einige 
unſerer deutſchen Hausfrauen über die 
angeregten Fragen und damit zuſam— 
menhängende Dinge ſich vernehmen 
laſſen wollten. Es möchte ſich dabei 
ergeben, daß auch die Kundinnen den 
Händlern mit einem anſehnlichen Sün— 
denregiſter aufwarten können. 


Lokalbericht. 


(Für die „Sonntagpoft”.) > 
Die Wode im Grundeigenthums- 
markt. 


Am Scyluffe der verfloffenen neun Mone: 
te de3 Yahres ergibt jich, daß die regiftrirten 
Verkäufe, weldhe Ende Juli um etwa $6,- 
000,000 weniger betrugen al3 Ende Aufi 
1902, fi den Zahlen für die betr. neun Mo- 
nate de Vorjahres wieder bedeutend genä= 
hert haben. DBetreffs der Zahl der Verkäufe 
ftellt jich dies Jahr jogar noch etwas günftt- 
ger. 

Gerichtliche Verkäufe überwiegen in diejen 
Nahre Liejenigen des Worjahres bedeutend, 
obgfeih jie mit diefer Ausnahme ringer 
ſind, als zu irgend einer Zeit ſeit 1894. Tas 
legtere Jahr war freilich dasjenige, welches 
der Ranif von ’93 folgte. 

Au Bezug auf die Urjachen, melde den 
Stand der Bauthätigkeit herbeiführten, ft 
ichon fo viel gejagt worden, daß eine Erflä: 
zung nur nußloje Wiederholung wäre. Cs 
ift aber aus den nachfolgenden ren erjicht- 
lich, daß bis jomweit die Ergebnijje diejesYan- 
res weit über dem Durdihnitte ftehen. 

Die vergleihenden Zahlen für neun Mo: 
nate während der fekten zehn Jahre find im 
Einzelnen wie folgt: 


RMRegifkrirte Bertäufe 
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Geriähtlide Vertänfe 
Sufammen Bau 


Gebäude, 
Zahl 
u. ernenrennee 1,557 
Süpmeltjeite 
Nordfeite 
Nordweſtſeite 
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apstpet für Hnf Yahre vu 5 Beogent auf 

r zu au 

7 bei 125 Bub an der Norpoft&de von 
Peoria Str. und ®. Van Buren Str., mit 
fün em fzabritgebäude, und eine andere 
bon $25,000, zahlbar am 2. Sept. 1907, zu 
5 Prozent, auf 79 bei 167 uk an Langley 
Ave., jüdlich von Datiwood Boul., mit Uparts 
menthaus. Ym lehteren falle war die Dris 
ginal⸗Hypothel 435,000 für zehn Yahre zu 
6 Prozent. 

Die Chicago Title & Truft Co, übernahm 
eine Hnpothet von 35,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent, auf 600 bei 175 yuß an ber 
Norpweit:Ede von W. Madiſon Str. und 
48. Ape., theilmeife mit Stores und flatgne: 
bäuden bebaut. Der Neft des Komplexes joll 
in- ähnlicher Wetje bebaut werden. 

Die National Life von Montpelier machte 
ein Darlehen von $36,000 für fünf Jahre zu 
5 Prozent auf 110 bei 200 Fuß an Cornell 
Ape., füdlich von 52. Str., mit Apartment» 
haus. 

Andere gröhere Hupotheten der Woche mas 
ren: 825,000 für fünf Jahre zu 55 Prozent, 
auf 384 bei 132 Fuß, 547549 Dearborn 
Ape,, mit Apartmenthaus; £30,000 für drei 

! Aahre zu 5 Prozent, auf 225 bei 100 Buß, 


| 687-697 Canal Str., mit vierftödiger Kir 


97,335,997 | 
2%4,171,320 | 


Wenn fit für das Herbft:Miethsgefchäft | 


eine beftimmte Zeit, ähnlich derjenigen des 
Trühjahres, jegen ließe, dann follte e3 in Diez 
jem Zweige des Grundeigentbumsgeichäftes 
gegenwärtig eigentlich recht flau fein, aber 
das gerade Gegentheil ift der fyall. Früher 
war der 1. September das Datum, mit wel: 


chem das Verlaffen der Sommerwohnungm | 


gewehnheitämäßig in Kraft trat, allein jeıt 


einigen Iahren entjpricht der 1. Cftober im | 
Herbfte mehr dem gefürchteten 1. Mai im | 
Frühjahre. Miethsagenten wiffen fich Diele | 


Aenderung nicht anders zu erklären, als daß 

der Herbft eigentlich die angenehmfte Jahres» 

zeit für den Yandaufenthalt geworden ift. 
Mit der Ausnahme von Fabril- und Ge: 


ichäftsiofalen wird das Herbit: Mierhägeichäft | 

von Kahr zu Yahr wichtiger für Hausbeſitzer | 

als e3 früher die — Umziehezeit im 
D 


Trühjahre war, obgleich fih ein beftimmter 
Tag für die „Xreffeltiev- im Serbite fauın 
feftjegen läßt. Die Zahl der Familien, mwels 
che die Stadt für den Sommer verlajjen, 
wählt von Nahr zu Nahr, und ebenfalls die 
Zahl Derjenigen, von denen „pater familias“ 
auch während »-* Sommers jeinen Gejchäf- 
ten in der Stadt nachgeht, und feine Angehö- 
rigen Ende der Woche auf dem Lande auf: 
fuht — für manden sjamilienvater Die 
eigentliche fFerienzeit, während welcher er fi 
der unbeaufiichtigten Benußung des Haus: 
thürjchlüfjels erfreut. i 
Dieje Nerfchiebungen im gefellihaftlichen 
Leben find natirlih für das Miethegeichäft 
im Serbfte von großer Bedeutung. 8 ift 
fchtwierig, in einer fo vertwidelten Ungelegen: 
heit, wie Hausmiethen, in Chicago eine be: 
ftimmte Norm feftzujegen, wo das Flat, wel⸗ 
ches noch por wenigen Yahren „modern“ war, 
heute al unmodern angefehen wird, und 
ebenjo wenig läkt fich für die unzweifelhaft 
eingetretene Erhöhung der Miethsraten ein 
begrenzter Prozentjak beftimmen. Sicher ift 
nur, daß der Hausbejiger gegenwärtig bejjer 
geftellt, al8 er nody vor einem Nahre war. 

- - * 


Die Frage einer Erieiterung der Hoch: 
bahnjchleife ift neuerdings wieder in den®or: 
dergrund getreten, die erneute Agitation geht 
aber diesmal nicht von den direft betheiligtent 
Grundbefigern aus. Der neuefte Plan ift, Die 
Sftlinie der Schleife auf das aufgefüllte Sand 
öftlich von den Allinois Gentral:Geleijen zu 
verlegen, wohl die verrüdtefte dee, Die bis 
jegt in Diefer Angelegenheit vorgejchoben 
wurde. Sie wird denn auch von Grundbes 
jigern am Michigan Boulevard eifrig be: 
fämpft, da dieje ihöne Straße zweimal bon 
dem Hochbahngerütfte gefreuzt iverden müßte. 
Aber au der alte Plan einer füdlichen 
Verlängerung bi8 zur Harrifon oder Polf 
Str., wird wohl zu den Alten gelegt werden 
müfjen, da die Shochlegung der Rod YSland 
und Lafe Shore:®eleife, in Verbindung mit 
dem neuen Yahnhofe an der Van Buren 
Str., Schwierigkeiten geichaffen hat, die frü- 
her nicht beitanden. Audem opponirt DieMes 
tropolitan Hochbahn:Gejellihaft dem Plane, 
da dieje Gefellfchaft bis inäteitens Ende näd)- 
ften Iahres ihren eigenen Endpunkt an der 
Fifth Ave., ſüdlich vom Jackſſon Boulevard, 
haben wird, wodurch der Verkehr auf der 
Schleife weſentlich verringert werden wird. 
= — “ 

Der MWochenausteis über regiftrirte Ver: 
täufe ftellt jich wie folgt: 

Teste Mode... are ten 8 
B Woche ............ >) 
— — Woche * Sa. 


83.210,78) 


1,537,748 
2,073,045 


Das bedeutendfte während der Woche zuın 


Abſchluß gebrachte Geihäft war der Verkauf | 


des achtftödigen Potomac Apartmenthanjes 
mit 86 bei 124 Zub an der Südmeft-Gde von 
30. Str. und Michigan Boulevard, und des 
Garden City BlodS nebt Grundpadhtvertrag 
in 80 bei 180 Fuß, an der Nordweft:Gde von 
Nandolph Str. und Fifth Ave, von Dr. R. 
D. Sheppard an die Weftern Land & Se: 
curity Go. für $400,000. Bon der Kauf: 
jumme wurde $100,00 baar bezahlt, und für 
den Netbetrag twvurden 30,080 Acres Land 
in North Dakota itberfchrieben. 

Der Grundpadtvertrag don 30 bei 109 
Fuß nebft jecheftödigem Gebäude, 188 Mon: 
roe Str., wurde in öffentlicher Verfteigerung 
für nur $1000 verkauft, ausjchlieglich fällt: 
ger Schulden zum Betrage von $12,000. 

Robert W. Hall faufte den Kohlenlager: 
lat 148 bei 275 Fuß an der Süpmeft:Cde 
von W. 18. Str. und dem fFluffe, mit-325 
Fuß Todfront, für 90,000. 

Das von Frau Augufta Lehmann mit eis 
nem Koftenaufmand von $175,000 auf 78 bei 
128 Fuß, 309-311 Michigan Boulevard, zu 
errichtende achtftöcdige Geichäftshaus ift an 
die Binner-Melld Co. auf zwanzig Jahre zu 
320,000 per Jahr verpachtet worden. 

Die Liegenjhaft 159 Fifth Ave., 20 bei 90 
Fuß mit vierftödigem Geihäftshaus, wurde 
von George Andrin an Chad. ®. Pife für 
820,000 überfchrieben. Der Steueriverth be- 
trägt $48,120. 

Der betannte republitaniiche Parteiführer 
Wm. Lorimer vertaufchte fein, an der Süd: 
oft:Cde von Douglas Boul. und Lamndale 
Ave. belegenes Wohnhaus, mit 55 bei 175 
Fuß, für eine 600-Ucre Yarm in Glenwood, 
rahe Domagiac, Mich. Der Kaufwerth wurde 
mit $60,000 angegeben. 

Der Late Genera County Club kaufte 80 
Aeres in Qale Geneva für $60,000. 

Bedeutendere. fylatverläufe der Woche wa= 
ren: Sehsftödige Ormonda:Flat8 mit 80 
bei 80 Fuß, 49-55 tor Str., Zwangsper- 
tauf, $41,500; dreiftödiges Haus mit 50 bei 
163 Fuk an Amdiana Uove., nördlich von 54. 
Str., $28,000; vierftödiges Store- und fFlat- 
gebäude mit 50 bei 100 Yu an State Str., 
nördlich von 55. Str., 825,000; dreiftöriges 
Haus mit 20 bei 67 Fuß an Dearborn Str., 
jübfih von 19. Str., $25,000; dreiftödiges 
Haus mit 98 bei 209 Fuß an der Nordieft- 

de von 51. Str. und Calumet Ave. $22,: 
700; breiftödiges Haus mit 49 bei 150 Fuß, 
5322 24 Calumet Ave., $20,000; dreiftöd. 
Haus mit 50 bei 205 Fuß, 483490 Con⸗ 
greß Str., $18,250. 


Der Wochenausweis über regiſtrirte Pfand⸗ 
briefe iſt wie folgt: 


ae tie bie Holmdden Worte” Dem 
: \ — der — * 


2,207,407 | 


‚ ftenfabrit; $20,000 für fünf Yahre zu 5 Pros 
zent, auf 60 bei 150 Fuß an Grand Boul., 
nördlich von 41. Str., mit Upartmenthaus; 
810,000, zahlbar am 1. Dftober 1908, auf 
175 bei 125 Fuß an der Südoft:Cde von 24. 
und Butler Str., mit Lagerhaus; $15,000 
für zehn Jahre zu 5 Prozent, auf 60 bei 157 
Fuß an Late Str., öftlih von Harlem Une. 
in Sat Part, mit Etore und fylatgebäude. 


* * * 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel⸗ 
che im Laufe der Woche Bauerlaubnißjcheine 
ausgeftellt wurden, waren nad Stadttheilen: 
Süpfeite 30 $1,110,486 
Südweſtſeite ............ —————— 23,087 
Nordfeite 14 
Nordweſt ſeite 

$1,300,203 
409,700 
771,150 

758,690 

1,937,450 
300 


344,3 
872,775 


Die Pläne für das fechszehnftödige Gebäus 
de, welches für die Chicago Savings Bank un 
der ESüpdmeft:Ede von State und Madifon 
Str. errichtet werden fol, jind jegt vollendet. 
Mit dem Abbruche des gegenwärtigen Ges 
bäudes joll am 1. Mai nädhjften Jahres bes 
gonnen werden. Der Neubau wird etwa 
500,000 koften. 

Eine neue Korporation, al® Curtis Auto— 
Motor Go. befannt, will an verjchiedenen 
Stellen der PBoulevards Gebäude errichten, 
in denen die Mafchinen bei Unfällen reparirt 
werden fönnen, und die auch gleichzeitig als 
Nemifen fitr diefe „Stinktenfel“ dienen fol: 
len. Die erfte derartiger Stationen foll in 
der Nähe von Humboldt Park gebaut wer: 
den. 

Der Countr:Ardhitelt ift gegenwärtig mit 
Pänen für ein Kinderhojpital beichäftigt, 
welches in Verbindung mit dem GCounth- 
Hoipital betrieben werden fol. Die Koften 
des Neubaues jind auf $50,000 veranichlagt. 

Die deutfche Yaptiften-Gemeinde von Kar: 
fem wird an der Ede von Harlem Uve. und 
Liron Str. eine neue Kirche erbauen, bie 
$15,000 toften fol. 


Sufammen 
Vorhergehende Woche 
De naar 108 
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Zu Zuhthausftrafe verurtheilt. 


Harold C. Mills wurde geftern das Urtheil 
aefprodhen. 


ftern den vielbemeibten Harold €. 
Mills zu Zuchthausftrafe von unbes 
ftimmter Dauer. Keine der Frauen, 
melche den Angeflagten al3 Gatten be- 
anfpruchen, mar zugegen. 

Der Anmalt des Angeklagten; hatte 
einen Auffchub ber Urtheiläfprehung 
beantragt. Der Richter aber entfchieb 
gegen den Antrag, gemährte aber eine 
Htägige Frift, um „eine Einwand» 
fchrift einzureichen. 

Mills ſchien vollſtändig gefnidt zu 
fein. Als der Richter ihn fragte, ob 
er irgend etwas zu ſagen hätte, ant— 
wortete er verneinend. Dann wurde 


| 
| 
Richter Brentano verurtheilte ges 
ö das Urtheil gefprochen. 


Sympathieverfammfung. 


Dad Mazebonijde Hilfskomite, 
deſfen Gefchaftsſtelle ſich im Zimmer 


si Mr. 405 des Security-Gebäudes be- 


| findet, veranftaltet heute Abend im ber 
' Halle Nr. 400 Weft 18. Straße eine 
Maflenverfammlung, in welcher Sym— 
| pathtebefchlüffe für die um ihre trei- 
| heit aegen bie Türfen fämpfenden 
Mazedonier angenommen werden fol- 
| Ien. €. Nebeltoff, Präfident der hieft- 
| gen Mazebonifchen Geſellſchaft, wird 
die Hauptrede halten. Vertreter der 
hieſigen Serben, Kroaten, Polen und 
anderer ſlaviſcher Kolonien haben zu— 
geſagt, ebenfalls Anſprachen zu hal—⸗ 
ten. Ferner ſtehen Geſangsvorträge 
und die Vorführung ſtereoptiſcher 
Bilder, Landſchaften und Szenen aus 
dem Volksleben inMazedonien dar— 
ftellend, auf dem Programm. 


Feiern den Chicago-Tag. 


Die Mitglieber des Marguette- lub 
| fehen mit gefpannter Erwartung ben 
| oratorifchen Leiftungen entgegen, wel⸗ 
| che Richter Peter S. Großeup. Gouver⸗ 
neur Winfield F. Durbin von India— 
na, Gouverneur S. R. Van Sant von 
Minneſota und Rechtsanwalt Frank 
O. Lowden von Chicago am nächſten 
Freitag Abend im Marquette-Klub— 
hauſe, Ecke Dearborn Avenue und 
Maple Straße, darbieten werben. Als⸗ 
| dann findet dort nämlich das anläß⸗ 
; lich des Chicago-Taged, am 9. Dito- 
ı ber, jährlich vom Marquette-Flub ver- 
; anftaltete Feitmahl ftatt, dejien Ehren- 
| aäfte die vier Nebner ſein merben. 
| Richter Großcup hat fi das Thema 
| „ntorporirte Unehrlichkeit“ für feine 
Anfpradhe gewählt. 


Ta — 
Kur; und Nem, 


| « In einem an den Chicagoer Bür: 
germeifter gerichteten Schreiben fudht 
Sojeph Aue, DOrt3vorfteher von Nie- 
berpaulomig in Defterreihifch-Schle- 

! fien, um Beiträge zur Linderung ber 
Noth nach, welche durch einen Wolten- 
bruch in jener Gegend herborgerufen 
wurde. Mayor Harrifon ift gern er- 
bötig, Beiträge entgegenzunehmen und 
Herrn Aue zu übermitteln. 


Danftfagung. 

ermit echen al eunden und . 
hen Dan Beraliätten Dan aus fie Die Belle 
meine au den äbniß unferer lieben Gattin 
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Satit Power 
Theater n  OWEFS 
* Pl — —— die. u 
Sonntag, den 4. Oftober 1908. 
Dritte Ubonnements«- Borkellung 


Deutſch · Zum erften Male: 
lands — Die — 


se | Dipfomatin, 


&Eufifpiel- Lußipiel in 3 Ylten 
ola. von &. Bierdofer 
er . Eise jest zu haben. diſon 


Aoverd Thester 


Lincoln und Belmont Ave. 
Node, beginnend Sonntag. 11. Oltober, Mat., 
Das große ruffifde Militär-Schaufpiel: 


Michael Strogoff 
In Vorbereitung: „The VDounger Bros. 


3. jührl. Ronzerl und Ball 


—— 


Heine Männerchor 


Sonntag, 4. Ottober 1903, abgehalten in der 
Sozialen TZurn-Balle, 
Belmont Abe. und Paulina Str. — Tickets im 
Vorverkauf 28 Cents die Perſon. 1924,27,014 


Großes Rirchweih - Left 
> berbunden mit 
D Konzert und humoriftiichen 
Szenen, 
beranitaltet bom 


Schwäbischen Sängerhund 


in VDondorfs Halle, North Ave. 
unb Halited Strafe. 
am Sonntag, den 11. Dftoder 1903. — Untang 
3 Uhr Nadhmittags. 


Sechſtes großes Stiftungsfeft 


berdunden mit Ngitationsperfammluna, veran⸗ 
ftaltet dom beutichen jptritualiitiihen Berein 


Bund der Wahrheit Jr. IS 


am Sonntag, ben 4. Dltober 1903, in Seinens 
Helle, 517 Larrabee Str., gegenüber Menominee. 
Anfang 3 Uhr Nahm. Vorträge, Tefte uns 
Ubends Ball. Supper ferbirt. Tidets 25e PRerfon. 


Orfang-Verein „Gdelmeik‘ 
(Gemiichter Chor) 

Grosses Konzert und Ball 
Sonntag, den 4. Dftober 1903, Anfang 3 Uhr 
Nabm., in Schönhofend geaher Halle, Ete Mil⸗ 
maufee und Afhland Ave. Unter gefl. Mitwirkung 
verſchiedener Bolal- & Inftrumental-Coliften, 
fomie mobldefannter @efangvereine. Humorifti» 
ſche — Tickets 28c0 für Herr und Dame. 
An der Kaffe 25c per Berfon. 


m ü— — 
Zither-Konzert 
beranftaltet von der Deutihen Spiritwaliitifhen 

Gemeinde 
zihi und Wahrheit No, 2 
am Sonntag, ben 4. Dltober, Abends 7 


Ur, 
in Sofups Halle, 747 N. Robey Str. — Trance» 


Reden und geiitige Botfchaften bon berfhhiedenen 
anmefenden Medien. Eintritt 10 Gents. 


Zweite große Kirmeh 
— beranftaltet vom — 


Helen = Frauen » Anterflüßungs » Vereiu 
am Sonntag, ben 18. DOftober 1908, in der Die 
zart Halle, 241—247 Elybourn Ude. Anfang 3 
Uhr Nachm. Taͤets We. o1417 


Großes Zither⸗-Konzert 
und Ball, 
beranitaltet dom 


Apollo Biıther-Zrany 
in Mondorfd “alle, Nortb Ade., Ede Salitedn&tr., 
am Eonntag, den 18. Oftober 1903. Unfang des 


Konzert3 um 3 Uhr Nachmittags. Xidets für 
Herr und Dame 50c. ol4,11,13 


„„Winzerfeft‘‘, Jahrmarkt u. Ball 


beranftaltet bon ber. 


Südfeile Turnerfchaft.. 


in der Turtıhalfe, 5326 State Sr, iumrlamitag, 
den 31.Dftober 1903, Abends 7 Ubr. Aicx3 


Grosser BAZLA 


mit fpesichlen Attraltionens; 
arrangirt bon der 


suedseite Tarngemeinde u, Damensektion 


am Sonntag, den 4. Oftober 1903, in der &lib- 
fette Turnhalle, 3143—47 State Str. Ticets 
250 die Rerjon. Anfang 3 Uhr Nachın. 

Abends Ball. fp27 ,0t4 


Großes Herbft-Nonzert nnd Ball! 


verbunden mit Humoriitiihen Aufführungen, 
veranftaltet dom 


Arion Männerchor 


in der Lincoln-Turnhalle, obere Halle, Didverfeh 
und Cherfield Ubde., Sonntag, den 4. Dftober 
1903. — Anfang 6 Uhr Abds, 26fp,3,408 


ınmergrün Frauen-Berein. Charter-Einweih- 
J ung, verbunden mitſtonzert und Ball, am 
Sonntag, den 18. Oftober 1908, in der 
Arbeiter-Halle, Ede Waller und 12. Str. Tidet3 

25c die Berfon. Anfang 3 Uhr Nahmittags. 
19fp,4,1708 


Die am 4. Oftober ftattfindende Berlobung 
unferer Schweiter Therefe Fallenftein mit Seren 
Mite VBernitein zeigen wir hiermit höflichit an. 

Dir. und Mrs, 3. W. Goldberg, 
86 Evergreen Ude., Chicago, I. 


— 


Let. North 132. Ctablirt 1884. 


Geo. A.Kyle, 


ShingleRoofing 


CONTRACTOR, 


so HUDSON AVE 


California Med Wood nnd Waibinnton 
Ks cıer Ehingieh. Die einzige ae 


Btablirt 1878, 


G. F. Schumacher 


Grund Eigenthum. 
Feuer: Berfiherung. 
Geld zu verleihen. 
Passage-Scheine. 
256 Blue Zöland Avc., Apollo Kalle. 


Offen von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
197,04 


Neue Seriel 
Der Uhland Bau-Berein 


eröffnet feine 4. Serie am 
Mittwodh, den 7. Oftober 1903 


Berfammlungen jeden Mittwoh Übend 8 lihr im 
Brreinslotal Nr. 552 Blue 2 land Ude, 
wo Altien in der neuen Gerie ge werden föns 
nen, oder zu jeder Zeit bei E. € umader, 
Sett., 36 Blue Island Ude, Mnoliohalle.—® eid 
wird zu jehr günfigen Bedingungen verborgt. 


Achtung! E 


& vu ai berebrten we um. t 

i n eiyen, v — 
“ri Hr wie auf Lager I find ei 
der Heit mit friigem SGhreatmeb 


Benold’s Pure Food Store Mill, 


413 Ost North Ave. 
Bensl» Krait:Brot jeden Tag a 


acht icht. 
8 
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401-108 
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Fabrikanten. 


| Dianos, Pfeifen-Orgeln, 
Beed Orgeln, Piano-Spieler. 


Da die größte Sparfamkeit in der Herftellung des Kimball» 
Pianos geiibt wird, fo ift eß leicht in Eurem Bereich. 

E8 ift in deutlichen Ziffern marfirt, mit nur einem fleinen 
Profit-Auffehlag. Die größten Mufiter der Welt loben einftim- 
mig den Ton und Anjchlag deffelben. 

Kenner fagen, daß ber mechanifche Bau tadellos ift. 


Kimbal Piano-Spieler zu Fabrikanlen-Preifen. 


Sie befigen Finger, welche wie die von Künftlern fpielen, mo 
burch ein Jeder in den Stand gejekt wird, ohnelinterricht thatfäch- 
li die Klaviatur eines jeden Pianos zu beherrichen. 


Pfeifen-Orgeln, alle Größen, $1,000 und aufwärts. 


Bargain-Bafement enthält viele gebrauchte Piano und Or— 
geln ber beiten Fabritate, melde wir in Taufe für Kimballs ge- 
nommen und forgfältig in unfern eigenen Werkftätten ausgebeflert 


haben. 


Baarı oder Theil-Zahlungen. 


W. W. Kimball Co., 


Btablirt 1857) 


Siidweit-Cde Wabajl) Ave. und Jadjon Boulevard. 


N. B. — Zur Bequemlichleit von Leuten, die während des Tages beihäft'gt 
find, Laben wir in 824 Milmwautlee Ave. einen Ziweigladen eröf,- 


net, wo man biejelben Bargain3 findet. 


Für Mufitfrveunde. 


Frau Koſima macht Ernſt. — Ein Einhalts 
befehl gegen Conried wirklich gefordert. — 
Die New Norker Parſifal · Aufführungen 
ſollen ger chtlich verhindert werden. — Die 
Bedingungen, unter welchen Partituren 
der Oper an etliche Wagnerfreunde abge⸗ 
geben wurden, ſind angeblich noch bin⸗ 
dend für die Empfänger. — Marzella 
Sembrich und Adelina Patti werden mit 
ihren Uonzerten den Chicagoern wenig 
Ueues darbieten.— D.e Melba fommt mit 
einer Konzertgefellfhaft. — Der Dorvers 
fauf von Saifonfarten für die Thomas: 
Konzerte vielverfprechend im Gange. — 
Weurs aus hiefigen Konzertfälen. 


Die Drohung von Wagners Mitte, 
fie werde die Parfifal-Aufführungen 
in New York um jeden Preis verhin- 
dern, war nicht leerer Schall. Am lep: 
ten Dienftg wurde von ihren Anmäl- 
ten im Neo Yorker Bundeskreisge⸗ 
richte em Namen von yrau Kofima 
Wagner ind’ ihrem —* le 
eine Klage. gegen Direltor Heinri 
Gorkieh, Die Metropolitan Opera Co. 
und die Metropolitan Dpera and Real 
Ejtate Eo. eingereicht. Die Kläger be- 
fchranten fi aber nicht allein darauf, 
einen Einhaltsbefehl zu erlangen, fon- 
dern beanfpruchen au „Erjaß alles 
Schadens, melden fie durch unaejeh: 
liche Handlungen der Beklagten erlit: 
ten haben.“ In der Klagejchrift wird 
angegeben, da Richard Wagner im 
Sahre 1877 die Dichtung und 1879 
die Mufit des Biühnenmeibhfeitfpiels 
„Barfifal” verfaßte, deffen Gegenitand 
ber alten Sage pom „Heiligen Gral“ 
entnommen tit, daß er biblifche Geital- 
ten und Vorlommniffe, wie die Taufe 
Chrifti, das heilige Abenpmahl, bie 
Yußmwafchung des Heilands dur Ma- 
ria Magdalena u. f. m. in die Oper 
einflocht. „Parſifal“ ſei das vornehm⸗ 
ſte und künſtleriſch bedeutendſte Werk 
des Komponiſten, deſſen ausdrücklicher 
Wunſch es geweſen ſei, daß es ſeinen 
anderen Opern und Kompoſitionen 
nicht gleichgeſtellt, nicht zum Gegen⸗ 
ſtande des Gelderwerbs gemacht, fon⸗ 
bern ausſchließlich in Bayreuth auf⸗ 
geführt werde. Es wird dann angege⸗ 
ben, daß dies ſo verlangt wurde, weil 
es außer dem Feſtſpielhauſe in der ge⸗ 
nannten baieriſchen Stadt keine für die 
angemeſſene Aufführung des „Parſi⸗ 
fal“ geeignete Bühne gebe und nir- 
gends eine ſo wohlvorbereitete Auf⸗ 
führung möglich ſei. Weder zu Leb⸗ 
zeiten Wagners, noch feither hätten öf⸗ 
fentliche Aufführungen des „Barfifal“, 
außer in Bapreutb, ftattgefunden. Im 
Yahre 1883 fei eine befchräntte Anzahl 
von Partituren bed „Parfifal” von 
ber Verlagsfirma B. Schott Söhne in 
Mainz gebrudt morben, melche 
fämmtlih auf der Titelfeite mit ber 
folgenden Warnung verfehen wurden: 
„Das Ausfchreiben ber Partitur, refp. 
der Stimmen, ift nad) Paragraph 4 
bes Gefehed vom 11. Juni unterfagt, 
ebenfo bad Vergeben berfelben an 
Dritte zum Zmede der - Aufführung. 
Zumiberbandlungen gegen biefes Ver- 
bot werben von der Verlagsfirma ges 
richtlich verfolgt.“ Als eine meltere 
Borfichtämarregel mußte aber eine 
jebe Perfon, welche eine foldhe Barti- 
tur erhielt, eine Erklärung unterfchrei- 
ben, in welcher fie fich für fich und ihre 
Rechtönachfolger verpflichtet, Die Par: 
titer nicht für irgendmelche öffentliche 
"Aufführungen zu benügen, noh aud 
Jemanden zu geftatten, eine Abſchrift 
Dabon zu nehmen. Die Verlegung 
dieſes Ablommens ſoll die Zahlung 
eines Strafbetrages von 1000 Marik 
an die Verleger zur Folge haben. Es 
heißt dann weiter in der Klage, daß 
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keine einzige Partitur des „Parſifal“ 
unter anderen Bedingungen verkauft, 
oder weggegeben worden ſei. Es wird 
ferner angeführt, daß Frau Wagner 
und ihr Sohn die einzigen Erben 
Richard Wagners ſind, daß ſie all deſ— 
ſen Rechte auf ſeine Kompoſitionen 
innehaben und dieſe, ſoweit „Parſifal“ 
in Betracht kommt, niemals an irgend 
Jemanden abtraten. Die Klage ſchließt 
mit einer Reihe von Fragen, deren Be— 
antwortung von Herrn Conried ver— 


langt wird. 
* * * 


Die Univerfität Heidelberg hat be- 
kanntlich aus Anlaß ihrer Hundert— 
jahrfeier neben Anderen auch Richard 
Strauß, den Kapellmeiſter an der 
Berliner königlichen Hofoper, zum Eh— 
rendoktor der Philoſophie promovirt. 
Aus dem Diplom ſei hier die Begrün— 


ſie lautet in deutſcher Ueberſehung: 
„Richard Strauß, der die der Poefie 
eng verſchwiſterte Kunſt der Muſik 
durch bedeutſame Neuerungen und 
außerordentliche Kunſtfertigkeit derart 
vermehrt und gefördert hat, daß fein 
Name in unferer Zeit unter den deut: 
Ihen Mufifern den erften Pla ein- 
nimmt.“ Die öffentliche muſikaliſche 
Meinung dürfte fich diefem ungemöhn- 
lich ehrenden Uriheil wohl rückhaltlos 


anſchließen. 
* * * 


Der internationale Wettbewerb für 
Komponiſten, welcher von dem bekann— 
ten Mailänder Verleger Eduard Son— 
zogno veranſtaltet wurde, iſt nunmehr 
geſchloſſen worden. Es ſind insge— 
ſammt 234 Partituren eingeſandt 
worden. Die drei beſten Werke ſollen 
im Mailänder internationalen Theater 
im Mai 1904 aufgeführt werden. Die 
Komponiſten erhalten je 812,000 und 
bleiben Eigenthümer ihrer Partituren. 
Als Preisrichter werden fungiren: 
Maſſenet, Goldmark, Humperdinck, 
Block, Bieton, Hamerick, Serreo, 
Giordano und Campanini, der Kapell- 
meifter de8 Mailänder Stala-Thea- 


ter3. 
* = * 


Marzella Sembrich unternahm vor 
tmenigen Jahren an ber Spibe einer 
italienifhen Operngeſellſchaft eine 
Kunſtreiſe durch die größeren Städte 
der Vereinigten Staaten. Im Weſten 
des Landes endete die Tour mit einem 
kläglichen finanziellen Fiasko. Am 
Samſtag Nachmittag, den 24. Okto— 
ber, tritt die Primadonna allein, ohne 
von anderen Kräften unterſtützt zu 
werden, auf der Auditorium-Bühne 
mit einem Geſangsvortrag vor die 
Chicagoer Muſikfreunde. Sie wird vor⸗ 
ausſichtlich vor dichtbeſetztem Hauſe 
ſingen und mehrere Tauſend Dollars 
als Ertrag dieſes Konzertes in „ihre 
große Geldtaſche ſtecken können. Das 
Programm für ihr hieſiges „Solo— 
Auftreten“ hat ſie bereits entworfen. 
Es enthält hauptſächlich deutſche Lie— 
der, darunter: Warnung“, von Mo— 
zart, „Greichen am Spinnrad“, „Du 
biſt die Ruh“ und „Ungeduld“, von 
Schubert; „Wie Melodien“ und 
„VergeblihesStänbchen“, von®rahms; 
„Der Nußbaum” und „Aufträge“, 
von Schumann; „Stänbchen“, von 
Richard Strauß; „Das Kraut Vergef- 
fenheit“ und „Ein Qiraum“, von 
Alerander von Fielik, ferner ein Wie- 

enlied von Tſchaikowski und Chopins 

itthauiſches Lied. — Mme. Melba, 
zur Zeit die herborragendſte Konkur⸗ 
tentin der Sembridh und der Patti, 
wird gelegentlich ihre3 auf den 7. No- 
vember im „Aubitorium” anberaumten 
Konzerte ein abmechälungsreicheres 
Programm darbieten. Sie hat fidh mit 
den nämlichen berborragenden Mufit- 
fünftlern umgeben, bie fie unlängft auf 
rer Konzerttour — 
land, Auſtralien, begleitet haben, mit 
der Harfenvirtuoſin Frl. Saſſo 
N beiten: ‚befannten Bar 2 


,% 


dung der Ausjeichhung wiedergegeben; 


ur durch iht Heimath⸗ 
ii dem 


an Tenor 
Ber | 


um mer — — — 


am Dienſtag, den 13. Oktober, in Mon⸗ 
treal, Kanada, eröffnen. Außer in 
New Hort, Bofton, Philadelphia und 
Chicago, wird fie mit ihrer Gefellfchaft 
au in den Stäbten Syracufe, Buf- 
falo, Rochefter, Detroit, Cleveland, 
Pittöburg, Cincinnati, St. Louis, An- 
dianapolis undMilmaufee fonzertiren. 

Yrau Schumann=Heint, melde erft 
Mitte Yanuar in Nem Mork eintrifft, 
tritt in bdiefem Winter auch nur in 
Konzerten auf; erjt in ber nädhitfol- 
genden Gaifon mird fie der „Star“ 
eine® amerifanifchen Dperettenunter: 
nehmens fein. Wie ihr Agent antün- 
bigt, ijt jeder Ubend bes biesmwinter- 
Iihen Aufenthalts der SKünitlsrin, 
während der Monate Februar und 
März, bis auf drei bereits befegt, und 
diefe drei freien Abende hat Frau 
Schumann-Heint in Schlafwaggons 
bon Schnellgügen zuzubringen. Gie 
eröffnet ihre Reihe bon Gejangsfonzer- 
ten am 28. Januar in Nem York. — 
Yrigi Scheff, ebenfalls hier durch ihr 
Auftreten ald Primadonna von Maus» 
rice Grau’3 Operngefellichaft beftens 
befannt, wird fjchon in allernächiter 
Zeit in Nem NHorf eintreffen, um bie 
Proben für die Aufführungen der 
Dperetie mitzumachen, welche Tertver- 
faffer Harry 2. Smith und Kompontft 
Viktor Herbert ihr auf den Leib ge= 
ſchrieben. Ihr Gaſtſpiel wird Ende 
dieſes Monats in der Bundeshaupt— 
ſtadt eröffnet. — Die Patti endlich — 
oder „Baronin von Cederſtröm“, wie 
ſie ſich jetzt mit Vorliebe nennen hört 
— wird ſich am 21. Oktober mit ihrem 
Gatten und einem Gefolge von acht 
PVerfonen in Southampton auf der 
„Lucania“ einſchiffen. Ihr erſtes Kon— 
zert gibt ſie am 2. November in der 
Carnegie Hall zu New York. Das 
Programm für ihr Chicagoer Auftre— 
ten ſteht ebenfalls ſchon feſt. Außer 
abgedroſchenen Nummern, der Arie 
aus „Linda“ von Donizetti, »hrem 
„Bacio“ von Arditi, „Home, Sweet 
Home“ und „Die letzte Roſe,“ ſingt ſie 
diesmal auch das Gebet der Eliſabeth 
aus „Tannhäuſer“ und Richard Wag— 
ners „Träume.“ 

* * * 


Der Saiſonkartenverkauf für die 
Symphonie-Konzerte des Thomas— 
Orcheſters hat ſich bisher weit günſti— 
ger angelaſſen, als im Voriahre. Der 
große „Buhm“, den der Chicago Or— 
cheſter-Verein Ende der letzten Saiſon 
mit der mehrmals erlaſſenen Auffor- 
derung um Beiträge zur Aufbringung 
eines Hallenfonds unfreiwillig in's 
Leben rief. hat allem Anſchein nach 
doch ſein Gutes; er hat das Intereſſe 
für dieſe Konzerte in weitere Kreiſe ge— 
tragen. Die durch den Vorverkauf er— 
zielte Einnahme war geſtern Nachmit— 
tag um mehr als fünftauſend Dollars 
höher, als am nämlichen Tage des 
Vorjahres. Obwohl für die bevorſte— 
hende Spielzeit mehrere vortreffliche 
Soliſten gewonnen wurden — der be— 
rühmte franzöſiſche Violiniſt Jacques 
Thibaut, die Opernſängerin Frau 
Strauß-de Ahna, Frau Schumann— 
Heink, der Pianiſt Ferruccio Buſoni 
und deſſen Kollegin, die Chicagoer 
Klaviervirtuoſin Frau Bloomfield— 
Zeisler ſind darunter — ſo hat ſich die 
Leitung der Thomas-Konzerte bisher 
doch den namhafteſten unter den Pia— 
niſtengäſten, den berühmten deutſchen 
Klavierſpielmeiſter Alfred Reiſenauer, 
entgehen laſſen. Da Reiſenauer erſt 
im Januar ſeine amerikaniſche Kon— 
zertreiſe beginnt, iſt allerdings noch 
Zeit genug vorhanden, Verſäumtes 
nachzuholen. — Aufrichtiges Lob hat 
übrigens der hervorragende Violinvir— 
tuos Hugo Herrmann, der im Schluß— 
konzerte der- letzten Saiſon als Soliſt 
mitwirkte, nach ſeiner Rückkehr in die 
alte Heimath unſerem Chicago-Orche— 
ſter und ſeinem vortrefflichen Leiter, 


Drei Wege 


zur 


| 
Schwindfucht. 


Es führen drei Mege von Gefundheit zur 
Schwindſucht. Den einen diefer Wege wan—⸗ 
delt die große Mafje Leute — ein tranriger 
Häglicher Zug—die jedes Jahr an Schwind- 
fucht fierben. Jeder Weg beginnt mit Ge: 
fundheit und Glüd und endet mit Krankheit 
und Tod. 


Der erite Weg: 


Eine leichte Erfältung, vernachläi: 
figt, jegt ji) in Kopf und Stehle feit— 
hronijcher Aatarıh — verbreitet jich 
ex die Lungen — Schiwindjudgt — 

od. 


Der zweite Weg: 


Eine leichte Erlältung—vernadläf: 
ſigter Huſten — chroniſche Bronchitis 
— affizirt die Lungen — der Huſten 
wird immer heftiger — Schwindjucht 
— Tod. 


Der dritte Weg: 


Eine vernachläſſigte Erkältung — 
ſetzt ſich in die Kehle feſt — Heiſerkeit 
— Athemnoth — chroniſches Aſthm 
Schwindſucht — Tod. 


Tauſende haben ſoeben einen dieſer Wege 
angetreten—taujente haben einen diejer We— 
ge, der zu einem fchlimmen Ende führt, bes 
zeit zur Hälfte zurüdgelegt und doc jind fie 
noch zu heilen durch die wunderbare wohl: 
thätige Kraft der Koch'ſchen Einathmung. 

Durch daS Kocy’iche Tuberfuline merden 
die todbringenden DBazilfen, weiche die Sun: 
gengewebe und Lungenzellen zerſtören, ſchnell 
getödtet — die angegriffenen Theile werden 
geheilt und der zähe, giftige Schleim wird 
von der Naje, Kchle und den Qungen ents 
fernt und erneute Araft, Geiundheit und eine 
dauernde Heilung folot diejer Urhendlung. 

Die Koch’ihe Lymphe tit in Dämpfe ver: 
wandelt und kann leicht dur die Quft:Deffe 
nungen der Nafe und Kehle direft in die tie- 
fen Stellen der Qungen eingeathmer werden 
— und die entzündeten Bewebe werden yes 
reinigt, geheilt und Zurirt. 

Mehr als neunhundert Leute find in Bes 
— in den Koch'ſchen Inſtituten in 

icago, New York, Buffalo, Newürt, Phi⸗ 
— Boſton, Baltimore, Cleveland, 

hington, Pitisburg, Cinecinnati, Erie, 
er und Altoona. 

Die einz ken ee der Original 

in 146 State 

Aerzte nase t als 


h Lung Eure 


: 
jte., mo ic 
— ef 
s 2 — 


dieſer 


A 
BIETE 7 5 J 


Theodor Thomas, gezolll. In Artikeln, 
die Herrmann über ſeine Amerikareiſe 
in deutſchen Muſikzeitungen veröffent⸗ 


lichte, bezeichnet er, der mit allen gro⸗ 


hen Orcheſtern in Deutſchland, Frank⸗ 

reich und England aufgetreten iſt, das 

Chicagoer als das künſtleriſch beſt or— 

ganiſirte und beſt geſchulte Orcheſter 

und ſtellt es hinſichtlich ſeiner Lei— 

ſtungstüchtigkeit über das Boſtoner. 
* * * 


Betreffs der Eröffnung der Saiſon 
der Sonntagnachmittagskonzerte —8 
Grand Opera Houſe liegen jetzt weitere 
Einzelheiten vor. Das erſte findet am 
nächſten Sonntag ſtatt. Der vortreff— 
liche Chicagoer Tenorſänger George 
Hamlin, die ſtets gern gehörte So— 
praniſtin Frau Genevieve Clark-Wil— 
ſon und Signor Enrico Framonti, 
Harfner des Thomas-Orcheſters, ſind 
die Mitwirkenden. Im zweiten Kon— 
zert, am 25. Oktober, wird Max Hein— 
rich zum erſten Mal das von ihm in 
Muſik geſetzte Melodrama „Magda— 
lena“ vortragen; das Werk in der ihm 
von Max Heinrich verliehenen Faſſung 
iſt ein Tongedicht nach Art des von Ri— 
chard Strauß mit paſſender, eindrucks— 
voller Klavierbegleitung verſehenen 
Tennyſon'ſchen „Enoch Arden“. Als-— 
dann folgt, am 8. Novbr., Walter 
Damroſchs Vortrag über Richard 
Wagners „Parſifal“ mit Geſangsvor— 
trägen des Herrn Hamlin. Für das 
vierte Konzert, am 22. November, 
wurde die 
Auftreten her, auch mit dem Thomas— 
Orcheſter, beſtens bekannte Pianiſtin 
Fräulein Adele aus der Ohe gewon— 
nen. 

Der Mendelsſohn Klub, deſſen Män— 
nerchor ſich im Laufe der letzten Sai— 
ſons unter der zielbewußten Leitung 
ſeines Dirigenten Harriſon M. Wild 
geſanglicher Tüch— 
hat 


die 


zu hervorragender 
tigkeit emporgeſchwungen, 
vor Anfang der Saiſon 
nehme Thatſache zu verzeichnen, daß 
alle Sitze der Studebaker-Muſikhalle 
für ſeine vier im bevorſtehenden Win- 
ter dort ſtattfindenden Konzecte bereits | 
dureh den Vorberfauf in feite * 


hier von ihrem früheren 
| 
| 


ſchon 


ange-⸗ 


gelangt ſind. 
* * * 
Geſtern Nachmittag kam ein Ver— 
trag zwiſchen dem Geſchäftsführer des 
„Auditorium“ und dem Vertreter von 
Frau Lillian Nordica zu Stande, wo— 
nach die berühmte Wagnerſängerin am 
Montag Abend ,den 9. Novemoer, hier 
ſingen wird. Das vollſtändige Me— 
tropolitan- = Opernhausorcheiter, mit | 
dem Dirigenten Hermann Duk und | 
Konzertmeiiter und Solopioliniftt Na— 
than Yranfo, wird mit ihr bier ein= | 
treffen und in ihrem Konzert mitwir- 


fen. 
* * * 


Das Chicago Muſical College ver-⸗ 
anſtaltet am Dienſtag Abend, den 27. 
Oltober, ein großes Lehrerkonzert im 
„Auditorium“. Mitwirken werden 
der bexühmte Violinvirtuoſe Emile 
Sauret; Rudolph Ganz, Meiſter des 
Klavierſpiels; deſſen Gattin, die So— 
pranſängerin Frau Mary Foreit- 
Ganz; der Bariton Kirk Towne und 
das Thomas-Orcheſter unter Leitung 
bon Theodor Spiering. In der Stu— 
debafer-Mufithalle will die Leitung | 
bielbemährten Mufiffchule im | 
Laufe diefes Winters fünfundzmwangig | 


| Samftagnahmittagsfongerte und drei | 


Kammermufifabende des Gpierinas | 
Quartett3 geben; für den erften der 
Rammermufifabende hat der Klavier: 
birtuofe Arthur Speed feine Mittwir- 
fung azugefagt; er wird dann zum ers 
ften Male in Amerifa auftreten. Fer— 
ner werden. feine geringeren Künftler, | 
als die Herren Emile Sauret, Geige, 
Rudolf Ganz, Klapier, und Bruno 
Steindel, Cello, in der nämlichen Halle 
mit drei Irio-Konzertabenden por die 
biefigen Mufilfreunde treten. Außer: 
dem find eine Opernvorftelung und 
die Aufführung eines Oratorium un 
ter Mitwirkung von 250 boraefchritte- 
nen Schülern der Anftalt im „Audito— 
rium“, wie auch zahlreiche Theaterpors 
ftelungen der Abtheilung für Bühnen- 
funft im Stubebafer-Theater auf dem 
Saifonprogramm vorgefehen. Das 
Chicago Mufical College wird fomit 
in der neuen Sailon aud im öffentli- 
hen Mufifleben der Stabt wieder eine 
Führerrolle übernehmen und einen ein- 
Ichneidenden Einfluß auf die PVerbrei- 
tung des Gefhmads an guter Mufit 
ausüben. 


Neues dom Seidelberger Schloß. 


Man fchreibt aus Heidelberg vom 
15. September: Die „VBerfchäferung“ 
bes Heidelberger Schloffes macht rü- 
ftig Fortfohritte. Kaum ift der Fried— 
rihsbau in reftaueirter Pracht neu 
eritanden, fo werden jchon wieder neue 
Reitaurirungsarbeiten vorgenommen. 
Oberbaurath Schäfer hat im Auftrag 
des Miniſteriums Gipsmodelle bon 
benjenigen Scloßbauten anfertigen 
laffen, deren Wieberherftellung in Fra— 
ge fteht. Da ift vor allem der Dtto- 
Heinrichöbau, deffenfeftaurirung nad) 
verfchiedenen Projekten veranfchaulicht 
wird, dann der gläferne Saalbau mit 
bem Glodenthurm, der englifche Bau, 
ber dide Thurm ımb das Bandhaus— 
alles ift fo dargeftellt, mie e8 früher 
war, und jebenfall3 fehlt e8 nicht an 
ber „biftorifchen Treue”. Die Modelle 
find im Maßftab 1:20 ausgeführt, 
und werben in den nädhiten Tagen im 
Schloffe ausgeftellt werben. €3 fcheint 
alfo, daß alle Protejte, alle Warnun- 
gen bon Xefthetifern, Fachleuten und 
Laien vergebens gemwejen find. Schä- 
fer bat gefiegt und der Wiederaufbau 
bes Heidelberger Schloffes ift bei ber 
babifchen Regierung befchloffene Sa= 
he. Die lehte Hoffnung beruht nun 
auf dem babifchen Zandtage, der hof- 
ann zu einem „Nein“ fin» 
bet. ie ein Hiefiges Blatt Bört, fol- 


ı Brement 
Verkauferaum 


in 


ae 


x 


In adıt Tagen ein weiterer „‚Gröhler Store.“ 


In acht Tagen wird unfer hübfches neues Gebäude formell eröffnet. 


Dajfelbe ift das neuejte der neuen Gebäude. 


Wir erachten daflelbe für bet- 


nahe fo perfeft als es hübich if. Architeftonifch ift es das beite für Hefchäfts- 


| zwede geeignete Runftwerf, welches jemals im großen Weiten gefchaffen 


wurde. In commerzieller Beziehung ift es von Beftand. Hwölf Stod- 
werfe aus Stahl und Stein über dem Straßen:lTiveau und drei Stodwerfe 
darunter geben uns thatfächlih Ader von Auslage: und Derfaufsraum 


und Tageslicht in Sülle. 


Berbit: Röcke u. Anzüge zu einer Erfparnif. 


Wir haben fehe große Anftrengungen gemacht, um diefe Garnituren auf einen Preis 
herunter zu drüden, der im Ginflang feht mit denen, die im Bafement offerirt 


werden, 


G3 find thatjächlic überhaupt feine „Xafement Suitd- und Coats, wenn 


die Wahrheit befannt wäre. 


Sie hätten nad) oben gehen follen, als jie ans 


langten und höher marfirt werden jollen_in vielen Fällen verihiedene Dols 


lar3. 
überantwortet. 


15 


@3 ift nur die jpäte 


und raum. 


Saijon, die jie zu diefen Preifen dem Bafemtent 


für Damen Runabout Suits; in zivei fer anziehenden Yacond; ges 
macht von American Wool n Mills Etamine Chepiot, in Schwarz, Dlau 
Die Coats ſend gemacht in der populären ffirted, Tragen- 


lojen Wiufen-fracon oder eng anfiegend, mit Sammt:FKragen, Fig Front und Gürs 


tel. Jeder Coat iſt 


durchweg q 


ittert mit fchwerer Qualität Satin; einfacher voller 


drlare ungefütterter Rod, Schneider-Stepperei. Cine jeltene Offerte zu 815. 


Baſement-VBerkaufssraum. 

85 für Damen Promenade-Röcke, 

> Cheviot oder XIhibet, bejegt mit Strap: 
E38 pings von Slide oder Self Stoff, qut g*- 


madht und perfeft 


Größen; alle jo niedrig wie $5. 


86.50 für 
von 


paifend: alle regulären 


ertra große Stirts 
(Tailien:- Maß 28 bi! 35 ZoM; ges 
macht von ganziwollenem Chebiot, 
Länge zum Spazieren; fhön de= 
jest mit Straps von ‚Self»-Etofft 
fpeziell zu $6.50. 


Diefe Scltion inaugurirt eine weitere thatfräftige Gampagne des Pargain:Cebens, und dorzügliche Werthe find an der Xagesorbnung 


—X 


Unſer großes Fabrik-Enden-Geviert iſt angefüllt mit den Reſte-Seconds ſdirelt von den Fabriken) der ausgewählteſten 
Stoffe, die im Lande gemacht werden, in engliſchen Flannelettes, Teazledown, Tennis, Outing und Shaker Flanellen, 
Broche, Velour und Fleece-Back Flanellen, den neueſten VPenangs, Prints, Percales ete.; vorsünliche Längen für Kimanos, 


% 


Sacques, Wrapperd und Matineed. Vier groie Partien zum Muswählen—ijedes Stüd repräfentirt eine gute, jubitantielle Erfparnig — 


12::c, Be, Te und Sec. 


730 für perſiſchen Caſhmere Fla— 
nell, vorzüglicher Werth. 

730 für 36zöllige Standard Per: 
cales, ausgewählte Facons. 


740 für 
Penangs, 


5c für Echirzen-Ginghams in 


ausgewäh 


lten Checks. guter Qualität. 
323öll. Indigo-dlaue 


neueſte Muſter. hams, Fabrik-Reſte. 


5e für Fomforter Prints von 


Se für Kleider Zephyr-Ging⸗ 


5c für Kream Shater:iFlanell, in 
ausgejuchter Dualttät—Refte. 
Tie fir Fleece Back Wrapper⸗ 
Flanell, Reſte. 


Macht Euer Herbſt-Unterzeug aus den Fabrik-Reſten unſerer feinſten Longeloths, weich finiſſhed Cambrie und fein gebleichtem Muslin — 


Seconds direkt von der Fabrit, in Längen, die alle praktiſch und die Erjparniſſe 


Ein großer Schuh : Derfauf zu SI. 


; art ne fana. Der Gi zt 8 P nd die Ausmhl if ä i 
Der Bathelder & Lincoln Verlauf nimmt jeinen Anfarg. Dei Einkauf umſaßt 8000 Paar und die Auswhl iſt noch vollſtändig. Seit dies 


ſeht liberal ſind —ù1230, 8e, Te, 50. 


len Monaten ſind wirklich guſt e Schuhe, in einer vollſtändigen Auswahl von Facons, Größen und Breiten, nicht zu dieſem bemere 


kenswerthen Preiſe verkauft worden. 


Der Preis, der es uns ermöglichte, dieſelben zu kaufen, brachte uns ſelber Ueberra— 


ſchung, obwohl wir natürlich erwarteten, daß der Preis ſehr nie— 8 


drig ſein würde. Der 


Vortheil in dem Einkaufs-Preis wird für 


Euch von Nutzen ſein, da der Preis, für den ſie an Euch verzauft 


werden, um jo niedriger iſt. 


1 .4 5 nur soit- 


fpielige 
Ehebe. 


Fir fünnen Gucd mit Peitimmtheit einige wirflid) bemer= 


kenswerthe Werthe in Schuhen bei diefem Verfauf veriichern, zu $1.45, 


Feine Vici Kid, Vatent Spige und Medium Soblen—$1.45. 


2Mumpe Kidifin, zum Schnüren oder Knöpfen, iwelted Sohlen—$1.45. 


Natent Mid, mit mettem Obertbeii g:d dünnen Sohlen — 81.45, 


Bor Caliſkin, niedrize Hachen 
Feine Kid, leichte oder 


und ſchwere Sohlen — 81.45. 


ſchwere Sohlen, Vatent oder Kid-Spitzen — 31.45. 


196 für Damen-Gummi-Schuhe—Eine vorzügliche Pertie zu niedrigem Preis, 190. 


Die Großgeſchworeuen erhoben un-⸗ 
gewöhnlich viele Auklagen. 


Wirthſchaftsbetrieb u. Verbrechen. 


Strengere Geſetze für das Schankgewerbe 
gefordert. — die Anklagen gegen die Un— 
ternekm:r von Baufempier =» Arbeiten 
ein Schriftitücd von 25,000 Worten. 


Nachdem die Grofgefchmorenen des 
Sepiembertermind des Kriminalge— 
richts, wie ſchon geſtern in der „Abend⸗ 
poft“ berichtet wurde, geftern Nachmit- 
tag Anflagen gegen 19 Unternehmer 
von Bauflempnerarbeiten erhoben hat- 
ten, vertagten fie fich. Die von bdiefer 
Grandjurn erledigte Arbeit ift gemal- 
tiger, al3 die irgend einer ihrer Vor— 
gängerinnen, und nur achtzehn Tyälle 
wurden al3 unerledigt den Großge- 
fhmorenen des Dftobertermins über- 
laffen. Die Großgeſchworenen weiſen 
in ihrem Bericht auf die Menge BVer- 
brehen Hin, melche, ihrer Anficht 
nad, aus dem MWirthichaftsbe- 
trieb und dem Gpirituofenhan- 
bel entjtehen, und empfehlen bie 


Einrichtung einer Kapelle in der Ana |- 


benabtheilung des alten Gefängnißge:” 
baubdes, melde gegenwärtig nid? im 
Gebrauch ift. Die Großgefchworenen 
empfehlen ferner bie Pflafterung der 
Dearborn Avenue und der Michigan 
Straße in der Nähe des Kriminalge- 
richtsgebäude? mit WUaphalt, um ben 
Straßenläaum abzufhmächen. Ferner 
ſprechen ſie dem Hilfsſtaatsanwalt 
Howard O. Sprogle, welcher aus ſei— 
nem Amte ausſcheidet, um ſich der An—⸗ 
waltspraxis zu widmen, ihre Glück— 
wünſche zu ſeiner neuen Laufbahn aus. 
Herr Sprogle ſtand nämlich den Groß⸗ 
gefchtnorenen bei ihrer Arbeit zur Sei⸗ 
te. Sein Auafcheiden murbe fchon por 
einiger Zeit befannt. Er ivar jeit 1897 
Hilfsftaatsanmalt. 
Die Großgefhmworenen unterfuchten 
ana 
Hallen; B wur⸗ 


Menge Verbrechen, welche auf Rech— 
nung des Wirths- oder Spirituoſen— 


geichätfs zu jegen find, und empfehlen | 


die firenge Durchführung der gegen- 
mwärtigen Gefeke üter diefen Handel 
und den Erlah neuer, jirengerer Ge— 
ſetze.“ 

Die gegen die Unternehmer von Bau— 
klempnerarbeiten erhobenen Anklagen 
enthalten etwa 25,000 Worte, und 
dieſe Schrift iſt eine der längſten der 
Urt, welche jemals im County Coof 
verfaßt worden jjnd. Die Anklagen 
zerfallen in zwei Theile: Verſchwörung 
zu ungeſetzlicher Beſchränkung des 
Handels, und Betrug in der Erwirkung 
von Angeboten. Das Geſez ſieht für 
ſolche Vergehen eine Geldſtrafe bis zu 
82000 vor oder eine Gefängnißſtrafe 
bis zu fünf Jahren, oder Beides. Ver— 
haftsbefehle wurden geſtern nicht mehr 
ausgeſtellt, die Bürgſchaft der Ange— 
klagten aber auf 81500 angeſetzt. Dieſe 
müſſen ſie morgen ſtellen, falls ſie nicht 
der Verhaftung gewärtig ſein wollen. 
Bei der Aufarbeitung dieſes Falles 
half Anwalt W. S. Forreſt dem 
Hilfsſtaatsanwalt Barnes, und dem 
Staat? aꝛwalt Deneen. 

In dem erſten der fünf Anklage— 
punkte wird die Beſchuldigung erho— 
ben, daß die Mitglieder des Bundes 
ſich anſcheinend Mitbewerb machten, in 
Wirklichkeit aber „in Uebereinſtim— 
mung und Kombination“ handelten, 
zu gemeinſamem Nutzen und Vortheil. 
Mar ein Angebot zu machen, fo hiel- 
ten, laut der Anflaaefchrift, die Mit- 
glieder des „Pool“ eine geheime Ber- 
fammlung ab, in welcher fie die Ein- 
zelheiten der einzureichenden Angebote 
entwarfen, und biefe wurden fpäter 
ben in ber geheimen Berfammlung 
feftgeiegten Beftimmungen gemäh aus- 
gearbeitet und eingereiht. Genau 
wurde ber Betrag für jeden Theil ber 
Arbeit in jedem einzelnen Angebot be= 
ftimmt, und biefe Poſten wurden zu— 
fammencerechnet. Dreideträge wurden 
fejtgeftellt, erftens der der wirklichen 
Koften der Arbeit, aweitend ber des 
einzureihenden Mindeitangebot3 und 
britten3 ber, welcher unter alle Mit- 
glieder außer dem Bieter zu veriheilen 
mar. Dies ift in einem einzigen Safe 
bon etwa oo Morten in —— Ge⸗ 
richtsſprache auseinandergeſetzt. 

Die übrigen Anklagepunkte uls 


‚bigen ‚ jene 


Tacoma, Waib. 


8. €. 
‚Xiders am Bertauf 


Vergebung von Bauarbeiten gemiffer 
Art und in der Lieferung von Mates 
rialien. 

—— 


Deutſche Geſellſchaft. 


Laut Bericht des Geihäfk : 
bat die Deutiche Gefelihaf k P Pionat 
September 83 der angem@ütten linter- 
ftügungsgefuche berüdfichtigt. Unter- 
ftüßung erhielten 34 Familien mit 85 
Kindern, und 49 einzelitehende Perfo- 
nen. Für diefe Unterftügungen wurden 
$266.55 ausgegeben, und in 25 Fallen 
murde Koft und Nachtlager gewährt, 
Arbeit erhielten 304 Perfonen ange— 
tiefen, an Mitglieder-Beiträgen gins 
gen $102 ein. Während ber verfloffe- 
nen drei Monate de3 laufenden Ge- 
Ihäftsjahres find von der Deutjchen 
Gefelfhaft 113 Familien mit 288 
Kindern und 150 einzeljtehende Per- 
fonen unterftügt und dafür im Gan— 
zen $809.98 verausgabt morben.. In 
88 Fällen wurde Koft und Logis und 
in 8 Fällen Schuhe angemiefen. Arbeit 
erhielten 985 Perfonen. An Mitglie- 
der-Beiträgen gingen ein $461.00 und 
drei neueMitglieder wurden aufgenom= 
men. 

Der Verwaltunggrath der Deutfchen 


Gefeltfhaft erläßt abermals die Bitte, 


an alle bemittelten beutfchen Mitbür- 
ger von Shicago, welche noch nicht Mit- 
glieder ver Deutfchen Gefellichaft find, 


den alle Diejenigen, melche abgelegie 


Kleidungzftüde für Männer, Frauen 


und Rinder zu entbehren haben, gebe- 


ten, folde Sachen der Deutihen Ge 


fellfchaft zugehen zu laffen. 


— Zeitgemäß. — Bettler: „Ein ars 


mer Reifender bittet recht jhön um äin 
Almofen. ch hab’ fhon acht Tag feine 
Anfichtstarte mehr gefchrieben.” 


— 


» 


Niedrige Raten von Chicage 
Dia der Chicago Great Weftern Bahn, 


423.00 nah Billings, Mont. 
$25.00 nah Lipingftone oder Hinsbale, 


Mont. : 


$28.00 nad Helena oder Buite, Mont, 
830.50 nad Spofane, Waih. & 
833.00 nad Portland, Dre, Seatile und , 


33.00 nah Bancouder 


ragenD 


Flannelettes, Waſch Waaren und Baumwollenſtoffe. 4 


ſich derſelben anzuſchließen. Auch wer 4 





Be ARE, Und 1 für mann und rau und Rind | Gto ‚Street. Ic that das nur, — — — * ——— — — — — —— — E—— 
RS 5 En — en Bene i mit dem Publikum zu En EEE u \ (Ungeigen umter 'diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) (Anzeigen unter dieier Rubrit.2 Gents das WMort.)- 
» ers, — Heute Ubend deutidhe Borkellung: R € von 49 Einfendern. —* Wohin ich * ich, daß Ghicags, ben 4 , Dfliter 1903. Verfangt: Dffice-Yunge. ° Ubenbpoft Gompanp, Zu verfanien: Gine feine Defitateljen: Handlung 

. Mio. U 3 
EB —— ie he — ichtig gelöft f Luchsaugen mich machten, und. jeden Die Breiie- gelten PR den Großhandel.) Ede Monroe Str. und Filth Avenue. Yundre — — ———— „ge —— en men “us 
*— Augenblick ne ich für den leßten mei- — Sen. Berlangt: Yunge in Väderei an Gates. 6815 ©. | TNrmüt- rem Geide. Reine Roften, feine Remmiliion. — 


— — Sn (Baarpreife.) Halitcd Etrake. i . = 
ner freien Knechtfchaft! Sie blieb je- Wintermeinen, * 3 zu, The: Mr Se „Yezkaute ‚Sue Ueiaat ſonen ſur Baar. Rauert, Riderd U. Roh & Co, % Waihington “ine 


doch, wie ermähnt, unerkannt. roth, 770; Mr. 2 mb; Bed bar bazt, x Verlangt: Farm⸗Arbeiter. Friſch Eingewanderer Br 
8 r ö EL ‚ twilllouımen. Yohn 80 und ard. Apr.: Yobn BASE, Zu dertauſchen Shi Grundet 
— Nr. 8, TI. Bruyning, 15% Wefbingten Str., Evanfton. Tomo Su verfaufen. Erfter Klaſſe Grocery-Stare, ef: Kuitivirte Bi u 2. bi eigentbum: 
Mais, Rr. 2, Be weiß, — — — — — — —— Jjetablirt, arober Stod. Pferd und Wagen, Eigen⸗ Gebäuden. M (dinen, Vieh G 8 ir mit 
Berrätherifihe Beitungsaus: — 2, gelb, 474—47kc; Ar. g 44-45k; Nr. 8, Verlangt: 15sjähriger Knabe afs Lehrling tür. | tbümer fann ji zucüdziehen, $15W. Nauert, 7 e& —— J te), Ernte. 9 Sa Salı 
fhnitte . 6, 4 2 . — Thicaas Engraving Eo., 3501 Sud Halſted Straßze. Stt. Zimmer 8W. 2diep,t&X 
* a —* r. 2 e; Nr. 2, mweik, rn e. a denue. | — 1 — 
: . 2, Be; Nr. 3, weih, 6-37; Nr. 4, 35 —————— — — — — n: Delifatei * Zu verlaufen: Farmen von allen Gröhen und zu 
Unter dieſer Errurssite ſchreibt öhr. ” Br Berlangt: Klempner. 845 M. Chicago nenue. Wr wenig Seid, Nauer, 7 Eib Se su verſch — a ar — 
* ſaſo J 21Staaten me ſchulden freie ebaute3 tcago’er 
man aus Pariß: ia smigen Tagen | Meni, Winter a ————— = Grumbeigentbum in Taufe, Yohn B. Tkinien, Su 


Straights“ 8 00; „Hard Watent$*, e — —— Zu verfaufen: 15 ber-Shop, 8 et — br . 
fahen Poligiften Zettüngsausfänitte | zeige, SUN ER Berlanat: in arfünmiger, zuneäfier Moun | gäßgrtunlen; 15: Barber-zten, auageiance | Sting Wert Beslneeh, Chiang, SU 
in Jarbin des Plantes auf dem Bo» | ©eu (Wertauf auf ben Beleiten) -Behes Timothp eis Uptieterer und Roletier. Mai, 146 Wels Gt. | ger Errabe 
d fi * d derBant $12.00—812.50; Nr. 1, 810.00-811 Mr. 2, iafo ———— ———— Zu vertaufen: Gute Farmen don 810 ver Ager 
en herumliegen, währen auf der Ban ir 8, 96.00-88.00: befte3 Sori ie Su verlaufen: Gutes PBoardingbaus, Frankheitss ae ——— — er 


* HT. 4. — „U Girl from Digie.” - Bilderräthfel (1386). 
ändebe Hu ar gi er Einſam kam er an. 
e. — Bau 
: Ber» Ds ehe vr „Gaught in the Web.” Richtig gelöft von 16 —— —— 
—* n Bin a jeden Abend und Sonntag 
Bield — Mufe um. Samftags 
— Sonntags ı der Gintritt frei. 
Chicago Trt Anftitute — Freie Beiuhss 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 


Föfungen zuden „Mebenrä thfeln“ 
in voriger Mummer. 


1. Räthfel. — Rarfuntel. 

2. Silbenräthfel. —Lampenfieber. 

3. Kombinationsaufgabe — 
Wiesbaden, Andromade, Samojeden, Mat: 
terhorn, Alemtejo, Nitolajew, Steinkohle, 
Ralembang, Agamemnon, — Tele⸗ 
gramm, Dilettant, Andromeda, Schwein: 
furth. — „Was man jpart, das hat man ge: 
monnen.“ 





Für müßige Stunden. 


Preisanfgaben. 


Silbenräthfel (1387). 
Bon Henry Langfeldt, Chicago. 


Auf 1 fauft manches Menichentind 

2-3 und fonftige Gemwänbder, 

Das Ganze kurze Kleider find, 

Beliebt bei Völfern mander Qänder; 

Und audy, leiß jag ich's Euch in's Ohr, 

Bei unſern Damen, wenn's ſtürmt und fror. 


Verlangt: — um alle Sorten Kalender für | 
daneben ein Mann feit fchlie. Die goreie, 610.00 10.80: bien Me, 1 OO | 1908 au derfaufen. Gröktes Lager, biligite Preife | halber. Ginnahmen SO-EN die Wache. 4558 Gros 
Boliziften fammelten und lafen bie => m Eh a Rr.3, 86.00-87.00; | Hei U. Sanfermann, 56 fFifth Anr., Simmer 415. Avenue, nahe Laflin und 46. Strabe. Norhweitfeite 
* 3mo — EI TE Eee nun, * 

Ausſchnitte, die alle den Mordanfall (Auf Mnftige Lieferung. — Zu verkaufen; Ein gutes Hotel mit 82 Simmern. Zu verkaufen: 968 R. Kedzie Ade. nahe Hum⸗ 
t oO A Verlangt: Bunter, guter Mann, ftetiger Blas; u erf 3 Mes St faj boldt ft, vi St Flats d. Baſement;: 
auf den —— — — * mal, Ba * gi, Bi guter Cebn. 1954 Ban Buren Str. EEE TUR. © 7.  feim bringt 9 sn Set: Tür San, G at: 

ent. : A n. ie ais tober, c; Dezember, e; ai, * Zu vertaufen · Quter Bagerei, Storetrede, 8800 und j muß die Stadt verlaſſen; anzutteffen Sonntags 
Rue Saint artin, erzäh te Verlangt: 200 Eiſenbahn-Arbeiter und Fubriente, 0: be Einnahme, feine Wagen, billig wenn fofort Yafon 


be a 444—44Rc. hd 
medten nun ben Schläfer mit ber Fra= | Safer, Oftober, BpBöhe; Deyember, 3pBsge; | 81,79, DIE ER.D per Tan freie abet, 10 Darm | genommen. Adr.: 3. W. 285, Mbendprft. info 
ge: Kennen Sie wohl einen gemiffen Nai, 30 36ic. Sewers heiter für New Orleans. o I ——— Zu verlaufen: Neue ds, 5+ und 6-Bimmer moderne 
2 ‘ Broviftonen. Tag. Nok Labor Agency, 117 EHd Canal Str. u verfaufen: Gutgehender Delikatefienitore, Um: | Tottages, ncbe Gifton, Velmont und California 
Lemont? — „Sb, den ſuchen Sie ger | Shmalz, Oktober, $7.60; Dezember, $6.85; Rien,imx | fände halber billig. Nahzufragen 630 Elybourn Ave. | Ave.-Cars umd deutich-Iutberiicger Kirche. Leichte 
tai, 86.874 ——————— frſaſon —— D. G. Hememan, 336 W. Belmont 


2 8.874. . ( N 
wiß nicht, wohl aber Jules Dappe, Rippchen, Oktober, $9.45; Aanuar, 86.578; Verlangt: Nelielihmiede und Xernieter. DE ET “e., 1 Vlod weitlih von Elfton Ave. kia 


Richtige Löſungen 


ſandten ein: 


Frau Emma Kredler (3 Preisaufgaben — 
1 Nebenräthſel); F.A. Frintner (5-3); Frau 
R. Ziegenhagen (5-2); 5. 9. Noehler (6-- 
3); Frau E. Runge, Auftin, x. 4-1); ©. 
8. Gichader, “omeitead, a. (3—0); Adele 
Zaufig (4—0); Frl. Elfrieda Heeje (5—0); 
Hrou Karoline Schmidhofer (5—2); Frau 
Antonie Bialk (3 Frau Agnes Groß (5 
— H; John Siſſulak (3— —0); Fris Lejchmann 
(43), Ottilie Schellpfeffer, Davenport, Ja. 
-90; Frau F. L., Davenport, Ja. (53; 
2. =: Weigand (6-3); 6. Michael, Ham: 
mond, Ind. (5—2); U. Moerl (3—2); Heneh 
Sangfeldt (3—0); Ernft U. Yaad (3—1); €. 
E. Windler (63); %. Yoggerft (3-0); or 
Anna Kachne, Wooditod, SU. B—D; PR. S 


Gteihktlang (1388). 

Von A. F. Hinse, Auftin, I0. 
Mich hat der Menih, mich hat das Thier, 
Der größte Nieje, Heinfte Zwerg, 

Spgar auf Deiner Hand jikt’s Dir, 
Am arm Buch, auf höhftem Berg, 
n fieht’8 audh an mand’ andrer Sad; 
Ad thu’s, damit id) Pla Dir mad)’; 
Sa, efbft' an Tifhen läßt man’s thun 
Bon Zodten, die im Grabe ruh'n! 


der bin ich. Meine Sammlung hat u 86.65, a eat fragen: Standard Dil Eo., Wbiting, Ind. friaio — fauft vorzüglich ———— —— 8 Ada. Brie Sauf 
— = vie e s © eın . tober, —— — —— ——— nn 1. Barzain. 47 li .. Zu derlaufen: Bargain, zwei Möd. Brid:Häufer 
mic berrathen; ich mollte alle Aus- $11.%0; Ianuar, $12.45; Mai, $12.473—$12.50. Verlangt: Ein guter Sofenfchneider:; ftetige Arbeit. | evaıd. — EEE "fr jaron und 2 Xotten; Dt Eigenthümer, * W 
ſchnitte aufbewahren, die meinen Fall Schlachtvieb. Wilhelm Vaumbach, Blue Island, Jll. irfis — —— — — | Sun Er Sottimk 
, bo 2 : “1200 2. — Zu verkaufen: Guter Qutsberibop, billin, wegen | " 7 

betrafen. Damit binid nun {chief . — Be el: = SiB ansgehuchte LVerlangt: Guter Schneider für alle, vorfommenden | Krankheit 'n der Familie. Auskunft: 3147 Union Norbieite 

an elaufen “ Dappe hatte Anfanalu: 5 1200-1500 WHD., E-B.0: its Arbeiten, fofort; auter Lobn; ftetiger Nat. Wdr.: | Ave. midofrjafon ⸗ 
gelaufen. pp rang a ie, Saso | D- Shuts, MW. Late Eir. fejafon | — — | „Bu berfaufen: Präctige Gd-Lot. SOrI2S, GüdeR- 

. * 1 ı Statio ni- ⸗ F y 

guft den Mordanfall —— lie er > ausgefuchte —* Dur 100 ——— einen * Stationen Saul. ander, — u er — um See en 
ber Polizei mar feine pur anzit Div. 6: N-44.00; gute bis. außgefu Be aber; | Stellungen ſuchen: { $ faufsgrund. Kabine Dienftag und Freua Offerte mur eine Woche offen. M. Hub, 59 Denrs 
P I g 86.25—$7.25; gewöhnliche bis mittlere Kälber, | 8 m Männer Abent nach 7 Ude und Gonntags 9035 — born Etr, Irfep&* 


entgangen. Ohne die Zeitungsaus— 83.00-86.00; Xegas-Qullen, per 100 Bund, | Enzeigen unter dieſet Rubrit 2 Gents des Wort.) | u. 10 nn en m — 


* — * 22.03.55. r —— N — 
ſchnitte, die ihm aus der Taſche fielen, — en — Seiudt: Dritte Hand am Brot fuht Aetigen Plot Bu verfaufen: Groher Bargain, Ieftöt. iylathats, 





tie en — — — — Wiette BO den Monat: Heine "Anzablung und 


; Worträthfel (1389). 
Bon Gb. Michael, Hammond, Ind. 
Mein Erftes madht jehr viel Geräusch, 
’8 ift oft zumiber dir. 
€s flöht fogar auch Furcht dir ein, 
Kommt es von einem Thier. 

Das Zweite iſt ein Wanderburſch', 
Bleibt nicht an einem Ort. 

Er zieht, ſobald der Winter naht, 
Steis aus der Heimath fort. 

Das Ganze iſt ein lieber Freund, 

Er kommi gern unverhofft. 

Bei Einem kehrt er ſelten ein, 
Beim Andern kommt er oft. 


* S a 2065 Larradee Straße. ** 
ätte er wohl noch lange Schonzeit ge— 85.85—86.10 per 1W Pfund: gewöhnliche bis | 2063 Yarradee © ohne "hesaih —8 —* 
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Q B initiieren M Mari x Mr t laf+ ine 
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; a CIE z a Nord Halited 
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Souig Auftad, a Moe 8, n * Peichäftigung (Veteran von 16456 und IK); | Per Damen Adr.: 5. 2. 256 Abendpoft. ſomno / — — 
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— Rotach Amela Eterle, 27, 19 Moiterei-Brodutte Geiugt: — — mit $100 bis sn in | födiges_Framebaus, Storefront, geeignet für Os» 
ohn Sertlein, Eli fe Mittner, 40, 58. But ’ — — | gangbarem Geihäft. Sehen Sie Nauert, 7 Süde ſchäft. Zu erfragen am Platze, 4051 Archer Anenue. 
Denn d Gmuda, Cecilia Hafel, 24 2%. a extra, per Pfund...... k Seriangt: Manner und Frauen. Salked Etraße. J —— 
— ©eanie — 9 2 * Br. 1, per Pfund i 5 (Unzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) - — Vorſtädte. 
anley Ga es, Fuma a 2. 2 r Nr. 2, ver Piund k h ET RER ER FEN re TE FETTE 5 TG — 
Jendrich Calmoch Bettie Vane 92, 3. Goolens, per Nfuıd Verlangt: Mann und frau an Farm. Nachzufra: Zu vermiethen. Indiana darbor 
William F. Wallace, Grace M. Klafen, 21, 19. Nr. 1, per Pfund 0.16 —D. 16} een 508 Southport Ave, jafo Anzeigen. unter dieſet Ruprit 2 Gmis das Bert.) 
Frant Voldrich, Clizabeth Blahg, 8, 22. „Ladies“, per Pfund 0.13 —0.14 — F Re Pr — ‚Die Magifhe Stadt*. — 
Morris Weaver, Sulie Vople, 21, 19. — Radwaare, frifche 0.13 —0.153 Verlangt: Ehepaar, Mann bei Verden, Frau tot Zu Derauidtien: 5 befle Bimumer, Gas⸗ Einciätang, _-— 8 
— * En —— G. Mofber, äje— Reftaurant. Zu melden: 185 W. Lafe Straße. $10. 44 Sheffreid Avenue. Ere wähl— —GSie iR oroß 
Sari Anderdenn, Anna Gridion, 28, 29. z & h 
r : wi 3 91 9 Rabmtäie, „Imins“, per Vfund.... 0.11 —— * -—— 
tried \ t = 9 24 h -—— — — — II — s ; 
gatren Wnkere, Eigen Sen. a aA | ee Su sermieen? 4 Simmer, SM Orderp Etrahe. | Snei neue Anlagen, weihe noG meitere 1809 Be 
Aofef Genielsti, Frances Naslanfowsta, 3, W. „Young American“, ver Pfund.... 0.113—0.113 Verlangt: Frauen und Madchen. — — — beiter beichä gr werden, find jcht im 
Suftape Haarman, Elſa Wters, 25, a Schweiger, neu, per Bun 0,11 —O.114 | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) Zu vermiethen: 6⸗Zimmer trocene Baſement-Woh— — 
tichael Griefh, Annie Miller, 4, 2]. a a pr Vrund........ 0.008 — nung, mit Badezimmer, $10. 684 Burling Str. | Tebt ift es Seit, En faufen und Geld zu 
3 Glla Graf, 22, 19. ‚nd, per Pfun 0.0890. ? £ faion maden 
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a rückgeſandt) O. 19  Verlangt: Grfabrene Sadet: und Skirt-Urbeiter: 

Todesfälle, Grifhe Waare, ohne Wbyırg von innen an Damen:Suits. Wocenarbeit, Zu_ erfragen | ——nnmme Erfurfiongzüge fahren 3— > Sonntag a 
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— Ark %3 Lee ze. eu Jenues Str. Hühner, das Nur 0.1 u für arftändiae Berion in tleiner Familie, 
a ton Me do., „Springs“, das Pfund Bu. ann Sute Straßenbahnperbindung. 956 Seminar b £ : 
een, ER Eh & ——— Guten, das "Mund * Verlangt: Pafters umd Maift + Arbeiterinnen an | 3, Flat. REN , r v Aber, | yon Groh Point: nehme aub Grocery Stod in 
— Warte 7 x J 3 Str. ati ihn Gänie, das Dusend Koftümen. Wochenarbeit. Zu erfragen auf dem 12. Tauſch. Yu erfr “a Math. Kaifer, Gigentbümer, 
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er BR De — Tor S Trutbühner, das Prund 2 0. Floor, Mittelraum, Nord:Efevators. ——— 126 Ainsley und Irving Une, Rabenswood. ſaſon 


Ma Fi 
Sollet, Gatbarine R., 69 3: Daus zum guten | Gefiü ge! (Cold Storage— RETURN — BE: OR Zu miethen und Board geſucht. 
Hirten, Truthübner, das Pfund 4 (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) Verſchiedenes. 


Raarup (6—3); Mathias Strata (5—2). 
Yrau M. Wieje (4—0); Yrau Emilie fyri- 
dom (40); Chas. Herbertz (53); Frau 
Roſa Schlogl (53); Frau Emma Engel (3 
—2); Ella Groß (d—1); grau Souife Pins 
ger (5—N); Frau Bertha Kanz (5—2); Geo. 





GeerdtE, Waymwood, AU. (6-5); Frau Ber: 
tha Plewe (3—0); Frau Stäthe Schmidhofer 
(5—2); Frl. Caecilia Willin (5-3); 8. Rinder, 689 Kälber, 21,19 Schweine und 3,133 1 ————— | Mau mit etwas Napital, um ein meu etablirtet Anzahlung nöthig. Sandner, 
Kornrumpf (4-—2); ©. Kühn (d—2); T. 

(3—2); Herm. Hutb 2—1); Rudolf Eine. 


ger (63); R. Windler (6-9); Frl. Alma 





Brehme (6—3);: Frau Anna Meiners (6-3); 
Marie Köhler 2 —0); Wm. Barth, South 





Rreugrätbfet (1390). Bend, Ind. (5—1); „Hummel“, Sat Part, 


Bon Z. U. Frintner, Chicago 30. SD: M. Kofati (2—0); Frau E. Kel- 


ler, Milwaukee, Wis. (31). 

A. S. Seifert, South Bend, Ind. (5—0); 
Frau M. Bauſtian, a 3a. (2—0); 
8. 8. Vogt (2): U. Wagner (4—?2); 





Frau Elſe Haman bo: „Großmama“ ge 
D); Frau F. Bielfe (5—0); Louis Mueller (2 
—0: 9. Zimmermann (6—3); 9. Traeger, au begriffen. 
Davenport, Za. (5—2); Frl. Minna Otto, 
Davenport, Na. En grau Anna Pin: 


1 Bindemittel. now, Maywood, N. 2); Ernft Theodor 


1—2 Zahl. 

34 Münze au8 dem vorigen Yahrhuns 
bert. 

5 Speifepflanze. 

1—2-—3—4 War einft ein Heine Vermö- 
gen. 

1—2-—3—4—5 TVilenze. 


Königszug (1391). 


(50); Theo. €. Goebel se: grau €. 8, 
(30); Frau Martha Rogge (62): Frau 
9. Fröhlich (5—3); Gerhard Garftens (5—0); 
Frau Tora Heine (d—1); rau €. Lomberg 
(4-2); Sido Glafer (3—N; Frau Louije 
Schnitzler d—0); Frau Martha Vohler (d— 


0); „a 51); Frau Marie Lange (3—0). Bu dertaufhen: Neun Lotten, ehne Meile weſtlich 


Vrämien gewannen 


und | fiegt| ge Wehjelräthiel (1381). — Looje 1— 
25. örl. Anna Jaehne, Woopftod, SL; — Carl A., 51 ns: 629 W. North Ave. Hühner, das fu — — —S—6 
einninger, Maxie, 21 J.: 822 Barrp Une. do. „Springs“, das Pfund i — — — 
m: m — = Ni Verlanat: Wire aute Näherin bei Pelz, Mleider» Zu mierben geiuht: 75 Uder farm, wicht weiter er 
Riegel, Marie, 71 Y3.;: 143 N. Halfted Str. R Enten, das Pfund . . maderin vorgezogen. Nadzufragen die gange Woche | ald M over MH Meilen von Chicago. Arr.: 3. M. — Euer Beim Dice 
Rälber (geihlahtetl— j in 401 Wells Straße, om I 8, Abendpoft. * 
J. — Genidt, Bas Dhund — Vverlanot: Me EHER Die Eo»Operati ve Some 1 Burdafing Society of 
60-75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.064 —0.07: Berfangt: Mädchen für allgemeine Fabrifarbeit.— ur Elan 


8095 Pfund Gewicht, das Pfund 0.08 —0.09 Nadzufragen: 123 YaSalle Abe. midofrfafonmo Pferde Wagen Dunde, Bögel ıc 
95-100 Bund Gewicht, das Pfund 0.09—0.10 ” ? ⸗ 8 ° | befolgt den alten englifchen Plan, mobtr eder 
ah E rette Ich e⸗ Verlangt: Zwei aufgeiwedte intelligente Mädchen (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) | Miethszahler das Geld, mas er als Diche 8* 


Roos Wr. 22. 


I 


das | gu | der Worträtbfel (1382). — Looje 1—63. 


Frau E.Keller, 295 Burrell Str., Milwaufee, 


3 Wis; Loos Nr. 41. 
—2— 4 Worträthiet (1383). — Loofe 1— 





50. Frau FF. Zielfe, 1087 M. 19. Str., Chi: 


cago; Loos Nr. 3. in Fabrif, $6. Nahzufragen: 123 LaSalle Ave. auf den Ankauf eines Geim$ oder einer Farm ohne 


> 
3 


Trout, „er Pfund 


l Weißfiſch Nr. 1, per Pfund 
Edivarzer Bar, der Pfund...een 
Weiber Barfh, per Pfund 
Bu 60 Pickerel, per Vfund 
I zes J s.. 
arpfen, per Pfund 


Ih Habe das munderbare Geheimnis immer — een, 
währender Nugend und nie verjagender Shellfifh, per, Pfund... 


männlicher Kraft entderft und gebe 95 ———— 


midofrfafonmo Sr verfaufen: Wantajehune Montanı Mferde, Die | Zinien verivenden Tann. 


ı au abe (1384).—Looje 
Rechnun gs fg ( Looj legten der Saifon. Müfjen aufräumen. Baıguin. 21. Ahr könnt von $1000 bis 810,000 borgen zum Ans 


Verlangt: 50 Mäpden, 16 Iabre alt. für gabeit- Str. und Weftern Ave. - jon | fauf oder zum Bauen eines Saufes oder um Eure 


arbeit. Lohn $4 im Anfang. Gute Stellen. Nahzu: | ER: — —JHypotheke zu bezahlen oder eine arm zu faufen, 


1—66; Frau #. 2., 2210 W. 3. Str., Das 

venport, Xa.; Loos Nr. 14. 

fragen: 123 La&alle Ave. mibdofr jajonmo 3 berfaufen: Bmei ErpreßsPBierde don 900 dem. und fünnt es an die Gefellihaft zurüdyablen yur 

— —ñ — — — — 100 Pfund, ceriterer für $12, letzterer für 815. —Raie von 85 per Monat für jede 100 ohne Binien. 
Verlangt: ) fleine Mädchen, 14 biß 16 Jabre R School Straße. Hört auf Miethe zu zahlen. Verwendet das Geld, 

alt, für fyabrifarbeit, 8 Stunden. Nadyufragen: 123 was br es jedes Jahr für Miethe zahlt, auf 

LaSalle Ape. midofrfafonmo |“ | den Anlauf eines Seims. Unterftü Euch gegeniet« 


Röijjeljiprung (1385). — Looje 1— 

Die Felder jind fo zu verbinden, mie der 

König auf dem Schachbrett zieht, v. h. von 

einem yeld immer auf ein beliebiges Nad): 
barfelb. 


49. Frau Martha Bohler, 1041 Barry Uve., 
Chicago; 2oo8 Nr. 47. 


SIETSEES 


Bilderräthiel (1386). — Looje 1— — Ze 
* öbel, SHausgeräthe ıc. tig und Jeder kann fein eigenes & eignen. Wir 

Perlangt: Bmei Verkäuferinnen für das Dev: : s taufen Grundei enthum für Baar, fi en o Teis 
Good umd MNotion:Gefhäft;_ ftetige Arbeit und (Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents nas Wort.) ne Echulden. Ein — ————— —— 
auter Lohn; 18 Meilen * Chicago. — 
ob erfahren oder nicht: Adr. E. B8, Abendpoſt. x Hi 
iafon | Seromid Straße, Top Floor. Zu erfragen nad | für pole Gingelbeiten. Ugenten Furt 


16. Frau Anna Meiners, 234 North Uve, 
es Euch frei. Iundern, per Pfund...... 


? s 
Chicago; Loos Rr. 11. ullbeads, der Bund. ...ecnsisuen] 


das ın den Some Pond bezahlt wurde, zurüderite‘» 


BilderrätHiel(1IM. le —— 
Y Zu verfanfen: Saushaltungs: Möbel, billig. 539 | Wenn Ahr hierauf reflekteit, (ala g 2 rk 


Von 9. B. Greifeld,.Chicago. 


— — ale, per Pfund........ ER .. 
Mein wunderbares Mittel fest die Belt in Aufe Särıng, per Vfund....... 
Mafrelen, per Stüd 
regung Wegen der wunderbaren SHeilungen, 


s222>2292>2>>2202>> 
Ko 


B2EESE 


Küthfel-Briefkaften. 


u * _—_ | Montag Vormittag. 60:Operatide ome Burbaf 
te... Gbi« 


: Friſche Fruchte. Gemüſe. — — — — 
die es erzielt. — Mit dieſem wunderbaren Verlangt: Deutſche Modchen um in Fabrik zu Soeiety, Guite 67, BWafbingten 
Geheimmittel kann fein Mann alt wer ——— — ausgeſuchte, Fab.. 20 1 75 — A. Weiskopf. 67 S. Canal Str., 5. ei — wen aut erhaltener Charter Duf | cago, * 
v., gemwögnlice lorr, Front. faio | StuhlsKochofen. 310 Mobamt Strake, 1. Flat. — >: mi 
ben, und es ift mein Amt auf Erben, do., wilde, un Pr 12.38 — u ET DR s Sie Ki Hat, jafanıi 
alfen entfräfteten, erihöpiten Män« itromen, Galifornia, ver Rift... un Verlangt: Mädchen. Mleiiher Paper Bo - 
f chopf — & rangen, Galifornia Balenciı$, Fulton und Despfaines Str. — Amt Pianos, mufitatiihe JZniirumente. Finanzielleß. | 


nern dieie Duelle der Jugend zu der SKifte “ — — (Ungeigen unter diejer Nubrif ? Cents das M i 
brineen, anas, Florida, pri Rifte....... en Terlangt: Mädchen zum prefien und Taichen zu — Beil ——— (Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gedts bes Wort.) 


nanen, ie s 0m maden an KnabensWeiten. 1931 E. Belmont Ave. Zu verkaufen: Gin $4M Upright Piano für $19. 

EN gi 6 wi‘ 254 2ot,1mR | Garantirt. 629 Larrabee Strake. fajo Ah kann billige Pauanfeihen beforgen, Mann fra: 
nen, s 3* —;z —— — — — brit. Store oder Wohndaus bauen, wo gewunſcht. 
es 4: Hausarbeit. Habe elegantes neues Viano, beſtes Fabrikat vers | && wird nur eine Meine Anzahlung verlangt umd 
ntraxuben. 8, Lerlangt: Grm dentiches Mädchen Für allgemeine faufe belig für Baar beute. 577 Drdard Gtrabe. der Reft kann in monatlihen Raten abgetragen er 





t — 


Ferd. Joggerſt; Henry Langfeldt. — Neue 
Aufgaben erhalten. Dan. 


Fu der Millionenftadt ver- 
ecidt fein Geld. — nur Euren Namen 
und Adreſſe, und dieſes wunderbare Mittel 
wird Euch umgehend zugeſchickt, porto— 


fhwunden. 
Ein eigenartige Erperiment hat der 


—— 


Londoner „Daily Expreß“ veranſtaltet, 


frei und abfolut gratis. Pfund Korb £ Hausarbeit. Nahzufregen 2624 N. Paulina Straße, un —— = Dane Baht Bari und —* 


he a8 wunderb 6 i Q v., Michigan Concords, nahe Wilſon Avenue. ſomo * 
BE. —— —— —— eg N een 2 et h —* — RNähmaſchinen, Bicycles ꝛc. —— — „Emfegtungen jur — Win. 
beſchieden, dem gefalleneu, beſorgten, erſchöpften Weſſermelonen, Florida, Verlangt: Griahrenes WMadchen für allgemeine | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent? das Mort.) en de Eh Ang Ze Main er tasten 


Pritdern Diefen unihäkbaren Segen mitzntheilen Garladung 66.00—100.00 Hausarbeit, eins Das etwas dom Koden verftcht, I i 2 2 IR ; * 
und jogar bis zum äußerften Ende der Welt jhide | Melonen, I., Gems, 4 Quibel.... 0.10 —0.25 in der familie; feine Wäre. Xohn 8. Zu erfra» Alam's, 151 Mihigan Ave, verkaufen Näb: Ama, didofon 
ih meine Potfchaft der Liebe, Des SFriedens, der | Kronspbeeren, Waßereereneenecee 6. 50 . gen: 553 Galumet Avenue, 2. Flat. maſchinen aller beſſexen Marten zu Fabrikyreiſen. Geld odne Rommtffio 

Hoffnung und Silfe. Unaläubine mögen e8 der» | Rothe Nüben, meue, per 100 Bündchen 1.00 —1.25 nm j 3. fönnt 819 bis 920 an jeder Mafhine fparen. Louis Freudenberg verleiht Privattapitaien von 4 
ipotten und „Schwindel“ nennen, aber ich höre | Arant, biefiges, per Hundert 1.50 —2.50 Jerlangt: Griter Mlafie Kindermäpden; muß die 10f—31de3,X Bro. an, ohne Kommiilten, und bezahlt jämmtliche 


u entdeden. Da3 Blatt hat alfo eine | niot darauf. Mein Werk bat erft begonnen und ih | Xiumerfobl, per Mift- 0 —2. beiten Empfehlungen baben; Deutihe vorgezogen. toft {bHt. ifach - fi : 
d h — rette Männer. Kopfialat, pr Kübel . 36: sagt a en Banner —— Pre — 8: gen 


das iiber den Werth einer „ftedbriefli- 
„zournaliftin, MißWatſon, beauftragt, Das Gebeimniß dieſer arobßen Heilkraft, dieſer Blattſalat, hieſiger, per Kiſte x Nadım. bei Mid. 8. ©. Kaufman, Wupitorium Aerztliches. Ave, Ede Esrnelia, nabe uHicago Une, Nachmittags: 


en“ Verfolgung einige Auffchlüffe zu 

Es werden wieder mindeſtens ſechs Bü— folgung 
her ald Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löfungen 
eingelaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nach der Anzahl der Köjungen. Die Ver: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bie dahin Ipäteftens milfjen alle | Freiwillig in London zu „verſchwin— 


jendungen in Händen der Redaktion fein. | den“; e3 veröffentlicht ihr Porträt und 


oftlarten genügen, werden die Löjungen 
Briefen geicidt, dann milffen folde ihre genaue Perfonalbefchreibung und 


entS-Marfe tragen, auch wenn jie verſprach demjenigen, ber die Gefuchte, 
Setien find. die in Zondon umberging, entdedte, 
Abenhpeft 60 u Aut —* —* an a eine Belohnung von $500. Am eriten 
ev vzu9ole er eine Bra= ; a nt : 
mie durch die Poft zugejchidt haben will, a iſt er Mi 
muß, die ihn vom Gewinn benachrichtigende atſon johildert nun felbit ihre Erfah- 
nn und 4 Cents in Briefmarken eins — = ie „30 follte an 
en on bleiben und habe es gethan. Mon= 
2 taq mar der erite Tag, an dem die 
Gebenräshiel Nachricht von meinem PVerfehwinden 
1. Gleihflang. ‚| befannt gemacht war, an dem dieSuche 
8 g 

Eingef. von Hermann Kornrumpf. | alfo beginnen konnte. Ich kann kaum 
„Wie herrlich durch die Welt zu zieh'n, meine Gefühle befchreiben, ala ich beim 
„Wie Du — allein und franf und frei!“ Frühftüd in einem Logirhaus im 
m Ontel Hageftolz jpricht Paula, Bloomsburn die Nachricht von meinem 
nd jchelmisch lächelt fie dabei. 8 ind d ten Seite b 
"x nu * ie ie ng Eee Is Bath alle über 

m liebften reift’ ic) jte 2. = k 
Doh müßtenjie, das merk’ Dir fein, die vermißte Yournaliftin. Ych fühlte, 
‚@on Deiner heitern Sorte fein.“ ivie mir das Blut in die GSchläfen 


2. Sherzaufgabe. ftieg, und ich jchien abmechfelnd roth 
Bon Mathias Strata, Chicago. | Und weiß zu werben; denn obaleich ich 
Der Schneider thut e8 bei ferner Arbeie, | Unter gewöhnlichen Lmftänden nicht 
ar En yet * — zus. —— CR —— * bis⸗ 
ie Köchin thut es in der e, en zuviel für mich. Jeden Augen- 
* — —* —— blid hatte ich das Gefühl, man mürbe 
Der Mesger in feinem Geicäft, meine Verwirrung bemerfen und bie 
"Der Tifhler in der Werkftatt, perbängnißpolle Frage an mich richten, 
er dournaliſt thut's für ſein Blatt. aber — ‚geiach —* nicht. 
Nach dem Frühſtück ſchlenderte ich 
—* bis 103 Uhr langſam umher und fuhr 
6 eine Gtebt dann mit der „Iiwopenny Tube“ von 
9__ ein Baum. ber Station Britifches Mufeum nad 
— foll man fein. Bondftreet. Im Wagen hörte ich, daß 


geben vermag. Ganz London ift in 
Aufregung über das Verfchmwinden ei- 
ner Xerztin; alle Welt fucht nad) ihr, 
und nirgends ift eine Spur von ihr 


Lebensfunten, diefeg wunderbar ftärfenden Yluidums a —— und 0: E 0. Anner, Zimmer 123. (Unzeioen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) | Untip«@ehäude, Aimmer 1614, 79 Dearborn Gtr. 
‚ ‚ x £ er — — — — - fen, X* 
Mobrrüben, ger 109 Bündchen Verlangt: Mädden für allgemeine eng ın RES NE... - 
en. Di * i00 Künbei Hemer Familie. al Soutbport Upve., Rogers Bart. Geid zu erleiden an Damen umb LBerren mır 
ettige, hicfige, der 100 n D. e Saas = — e 
—— wid, Rifte Y 0.50 Verfangt: Eine gute Köchin: feine Sonntagsar. Nur für Damen. Öehten. Leichte Unpablungen, Bimaer 16 a 
Süßltorn, hieſjges, .2 * beit. Vorzuiprechen Montag Morgen 7 Uhr in 28 Dr. R. G. Rapmonds monatlicher Megular | ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. omit* 


urten, per Sad i 0. 8 u t 
Eee ei Pr — Steebe - — 2.202000, | tor bat humderte beforgte Frauen glüdiih gemadt. | — — — 





= 2 = i ef Ab 9 a 
Grüne Schnittbobnen, per Sad.... 0. X Verlangt: Ein Die ıftmädehen erſter Masfe. Guter | Reine Schmerzen, feine Gefabr, feine Abhaltung bon Sichere erite Hppotbefen, in irgend einer Gröhe, 


Wahsbohnen, per Sad . N Sohn; Heine Familie. Rachzufragen: 1938 Weight, | der Arbeit. Linderung garantirt in brei bis fünf | auf bebautes Chicago — — u verfaufen. 


Tagen. Kat nie Mikerfolg gebabt. Alle Br: efe wahr: | Nihard A.Rob & Go., 95 Wa 


dene „Beans“, auserleje Aveı ip ,. Ole 
u r Ien, wood Avenue. ſomodi heitSgemäk und vertraulich deantwortet Vreis 2. Balbington tr. IR 


ver Buſhel.. — — a 
Ms u 1; les Upotbefe, 41 State St 
„Medium J. Verlaugt: Deutiches Mädchen oder deutice Frau — u 7 — Geld zu verleihen zu 4 und 5 Prozent. Abzah⸗ 


lung. Schreibt an D. 168 Abendpoſt. 





Rothe Nierenbohnen 22% mittleren Alters für allgemeine Hausarbeit in fleis 


Kartoffeln, per Aufbel, in Gars ner jyamilie. Nachzufragen Montag oder Dienfiag cn ö or lot,imt,% 
Ladunden — Rachmittag. 1006 Dunning Str. jomo Nagel:Geihwüre und iroftbeufen an den Füßen . 


Michigan, per Quidel, 0.60 —0.65 — ——— — — — dbat üicher u. möglich — Gorns Hubnerau⸗ Fin Privatmarnn möchte gern 2000 auf Nord: 
iv., biefiae, per 13-Bufbel....... 0.75 —0.%0 Verlangt: Zuverläfiiges, milfiges Mädchen für al» | dem alfer Urt, beietigi Ihmerzios, Dr. Stein, | geite-Grumdeigentbum ausborgen. Ade.: €. 242, 


; ; x — if co o Ade. da Salle 
üßfartoifeln, biefise, per Fak....... 2.00 —2.2 emeine Hausarbeit, 3 in der Yamilie. Xringt Em |, Eheropopitt, H6 Oft North Ade. nabe Ya Sa Ubendpoft. afon 
a” Sn “aan i J—— 581 45. Place, nahe Grand Bivn. Ave. Spregitunden: 9-7, Sonntags bis hung‘ — 
ſp2 frſomi, Imo 


— — — — — — — — 


NM —— — er ; tee Reine Kommiffion, Anleihen auf verbefiertes 
Verlangt; Zweite Ködin. Schiller Cafe, 18 Gigenthum zu 5 Bros. Mortgages gelauft. Apdr.: 


Rantolpb Strahe. jomo KRneivp - Rur - Anftalt. — Ghroniid 2 

Kleine Anzeigen. ! — — — A Nrauke, beſonders Haut⸗, Harn-, Nieren-, Ge⸗ a. P. 336, Ubendpoft. Sof, If 
Derla nat: Fin gutes Kindermädcen. 1497 el⸗ ſchlechts-⸗ Qungen:, Hals-. Herz-⸗, Magen-, Lebers⸗, ga leit * 
ben geſucht: 81500 zu 6 Prozent auf 2 
linıien Straße. Darın:, Dlut:, Nerven: und fFrauenleiden werden * En ; er 
"Berlangt: Männer und Knaben. — —— — — rafch kuritt, ohne Medizinen und ohne Operationen. Flats werth 8320. Tomlin, a 168 3 Rendolpp Er:. » 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) Verlaugt: Endliſch jprechendes Madchen für allge: Dr. Rothſchild, Direktor, MII Wabaſh Ave., Ehi> Zu leiden gefucht: As auf bebantes Grundei- 
————— melne Heusarbeit. Lohn SB. Zu erfragen Montag came. Zmai, iomi® Adreif 97 

bei Mrs. Eiveet. 4017 Yale Avenue. Be RE Duni BE FEED gan von einem Privatmann. Adreile: H. 











r Ibendpoft. 
ren.— — an 2 EWR 2: r Ehlers, 1% Well! Str., SH ial-Arzt.— — — — — — 
zehn Mann iR bertaren. us a Verlangt: Erfahrene Preiier an Damen:Jadets. Bene: sin 2. Mädchen "= age — BSeſchlechts⸗Haut-⸗, Blut⸗ Nierenz, Peders und Bu leihen gefucht: $1000 zu 6 Progent auf beban» 
Dr. Serris, WodenzArbeit. Zu erfragen auf dem 12. Floor, Den Sarbeit; gute Stellung; fTeine Kinder. 2 Magentrankheiten ſchnell gebeilt. Korfultation und | te3 Grundeigenthum. Keine Agenten. Adrefie: 9. 
z Mittelraum, Nord-Elevator. | starren Abenue 1. gut. tor | Interjuchung frei. Spredftunden 9-9. Sonntand | 342 Abendpoft. 


{ft nur mie bekannt. Ach gebe es, wem ich will, me!s Maribal! Field & Co, Retail, ——— * 9-9, RW: 1 — — ne 
ne Werke zeugen für mic. weifelt nicht! Ich ver» — Verlangt: Tüdı‘ ge — Roc in; hober Lohn. Geld wird an Leute, melde die Msficht baden, 
lange nıht, daß ein Mann meinen Worten glaubt, —— Empfehlungen. 59 Dearborn Avenue. m — — —, n eine Lebens Verſicherung fih eimyulaufen, gelte 
aber ich gehe jedem ſchwachen Mann dieſes un — — — ñ U— — — — ———— TEE Unierricht. ben ohne Zins. Adr.: E. 241 Abendpoſt. 


} t: te ı fahrene 
ſchäzbare Mittel frei und es ftellt ibm augenblidiich — gie, ‚enaeiamere and — (Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Dort.) 


ine Stärfe und männliche Kraft wieder ber. Dur — u dee me m — — Ei * Gute jichere Geldanlage, 30 Kapital, 10 bit 15 
Sa essen Nittel wege ih entbedt Dr Verlangt: Schneider an Damen: Jadet3, Wochen: — offen. Telephon: Black 1104. 373 Oft Nortd Bent Ri feidermade n! Zeit und Geid —— ee —— Keine Agenten. Adt.. 
dadurch daß ich mein Leben den Forihungen im | arbeit. F erfragen auf dem 12. Floor, Mittel⸗ enne darauf angewendet, fmd aut angeleat.— Kır meiner | D- . 311 Abendpoft. 








Wijienihaften und i raum, Nord:Elevators. IF WELTER 4 5 — 
——— —— ——— —— a Marihbali Field & Co, Retail. Berlangt: Junges Madchen zur dD Ife bei feichter er Schule für Rleidermachen, Zuſchneiden und Schnitt⸗ — — — — — — 


—— — nn ee Handarbeit. Beiden Avenue. fomodr | ze.chnen, der Unterricht wird in Verbindung mit’ ber 
männliche Kraft, die unermüdliche Lebenskraft und BET UEP IE. — = varzüglihen Acheit in meiner alt befannten Damens Geld auf Möbel ıc. 


Batriardhen der biblii — ; were a : ; . ; ; 
— "as —* IR — ae £ Verlangt: Sofort Kaushälterin, eine ältliche ichneiderei gegeben. Sie — Ihre eigenen Kleider | (Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
5 3 * * 1 ‚Te 5 Keruens ma X 
Mann 1 wieder au Imdotenz. Verluſt der Lebenz. Verlangt: Preß-Feeders, Cylinder und Gordon. Liohter Piag bei dreĩ Perſonen. 444 Eaſt 63. Pd Stelung as ring ee Te Geld gu verleihen 
kraft, nächtlichen Gntleerungen, Spermatorben, Va» | Nachzufragen 7: Uhr Montag Morgens, den 5. | Store. A —E fangen Sie freien PVroipeft. Telephon: State. 1081. 4* 
Olga Goldzier, 9. Floor, Maſonie Temple EChriide Urbeitsleure, 
4ot,jajodi* | auf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder irs 


ticoeele, frübgeitiger Aitersichwäche oder vitaler 753 ; ., 397309 Dearbor — — 
ah teiden. ee ae ae Nee Perlangt: Mädchen find-t guten Plas ! bei 


SHrät-mir Tein Gew. BE IR meine -Biiat,mge ————— Schn. 158 Bi ifon pe. 


aendwelhe Sicperbeit oder Werth, zu den alfernie- 


t von cımer unfjihtbaren Hand — e8 i n k — * * * — BE a Er 
Mitten auf ee meine — — Su „ Perlangt: Porter, Radzufragen Sonntag Morgen Verlangt: Iunges Ringen für Hausarbeit, feir Engliih, Umganasivrabe; ichnelfte Methode; | drigften Raten. Wir leihen Eu das Geld mur her 
Gefallenen anfzurichten, die Schwachen zu heilen und in & Srate Straße. Waäſche. 3114 S. Part ia’ amerifantiher Gomnasiallebrer. 765 Nortb Clari ginien wegen, wicht um Eure Saden zu erhalten. 


die PVerfümmerten und lmentwidelten zu kuriren 


.. 


— Bra E Str. Bjev,fafonmi,im | Darım lajien wir die MWaaren in Eurem Bei. 


und an jeden Mann, der feine vitalen Kräfte ver- Verlangt: Ein guter Blackſſmith⸗Helfer, der auch Verlangt: Mäpden fir Hausarbeit; guter Cohn. | — — — — — Darlepe 2348 De m unfere 
u 


toren hat oder mierft, dab fie dabinfhtwinden, jhide | Bierde befchlagen beifen Fann. 140 Madijon Str. Su erfragen 12 RW, Van PBuren Str. jejo Sqomidi's Tanzſchule, 601 Wells Ste, Maiien- 
* were ra ——— DE RATE RER — — und Sonntag. 617 NR. — Es werden feine Erfundigungen eingezogen ber 
der Geiunbheit. I kann und iverde ihn retten und | — TI | _ Verlangt: Märchen für allgemeine Sausarbeit in En. Mittwoch. Euren Nadbarn. Ahr nnt das Darlehen in Fut 
ibm find noch viele Yabre des Glüdek und der un Berlangt: Gin guter Qutder: guter Play fü: | rem 7 Simmer- Apartment. Familie bon Dreien. paifer.der <b5abfungen beablen, ober auf einm:l 
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7 — wehe der Wind. einige Perſonen über das Verſchwinden 
— 5 geihiwind, pon Mit Watfon fprachen. ch bes 


2 Din —— merkte, daß mehrere Perſonen jeden in 


*35 4 5 6— eine fhöne große Stadt. | Schußmeite prüften, aber ftet3 gingen 

ihre Augen über mich hinweg. JmXuf- 

erlungen zu den Aufgaden in zug war es * —* —2 
Bond Street ging angſam die 

voriger Hummer Orford Street zum Marmorbogen 

—— —* * —* ss). hinauf: Hier fah ich, wie * Mann an 
En Bu Run u pier Frauen herantrat, fie augen- 
R Er ae —— etwas fragte, dann den Hut 


Worträthfel (1382. lüftete und ſich abwandte. Er folgte 
Riten. mir einige Meter, machte e8 mit mir 
ER „Röhrig gelökt von 63 Ginfendern. ebenfo und fragte: „Sind Sie Mik 
i Matfon?” Ueber viefes unmãnnliche 


ne träthfet (1889). Benehmen war ich entrüiftet, ich brehte 
gelöft von 50 Einfendern ihm alfo den Rüden und fah in ein 


Schaufeniter hinein. Hätte er mir ge- 

Rehnungs:- Aufgabe (1389. —35 er halte mich für Miß Watſon, 
— — er mir die Gründe dafür an⸗ 
gelöf von 66 Einfendern. Su eat jebe Vorüberkommende 


— ergeben. Won: Marmor —— 
——ã— Bi 
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Gran U. ©. Raniman, feit ihrer Geburt Iurziic- 
Hg, erhielt ihe Augenlicht wieber, undben 
aubese angeichene Augenärzte ihren Kal 
als unhbeilbar erflärten. 


arite Hall feit Zahren, Eine Dffen- 
ng in ber Augenarzneifunde. 


Ahr könnt im Haufe furirt werden, 


P. Ohester Madison, M D.. 
Amerikas Meilſter⸗Augenarzt. 

Ich wünſche, daß Ihr den Brief von Frau Kauf⸗ 
man leſet und dann denkt Euch, in welchem Zu · 
ſtande ſie zu mir kam, um ſich behandeln zu laſſen. 
Bis zu ihrem 13. Jahre mußte fie nicht, was ein 
Ladenfchild oder ein Reliamebrett war, denn fie 
fonnte diefe nicht jeben. Ihr- Zuftand war bedauer- 
lieh und fogar in fpäteren Kabhren jchiwebte fie in 
fortwährender Gefahr. ie fonnte die Entfernung 
nicht mit Sünden oder fyüben bereuen und ein 
Webltritt hätte ihr vieleicht Das Leben gefoftet. 

Ihre Geſchichte läht ſich nur tbeilweife in Worten 
beſchreiben. Um voll zu verſtehen, was ſie durch⸗ 
—5 hatte und auch um ihre Freude über die 

iederlehr ihres Augenlichteß zu begreifen, milht 
Ihr dieſelhe Etfahrung duürchmächen. Frau Kauf⸗ 
mann ladet alle leidenden Leute ein bei ihr perföns 
lich vorzuſprechen oder ihr zu ſchreiben und ſie wird 
alle Fragen beantworten. Sie wird aber lieber mit 
Euch ſptechen, denn ſie kann Euch von Sachen er—⸗ 
zählen, Die fie nicht im Briefe beſchreiben lann. 2 
zu ibr bin oder jchreibt und liberzeugt Cu felbft, 
dab ib Murgfichtigfeit und Sehnervenfrantheiten bes 
meiftere, wie aus ihrer Wiederherftellung hervorgeht. 

Sie wurde von mehreren hervorragenden Augen» 
ärzten behandelt, aber die Mefultate lichen viel zu 
wünfden übrig, in der That wurden ihre Augen im- 
mer jhlimmer wie fie jagt. Dies follte Euch übers 
zeugen, dak ıh meine Behauptung bemeife, dab id 
beile iwern andere fehlichlagen. 

Wenn Ahr von anderen erfolglos behandelt iwer=- 
den feid, fonjultirt mich jogleich. ; 

Ah widıne Euch meine perjönlide Aufmerkjam: 
feit und überlafje meine Dffice nicht wochenlang ans 
geſtellten Hilfs doltoren. 

Chieago, Ill., B. September 1908 

Werther Doftor Madiſon! — Riemand kann ſich 
denten, wie dankbar ich Ihnen bin für die Wieder⸗ 
berfichung meines Augenlichtes. Mein Leiden war 
Lähmung und Loslöjung der Sehnerven und zus 
nehmende Kurziichtigteit, an welcher ih immer zu 
leiden hatte. Ah wurde allmälig jchlimmer und da 
jab ih ein, dat die Rorausfagungen von WYugenärzs 
ten, Die früher meine Augen unterfudt hatten, 
eintrafen. Ach ging dem Grblinden entgeger. Ich 
wandte mid) fogleih an mehrere berühmte Yugens 
ärzte und nachdem fie mich unterfudt hatten, fpra= 
Gen fie diefelde Anficht aus (dak ich erblinden miß- 
te), außgenommen einer, tmelder jaate er fünne mir 
helfen. Ah mar eine Zeit lang bei ihm in Behand» 
lung und hoffte er würde mir helfen, aber er berz 
fuchte c3 mir Brillen anzupaffen und fie wurden 
fhlimmer als früber. Acht verzweifelte ih und bers 
lor Die Hoffnung, aber am 17, April ging id. zu 
Dre. Madifon. Seine Iinterfuhung war vorfidhti 
und gründli und durch jeine Behandlung erhielt i 
mein Wugenlicht wieder. Dinge, bie ih nie gubor 
fehen Fonnte, konnte ich jekt deutlich fehen. I lonn⸗ 
te nicht Entfernungen mit meinen Händen oder Fils 
ken abihägen und fürdtete immer einen Fehlit itt 
zu begeben, welcher meinen Tod herbeiführen Konnte. 

Mein Gatte wünfte, dab ich 
wie jhlimm mein Zuftand 
überrafcht getmweien, mich cinet Tages bei 
Heimfehr vollftändig blind vorzufinden. 

Ich mwünihe Dr. Madilon meinen Dant abzuftats 
ten für das, was er für mich getban hat und hoffe 
aufrihtia, dak andere Leidende veranlaßt werden ji 
ihm wegen Pehandlung zu geben. Ach werde mich 
freuen mit Leuten zu fpredden oder bon ihnen zu 
bören, die mehr fiber meinen Fall erfahren möchten, 
ebe ih von Dr. Madtfon behandelt wurde, : 

Frau A. E. Kaufmen, #711 Union pe. 

Frau Kaufman’E Prief in ihrer eigenenYandirift 
ift zu lang um ihn unverfürst zu veröffentlichen, 
aber er liegt in meiner Office auf umd ich werde Ih 
und hunderte anderz zeigen, Allen, bie borfpreden. 

Zins meine Behandlung ift. 

Die Mapdifon Abjorbirung: Methode ift eine ver⸗ 
volltommmete Bebandlungs:Methode und meine eiges 
ne Entdedung und mittels berjelben beile id 

aar Häutden Shuppeen, Leide 
der Gehnerben granulirte Uugen 
lider, Entzündungen de8 Auges umb alle anderen 
Augentrantherten oder Urfadhen von Blindheit ohne 
Schmerzen oder Mefier. AG garantire eine dauernde 
Hetlung im jedem angenommenen falle. 

Meine Kur für Schielen 
ift fehmerzios, biytlos und ficher. Ach gebrauche Kein 
Mefier und verzrfahe dem Batienten keine Inans 
i 3 ift Die einzige Methode, welche 

Ä Wiſſenſchaft gutheißt. 
r Abielt, weshalb zögert Ihr noch, Euch 
Zaren zu Taffen? Wenn Ahr zögert aus 
Furcht vor Schmerzen oder Schaden, fo jeib Ahr 
im N si,  umd wenn Ihr vorſprecht. ſo Werd» 

such ifteriie Methode erklären. 

Nachſtehende Votienten ließen ihre Augen richten 
duch meine Methode, und wenn Ahr an jte fpreibt, 
werben jte Euch bieiclbe empfehlen. 

Anvea E. Brig, 380 Front Str, Aurora, IM; 
NR. Ambona, MI RN. Sainper Mve.; Albert Smith, 
73 OH Fzullatomn Upe.; Frau Robt, Die, 565 Oft 
2. Str.; Aumes MeEormid, care of &. W. Enrn. 
wall & Go., 443 Dlargnette Bipg.; Bert Bonbus 
rant, 11943 Emerald Wve.; Gora &. Jule, 3682 
Mincennes: Are, umd hunderte bon anderen. 

Dieine Hans-Behandlung 

ift befonders für Diejenigen beftimr-t, bie nicht in 
die Office kommen können. Sie iſt bervollkomm⸗ 
net, daß ſie der Patient in ſeinem eigenen Hauſe 
erfolgreich anwenden kann. enn Ihr nicht vor—⸗ 
jprechen könnt, ſchreibt ſofort wegen meiner Haus⸗ 
Behandlung. Gebt volle Einzelheiten Eures Fallez 
an. Ihr erhaltet meine ärztliche Anſicht und ein 
Eremplar meines neueſten Buches frei. Poſitiv 
teine Medizin verſchidt, und deine Gebühren berech⸗ 
net, bis Ihr in Behandlung tretet. 

Offiee⸗Stunden: Taglich von 9 Uhr Vorm. bis 
5 Uhr Nachm.; Sonntags von 9 Uhr Vorm. bis 12. 


P.C. Madison, M.D. 


Suite B, 80 Dearborn $ir., Chicago, Ill. 
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Naturfunde und Technik, 


D’e £änge des Tages anf dem Planeten 
Denus. 


Mährend e3 für die Aftronomen 
eine ziemlich leicht zu Löfende Aufgabe 
war, die Länge ded Tage? auf ben 
Planeten Mars, Yupiter und Saturn 
zu bejtimmen (d. h. die Zeit, innerhalb 
deren fich diefe Planeten einmal um 
ihre Aren drehen), mweil ihre Oberflä- 
che deutliche Einzelheiten barbietet, die 
man auf den Planetenjcheiben fortrüs 
den fieht, jehwantten die angegebenen 
Merthe für die Umbdrehungszeit des 
Planeten, der und am nädhjiten ift, ber 
fhönen Venus, in erheblich weiten 
Grenzen. Bejonbers drei von biefen 
Mertben find hervorzuheben, um bie 
fich zwei Parteien unier den Venus» 
beobachtern gebildet haben. Die einen 
folgern aus ihren Beobachtungen eine 
Rotationäzeit der Venus, die ungefähr 
einem Erbentage gleich ift, die andern 
eine folche von rund 225 Tagen, eine 
Zeit, die dem Umlauf der Venus um 
die Sonne gleich füme. Im letzteren 
Falle würbe Venus der Sonne, wenn 

eiter ihre Umbrehungsare nahezu 
Ventrecht auf ihrer Bahnebene ftänbe, 
ftetö bie gleiche Geite zumenben, jo 
wie und der Mond. Daß man biefe 
Hrage nit genauer beantworten 

ann, liegt daran, daß auf der gerabe- 
zu blendend hellen Wenusfcheibe nur 
ganz unbeftimmte Andeutungen von 
Details gejeben werben, deren Beime- 

ng verfählebene Beobachter fehr ver» 
chieden beurtheilen. Ya es tft nad) 
ben lUnterfuchngen von Billiger faum 

ifelbaft, daß ber größte Theil dies 
er verſchwommenen Zanbmarlen nur 
auf optifcher Täufchung, auf einer Art 
Kontraftwirfung im Auge gegen das 
blendende Planetenlicht beruhen. Des» 

Ib bat Belopolsti in Pultova vor 

igen Yahren einen anderen Weg ein» 

n, ber jebt von Lomell und 
ipfer auf der Brivatfterniwarte be3 
in 2210 Meter Höhe in FI 


in Arizona mit grö Erfolg 
rößerem 

1 Be : 

Wenn die 8 rotirt, ben 


— 


 Rursfihtigkeit kurirt. 


’ 5 
er 


ches im mwejentlichen dem Sonnenf 
trum gleicht, da e3 ja refleftirtes Son- 
nenlicht ift, müflen aljo, wenn man 
ben Spalt auf den einen Rand ftellt, 
bie Linien in anderem Sinne verfdho- 
ben erfcheinen, ald wenn man den an- 
bern Rand einftelt. Man kann nun 
durd) eine einfache Berfuhhsanorbnung 
bemwirfen, daß man von beiden Rän= 
bern zugleich Licht erhält, wenn man 
nämlich den Spalt desSpeftrums quer 
über die Planetenmitte ftelt. Dann 
rührt der untere Theil der Speftral- 
linie vom einen, ber obere vom andern 
Rande her und ba beibe nad) verfchie- 
benen Richtungen verfchoben find, er- 
jcheint die Linie geneigt gegen bie 
Spaltridtung. Aus der Größe diefer 
Neigung folgt dann durch Rechnung 
die Geſchwindigkeitsdifferenz beider 
Ränder und damit die Umdrehungsge— 
ſchwindigkeit jedes Randes, von dem 
natürlich der Aequatorpunkt als der 
raſcheſt bewegte zur Meſſung benutzt 
wird. Alles dies hat zur Vorausſetz⸗ 
ung, daß die Rotationsgeſchwindigkeit 
groß genug iſt, um durch dieſe Me— 
thode meßbar zu ſein. Rotirt Venus 
in einem Tage, ſo legt jeder Punkt ih— 
res Aequators in der Sekunde etwa 
460 Meter zurück, gerade wie auf der 
Erde, der ſie in Größe ſehr nahe 
kommt; rotirt Venus aber in 225 Ta— 
gen, ſo hat jeder Punkt ihres Aequa—⸗ 
tors nur eine Geſchwindigkeit von 2 
Metern. 

Für die Spektralaufnahmen müſſen 
dieſe Beträge verdoppelt werden, weil 
es ſich um reflektirtes Licht handelt, 
und nochmals nahezu verboppelt, weil 
die Differenzen der verfchieden gerich- 
teten Randgefchwindigfeiten gemeflen 
werben, bon denen die eine nicht den 
Höchftbetrag haben fann, da die DVe- 
nuöfchreibe nur voll ift, wenn fie für 
uns hinter der Sonne fteht. Slipter 
maß furz nad) der oberen Konjunftion, 
als die Venus fo außfah wie der Mond 
brei Tage nach dem Vollmonde. Die 
wahren Gefchiwindigfeiten erfchienen 
mit 2x1.85 multiplizirt, betrugen aljo 
im erften alle 17/,, Kilometer, im 
zmweiten nur 7 Meter. Währenp Ges 
fhminbigfetten im Vifionsrabius von 
über 1 Kilometer mit unferen bejten 
Spektographen noch gut meßbar find, 
ift der Betrag von 7 Meter völlig un» 
meßbar. Glipfer erhielt 24 Ginzel- 
inefjungen, die im Mittel den Werth O 
für bie Rotationsgefchwindigfeit erge- 
ben und infolge ber Beobahhtunaafeh- 
ler zmwifchen 90 Meter im pofitiven 
Drebungsfinne und 120 Metern im 
negativen Drehungzfinne jchmanten. 
Damit ift erwiefen, daß Venus nicht 
in einem QIage oder einigen Tagen ro= 
tirt, daß vielmehr die Umdrehung fo 
langfam erfolgt, daß fie mit unferen 
Mitteln nicht feitgeftellt werben Tann. 
E3 folgt no) nicht daraus, daß bie 
Umdrehung in den angenommenen 225 
QIagen (d. bh. der Umlaufözeit um bie 
Sonne).bor fich geht, Jondern nur, daß 
fie jehr Jangjam ift. Die Ausfichten 
auf organifches Leben auf der Venus 
mürben natürlich, wenn biefer Grenz- 
fall der Gleichheit pon Rotation und 


Revolution ftatt bat, verfchwinden, das 


dann die eine Seite ununterbrochen, die 
andere niemal3 Gonnenliht und Son- 
nenmwärme empfangen würde. 


Photozraphifhe Aufnahmen im Dunfein. 


Der naturmwilfenfchaftlichen Zeit: 
Thrift „Himmel und Erde” entnehmen 
mir eine Mittheilung bon allgemeinem 
Intereffe. Allen Photographen, Ama= 
teuren wie Fachleuten, tft ed befannt, 
daß unsere photographifche Platte, wie 
ipir fie im Handel beziehen, hochgradig 
farbenblind ift. Sie ift auch eigentlich 
lichtblind; denn alles, wa3 mir in ber 
Natur befonders hell fehen, d. bh. alles 
Rothe, Gelbe oder Grüne, mirb bon 
ihr fo gut mie gar nicht empfunden. 
Dafür ift die Platte allerbingd bem 
Auge in gewiffer Beziehung überlegen, 
indem fie eine Gruppe diefem unficht- 
"bare Strahlen bemerft. Wo derartige 
Strahlen — e3 find die ultrapioletten 
— allein anmwejend find, Herrfcht für 
das Auge völlige Dunkelheit, für die 
photographiiche Platte dagegen Licht. 
Auf diefe Weife wird eine Aufnahme 
in einem finjteren Raum möglich. Die 
Berfuchhsanordnung ift dabei eine ber- 
hältnigmäßig einfache. Bor eine daß 
Aufnahmeobjeft beleuchtende und bis 
auf eine tleine Deffnung rings bver=- 
fchloffene eleftrifche Bogenlampe mirb 
eine Moodfche Platte geftellt. Diefe 
hat die Eigenfchaft, nur ultraviolette 
Strahlen hindurchzulaſſen, das Licht 
dagegen völlig abzuſchneiden. Die 
Aufnahme dauert natürlich länger als 
fonft, aber doch nicht fo lange, daß 
man unter geeigneten Verbältnilfen 
nicht ein Porträt herftellen fönnte. Ein 
dem Auffat beigebrudtes mohlgeluns 
genes Bildniß liefert den Beweis, E83 
unterfcheibet fih faum von einer bet 
Licht hergeitellten Aufnahme, und man 
mwürbe fie von einer jolden au gar 
nicht unterfcheiben fünnen, wenn nicht 
bie Bupillen, twie e8 bei einem imDun- 
feln Sitenben ber Fall ift, weit geöff- 
net wären. Die Aufnahme eineß Auges 
in natürlicher Größe zeigt biefe Er» 
ſcheinung beſonders ſchön. Sie iſt auch 


beſonders charakteriſtiſch für die Ver⸗ 
hältniſſe, unter denen ſie zuſtande kam. 
Die Verſuche mit der Wood'ſchen 


Platte wurden in der Urania zu Ber⸗ 
lin gemacht in der Abſicht, ein ſchla⸗ 
gendes Demonſtrationsmittel für die 
berſchiedene Wirkung von Auge und 
photographifcher Platte zu finden. Ob 
MWiffenfhaft und Prarid einen Nußen 
aus fo Aufnahmen im Dunteln 
haben können, muß, mie ber Verfaffer 
des Auffabes fagt, erft abgemartet 
merben. Die Möglichkeit dazu ift aber 
jebenfalls vorhanden. 
“ Meerıswellen. 

Ueber Meereswellen⸗Beobachtun⸗ 
gen handelt ein Artikel der „Annalen 
ber Hnbrographie und maritimen Me- 
jeorologie” (heran bon ber 
Deutfchen Seewarte), 


F a 


bie ⸗ 
„Sefonbers für 


Er a 


—— —— 


un uns 
ftellungen thurm» oder haußhober 
Wellen vertraut gemacht, jo daß wir 
gern etmas Genaueres darüber erfah- 
ren möchten, toie fich die erafteMeffung 
gegenüber diefen Schilderungen jtellt. 
Mie bei ſämmtlichen Naturſchauſpie⸗ 
len, bei deren Wahrnehmung außer rein 
phufiichen auch pfychologifche Momente 
mitwirken, erweiſen ſich auch Schätz⸗ 
ungen von Wellenhöhen bei ſtürmiſcher 
See als grobe Uebertreibung. Kein 
Wunder; wir ſind geneigt, —* bei 
weit weniger erregenden Erſcheinungen 
uns groben Täuſchungen hinzugeben. 
Mir fehen „Millionen“ von Sternen 
am Himmel und find erftaunt, zu hö- 
ren, daß ſelbſt die klarſte Winternacht 
dem unbewaffneten Auge deren nur et⸗ 
liche Tauſend einzeln erkennbar zu zei— 
gen vermag; ein Blitzſchlag in der 
Nähe wirkt auf uns „betäubend“, und 
wir wundern uns, daß ſchon das Rol⸗ 
len eines Eiſenbahnzuges, in dem wir 
ſitzen, genügt, 


REVELL& CC 
FeuerVerkauf! 


Verkauf des Waaren⸗Lagers 
beſchädigt durch das kürzliche Feuer 
in unſerem Etabliſſement. 


um das Geräuſch des 


Donners faſt zum Verſchwinden zu 


bringen. 
Kurven, welche ein Waſſertheilchen bei 
der Wellenbewegung beſchreibt, uns 
fein Mittel in die Hand, um aus ben 
leichter feitzuftellenden Eigenfchaften 
einer Meereömelle, ihrer Länge, ‘Be- 
riode und Gefchwindigfeit, da® uns 
am meiften intereffirende Moment, die 
Höhe derfelben, abzuleiten, und baber 
muß man fich hierbei auf die direften 
Vifier-, Mintel: und Barometermef- 
fungen verlaffen, die naturgemäß nicht 
fehr genau auäfallen. 

Größere Beobadhtungsreihen in bie- 
fer Hinficht hat Leutnant Paris an 
Bord der franzöfifchen Kriegsfchiffe 
„Dupleir” und „Minerve“ ausgeführt, 


Sie ergaben für die MWellenhöhe in ei= | 


nem offenen Meere 3 Meter als .nitt» 
lere Wellenhöhe mit einem Marimum 
bon 5.3 Meter im Wejtmindgebiet des 
Indifchen Ozeans und einem Mini: 
mum bon 1.9 Meter im Gebiete ber 


Paffatwinde des Atlantifchen Ozeans. | 
Die größte Wellenhöhe, die Paris wäh: | 
rend feiner dreijährigen Reife über 
haupt maß, betrug 11.5 Meter, und | 


da auch andere zuverläflige Beobadh- 
tungen hierfür nie mehr als 15 Meter 
geben, jo fann man bdiefe Zahl mohl 
ala die Marimalerhebung anfehen, die 
ber Sturmmind den Waffermaflen des 
Ozeans zu ertheilen vermag. In Bin 
nenmeeren find Wellenhöhen nur fehr 
vereinzelt gemejjen worden. 3 uns 
terliegt aber feinen Zweifel, daß hier 
der Höchftbetrag der Wellenhöhen ein 
meit geringerer tft . Rottof möchte ihn 
in der Norbjee auf etwa 6 Meter, in 


der Ditjee auf 4.5 Meter veranichla= | 
im Mittelmeer liegt die Grenze | 
nad den Unterfuchungen von Lufich | 
find ' 


gen, 


und Wolf bei 5 Meter. Das 
Zahlen, die jelbit diejenigen, die im 
Höhenfhägen geübt find und die Norb- 
und die Ditfee auch von ihrer. unge» 
müthlichen Seite fennen gelernt haben, 
wegen ihrer Kleinheit etwas überra= 
fchen dürften. Die Veberfhägungen 
führt Rottof auf optifche Täaufchunaen 
zurüd, denen man dadurch unterivor- 
fen wird, daß man das geneigte Ded 
des Schiffes für horizontal hält und 
hierüber die Höhe abjchäßt, 
naturgemäß zu hohe Werthe fich er- 
geben. Die Länge der Sturmiellen 


ift ebenfo mie ihre Höhe ftarf verän= 
derlih. So hat James Elarc Roß 
eine Welle von 580 Meter, ber yrans | 
zofe Mottez fogar eine foldhe von 850 | 


Meter Länge gemeflen; gewöhnlichen 
Sturmmellen dürfte jedoch meijt eine 
Länge von nur 90 bi 100 Meter zus 
fommen. Ala Mittelmwerth für die Ge- 
fchwindigfeit der Dzeanwellen fan 
man 13 Meter und ala Höchitwerth 24 
Meter anfehen. 
Ema:l: und Mielübersug. 


Die Herftellung von Gefäſſen aus 
Eifenblech, welche innen emaillirt und 
außen vernidelt find, hat ihre Schwie- 
rigfeiten. Wenn man jte zunächit mit 
der Emailfchicht verfieht und erhikt, 
um das Email aufzubrennen, oridirt 
fih die Mußenfeite des Gefälles, und 
der angefegte Zunder läht jih nur 
ſchwierig durch Schleifen und Poliren 
entfernen. 
erforberlich, fol der Nidelüberzug, 
ber auf galvanifchem Wege aufgebracht 
wird, gut haften. Denn diejenigen 
Stellen, die nicht ganz blant find, neh» 
men den Nidelniederfhlag nicht an. 
Man hat deshalb einen andern Weg 
eingefchlagen, indem man bon verni- 
deltem oder nidelplattirtem Gifenblech 
außging, die Gegenftänbe durch Pref- 
fen formte, im Innern mit&mailmaffe 
überftrih und bie übrige Oberfläche 
behuf3 Schonung des Nidelüberzugs 
mit einer feuerbeftändigen Schußmaffe, 

! 3.8. mit Schlemmfreide oder Ton, be= 
legte. Dadurch wurde die Wirkung 
der Feuergaſe auf die metallenenOber⸗ 
flächentheile allerdings geſchwächt. 
Aber die Schutzmaſſe ſchwindet im 
Feuer und bröckelt leicht ab, iſt alſo 
kein zuverläſſiges Arbeitsmittel. Man 
bedarf vielmehr einer Schutzmaſſe, die 
ſich im Feuer nicht verzieht und feſt auf 
den Gegenſtänden haftet. Als eine ſol⸗ 
che kann nur wieder eine Metallſchicht 
in Betracht kommen, welche die Ver— 
nicklung vollſtändig bededt und eine 
ſolche Stärke hat, daß die unter ihr 
liegende Nickelſchicht durch die MWir- 
kung der Ofengluth nicht beſchädigt 
wird. Die ſchützende Metallſchicht 
wird vor dem Einbrennen des Emails 
im elektrolytiſchen Bade niedergeſchla⸗ 
gen. Nach dem Emaillixen ſchleift 
man ſie wieder fort, eine Arbeit, die 
wenig Mühe verurſacht, weil die 
Schu tzſchicht im ẽEmaillirofen angegrif⸗ 
fen wird. Als eine beſondere Ausfüh—⸗ 
rung des Verfahrens iſt es anzuſehen, 
wenn man für die Schutzſchicht den 
gleichen Stoff, nämlich l, wählt. 
Verwendet man Bleche, die ziemlich 
u an find, dann läßt fic 


Leider gibt die Theorie ber | 


modurd) | 


mandt und die Verficherung dem entfprechend berechnet. 


— Zwei Wochen werthvoller Zeit wurden auf die Abſchätzung verwendet, und da wir wünſchen, ſo ſchnell wie möglich auf unſer reguläres 
Geſchäft zurück zu kommen, offeriren wir Euch größere Bargains als je während der kommenden Woche, um den Ausverkauf unſeres rieſigen La— 


gers zu beſchleunigen. 


Große Theile unſeres Lagers wurden nur leicht durch Rauch beſchädigt. Die total und ſtark beſchädigten Waaren wurden von den Ver— 
ſicherungs-Geſellſchaften übernommen, und da das ganze Gebäude voll Rauch war, wurde die Bezeichnung „beſchädigt“ auf alle 


Waaren ange⸗ 


Jedes Stück wird von unſern Polirern und Finiſhers in den beſtmöglichen Zuſtand vor der Ablieferung verſetzt, aber kein Stück wird 
zurückgenommen oder umgetauſcht, da wir jeden Verkauf als abgeſchloſſen betrachten, wenn die gekauften Artikel aus unſerm Laden geſchafft 


werden. 


Parlor-Möbel, 
Feine Office-Pulte, 
Spitzen-Gardinen, 
Bibliothek-Möbel, 
Portieres, 

Teppiche, 
Tile-Eisſchränke, 
Japaniſche Matten, 
Hallen-Möbel, 


einſchließlich 


Orientaliſche Rugs, 
Miſſions-Möbel, 

Bettzeug, 
Eßzimmer-Möbel, 
Meſſing-Betten, 

Linoleum, 

Emaillirte Betten, 
Hausausſtattungs-Wagren, 
Wilton Rugs, 


Morris Stühle, 

Feine Eichen-Eisſchränke, 
Axminſter Rugs, 

Parlor Schaukelſtühle, 
Herde, 

Kleiderſchränke, 
Kombination-Bücherſchränke, 
Große perſiſche Rugs, 
Damen-Pulte, 
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Draperies, 

Große indiſche Rugs, 

Smyrna Rugs, 

Leder-Couches, 

Dffice-Stühle, 

Chiffoniers, 

Dreſſers, 

Leder Office-Möbel, 

uſw., uſw., uſw. 


Verkaufs. Bedingungen: Baargeld und ſofortige Ablieferung. 


Keine Waaren zurückgenommen oder umgetauſcht. 


Der geniale Mann. 


Stizze von Rarl Lützo w. 


Mit einer ungeſtümen Bewegung 
ſtrich Hans Schröder über ſeinen blon— 
den Bart, ſtrich die Locke zurück, die 
kunſtvoll friſirt in die weiße Stirn 
hinein lag und ging ungeduldig mit 
großen Schritten durch das Zimmer. 
Er hob lauſchend den Kopf. Tritte 
wurden hörbar, kamen näher, immer 
‚ näher und. — verhallten im Haufe. Da 
ı 30g er»bie. Brauen zufammen, biß die 
| Zähne auf die Lippen und fehüttelte 
unmillig den Kopf. 

Iag um Tag mar vergangen, ohne 
dak fein Harren von dem geringiten 
Erfolg gefrönt war, und er martete 
noch immer. Sie mußten ja fommen, 
ihm zu danten. 

Vor ganz kurzer Zeit hatte er im 
| Kreisblatt ein Gedicht veröffentlicht, 
| das in großen und fchönen Worten die 
! Krieger feiner Vaterftadt befana. Und 
| feit jenem age wartete er, baß bie 
| Bepölferung fommen würde, um ihm 
ı zu banfen.... Er fah ſich bereits ge— 
feiert, umjubelt, in ſein Hirn trat im— 
mer deutlicher die Vorſtellung von un— 
| geheuren orbeerfrängen und einer be- 
 geifterten Menge, die ihm zujubelte. 
| Bis heut aber war alles ftill geblie- 
| ben in feiner kleinen Junggeſellenwoh— 
| nung. 


| Einen Augenblid blieb er nahen: | 


| Yich ftehen, danın nahm er feinen braunen 


Ecke Adams Str. & Wabash Ave. 


| 


| 


Wird fie in ihm nicht nur den Mann, 


Grund der geitrenge Gatte noch um ei- 


fendern auch den Dichter fehen? Wird | nen Auffchub von zwei Tagen bat, ehe 


fie 
Kinder feiner Mufe?.... 

Ein lauter Pfiff , ein zifchendes 
Dampfen — der Zug fuhr ein. Thü- 
ten wurden aufgerilfen, augeichlagen, 
geichiwind fprang Hans Schröter in ein 
Koupe und lehnte fich in eine Ede, um 
feinen Iräumen nachzuhängen. ' 

Da ftieg auf der nächſten Haltefta- 
tion ein junges Mädchen in das Koupe 
ein. Leicht und unbefangen jtellte fie 
ihren fleinen Handfoffer hin, "dann 
nahm fie in der anderen Ede des Wa- 
gens Platz. 


| 
| 


auch PBerftändnig haben für die | er jeine Einwilligung geben fonnte. 


Auch Elfe Ichien nicht jehr entzüdt 
davon. Sie fand es durdhaus nicht 
nöthig, Erfundigungen über den net= 
ten, hübjchen Mann einzuziehen. hr 
Herz hatte gefprochen, das genügte ihr. 

Hans hielt ihre fleine Hand feft in 
der feinigen: „Uebermorgen bin id 
wieder hier; wenn e8 deinem Pater eine 
Beruhigung ift, dann fol er ich nur 
über mich erfundigen....“ Ein ftolzes, 
felbftbemußtes Lächeln lag auf feinem 
Geſicht. Er, einer der höchitbeiteuerten 
Bürger feiner Baterjtadt. Er, der jo- 


Hans ftarrte entgeiitert in das hüb- | lideſte und zuverläſſigſte Menſch. Er, 
ſche Geſicht mit den großen, glänzen- der Dichter. 


ben Augen und dem röthen, vollen 
Mund. Er vergaß plötzlich ſeine Ideen, 
den Zweck ſeiner Reiſe, ſein Blick hing 


gebannt an der ſchlanken, zierlichen Er-— 


ſcheinung, an dem ſchwarzen, glänzen— 
den Seidenhaar, und er ſchrat faſt zu— 


| 
| 
! 


| jammen, als fie jegt das Wort an ihn | 


| 


richtete: 

Paulsdorf?“ 
Paulsdorf, das Ziel 

ſucht, alſo auch ſie hatte das Ziel. In 


„Fahren wir noch lange bis 
5 lan: Nadeln des Stridjtrumpfes, 
feiner Sehn: ! N 
' aufgeregt hin und her, und 


freudigem Schred vergah er ım eriten | 


Yugenblid zu antworten, erit als fie 


noch einmal das Wort an ihn richtete, ; UN Dee 
en n 5 | Zünftigen Schwiegereltern trat. 


taffte er fih zufammen. 
„Drei Stunden, gnädiges Fräulein.“ 
Und nun famen fie ins Geipräd. 


| Lederfoffer zur Hand und begann zu | mer lebhafter, immer angeregier. 


| paden, ganz langfam Stüd um Stüd. 


| Heirathövermittler ihm feine fünftige 


ı Gattin in den Weg führte... Doch bald 
befiegte er die Zweifel. Heirathen 
wollte und mußte er... waren doch alle 
großen Dichter. verheiratbet. 

Denn überhaupt war Hand Schrö- 
der feit dem Erfcheinen feines Gedichtes 
im Kreisblatte ein anderer gemorben, 
als er e3 ehebem gemefen. Er fühlte 
fi fo ganz als Dichter. Er begann 

; Bücher über die Lebenägemohnbeiten 

| genialer Zeute zu ftudiren und richtete 

; fein Leben nach diefen Muftern ein. Er 

| fchrieb nur noch mit riefenhaften Bud: 

| ftaben auf hartes Papier, er wurde uns 
| pünktlich, und al er eines Tages mit 

ı Schreden la3, daß vom Genie bis zum 

| Wahnfinn etwa diefelbe Entfernung 


Zug an. Er bemühte ji, au) äu- 
| Berlich als Genie zu erjcheinen. Er 
fuchte feinen Augen ein krankhaftes 
| Flammen zu verleihen, und jeinen 
| Freunden erklärte er, daß der MWahn- 
finn in ihm zu toben beginne. Er: 
fehroden wollten fie ihm erft dieſen 
Gedanfen ausreden, aber er beſtand 
| darauf, vom Wahnfinn angefräntelt 
| zu fein. Wollten fie ihm aber mit Ge- 
malt bemeifen, daß er gefund fei wie 
jeber andere Menſch, fo 309 fich feine 
Stirn in drohende Falten, und mit 
zorniger Stimme erklärte er ihnen, 
daß fie nur fleinliche Neider feien, die 
ihm feinen Ruhm und. feine Größe 
rauben wollten. 
Über als Dichter mußte er au 


beirathen, So padte er für die Brauts. 


Sr Sg 
bor g des Zuges befan 
nee ig ni 


| 


| 


Dergeifen war die Poefie, derWahn- 


Er mar entzüdt, begeiftert von ihrer 
Anmutb, von ihrer Liebenswürbdigteit, 
und zuleßt verficherte er ihr einmal um 


das andere, bafı er fich glüclich ſchätzen 


mwürbe,. fie no einmal zu fehen.... 
Plöglih kam ihm eine ‘bee, warum 
follte er zu den Eltern der anderen ge= 
ben, die er gar nicht fannte? Warum 
nicht zu biefer, der Einzigen, Herrli- 
hen... 
„Gnädiges Frräulein....”, begann er 


fhüchtern. „Mein Reifeziel ift auch ; a1: verleumben?” Seine Stimme lang | 
ı broßend, umd eine peinliche Stille trat | 


Paulsporf.... mürden Sie vielleicht ge: 
ftatten... daß ich... Ihren Eltern einen 
Beluh mache?“ 

Sie war überrafeht. Aber der junge 
Mann gefiel ihr fo gut. „Bitte,“ ent- 


| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


| 
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Mertwürdig, daß er ganz vergeifen 
batte, feine Rolle ala genialer Menich 
zu fpielen. Er war fo natürli und 


ungeziwungen den ganzen Tag, und es 
' fiel ihma auch nicht einmal ein, feinen 


wahnfinnigen Blid zu probiren. — — 

Mit beforgtem Geficht jtand der 
Kanzleiratb vor feiner Frau. Die 
an dem 
Frau Rath eifrig ftridte, klapperten 
meinend 
laß Elie am Treniter, ald Hans am 
übernächſten Tage zur feſtgeſetzten 
Stunde in das Wohnzimmer ſeiner 


Frau Rath ſtieß einen leiſen Schrei 
aus, und der Herr Schwiegerpapa wich 


| Erft gang zaahaft, vorfichtig, dann im= | ängftlich einen Schritt zurüd. 


Hans blidte von einem zum anderen, 
eine grenzenloje Ueberraihung malte 


. . * * J— A . . * * 
i iti ift aber | Einen Augenblick überlegte er, ob es ſinn, den er ſo ſehnſüchtig gewünſcht, ſich in ſeinen Zügen. 
RE —— | fih mohl ganz mit feinem Beruf als | beim Anblid diefer lachenden Mädchen: | 


| Dichter vereinigte, daß der „Zufall“ ; Tippen. 


„Möchten Sie mir nicht Jagen, Herr 
Rath,“ begann er unmillig, „was Sie 
zu der merkwürdigen Ablage beran- 
laßt?“ 

Der Kanzleirath zudte zufammen: 
„Aber Herr Schröder,“ meinte er begü- 
tigend in dem Zone, in dem man zu 
einem Kranten Spricht. Frau Kanzlei: 


rath magte nit, aufzubliden, und Elfe 


feufzte einmal um das anbere. 

„Aber meine Herrichaften,“ Tagte 
Hang wieder, „haben Sie fchledhte Aus- 
funft erhalten? Hat man gewagt, mich 


ein, als feine Worte verflungen waren. 

„Herr Schröber....” begann ber 
Kanzleirath mit mühfam erfämpfter 
affung. „SHier....,” er drehte ein mei- 


Jahn] 4 ı fuhr es ihren Lippen. Doc erfchredt | hes Papier in feinen Händen. „Man 
; Jei, wie vom Erhabenen zum Lächers | Iegte fie die Hand an ben Mund. Hans | hat uns berichtet... baf.... Gie.. mahn- 
| lichen, nahm feine Miene einen büfteren beugte fich ein wenig vor und erariff 


ihre Shmalen Finger. 

„Snädiges Fräulein... miffen Gie 
aud.... meghalb ih zu hin Eltern 
kommen will?“ 

„Paulsdorf!“ Der Schaffner riß die 
Thüren auf und enthob ſie damit jeder 
Antwort. 

Elſe nahm eilig ihr Handkofferchen: 
„Auf Wiederſte“Herr Schröder,“ 
rief ſie, als man bereits auf dem Bahn⸗ 
ſteig ſtand. 

Er ſah ihr mit großen, leuchtenden 
Augen nach. 

Die Eltern des jungen Mädchens, 
Herr und Frau Kanzleirath Wörner 
waren nicht wenig erſtaunt, als kurz 
nach der Erzählung von dem liebens⸗ 
würdigen Reiſegefährten dieſer auch 
wirklich in der guten Stube“ des 

n Kanzleirath erſchien und um bie 
mb feiner Tochter Elfe bat. 


fe | Die * —— deren — 
ven | Hier Wu mit ber Deitatf ihrer; 
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finnig find 
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After Kraukheiten 


ohne Schm ruzen oder Meſſer kurirt. 
Afler · und Eingeweide ⸗Leiden benöthigen die 
Behandlung eines erſabrenen Spezialiften. Ich 
bade 20 Jabre dem Studium und der Beban 
fung dDiefer Siranfheiten ge 
; a 3 midmet. Ih Hebandle mur 
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„Wahnſinnig.. ich?“ 

„Nein, nein, ich glaube es nicht,“ 
rief Elſe verzweifelt. 

„Elſe!“ klang warnend die Stimme 
der Mutter dazwiſchen. 

Plötzlich lachte Hans Schröder laut 
und herzlich auf. „Ach, darum,“ ſagie 
er erlöft. „Nun der Wahnfinn ift wirk 
lich nicht gefährlich.“ 

Und jeigt erzählte er dem Kanzlei⸗ 
rath die Geſchichte ſeiner poetifchen 
Neigung, feines Wunfches, als Dichier 
zu gelten und daher auch bie merfwür« 
digen Neigungen eines foldhen zu ba= 
ben. 

Einen Augenblid wurbe es ftill im 
Zimmer, dann lachte Elfe auf, und in« 
dem fie fich zärtlich an ihn lehnte, bes 
merkte fie: „Die Eigenfchaften eines 

| Dichters genügten dir nicht, du moll« 
| teft alle Mertwürdigfeiten aller Poeten 
in bir vereinen, mie eö fcheint.” 

„Aber ich werde barauf verzichten 
| müffen, wenn ich eine fo vernünfti 
| tleine Frau befomme!“ fagie er: mit 
| ftolz leuchtenden Bliden. 
| Und Herr Rath wandte fich jet am 
| feine Gattin: „Won Wahnfinn fann id 
| abfolut nichts bemerfen — ala” s 

„Als höchiteng ganz verrüdie Der 
liebtheit,“ lachte Hans unb 
Hand feiner Braut, 


Wie Deutfche Lehrer vechrt werben 


Zwei Iragitomödien aus dem Le 
rerleben, die nad der „Spand. Gar 
tefp.“ in der Provinz Brandenburg 
vorgefommen find, verdienen derRiad)- 
welt überliefert zu werben. Die eine 
ereignete fich jchon vor einigen Jahren, 

| $n einer. Dorfgemeinde hatte der Leh- 
rer fein halbes Leben lang mit Zicbe 
und Treue an dem jchmeren Wert der 
Kindererziehung gearbeitet und fich 
dabei nicht nur der Anertennung jeir 
ner Behörden, fondern aud ber Liebe 
feiner Gemeinde erfreut. Als er farb, 
| erhielt feine Wittıve, mie üblich, bie 
\ damals recht fchmale Penfion, Die 
Noth der armen Frau ging ben Ge 
meindegliedern zu Herzen; man bes 
Ichloß, ihr einen Zoll der Dankbarkeit 
| für das treue Wirken ihres Mannes 
zu entrichten. So murbe denn in ber 
Gemeindeſitzung folgender Beſchluß 
gefaßt: „In Anerkennung der lang⸗ 
jährigen treuen Dienſte, die der der— 
ſtorbene Lehrer unſerer Gemeinde ge— 
leiſtet hat, wird ſeiner Wittwe 
ihre fernere Lebenszeit ein — freier 
Sig im hinteren Theil des Firch 
Thiffes (unter dem Thurm) gewährt!“ 
— Die zweite Gefchichte hat fich nor 
Kurzem in einem Yyiltalfirchborf zus 
getragen, mo bem Lehrer bie Aufgabe 
obliegt, die Verwaltung des fyrieb- 
bofs, insbefondere das Anmeifen ber 
Grabftellen unentgeltlich zu beforgen. 


Als er für diefe Dienftlei 
die Gewährung einer fleinen 
digung beantragte, befchloß ber Mir 


henrath: „Dem Lehrer und feiner 
Frau werden für feine Thätigieit auf 


| 


dem Kirchhof der Gemeinde je eine —. - 5 


freie Grabftelle gewährt!“ gi 
doch noch Dankbarkeit auf Erben. : 


— Das ährlichere. — Kellner: 
Was weinſt Du denn, Frig— 
Biftolo: „Ad, der Gaft nten, be 
borbin über fein Begie 
Beif 


yar' 





Sehl nichl nad) niedrigeren Drogusn Preifen 


Dyem’s Bahırpulver. man ..ALe 
Diennen’s Kaleım-Pulder.......100 
De. Charles’ Flcih Fond... 810 
Sogobont, große Sorit..eun..dde 


ee per Etik....... .15e 
eg Br Cream — 


Ein Anfchreibe- 


Samfon’s Zomke, Ratarıh- 

JJ NENNE 590 
Fig Lagative Eyrup, 50c Größe..23e 
8-Quart Fountain Syringe, 

$1.00 Werth 
Pinkham's DVegetable Compound... Le 
Quartflafche veines With Hazel..28c 
Duffys Pure Malt Whistey..69o 


Warner’3 GSarjaparilla, $1.00 
Gröhe 


Konto 
mit uns bedeutet 
Bequemſichkeil 


690 
Pe Gream, Be Gröhe. .10c 
—— e tee 


Belladonna Porous Plaſters 
100 2⸗Grain Chinin⸗Pillen 


1sPfd.:Padet reiner Borag...... 


Schönſte Herbſt-Waiſtings find fertig 
in vollländigfler Form 


Waifting Flannelettes, 36 Zoll breit, neue oriental. 
ganz Neues und Anziehendes — ein Watiftftoff, welcher 


leicht 19c werth ift — Montag 
Weiher Bedford Cord, fürShirt- 

waifts, Yard breit, 
Seide Mull, alle begeh: 

rensw. Farb., —— —*— 
OrfordWaiſtings, fließ⸗ 15€ 


gefüttert, j'ch Styles. 


Amportirte merceriged Orfords 
und Cheviots, 39c 


Greponette MRaiftings md ! 
Wrapper Flannelettes... 
Franz.Tlanell, alleFar— 
ben, zu 55e und 
Cinderella Flanell, — in! 
ihlihten Farben 
Kleidersfattun, Standard > 
Dualität, werth 6c c 


GComforter Eretonnes -4ic 
oriental, Entwürfe 2% 


le 


Alelder⸗ Percales, Doppel⸗ 
Fold, Herbſt-Styles 


| Rleiver-Ginghems, fanch 
Styles, with. 10c.......- 6€ 


Peites Schürzen-Gingham, 4 
alle begehrten Farben.. c 
Watte, große Rollen, — 
werth be 
Ungebl. Canton Flanell, 
ſchwer Twilled 


Outing Flanell, geſtreift 
und darrirt 


Waiſting Flannelettes — 
neuefte Muſter 38l. 
Gebleichte 
weicher Finiſh — 
EI OR a4 0545 4c 
Weißes woll. Flanell, 
f. Kinderkleider 
Domet Flannelettes, 
Muſter, werth 8e 
Gebleiht. Sheeting, 9:4 
breit, extra jchiwer 
Beftidies weißes Baby Flanell, 36 Zoll breit, per Nard 


Mufter, etwas 


11!c 


...... 


R;öll. 
8ʒöll. 


= w 
Zu 580 
ganzwollene 
52 301. 
483öll. ganzwollene 
2ʒöll. 


4-4 Baumwolleſtoff, 


4 4öll. 


43ööll. 
My öll. 


Ihr werdet erfreut ſein von der 


Schön 


heit unſerer Putzwaaren 


Importirte Muſter-Hüte und prächtige Erzeugniſſe von unſeren eigenen Arbeits rãu⸗ 
men, welche während der Centennial-Woche ausgeſtellt waren und ihren Zweck als Mo⸗ 
delle erfüllt haben, werden jetzt zum Verkauf of— 
ferirt zu einer Herabſetung von 25 bis 333 Proz. 


Große ſchwarze Seide Velvet Picture 


Hüte, mit 


langen wehenden Plumes, prächtig 86 2 9 
garnirt, zu 810, 88 und di .e) 


Sernirte Hüte zu 34. 75 — ein großes 
AN * 
über 1000 zur Auswahl 
Hüte, für die 9 


Aſſortiment — 
— genaue Nahabmungen der 
hr fonft 87.50 bis 810 


ander&iwo bezahlt, jede erdenkliche Fa— 84. 75 
den Harbe und Mufter..aceeenereeenn 


Ready-to-Mear Hüte für Kinder, 
500 fehivarze feidene Sammet Togues 
mit Stahl-Ornas 
Seide-Band 


52.49 


und Turbans, mit 
ment garnirt, 
fanch Feder oder 


BIER rennen 


Ulle unjere an Filz © 
in ſchwarz 
neueiten Yacons, 


tirt warer 
Farbe, ale 


wei Her Rand 


Schwarze Sammet Turbans, fpe: 
stelle Wartie bon 500, mit Ornas 
ment garnirt, Seide-Band und 


fanch Feder-Pom 
pon, echte 8 .98 


Dreß-Hüte die früher zu 81.20 und $1.49 mar: 
Navy, Eaftor, Orford und Champagne: 
mit breitem Satin-Rinding 


und 


Beite Ausitattungswaaren, die wir 
jeit langer Zeit gehabt haben 


Hübfhe Männer:Hemden mit fteifem Burfen, arofcs 
ftern, Styles, die anderswo zu T5c gezeigt werden—alfe mit dazu pafienden 
Manjchetten—Pafjen und Herftellung beiier als bei den gewöhnlichen 


Modijche Up=to=-date fanch, farbi: 
ge Männer-Dre-Hemden, dazu 
pajjende Manjchetten, 


fch geftreift u. gemuft. 95 


Männer-Hemden u. Unterhofen, 
Derby gerippt, Herbitwaaren 


und jchiwer fliehge- 45c 


füttert 
Natural Merino Männer-Hem: 
den u. Unterhojen, — 
reg. $1.00:Werth 
MännersHemden und Unterhofen, 
feine Natural auftral. Wolle u. 
Derby gerippte Wolle—fie fom: 


blau Bl ee : S i ® 4 8 


Mitleid und Liebe. 


Von J. O. Ros n y. — Deutſch von Wilhelim 
Tbal. 

— war einem Artillerie-Ra= 
pitt gegengeſtürzt, der auf der 
anderen e des Boulevard vorüber⸗ 
fam, und drüdte iym faſt leidenſchaft⸗ 
li) die Hand. 

„Is tenne meinen Spugeres gar 
nicht mieber,” jagte Landa... „Er ift 
doch jonft i in feinen Händebrüden ziem=- 
lich kühl.“ 

Als der junge Mann ſich wieder zu 
ſeinen Freunden ſetzte, rief Groſyl 
lachend: 

„Er hat Dir wohl das Leben ge— 
rettet?“ 

„Du glaubft nicht, wie wahr Du 
Iprihjt. Charles Sarzeau hat mir 
thatfählih das Leben gerettet — in 
Algier. Doc wenn dem nicht To wäre, 
fo wäre ich doch mit demfelben Eifer 
auf ihn zugelaufen. E3 ift der ebelfte 
Menich, den ich fenne. Al Soldat tit 
er ein Held — alle feine Kameraden 
werben e3 euch beftätigen. Al Mann 
ift er da3 Symbol der Großmutb, der 
Hingebung, der Ehrenhaftigkeit. ch 
für meinen Theil müßte Niemand, der 
feiner würdig wäre. Jh glaube nicht, 
daß er eine einzige fchlechte oder feige 
Handlung begangen hat, nicht einmal 
in ber Liebe, und Gott weit Do, mas 
für ein zärtliches und leidenjchaftliches 
Herz er bejigt!“ 

„Run gut,“ rief’Landa; „erzähle 
und, wie er Dir das Leben gerettet 

t.“ 

Ehen, ich will euch lieber die Ge- 
Ichichte feiner Ehe erzählen,“ verfeßte 
Spugdres.... Gerade diefe Ehe er- 
fhheint mir in feiner munderbaren 
- Eriftenz ala das Wunderbarfte. Kaum 


mar er zum Unterleutnant ernannt 


- Smorben, ba verliebte ſich Sarzeau in 
eine prächtige Perfon, die in Verfailles 


wohnte. Nie habe ich ein fhöneres Ge: 


gefehen, das auf die verfchieden- 
er n Männer venjelben bezau- 
 bernden Eindrud machte. Sie hatte 
- barım Dutzende von Bewerbern, faft 
uenjoviel, tie fie jeit ihrer Verheira- 
Berehrer hat. Sie war fein bö- 

dcher obwohl eine ſolche Fülle 

ein wenig tofett ge= 


ea 


Sortiment von prächtigen Mırs 


49e 


Modiſche Männer-Halstrachten, 
prächt. Sortiment der neueſten 
Facons, Schattirun— 2 
gen u. Muſter 


oc u. *1.00 engl. Squares 
Männer, von prächtiger 
farb. Seide, großes 
Sortiment 


für 
zwei⸗ 


Männer-Nachthemden 
Muslin od. Domet 
hübĩch beſetzt, volle 
Weite 


v. feinem 
Flanell, 


Feine Dreß- Promenaden 
Männer-Handſchuhe, *53 


neueſte Schattirungen. ‘ c 


oder 


war niemand anders als die eigene 
Schweſter Marthe Saiſſys, ein ſchwer— 
müthiges, junges Geſchöpf mit lie— 
benswürdigem, wenn auch nicht ſehr 
hübſchem Geſicht, die ihrerſeits auf die 
Ehe verzichtet hatte; der Unglücklichen 
war bei einem Eiſenbahnunfall das 
Bein zerſchmettert worden, und man 
hatte es ihr amputiren müſſen. 

Mit dem Feingefühl der Unglückli— 
chen hatte Geneviève die trefflichen Ei— 
genſchaften des ſchönen, ſchweigſamen 
Offiziers bald erkannt, und langſam 
hatte ſie das ſchwierige Werk unter— 
nommen, Marthe zur Erkenntniß ſei— 
ner Vorzüge zu bringen. Es wäre ihr 
vielleicht nicht gelungen, wäre Sarzeau 
arm geweſen, doch mein Freund gehört 
einer der reichſten Familien an. Mit 
Ausdauer und weiblicher Liſt gelang 
es Geneviève. Marthe bewies Charles 
eine, wenn auch nicht gerade ſehr leb— 
hafte, jo doch menigjtens recht deui- 
liche Neigung, und der junge Mann 
verzehrte fich vorLiebe für dieſes präch— 
tige, blendend jchöne Gefhöpf. 

* — * 

An einem Aprilabend ſtand Gene— 
pieve an einem halbgeöffneten Fenſter. 
E3 war in dem fleinen Salon Saiffys; 
eö waren menigjtens ein Dutend Be- 


orſicht iſt beſſer 
als Nachſicht. 


Laßt Euren Kaiarrh kuriren und Ihr werdet 
nie an Schwindſucht leiden. 
leiden an Würgen, Speien, 
Naie umd Kehle Tropfen in a Rebe, der: 
größerten Mandeln, Echnardhen während der Nacht. 
O leiden an Klingen, Brauſen und Taub⸗ 
hren 


ſauren Gaſen. Untec 
Dr. Deahman’s Behand wird dies in 2 Wochen 


acboben. 
B 4 Ieidet an Athemnoth, Bruftſchhmerzen und 
ruſt iſt der Schwindſucht ausgeſetzt. 


Heilung ii t beftimmt in allen Fällen, melde 


rt. in Behandlung nimmt. 

44 Hei it diefe Beiden nicht, id 
Medizin Inn.de d erate fehl e 
Anc en Kopfweh, Schrift beim Leſen verſchwom⸗ 

men, fyleden vor den Augen, utchen 

ete. Die Abſorbirungs⸗Methode des Doltors heilt. 

wenn andere verſagen. Schielen geheilt ohne Meſſer. 
Briulen wiffenſchaftlich angebaßt. 

a nr von 10 biß 8, ausgenommen Dien?« 


tag, Donnerftag u. Samflag bis 6; Sonntags bis 3. 


Freie Unterfuchung und Koniultation. 


T. W. Deachman, M.D. 
70 Dearborn Str., Zimmer 9, 
; ) jolph Str. 


Magen !itet an Auftshen, Bläsunsen, Eimer 


Erfparniß 


Kleiderftoffe der Saifon beigetragen. 


Zu 22c anftatt 50c 


. fanch Zibelines. 
4300. Sharkitin Tuch. 44: 
Seide geftreifte Challis. 


Zu 38c anftatt T5c 


öl. Napy und Gream QTamiie Tuch. 
ganzwoli. Granite Tuch. 
ganzwoll. 


ganzwoll. Ser 


ganzwoll. 


Zu 29e anjtatt 50c 


40361. Grenadine Mohairs. 
engltiches 
fancy Melrofe Tud. 

83öll. ganzwollenes Albatroß. 


— un 1 Oktober 1903. 


Seil D 


| 


STATE UND VAN BUREN STRASSE 


Iiontag und Diele ganze Woche unfer großer halhjührlicher Verkauf von den m 


gemähltellen leider- und Seidenlloflen diefer Sailon 


38301. 


Schwarze Pacguin Serge. 


45501. ganzivsfl. 
Cheviots. 
42301. 


Tweed Tuch. 
Möll. 


anſtatt 81.00 


ganzwollenes | 
franz. Whipcords. | 
| 
ı 


Rough Cheviots. 523Öff. ganzwoll. 


52z0ll. ganzivoll. 
42301. Seide u. 


Ganzwoll. 


Zibelines. 
Melton Suitinas. 


franz. 


Ganzwoll. Cr 


Brilliantine. 543Ö[l. ganzwoll. 


Gream Fancy Batiite, 


fancy Granite-Tud, 
und 463Ö[l. neues englisches Brilliantine. 
40300. ganzmwoll. Serge, alle Farben. 

36301. ganzmoll, 


Zu 46c anitatt 79c 


Sturin:Serge, 
40:3ö1, reinwollene Bibelines. 
ganzwoll. Eheviot, 


gungmwoll,. jeideappretirte Henrietta. 


Zu 72c anitatt $1.25 
franz. 
fanch Tweeds. 
Wolle Sublime, 


Challis, M 
Sharkſtin Tuch, 4 Zoll breit, Se 
epe Granite-Tuch, zu 
Zibelines, 
Engl ifb Metal Print Moha , 59c-Cual., 
2c Onalität, 


443Ö1l. aeftreiite und fan 

4430 ll. 
42301. 

elle Farben. 2Wʒöll. 


dunkle Farben. 


ganzwoll. 
Albatroß, 


ſchwer. ar. ſchwar 
Wzoll. ſchwarze 
54 zöll. ſchwarze 


rauh appbretirt. — 
Bꝛoll. 


Granite. 


tm 
alle Farben. ill. ihmwarze 5 
Qualität, —8 
Qual. 


1.50 Qual. 


Zu 47c anſtatt 85 


ch ſchwarze Grenadines. 4MB3öll. 
ſchwarze ganzwoll. Voile. 

franz. i 
ſchwarzes ganzwoll. 


Zu 68e anſtatt —— 


zes ganzwoll. frang. Bor 27301. 
Mo bat ir Paz 
Zibeline. 


ihwarze ganzivoll. 


” 48, werih 750 


ganzſeid. 


s ganzwoll. nite 
arzes engl. Mohair, M Zoll breit, 286. 


Acht der größten amerikaniſchen Fabrik- und Kommiſſions-Geſchäfte haben ihren Theil zu dieſer Maſſe von 150,000 Yards der feinſten Seiden- und 
Seit Jahren waren wir nicht im Stande, eine ſo vollſtändige Auswahl guter Kleiderſtoffe zu ſo niedrigen Preiſen 
zu offeriren —faſt kein Gewebe ausgeſchloſſen —faſt jede denkbare Schattirung für Straße und Abend, zu zwei Dritel, der Hälfte und ſogar noch weniger. 


Zu 29c anitatt 59c 


2 ſchwarzes ganzwoll. 


Möll. ſchwarze fancy 
43öll. ſchwarze 


ling. 
Cheviot. 543öl. ſchwarzes 


tet Gene. 2730 


Prunella. 


ſch Jwarjces 
94zöfl, 
213Ö1. 


ſchwarze 
2lzöll. 


193 öff Taffeta-Seide 


öl. 


23; of. 


5 n 
| je Taffeta-Sei 
| - ſchwarze 
| 
I 
| 


se gi anziei 


Naöll. 


Auhergewöhnlichſie Werlhe in Damen⸗Kleidern 


Ihr Tolltet unfere erflaunliden neuen Herbil-Suits zu $20 Tchen 


Die am Montag hier offerirten unübertrefflihen MWerthe, werden dies immer gejchäftige 


rend der ganzen legten 7 


Neue Herbit:Suits zu 820.00 — gemadji 
von allen modijchen Stoffen—Zibeline, 
fanch jchott. Iiveed: und Cheviots— 
fünf prädtige Styles — furze Plaited 
fragenioje Korjet Goat3, lange Sfirted 
BoujesEffette, ın. fancy Satin bis zur 
MWaift gefüttert, neue Anftep Skirts, 
unten läaited, ungefüttert — dieſe 
830.00 = Werthe Mon: 4 
DR ah 520.00 

Lange GCoat Suits, in allen Farben von 

“ feinem Govert Cloth, Plaited Rüden m. 
geitepptem Gürtel an Waift, Fly Front, 
Goat Facon Kragen mit großen er: 
meln, jchleppenloje Ylaring Skirt — 


tie regulären $20.00 46 
Ü 0 


Werthe zu 


Miſſes' Suits, in allen Farben, von fei— 
nem Zibeline, drei neue Herbſt-Styles, 
Blouſe mit befeſtigter Skirt, Plaited 
Front mit Schulter-Capes u. — 
loje Stirt —* paſſend, 2 50 
818 würde billig ſein. 8 +e) 

Ale neuen hübjchen Herbft:&oat3, in 
Covert,“ neueſte Effekte, gejhmadvoll 
entworfen, mit großen Shawl Capes, 
ertreme Rouch:Aermel, garantirt jatin= 
gefüttert viel he als der gewöhnli=- 
che Goat, 


Hübjche neue Dreh — zwei ſehr 
prächtige Styles, in ſchwarzem Broad— 
eloth und Granite, Plaited und Fagot— 
ing beſetzt, tadellos —— be —*— 
derarbeit, 


Voche waren die Suit-Zimmer, wo dieſe u. andere neue Kleidungsſtücke gezeigt werden, mit 


Cheviot Box Coats, kragenlos, prächtig geſteppt um 
den Hals, beſetzt mit geſteppten Kerſey 
Straps, ſatingefüttert, 


werth 810 


Neue Crepe de Chine Seide Waiſts, in Isar, 
roſa, 


weiß u. blau, hübiche Tuded Styles, n 


Knoten bejegt, gr. Aermel, fanch Stod: 


Neue Cheviot Dre Sfirts, _. in 
hübjchem neuen Style, an den Hüften 
bejegt mit Taffeta Strapping, fjotie 
Taffeta Straps auf den Nähten, in 


allen Yängen, werth 54 98 
3 el; + 


fucher anmefend, darunter Charle2. 
Marthe war dem Offizier gegenüber 
jo liebenstwürdig gemwefen, wie e8 ihre 


etwas fühle Natur geitattete. Er trat 
glüfberaufeht an das Fenfter, an dem 
Geneviepe jah. Er hatte große Sym= 
pathie für das junge Mädchen, unter- 
hielt fich gern mit ihm und hatte Ber- 
ftändniß für diefes warme und ans 
fpruchälofe Gemüth. Do an jener 
Abend Hatten fie fih nur menige 
Worte zu Jagen und betrachteten zu= 
fammen den Mond, der wie eine wun— 
derbare Mufchel über den Gärten auf: 
ging. Ein zarter und dabei doch Starter 
Duft drang mit dem Winde in’3 Ge- 
mac, und in ber Ferne, in weiter, wei— 
ner Ferne ertünte eine Flöte, die aus 
längft entfhwundenen Jahrhunderten 
zu jtammen jchien. Plötzlich wandte 
Charles feinen Blid von der Land— 
Thaft ab und fah Genevieped Auge 
Starr auf fich gerichtet. Obgleich er jo- 
fort die Lider ſenkte, fühlte er fich ver- 
twirrt, fo deutlich hatte er die glühende 
Flamme liebender, vemüthiger und ties 
fer Zärtlichkeit in diefen dunklen Au- 
gen wahrgenommen. Zumeilen erra= 
then wir da3 bliartig, mas mir ge- 
mwöhnlich nicht verftehen würden. Aud 
Charles, der übrigens großen, injtinf- 
tiven Scharfjinn befigt, errieth die 
Situation; er erfannte, daß diefe See- 
le-ihn leidenfchaftlich, für immer und 
ohne jede Hoffnung liebte. 
* * * 


Was für einen andern nur ein Mo— 
tiv vorübergehender Rührung und Ei— 
telkeit geweſen wäre, wurde für Sar⸗ 
zeau der Gegenſtand der ernſteſten 
Sorgen. Zunächſt empfand er nur ſehr 
lebhaftes Mitleid, denn er hielt das 
Leiden für unheilbar. Dann entwickelte 
ſich dieſes Mitleid unwillkürlich zu ei— 
nem Drama, das ſich in ſeinem Ge— 
wiſſen abſpielte. Beſtändig ſagte ſich 
Charles, daß er das höchſte Glück ei— 
nes menſchlichen Weſens in ſeinen 
zwingen konnte, Herminen zu lieben, 
fie würde nicht nur ihr Gebrechen ver⸗ 
geſſen, ſondern dieſes Gebrechen würde 
ihr lieb und werth erſcheinen und in 
ihr das Gefühl eines noch ſchöneren 
Sieges erwecken. Und ſchließlich nahm 


en je 


Nene Peau de Spie Seide Waifts, 
neuen Styles gemacht, Glufter und breite Tu bejehte 
front u. 83. 95 
Aermel, 8 


Kragen, alle Größen, 87.50 


Rücken, gr. Up-to-date zen 
alle Größen, 86.00:Werthe.. 


tungen, in denen ber feine Geijt und 
das zartfühlende Herz des jungen | 
Mädchens immer mehr zur Geltung | 
fam. Nac) Verlauf eines Monats mar | 
Marthe vergeflen — morüber fie fich 
übrigens nad) furzem Werger in der 
fröhlichiten Weife tröftete. Und Gene: 
vieve fah mit tiefer Ergriffenheit, dab, 
wenn Charles fie auch nicht liebte, 

fie doch wenigftens aller Welt — 
und ihr eine immer ſtärker werdende 
Zärtlichkeit bezeigte. Schon das war 
ein ſo großes Wunder für das arme 
Mädchen, daß ſie jetzt ſterben zu kön— 
nen glaubte, ohne mehr vom Leben zu 
verlangen. Sie war wie umgewandelt. 
In ihren ſtets ſehr ſchönen Augen 
leuchtete eine außerordentliche Flam— 
me auf, und ihr ganzes Weſen nahm 
einen magiſchen Glanz, wie bezau— 
bernde Anmuth, elne verführeriſche 
Grazie an. Er ſah ſein Werk und war 
entzückt davon. Jede Hoffnung, die er 
in Geneviève weckte, brachte ihn der 
Liebe näher. Jetzt feſt entſchloſſen, ſie 
zum Weibe zu nehmen, häite er ſie in 
Illuſionen wiegen können — doch er 
wollte es nicht — er hätte ſich ge— 
ſchämt ſie zu belügen — ſelbſt, wenn 
ſie darüber glücklich geweſen wäre. Und 
die Liebe kam. Eines Abends, als ſie 
an demſelben Fenſter ſtanden, an dem 
er die geheime Zärtlichkeit in den Au— 
gen ſeiner Freundin geleſen, begann 
ſein Herz heftig zu ſchlagen. Da ergriff 
er ihre Hand, zog ſie an ſein Herz und 
bat ſie um die Erlaubniß, ihr ſein 
Leben widmen zu dürfen. 

So hatte das Mitleid die Liebe ge— 
boren, nicht die Liebe, die einem Al— 
moſen gleicht, ſondern die Leidenſchaft 
und Zärtlichkeit, die ein Menſchenle— 
ben auszufüllen vermögen. Und al 
gäbe e3 eine himmlifche Vergeltung 
fchon auf Erden, fo haben Charles und 
Genevidve wie in den Feenmärchen die 
fhönften Kinder von der Welt. 


— —— — 


— Viel verlangt. — Auf dem Gaſt⸗ 
wirthetag tritt ein großer, dicker Ho— 
telbeſitzer auf einen kleinen, älteren 
Reſtaurateur zu mit den Worten: 
„Aber Herr Schnöſecke, kennen Sie 
mich nicht mehr? Ich war doch zwei 
Jahre lang Pikkolo bei Ihnen!“ 

—ä—  Rarkten; ae 
Iparum 1 Be denn Oel die 


57.50 


Unfere neuen Kerjep Coat3 zu K10.75—ohne Ausnahme 
die größten je offerirten Werthe, 
$15 bergeitellt werden, fein. engl.fter: 
fen, in allen beiten farben u. Größen. 


fünnen nicht unter 


810.75 


blau, 
— 


in ze in drei 


einen Herrn, der hnen fo ähnlich war, 


daß ich ihn Bea mit $hnen verwech⸗ 
ſehr häufig vor!" — AUnd doch glau- 


Dept. mit Maſſen von Käufern füllen. Wäh— 


Damen angefüllt. 

Hübſche neue Herbſt-Suits zu $17.50— 
ſie ſind von Cheviot gemacht, in blau, 
braun u. ſchwarz, in dem neuen langen 
Frack Coat Style, engpaſſend, Taffeta 
Seide gefütterte Coat, Fly Front und 
ichleppenlos, Ylaring Sfirt dazu paſ— 
jend— eine der jchönften Suits, die je 
unter 825.00 hergeitellt wurde — hr 
werdet jie durchaus be Rn4 'Y u 
friedigend finden 81 0 

Große Ausftellung neuer Herbit-Suits zu 
$10.75—in den allerneueften Styles ge: 
macht, in Cheviot3 und fanch gemijch: 
ten Stoffen, langer Stirted Bloufe Ef: 
fett, mit Schulter-Gapes, neue jchlep- 
penloſe Skirts, welche ſehr geſchmack— 


voll hängen — 815— 810.7 75 


Werthe 

Neue Herbſt-Coats, in Zibeline, —* 
u. Cheviot, in d. neuen militär. Styles 
gemacht, mit ertra Dual. Satin — 


tert, Ddieje Style Coatg 813. 50 
5.0) 


behält die Faeon 

Neue Herbſt-Waiſts, ein gr. Sortiment in 
allen Farben von Brilliantine, hübſche 
neue Styles, dieſeWaaren 
ſind gut $3 werth 

Weiße Waiſts, neue Styles, von Basfeta 
Geweben, f'ey gemuſterte fließgefütterte 
Marſeilles Veſtings, Flanell, Tucked od. 


Plaited Front u. Rücken, 81. 90 


neue Biſhov-Aermel, zu. 
Neue Velvet Waiſts, in blau, ſchwarz und 
Sun Metal, Fey Muſter, neue Pleated 
Front-Style, neue Facon Aermel und 


Stock-Kragen, reg. Preis .98 


ist $4.00, zu 


Neue gemufterte HerbftMaifts, in allen 
fancy Muftern von weißen Marijeilles 
Neitings, jchlichte u. gejchneiderte@ffekte, 
Gr. 32 b. 44, dieje Waifts jind Br 9 
extra gut gemacht, wih. 1...) c 


Ofen 
Abends 
bis 
9 Uhr. 


Anfer Telephon- 
Siſtem 
ifl eine große 
Bequemlichkeit 
Berlangt ‚Private 


Erchange Sig“ 


Zu 38c auftatt 69c 


Chepiot. 
Urmures. gY»., 
Mobair Granites, a 
Sfirting 


Zu 57c, werth I5c 


Ihmwarze narantirte Taffeta, 

Satin Duchefie. 
ibiwarze 8 Grepe de Chene. Stu 
ſchwarze 


Zu 34e, werth 59: 


ſchwar ze —* iſche ‚Seide. 
ſchwarzes No 


— ‚je 


de, 490. 
garantirte 
arze —— — Veau 
Beau de Soie, 

chwarze ganzieid, 
Tomeihfi here japaniihe Seide, 


Fred, J, Magerstadt, -- 


das größte dDeutihe Möbelgeihäit, 
280-282 W. Madison Str., nahe Morgan Str. 


‚Fancy Wanren müfen geräumt werden 


Geftempelte Kifjen-Deden, eine jpez. Partie, die billig wäre zu 50c, 
einfchließl. unfere Veilhen, American Beauty ımd Daify- 29 
Korb:Entwürfe—hier im morgigen großen Berlauf........ c 


Spiken Braids, völlig Sähjiihes Garn, fhiwarz, w 
werth Te, VD. = wesen % weis, farbig, Strang..... De 


Beitidte Shams und Scarf, jeher hiäbihe Mufter—diefe a 15 
leicht bedeutend mehr werth —beſcht ſie c 
Reinleinene Shams, Centerpieces und Drefier u. Sihebonrh 39 
Scarf3, Cpenwort Mufter, geftempelt od. jchlicht, with. 7öc.. 

Sund Cloths, große Sorte, reines Leinen, Openmwort oder hoblge- 


fäumt, gejtempelt oder fchlicht, werth $1.50 — Montag 19 
werden jie c 


Haibjährlicer Rurzwaaren-Berkauf f 


Wichtig in der Eriparnik von Zeit und Geld, alle Kleinigkeiten, twel- 
che von Kleidermacherinnen, Schneidern und allen Damen gebraucht 
werden, zu ungefähr halben Preis. Die hier angeführten Preife find 
nur für Montag. i 
Eurefa 1009: Yard Spule Eeide, em: | Met 
prohlen ron der Trebmalers’ Affoe 


tiation bon Amerila, ichivarz und 
alle Farben, Dußend, 5Se:; 


’'s MWaterproof Rods@infafiung, 
üt Seralf 12%; Dukend 
Yards, Se; Yard 


Sid: Rainioot a 
2, Dusend Paar, 82.00; 

Royal Wk rasieren — 19c 
jeide 
zend ‚8 — 

Schwarze Shun ide, 

31. 00: Ep 

Kerr's Luſtre Zwirn, M—⸗ 

Dizd. 81. 15: Spule.. 

* J. J. Clart's Maſchinen-gwirn —M⸗ 

Thibet. Pards, Dutzend, 270; 


Unzen 


80VYd.⸗Spule, 
—— J Kieinert's Feather weight Dreß Shields 


Groͤße 3. Dutzend Baar, 14c 


81.50; Paar 
Doppelt Üüberzogene leichte Dreß 
—A Dusend Baar, - 
BREI DEE RER san onen “c 
Beſte Stockinette Dreß Shields Te 

Tugend Paar SOe; Raar..... 
Einfaches Serge Dreh: Belting, 
*Vd.⸗Bolt, 150; 
Doppeltes Satin⸗Serge Dreß⸗Belting, 
ibwarz und weiß, 10:9. 2 
Bolt, 350: 
Seidenes Einfohbanp, echte 
Scrde, 9 erg 
Mm ajcht ne 


Ä 
Dutzend, 


Veſter Heft-Faden, 50-Yard, 
Dutzend, 330; Spule 

& a ‚und Den, Field's befte, 

Be; 8: 


2c 


Vard. euere. ud 


Ic 


Juſt ei aht re und Oefen, mit er- 


1° 
Groß, —— 


Beau de 
tra durbjihtigen Selen — 
=0c; Karte von 2 
Dugend 
Socket Befeſtiger — 
Groß, 350 


beite 


elty Cord. 
——* 

India-Seide. Alvar Stirt 
00 : 9: Yard»% 


740 
32 Velveteen Rod Sinfaffung 


9 Wa Nard 
640. bel ach ‚ Dugend Nards, 


Tafieta, Sie. 
49c. ner's Featherbone, 


Vra td, Dutzend, 

Dreßmakers“ Puritan Stedna⸗ 
dein, 3: Pfunde Bog......00... 

Dreßmalers’ Fitting Pins, 400 
auf Papier, 3 Papiere für 


Taffeta, 


un befte Tops 
v Sole. 


Twill Aberzogen, Dutzend Yards 


Wir verkaufen dieſe Schuhe zu faſt 
der Hälfte Erſparniß 


Feine Kid Damen-Schuhe. — Dies ſind feine Schuhe mit Welt und gewendeten Soh— 
len, in Patent and Viei Kid und Box Caif Leder, ſchwere vorſte— 
hende Sohlen für Promenade und leichte biegſame Sohlen f. Dreß— 

Gebrauch, dieſe Schuhe ſind ſehr gut gemacht, zwei 81 95 

Bartien zu 00000... ee Dido 
Handgenähte Männer: und Tamen: Schuhe — Mir garantiren 
dal; dDieje von dem beiten Rod Tat Zohlleder umd ausgefuchtem 
Bor Galf gemadıt find, Velour und Vici Uppers —ſie @e and: | 
gemacht — jpezieller Verfaufspreis morgen 


Uniere IBe Bargain:Tiiche 
82.00 Kid Damen-Orfords und Schuhe. 
Feine Männer:Stippers und Hausiäuhe.. 
Mar Galf Knaben: u. Yinglings-Schuhe.. 
Kid Mädchen: und Finder Schuhe 
Kid Strap Damen-Slippers.....-ooo...r 


. , - 
Dreiing Sacques, Unterröde 2c. 
Prächtige jeidene Unterröde, in allen neuen Promenadene und Abend»-Schattirungen, 
Umbrellastgacon, mit tiefer Accordion Plated Flounce, bejegt mit feiner "3. 50 

Nuffle, ertra Staub Nuffle von guter Oualität Seide 
Kinder- und —— 


Kinder Kleider, gefertigt von Flan⸗ 
nelette, beſezt mit Stiderei, grohe 


Rı uffles über Die Sau: tern, 
von 2 Bis 4 Yabre...Apes. 17c 
NactsHofen für Kinder, Da 
= 


Flanell, mit oder ohne 
Fuß, Ju 


Drejiing:Sacques, gefertigt don Ei: 
derdaunen in bübichen rofa, blauen 
und grauen frarben, mit gebäfeltem 
Gdge großer Kragen, 

Bandſchleifen 

Flannelette Gowns, extra feine Qua⸗ 
lität, beſezt mit Tucks und fanch 
Braids, werth 81.00, 

Boucle Coats für Kinder, großck run— 

en nn dev Kragen beiegt mit Braid, durch⸗ 

Gomus, gefertigt don Muslin, Mother —— weg gefüttert, Größen 2 bis 5 Nabe ı 
Hubbard Mufter, volle Länge, bobls — te, morgen 
deſäumt und Tucked Poke, JJ 81.75 
Nuffle bejegt, zu 

ur } Kinder:Coatd, von feine Sammet, 
dlannelette Unterröde, rn Mus ch großer rumder Mragen /beieht mit 
ter, un ei tiefe n — Seide-Braid und Appl; que, durchweg 
zen. uffles, ertra gefüttert, 2585 
Staub⸗Ruffle JJ * 


Moreen Unterröcke, 
mit zwei niefen 
Ruffles, extra 
Ruffle, 


Vade-Roben, Wolle 
nen bejegt mit 
Quaften, og 
Fir 8, Montag, 


* 
Anfent!-Hemden, Band befeht 


— Merimutterfnöpfe 19c 


Infants⸗Bonnets, franzöſiſches Muſter 
in ſchönen Farben, beſetzt 
mit Pelz und Schleife 


Rurze Infants⸗ſtimonos, in allen hüb—⸗ 
ſchen Farben, Seide beſtic- 23 
te Kante, zu 25c 


Umbrella Muiter, 
Necordion Wlaited 
Staub: 


Ripple Eiderdau⸗ 
Satin Cord und 
Befeſtiger, werth 


Offen 
Abends 


9 ei 


Fener! * Feuer! * Feuer! 


Brach in demGebäude, welches wir inne haben, aus, und unſer Laden mit einem rieſigen Lager von eleganten 
und koſtbaren Möbeln, Pianos, Oefen, Porzellanwaaren u. ſ. w. wurde ſo ſtark beſchädigt, daß wir einfach mit Al— 


lem aufräumen müſſen. 


Dieſes Feuer, in Verbindung mit dem Unglück, 
dem Eifenbahnzufammenftoß der P., E., E. & St. L. R. R. welcher ſich 


al3 die Möbel auf dem Wege nad Philadelphia waren, zwingt uns, Saden zu verfchleudern, tie 


an uns zurüdgelchidt wurde bon 
ereignete, 


melches unfere große Partie von Möbeln hatte, welche 


nie zubor in der Gejchichte unjeres Gefchäftes. 


Da die Berluite 


bon den TFeuerverficherungsaefellichaften bealichen wurden und die Eigenthüimer bes 


Gebäudes fo jchnell mie möglich wieder bauen wollen, muß Alles fofort verfauft werben. 


Bettftellen. 
Schaufelftüble. 


$1.35 und aufmärt2. 


Gochberde. 


Alfe die beiten Erzeugnifje in Kochherben (und Heizöfen), 
len, garantirt al3 beite Bäder im gegenwärtigen Marft, wirklich elegant in Ron 


Volle Auswahl in mefjingenen und emaillirten Bettitellen, alle Farben, neuefte De- 
jigns, hochfeine Arbeit, prachtvoll und gefundheitszuträglich, $1.95 aufmärts. 


Elegante handaefchnigte Golden Daf und Mahogany Schaukelſtühle — 
prachtvoll und künſtleriſch finiſhed, geſtickter oder Leder-Sitz, 130 Sorten, 


für Hart- und Weichkoh⸗ 


ſtruktion, werden verkauft zu 400 am Dollar. Ferner eine volle Auswahl in Baſe Burners zu einem Schleu⸗ 


der-Preiſe. 
Davenports. 
Sideboards. — 


Couches. 


peries u. ſ. w. 


Golden Oak und Mahogany, Verona Plüſch und Leder Carvings ‚groß und 
— elegant. $40.00 Davenport3, $20.00. $45.00 Davenports 822.50. 


Hübfche Golden Daf Sideboarda, mit großem Plate Spiegel, fehr funftoolle 
Defignz, von $11.00 aufwärts. 


Prachtvolle Auswahl in mit Leder überzogenen Couches, breit und maffio, tief tufteb 
Die beite Partie, die jemals 


Serner eine jehr reichhaltige Auswahl in all’ 
Eroderied? und Lampen werden nahezu verjchentt. 


offerirt murde. $12.00 bi3 $25.00. 
den hochfeinften Erzeugnifjen in Pianos, Teppichen ‚Dra: 


Wer zuerfl Kommt, wird zuerfl bedient. Leichte Zahlungs-Bedingungen wenn gewünfeht. 


— Berhauen. — „Geftern traf ich 


elt Hätte!“ — „D, gewiß, das fommt 


* 


— Begründung. — 
erbitterter Feind desTrinfgeldgebena?“ 
— Allerdings; hätte ih dem Kutjcher 
fein Trinfgeld gegeben, ala ich mit mei- 
ner Geliebten floh, hätte uns ihr —*3 


RETTEN NT EEE MR EN ELITE TORE TER IT TEE a 


— Aus der Amtslanzlel. — Yuftiz- 
rath: Müller, Sie haben in dem leg» 
ten Altenjtüd „Ihron“ ohne Er 
jo eben. Wenn Sie fih no 

am Xhrone 


„Sie find ein 


‚und RB; wäe. — 





ee EEE 
(Für die „Sonntagpoft”.) 
Ut miene Stromtied. 

Von Albert Weiße 

#1 

Nachdem der VBormann Schul mit 
dem Aufichreiben unferer Namen fer- 
fig war und Jedem der Angemorbenen 
eine Arbeitsfarte eingehändigt hatte, 
marfchirte die ganze Kolonne nach der 
Merft der „Anchor Line”! — Ein Klei- 
ner Regierungsdampfer laq zu unferer 
Aufnahme bereit, und nahbem noch 
eine riefige Maffe Broviant— der Dot: 
tor machte mih jchmunzelnd darauf 
aufmerffam — an Bord gebract mar, 
feste fich die Mafchine in Bewegung. 
Mir fuhren ftromauf. — Als mir un- 
ter der EadE - Brüde durchpaflirten, 
wies der Doktor mit der Hand nad 
oben. „Geitern, al wir mit mwunden 
Füßen, leeren Tafchen und getäufchten 
Hoffnungen über diefe Brüde nad) un- 
ferer problematifhen SHeimath, dem 
Holzhaufen an der „Lenee”, zurüdpil- 
aerten, habe ich ein Gelübde abgelegt!” 
Er Sprach die Worte mit großer Feier: 
lichkeit. 

„So?“ meinte ich gelaflen. „Das ift 
bei Dir ja nichts Ungemöhnliches. Sm 
Gelübdeablegen haft Du e3 fehon zu ei= 
ner fchönen Fertigkeit gebrafht—mwenn 
Du Dir nur auch) noch diefelbe Yyertig- 
feit im Halten der quten Vorfähe ans 
eignen fönnteft! — Da aber hapert’3! 
Dein Geift iit willig, aber der Durft 
it aroh.... Wie wir auch immer bei 
biefer neuen Arbeit abfchneiden mör 
gen; innerhalb aht Tagen, nachdem 
wir abgelöhnt fein werden, figen mir 
dort unten wieder auf dem Holzhaus 
fen und blafen Trübfal. Darauf möcdh- 
te ich metten!“ 

„Sch ebenfalls!“ 
Stimme hinter mir. 

Sch wandte mich um und erfannte 
zu meinem größten Erjtaunen in dem 
Sprechenden den langen Diogenes, dej- 
fen Betanntfchaft ich vor menigenNäd- 
ten im SHeuftalle des Illinoifer Kar: 
toffelbauern gemacht hatte. 

„Diogenes!“ rief id. „Du hier? 
Mas will Saul unter den Propheten?” 

Diogenes jchlug eine höhniſche Lache 
auf. 

„Waifenfnabe! Du vermeinit, Dio- 
genes fei aus feiner Tonne gefrochen, 
um mit den Heloten Frohndienfie zu 
thun für den Staat?“ 

„Diefe Vermuthung liegt fehr nahe! 
Seber von ung, der fich hier auf dem 
Boot befiget,ift Doch zur Arbeit,melche 
die Ver.Staaten zmedsRequlirung bes 
Miffifippt ausführen laflen, geheuert. 
Dver hat Dich vielleicht der VBormann 
Schuls engagirt, damit Du den Arbei- 
tern. bier, -wie mir neulich auf dem 
Heuboden, das Evangelium der Faul- 
beit predigen und ihnen Deine morali- 
Tchen Bedenten gegen die Arbeit philo- 
ſophiſch begründen ſollſt?“ 

Mein Spott prallte wirkungslos an 
der Seele des Denkers ab. 

„Kommt herüber in jene leere Ecke,“ 
ſagte er ruhig, „ich weede Euch dort 
den ſcheinbaren Widerſpruch, in dem 
meine Anweſenheit hier unter Euch 
Arbeitsluſtigen mit meinen arbeits— 
feindlichen Grundſätzen ſteht, erklä— 
ren!“ 

„Ich mag mit dem heruntergekom— 
menen Menſchen nichts zu thun ha— 
ben!“ raunte der Doktor mir zu, 

„Du haſtRecht!“ gab ich leiſe zurück. 
„Für einen Mann, der, wieDu, ſich ge— 
lobt, den Pfad der Beſſerung zu be— 
ſchreiten, deſſen Willensktraft aber auf 
ſo ſchwachen Füßen ſteht, iſt der Um— 
gang mit dieſem Weltweiſen gefähr— 
lich ... es gehört eine ſtarke Seele, wie 
die meine dazu, das ſüße Gift dieſer 
Irrlehren zu koſten, ohne Schaden da— 
bei zu tnehmen ...“ 

„Du glaubſt alſo,“ begann Dioge— 
nes, als wir es uns in der leeren Ecke 
bequem gemacht hatten, „daß ich, wie 
Du, Dein Partner und alle die anderen 
Menſchen hier, von dem unverſtändigen 
Verlangen nach der Arbeit auf dieſes 
Boot getrieben bin? — Das beweiſt, 
wie wenig, wie herzlich wenig Du von 
meinem Grundſatze, mich ſoviel, wie 

möglich, dem Fluche des Menſchenge— 
ſchlechtes, der Arbeit, zu entziehen, be— 
griffen haſt — gerade um dieſer Le— 
bensaufgabe willen, nämlich nicht zu 
arbeiten, ſondern zu genießen und aus⸗ 
zuruhen, habe ich meinen Wanderſtab 
zeitweilig in die Ecke geſtellt —“ 

„Erlaube mal, Diogenes,“ unter— 
brach ich den Vortragenden, „Du bil—⸗ 
beit Dir doch nicht etwa ein, daß Du 
den Bormann Schul zu Deiner Le- 
bensanſchauung bekehren kannſt, und 
daß derſelbe Dir geſtatten wird, Dich 
in den Schatten Deiner fühlen Dent- 
ungsart zu jeben und uns mit Scha- 
benfreude zuzufehen, wir wir dummen 
Kerle uns beim Fafchinenabhauen 
ſchinden?“ 

Auf einen Verſuch, dieſenSchultz zu 
meiner Auffaſſung zu bekehren, werde 
ich es gar nicht ankommen laſſen. Als 
Aufſeher über Arbeiter durchkreuzen 
ſeine Anſichten über Arbeit die meini— 
gen diametral. Der Cherubim mußte 
die Menſchen aus dem Paradieſe, in 
dem ſie nicht zu arbeiten brauchten, 
vertreiben. Dieſe Vorleute ſind dazu 
beſtimmt, die Verſtoßenen immer mei- 
ter hinweg vom Thor und immer tie⸗ 
fer hinein in das Diſtelfeld der Arbeit 
zu hetzen — eine Verſtändigung zwi⸗ 
[ten biefem verförperten Fluch des 

* chengeſchlechts und De re 

Dei | ſchenglüds, iſt 
ſchloſſen. — Trotzdem werde ich 
h werde dieſe 


ſagte eine tiefe 


es unter ſeiner Würde, ſeine Anſchul— 


nur das prächtige Panorama — hinter 
uns das Wunderwerk des rieſigenBrü⸗— 
ckenkörpers — links das freundliche 
Städtchen Venice (Venedig), das ſich 
vor dem Geräuſch der es bedrängenden 
Eiſenbahnen in den Fluß zu flüchten 
ſcheint — rechts die Großſtadt mit den 
vielen von der Sonne vergoldeten, ho— 
hen Gebäuden und Kirchthürmen — 
vor uns der gewaltige Strom, deſſen 
Wellen ſchäumend an unſerem Schiff 
zerſchellen .. . . Fürwahr eine herrliche 
Wafferfahrt .... Und wenn wir heu— 
te Abend an unſerem Ziele, der kleinen 
Waldinſel, anlangen, wartet unſer ein 
herzhaftes Mahl — das werde ich mit 
demſelben, ja mit größerem Genuſſe 
einnehmen, als das Landſchaftsbild 
hier .... nicht auf Heu oder Stroh, 
ſondern auf dem weichen Lager des 
ſchwimmenden Hotels werde ich die 
heutige Nacht verträumen, um mich 
morgen früh, geſtärkt und ausgeruht, 
zur Frühtafel zu ſetzen ....“ 

„Dann aber hat's geſchellt für die 
Häringsmänner!“ rief ich lachend; 
„dann wird der Vormann Schultz dem 
Philoſophen die Axt in die Hand 
———— 

„Wollen!“ fiel der Weltweiſe ein. — 
„Diogenes nimmt feine Art in .die 
Hand, wenn er nicht mu, und in die= 
fem Falle muß er nicht!“ 

„So mird er Dich einfach zum Teu- 
fel jagen!“ — 

„Das fann er nicht, wenn er’3 fchon 
möchte, denn diefer Dampfer, der uns 
jeßt nach der Snfel bringt, tft bereits 
tieder morgen früh nah Gt. Xoui? 
abgefahren und fehrt erit übermorgen 
zurüd. — Eine andere Verbindung mit 
dem Lande eriftirtt nit... . in’ 
Maffer aber fann mich der Vormann 
nicht treiben . . ergo bleib’ ich, 
aleichviel, ob ich arbeite, oder nicht, ein 
Koftgänger der Vereinigten Staaten; 
bi3 übermogen auf der nfel — und 
dann noch lange Zeit, vielleicht ier, 
vieleicht jehd Wochen, vielleiht auch 
nod länger — im Marinehofpital an 
der Merrimac Str. in St. Louis, denn 
Du mußt wiffen, mein Sohn, daß der 
alte Diogenes an einem wunderbaren 
Rheumatismus leidet, der dann immer 
ausbricht, wenn er ein qutes Kranten- 
haus mittert. — Ich hoffe oder fürchte 
bielmehr, daß er morgen aleih nad 
dem Frühmahl fein Erfcheinen machen 
wird, denn er weiß, daß der Ontfel 
Sam ein fehr liberaler Mann tit, der 
jeden feiner Koftgänger, gleichviel ob 
er bereits gearbeitet hat oder nur für 
die Arbeit geheuert if, im Erfran- 
fungsfalle bis zu feiner völligen Gene- 
fung in feinen unübertrefflihen Mari- 
nehoſpitälern verpflegt ....“ 

„Du haſt wohl bereits Gelegenheit 
gehabt, die Gutmüthigkeit Onkelsams 
in dieſer Beziehung auf die Probe zu 
J 

„Ja, und er hat die Probe glän— 
zend beſtanden! Volle acht Wochen habe 
ich im Marinehoſpital in Memphis 
die ausgezeichneteſte Verpflegung ge— 
noſſen, ohne daß ich einen Streich 
zuvor für den Onkel Sam gethan 
A 

„Schulg! Schulg!" hörten mir 
plöglich den Leutnant Griffin fchreien, 
der von dem oberen Verded herab und 
direft auf uns zu fam. — 

Schul fam angefprungen! — 

„Schulb, jehen Sie fih mal diefen 
Kerl genau an,“ jaate er und wies auf 
den langausgeftredt daliegenden Phi- 
lofophen hin. 

Diogenes rührte fich nicht, während 
ich refpeftpoll aufjprang. 

Schulg unterwarf das Unter: 
fuhungs - Objekt einer genauen Dfu- 
lar-$nfpettion. Sie mußte wohl re- 
fultatlos verlaufen fein, denn er zudte 
die Achfeln, mas jedenfall jo viel be- 
deuten jollte, daß er an dem Mann 
nichts befonders Merfwürdiges gefun- 
den hatte. 

„Grfennen Sie denn das ndipi- 
duum nicht wieder?“ 

„Nein, Herr Leutnant... . 

„Wo habenSie Ihre Augen, Schul? 
— Das ift ja derfelbe Kerl, den wir 
im vorigen Jahre an der Xevee in 
Kairo für das Duarterboot in Kem?- 
mic heuerten und den mir jchon am 
nächſten Tage in's Hoſpital nach Mem— 
phis ſchickten! ....“ 

„Derſelbe, von dem der Herr Leut— 
nant mir ſpäterhin erzählte, er habe die 
Doktoren acht Wochen mit einem ſimu— 
lirten Rheumatismus zum Narren ge— 
halten?“ 

Jawohl, derſelbe! Wenn Sie ihn 
nicht mehr kennen, ich kenne ihn noch 
ganz genau. Sehen Sie die Narbe, die 
er in Form einer liegenden Acht auf 
der Wange trägt? Offenbar rührt 
dieſelbe von einem Rapierſchlage her. 
Mein Freund, der Doktor, der mir ſei— 
nen Reinfall mit dem Simulanten 
klagte, meinte, daß der Kerl jedenfalls 
draußen Medizin ſtudirt haben müſſe 
— er habe die Symptome eines „la⸗ 
tenten“ Rheumatismus ſo wahrheits⸗ 
getreu geſchildert, daß er noch — weiß 
Gott — wie lange an ihm herumgedok⸗ 
tert hätte, wenn er nicht zufällig eines 
Tages den ſich unbeobachtet wähnenden 
Palienten abgefaßt hätte, als derſelbe 
mit Eleganz über den Gartenzaun 
poltigirte...." . 

Mit größerer Geelenrube konnte 
der Originals»Diogened nicht auf ben 
vor feiner Tonne ftehenden Alerander 
geblidt haben, ala biefer moberne 
Stoifer auf den Leutnant mährend 
beffen Reber — Mit feiner Miene ver- 


“ 


tieth er, ob er wirklich ver. Befchulbig- | tie erfahren 
fe war ober ob bet Reutnant fh in fei- | 
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digungen durch den Befchuldigten be- 
ftätigen oder ableugnen zu laffen. — 

„Dlking,“ fchrie er zu dem am Steu- 
errabde jtehenden Kapitän herauf, „Ile 
gen Sie in Madifon bei.” — 

Die Mafchine pfiff und derDampfer 
fteuerte dem Lande zu. 

Ein jehmales Gangbrett flog an’3 
Ufer und ftellte die Verbindung zmi: 
Ihen dem Dampfer und terra firma 
ber. 

„Vorwärts, ſchrie 
Leutnant. — 

Langſam erhob ſich Diogenes' ha— 
gere Geſtalt und wankte über dasLauf— 
brett. 

„All right!“ 

Die Maſchine ſetzte ſich wieder inBe— 
wegung. 

Diogenes ſtand am Ufer und ſah 
dem Dampfer nach. Dann fpie er ver- 
ächtlih aus und ftieg mit langen 
Schritten die Zepee hinauf. 

* * * 


* / 


Mari!” ber 


Um Abend legten wir am Ziel un- 
ferer Reife an. Die „Government: 
Inſel 13“ war der Mündung des Mif- 
fouri in den Miffiffippi (in der Nähe 
bon Alton) vorgelagert. Sch Tage 
mar, denn heute erijtirt fie nicht 
mehr. Die mechfelnde Strömung des 
großen Fluffes, die oft in einer Nacht 
neue Infeln entitehen läßt, aber eben fo 
ſchnell auch ſchon lang beſtehende ver— 
nichtet, hat ſie im letzten Jahre fortge— 
riſſen. — Unſer Dampfer legte hart an 
dem, zu unſerer Aufnahme beſtimmten 
Quarterboote an und wir ſtiegen 
hinüber. — „Donnerwetter!“ raunte 
mir der Doktor zu, „der Onkel Sam 
gibt's nobel. Sieh' nur, Alles iſt neu 
und blank, wie geleckt! Hier iſt's gut 
ſein!“ Auch die anderen Hobos ſperr— 
ten Mund und Naſen auf. — Dieſes 
ſchwimmende Boardinghaus war denn 
doch etwas ganzAnderes als die „Rail— 
road-Shanties“ oder die elenden Holz: 
baraden, die von den Kontraftoren df- 
fentlicher Arbeiten für die Arbeiter 
aufgejhlagen merden. — Die ganze 
Mitte des lachbootes nahm der 
große Speifefaal ein. An zwölf Ian- 
gen Tifchen, vor denen je fünfund- 
zwanzig Scheel ftanden, die alfo auf 
eine Kavazität von dreihundert Ge- 
deden berechnet waren, flogen die Auf- 
wärter, im Hobo-Jargon „Flunkies“ 
genannt, hin und her, um Teller zu 
ſetzen und die anderen kleinen Verrich— 
tungen, die der eigentlichen „großen 
Abfütterung“ vorausgehen, zu beſor— 
gen. — Rings um den Speiſeſaal 
herum lagen die Schlafkabinen, in de— 
nen ſich je zwei dreiſtöckige „Bunks“ 
für zwei Schläfer, alſo Summa ſum— 
marum für 12 Mann berechnet, befan— 
den. Ein Blick hinein, machte uns 
das Herz im Leibe Tahen—fchneemeiße 
Leintücher und nagelneue, iollene 
Deden! — Welch’ ein Unterfchied zmi- 
Ihen Vergangerheit und Zufunft, zivi- 
Ihen Holzhaufen,Heuboden und diefem 
Lager. — Ym Vordertheile des Schif- 
fes hatten der Leutnant, der Steward, 
die Vorleute und was fonft zur Obrig- 
feit gehörte, ihre Quartiere und auf 
dem Hintertheile befand fich die Küche. 

„Wenn's nur erjt losginge!” feufzte 
der Doktor, der die aus der Küche uns 
entgegenfchlagenden Düfte gierig ein- 
joa, „ich habe einen Wolfshunger!” — 

„Und wenn Du einen Bärenhunger 
haft,“ meinte ein ?Flunfie, der Ddiefe 
Morte überhört hatte, „hier bift Du 
auf dem rechten Plate, ihn zu befrie- 
digen. Onfel Sam „erlaubt“ für ei- 
nen Arbeiter die ein und einhalbfache 
Portion, die ein Soldat erhält — und 
die ijt Doc Thon ungefähr doppelt jo 
groß und dreifach fo qut, wie folche im 
Durchſchnitts-Boardinghauſe!“ — 

Daß unſer Informant nicht über— 
trieben, erfuhren wir ſogleich, denn der 
Steward gab das Signal zum An— 
griff, und wir ſtürmten an die Tiſche, 
die, um eine oft hyperboliſch ange— 
wandte Redensart einmal ohne Ueber— 
treibung gebrauchen zu können, ſich 
thatſächlich unter der Laſt der Spei— 
ſen bogen. — Der Doktor — ich hatte 
durch die trüben Erfahrungen, die ich 
mit ihm als Tiſchnachbar gemacht, ge— 
witzigt, an einem anderen Tiſche Platz 
genommen — geſtand mir ſpäter, daß 
dieſes Eſſen ſeine kühnſten Hoffnungen 
übertroffen habe; aber peſſimiſtiſch an— 
gehaucht, wie er es ſeit ſeinem großen 
Fiasko im katholiſchen Pfarrhauſe in 
den letzten Tagen immer war, fügte er 
ſeufzend hinzu: „Alle neuen Beſen fe— 
gen gut; nur Muth, das Eſſen wird 
ſchon ſchlechter werden!“ 

Im Gegenſatz hierzu glaubte ich, 
daß Onkel Sam auch für die Zukunft 
ein gleich lieber Speiſevater bleiben 
werde, fand aber keine Zeit, dem Dok— 
tor zu widerſprechen, denn von der 
Mitte des Saales erſchallte ein laut— 
geſchrieenes „Attention“. — 

Der Steward war auf einen Stuhl 
geſtiegen. 

„Attention!“ 

Im Augenblid war er. der Mittel- 
punft eines neugierig fih bdrängenben 
und ftoßenden Haufen? — . 

„Attention!“ rief er nochmal2. „Wer 
nit augenblidlid ganz ruhig ift, 
muß morgen auf den „Pile“. 

Die Weniaften mußten, mas e3 für 
eine Bewandnik mit biefem „Pile“ 
babe, aber daß das Hinaufmüffen auf 
biefen „Pile“ etwas fehr Unangeneh- 
med — ich dachte an unfern „Qumber- 
Pile* in St. Loui? — fei, fhien ge- 
wiß. Diele haben fpäter e3 auch praf- 


Drop! 


und eine lautlofe | Ede 


Regulation3” befannt geben!” fagte 
ver „Stemard“. Baht aut auf und 
richtet Euch danach!“ 

„Das find die Kriegßartitel!” 
bauchte mir der Doktor in’3 Ohr. — 

Der Stewart begann zu lefen. Ich 
berftand zwar herzlich wenig davon, 
aber daß die vorgelefenen „Rules and 
Regulation“ eine Art Kriegsartitel 
waren, glaubte ich jegt beinahe. Zwar 
mar nicht in ihnen in jedem Gate von 
Iodesitrafe, Feitungshaft und Degra- 
dation die Rede, aber das Wort „Dis- 
charge” wiederholte fich in jedem Sape 
ein paar Mal. Wie ber 


rothe Faden in der Erzählung, zog 


fi) das Gefpenft der angebrohtenEnt= | 


laffung vom Alpha bi8 zum Dmega 
der Vorlefung. Der legte Paragraph 
handelte vom Whisfentrinfen. Er hatte 


ſelbſtverſtändlich das größte Intereſſe 


für die Zuhörerſchaft und doch ſchien 
er, wie von mir, von den Meiſten nicht 
verſtanden zu ſein, denn ſobald der 
Steward geendigt, bildeten ſich Grup— 
pen, die über das Gehörte und nicht 
Verſtandene lebhaft zu debattiren be— 
gannen. 

„Das kann er unmöglich geſagt ha— 
ben!“ riefen die Einen. 

„So hat er aber vorgeleſen: „Wer 


ſich weigert, frümorgens Whiskey zu 


trinken, wird entlaſſen,“ behaupteten 
die Anderen, So hatte auch ich die 
Worte verſtanden. 

Ich wandte mich an den Doktor, der 
mit ganz verblüfftem Geſichte daſtand. 

„Mein Latein iſt zu Ende,“ ſagte 
dieſer. „Wer ſich weigert, frühmorgens 
Whiskey zu trinken, wird entlaſſen — 
das ſind dieWorte —ipsissima verba 
— die den Schluß der Kriegsartikel 
bilden!“ 

„Gegen dieſen Paragraphen wirſt 
Du wohl nicht ſündigen, Doktor! 
Mangelan Durft und Abfcheu ge- 
gen Whisfen haben Dich noch nie aus 
einer Stelle getrieben!” meinte ich 
treuherzig. 

DIhne auf meine Sticheleien zu rea— 
giren, fuhr er fort: „ES ift ein Stüd 
aus dem Tolfhaus. Ontel Sam wird 
fih fcehwer hüten, den Hobos Mhisfen 
zu liefern; und wenn er es jcyon thäte, 
doch ficher die Leute nicht zumSchnaps- 
trinfen zwingen!“ 

„Warum denn nicht? Halt Du nicht 
beim Ausrücken zum Felddienſt auch 
auf Regimentsbefehl für drei Pfenni— 
ge Aquavit in Deiner Feldflaſche bei 
Dir führen müſſen?“ 

Der Doktor ſah mich betroffen an. 
Das Argument ſchien bei ihm einge— 
ſchlagen zu haben. „Alle Welt!“ rief 
er erregt, „wenn Du Recht haben ſoll— 
teſt ... Aber nein, nein,“ ſetzte er ſo— 
gleich ärgerlich hinzu, „wir ſind ja 
nicht in Deutſchland, wir ſind ja in 
Amerita. . ouod lieet Iovi, was 
fih der deutſche Kaiſer heraus— 
nehmen darf, non licet bovi, das 
darf der Onkel Sam noch lange nicht, 
— der darf ſeinen Leuten nicht das 
Schnapstrinken erlauben, oder gar be— 
fehlen — dafür ſteht er zu ſehr unter 
dem Pantoffel der Waſſerheiligen 
und Temperenzmucker.“ 

In dieſem Augenblicke kam der Vor— 
mann Schultz an uns vorbei. — 

„Ich faßte mir ein Herz und fragte 
ihn, ob wir richtig verſtanden hätten. 

„Ja, ja, Kinder,“ ſagte er ironiſch 
lächelnd, „wenn Ihr morgen keinen 
Schnaps trinken wollt, werdet Ihr „ge— 
feuert“. Aber jetzt geht und ſeht zu, 
daß Ihr eine gute „Bunk“ erwiſcht, die 
„Flunkies“ find ſchon dabei, den Leuten 
ihre Lagerſtellen anzuweiſen!“ 

— 1+09 — 
Jung gefreit. 


Von 


wi 


XNulins Keller. 


Dor vier Wochen hat fie geheiratbet, 
die Kleine Elfe. Früher ala all ihre 
Freundinnen, die mit Neid und Ver- 
langen die faum Siebzehnjährige be= 
tradhteten, als fie am Arm ihres Gat- 
ten vom Standesamt fam. Wirklich 
ein „junges“ Ehepaar! 

Gerade vier Wochen ift es heut ber... 
bie Kleine Elfe fit in dem einfachen 
Bimmer, dad nun mit der daranjtoßen- 
den $ liche ihr neues Heim bildet. Si: 
hat den Kopf in die Hand geftügt und 
ftarrt durch) das geöffnete Tenjter in die 
ftille Nacht hinaus. Hin und tieder 
fieht fie baftig nad der Ihür und 
laufcht, als habe ein Geräufch draußen 
ihre Aufmerffamteit erregt. Endlich 
fteht fie auf und beainnt eine rubelofe 
Wanderung durh dad Zimmer. Und 
jevesmal, wenn fie an die Thür fommt, 
bleibt fie ftehen und bercht hinaus. 

Es ſchlägt zwölf Uhr. 

„Noch immer nicht, noch immer 
nicht,“ murmelt die junge Frau. und 
dann preſſen ihre Lippen ſich in ver— 
haltenem Weh aufeinander... 

Eine harte-Probe noch hat ihre Ge- 
buld zu beitehen. Gin Uhr ift’3 lange 
borüber, da endlich laſſen fchmere 


Schritte draußen fie auffchreden, und | 


ein Schlüffel fnarrt im Schloß. 
„Endlich?“ ruft fie aus und eilt rafch 
zur Thür zu. Da ftößt fie au) Thon 
mit dem eben eintretenden Mann */ 
fammen. 

„NRanu! Was fol denn das heifen? 
Leah einen doch dur!” 

©p raunt er ihr zu, und fie praflt 
zurüd. War benn ba? ihres Mannes 
Stimme? Wie raub und heifer. fie 
Hang! Und mel’ twibermärtiger 
Dunft ihr dabei au feinem Munde 
entgegenjchlug.... Sie flüchtet in eine 

e unb betrachtet ihn von bort auß 


befannte | 


| merfwürdiger Yusdrud.... Und mie er 
: hberumfchwantt, mit unficheren Schrit= 
| ten, beinahe taumelnd... Sie jchlägt die 
| Hände vor’3 Gefiht und jchreit un- 
wiltürlih auf. 

„Laß doch die Schreierei! Man er 
Thridt fich ja bloß... Mach lieber bie 
Ihür hinter mir zu. Ich bin hunds— 
müde.“ 

Nun tritt ſie ihm entgegen und 
ſieht ihm keck in die Augen. 

„Fritz! — Du haſt getrunken!“ 

„Stimmt! Mädtig fogar. Komm 
yer und aib mir 'n Kup. 

ı Sie meicht zurüd vor ihm, als er bie 
| Arme nad ihr ausitredt. 

| „Schäme dich,” ruft fie ihm zu und 
‚ twilf fi abwenden. Er aber padt fie 
| müthend beim Handaelent und zieht fie 
zurück. 

„Was war das?...- Was halt du da 
| eben aefagt?.... I, ich glaube gar, es 
mar mad von Schämen! Du, Weib, 
| faae fowas noch einmal, und du follit 
| mich fennen lernen!“ 

| Sie reift fich los von ihm. Er läht 
fie Ihmerfälia auf den Rand des 
Bettes nieder und fchläat müthend mit 
der geballten Fauft auf den Pfoften. 

„Hahaha! So liebe ich... Wenn man 

| müde und abgeipannt nah Haufe 
'tommt und 'n zärtliden Empfang 
wünſcht — faule Redensarten! Weil 

ich mir erlaubt, auch mal wieder mein 

eigener Herr zu ſein, wo die andern 
einen ſchon auslachen, daß man ſo'n 
Pantoffelbruder geworden iſt und je— 
den Abend zu Hauſe hockt..“ 

„Jeden Fritz!.. . Seit 
vier Wochen ſind wir verheirathet.“ 

Weiß ich, weiß ich.. Eben drum, 

| Meib! Hab mir das ganz anderd ge- 

dacht, ganz ander® ch mußte mid) 
| mal ausfneipen, mein Herz ausfchütten 

„meinen Reinfall vergeffen, den Rein 
| fall mit dir — verftehit du!... Na, bleib 
| Thon bier... Sch muß mich mit dir aus- 

quaffeln.... Wenn du mir fo fommit, 
dann fomm’ ich dir auch jo — und 
dann faq’ ich dir alles, was ich dente, 
fiehft du mohl!...” 

Es iſt, ala db er nüchtern würde bei 
diefen Worten, er ftarrt ihr jeht nicht 
mehr müthend, fondern mit fo ehrlicher 
Zraurigfeit in's Geficht, daß fie mie- 
der näher tritt und fraat: 

„Sp — Friß?... Und mas denfft du 
denn?“ 

„Daß unfere Ehe — — ’'n Unfinn 
mar — das denf’ ich.“ 


„Fritz!“ 

„'ne Dummheit, die ich gemacht hab' 
— wie mir alle meine guten Freunde 
vorausgeſagt haben.. Na, mach nicht 
etwa wieder groß' Geſchrei darüber, es 
ſoll ja bloß 'ne kleine Ausſprache ſein, 
verſtehſt du.. Ja gewiß, ne Dumm— 
heit war es... Da ift man nun faum 22 
Yahre alt, das ganze Leben liegt noch 
bor einem... Man bat feine fchönen 
hundert Marf monatlich, die man ganz 
für fich allein verbrauchen fann. Man 
bat feine Freunde und ihre Schmweitern 
. . Und andere Mädchen die Menge. 
Alfo Vergnügen genug... Und — ha 
ba! — da nimmt man fich 'ne Frau! 
Hänat Jich im Handumdrehen 'ne Frau 
an für's ganze Leben! Läht fih rum 
friegen, ’ne Frau zu nehmen -— für 
die Emigfeit. Ya, wenn’3 noch ’ne 
richtige Yyrau wäre! So eine, vie man 
fie braucht, die einem meiter hilft. 
Uber wie man den Schaden befieht — 
ift’3 gar feine folde! Gin Püppchen 
iſt's, das nichts weiß und nichts ver— 
ſteht! Ein dummes Ding, das nicht 
wirthſchaften kann, die das Geld nicht 
zuſammenhält und vom Kochen keinen 
blauen Dunſt hat... Ya — heule man, 
Elſe — zum Donnerwetter, es iſt doch 
ſo! Iſt denn ſo 'ne Frau für mich und 
meine 100 Marf?!... 'ne Häuslichkeit 
hab’ ich mir gründen wollen, ’ne folide 
Häuslichkeit, damit das Kneipenleben 
mal aufhört... Und was hab’ ich nun 
—'ne Schlumpermwirthfchaft hab’ ich!” 

Sie hat inzmwiichen aufgehört zu 
fchluchzen, fie fieht ihm nur faffungs- 
los in's Geſicht. 

„Still! — ſei ſtill;“ flüſtert ſie ha— 
ſtig, als er weiter zu reden verſucht, 
„du weißt ja nicht, was du ſprichſt.. 

| Geh in’3 Bett.“ 

„Doh weiß ih — mas ich fpreche, 
und ich mollt’3 dir heute jagen. Es iſt 
fo gefommen, wie fie mir alle prophe- 
zeit hatten, als ich dih nahm! Wir 
find zufammengelaufen — mie fo viele 

| ... Na — vielleicht fannft du dich noch 

; bejjern. Wer weiß. Aber wilfen mußt 

| du doc mal, wie ich Darüber denfe — 
und darum, darum hab’ ich mir heute 
dazu KRourage angetrunfen.“ 

Er fchmeigt wieder einen Augen 

| blid, dann winft er mit der Hand. 


„So. Und nun fomm ber... Jeht ift, 


alles runter von der Leber... ebt 
woll’'n wir jchlafen gehen!“ 
Sie rührt fich nicht. Sie fteht ftarr 
| in der Ede und fieht zu ihm hin. 
| „Schneid nicht fo 'ne vormurfänn.e 
| Frage!“ ruft er ihr zu, und der Zorn 
padt ihn von neuem. „Wer ift denn 
| ber Reingelegte? Kannft du die Wahr- 
| heit nicht vertragen? Komm her zu 
ı mir und berfprih mir Befferung. 
Komm ber zu mir, ich mwill’s, dein — 
dein Herr und Gebieter!“ 
Er verjucht fih Stolz aufzurichten 
und will auf fie zugehen. Da eilt fie 
hinaus im die Küche und fchläat bie 
Thür dröhnend hinter fich zu. 
Ein Wuthanfall padt ihn. Er taus 
melt zur Thür, reißt fie wieder auf 
und fohreit in die dunfle Küche hinaus: 


„Bleib, wo bu millft! Aber bas fag’ | viele 
| Bu Dich mit be. 


ferft... Mord und Zodtichlag gibt’... 


Berftehit du! 'n Nacht!“ 

Damit jchlägt er die Thür mit lau= 
tem Krach mieder zu, geht zurüd zum 
Bett und wirft fich fluchend darauf 
nieder. 

Bald verräth ein lautes Schnarchen 
feinen tiefen Schlaf. An der Küche 
aber jißt das jungeWeib und meint und 
Thludhzt... Und als fie fich endlich zu 
beruhigen vermag, da beginnt fie nad)- 
zudenfen übes das, wa er ihr in fei- 
nem Raufch jo brutal und zynifch ge= 
Tagt... Zaq denn auch nur ein Fünfchen 
Wahrheit in all dem Furchtbaren, was 
er ihr da in’s Geficht gefchleudert? 
Trug fie wirflih einen Theil der 
Schuld daran, daß alles fo gefommen 
war? Maren fie mwirflih nur „zufam- 
mengelaufen — tie fo viele?“.... 

Und al3 fie nun grübelnd die ganze 
Zeit überbenft, von der erften Stunbe, 
al3 fie ihn fennen gelernt, bi3 zu ihrer 
Hochzeit, bis auf den heutigen unglüd- 
ſeligen Tag — — da dämmert leiſe 
in ihr die Erkenntniß auf, die jene 
bangen Tragen beantwortet... 

Mit troftlofen, leeren Bliden ftarrt 
fie nach der Thür, hinter der ihr Mann 
Ihnardhend feinen Raufch ausfchläft. 
Und wenn er erwaddt — — was dann?! 

— —— — 
Der Redner. 


(Uus dem Rufitihen von R. 8.) 


Eines jchönen Morgen? wurde ber 
Kollegien = Affeflor Kiril Ivanowitſch 
Wamilonomw beerdigt. Er jtarb an 
zwei in unferem lieben rufjifchen Qa= 
terlande jo fehr verbreiteten Kranthei- 
ten: an einer böfen Frau und am Ul- 
fohol. ALS die Beerdigungsprozeflion 
bereitö auf dem Wege von der Kirche 
zum Kirchhof mwar,"beitieg der Sollege 
und Freund des Verftorbenen, ein ge- 
wifler ‚Boplamstij, eine Drofchle und 
fuhr zu feinem anderen Freunde Gri- 
gorij Petromitich Zapojfin. Lebterer 
war ein noch junger, aber bereits ſehr 
populärer Mann. Er befaß nämlich 
dag jeltene Talent, „er prompto” Hoc: 
zeit3-, Jubiläums- und Beerdigung?- 
reden zu halten. Er fonnte reden, 
mann man mollte; machend, fchlafend, 
zu Tode betrunfen, ja jogar im Deli- 
rium. Geine Rede flo glatt und ru— 
big mie ein jtille® Wafler und dabei 
fehr reichlich; unbedeutende Worte gab 
es in feiner Rede ftet3 viel mehr ala 
Ungeziefer in einem beliebigen unferer 
Heinen Gajthöfe. Er fpracdh ſtets ge— 
mählt und lange, fo daß man oft, 3.8. 
beit Hochzeiten, zur Polizei Zuflucht 
nehmen mußte, um feiner RedeSchwall 
endlich zu unterbrechen. 

„Ach, Liebfter, ich fomme zu Dir 
eben mit einerBitte,“ fagteBoplamsfif, 
ihn zu Haufe antreffend. „Du mußt 
Dich jofort mit mir auf den Weg ma- 
hen. Einer unferer Kameraden mwirb 
foeben zur legten NRubeftätte gebradt. 
Man muß durchaus irgend ein paar 
Morte fagen... Auf Dir beruht uns 
fere ganze Hoffnung. Wäre e8 irgend 
ein fleiner Beamter, würden wir Dich 
gar nicht beläftigen, aber er mar ja 
doch ein Sekretär, fozufagen eine Stü- 
be der Kanzlei, gemwiflermaßen .. . . 
&3 paßt fich nicht, fo Einen ohne ein 
Wort zu begraben.“ 

„a! Ein Sekretär!” fagte gähnend 
Zapojfin. „Er war wohl ein Trin- 
ter?“ 

„Ja, das mar er! Gott hab’ ihn fe- 
lig! €3 wird Bliny (ruffiiches Natio- 
nalgericht) geben und einen guten Jms 
biß!... Auch die Drofchfe werben mir 
Dir erfegen. Komme mit, Freund» 
chen! Sieh zu, daß Du eine feine Eice- 
ronifche Nede am Grabe vom Stapel 
läßt. Du mirft fiher großen Dant 
ernten.” 

Zapojtin mar einverftanden und 
trat mit Poplamäsfij auf die Straße. 

„Is tenne Euren Seftetär. Er 
mar ein Durchgänger und eine Ka- 
naille eriter Klafle. Gott hab’ ihn jes 


„Nu! nu! Grifeha, wer wird denn 
einen Todten fcehmähen!” 

„&3 ift wahr — aber auf alle Fälle 
war er ein Durchgänger.” 

Die Freunde erreichten den Trauer- 
zug und reihten fih ihm ein. Man 
trug den Berftorbenen nur langjam, 
fo daß man unterwegs mindeſtens 
dreimal in den Gaſthof eintreten 
konnte, um einen Schnaps zu deſſen 
Ehren zu trinken. 

Auf dem Kirchhof wurde ein Gebet 
verrichtet. Die Frau und die Nichte 
weinten viel, wohl mehr der Sitte ge— 
horchend als dem eigenen Trieb. Als 
man den Sarg in die Gruft ſenkte, 
rief die Frau ſogar: „Laßt mich zu 
ihm in die Grube ſteigen“, aber fie that 
es doch nicht, wahrſcheinlich eingedenk 
der Penſion. Als ſich alles etwas be— 
ruhigt hatte, trat Zapoijtin vor, warf 
auf die Umſtehenden einen prüfenden 
Blick und begann: 

„Kann man dem Auge und dem 
Ohre trauen? Iſt's nicht ein Traum? 
Dieſer Sarg, dieſe Thränen, dieſe 
Seufzer? O nein, es iſt leider kein 
Traum, der uns gefangen hält. Der, 
den wir erſt vor Kurzem ſo friſch und 
jugendlich ſahen, der ſo emſig wie eine 
Biene ſeine Arbeit auf dem Altar des 
allgemeinen Wohles opferte! ... der⸗ 
ſelbe iſt jeßt zu Staube geworden. Der 
unerbittliche Tod legte ſeinen eiſigen 
Knochenarm auf ſein Haupt, trotzdem 
er noch in der Blüthe ſeiner Jahre 
ſtand. Ein ſchrecklicher Verluſt. Wer 
wird ihn uns erſezen? Wir haben 
biele gute Beamte, uber Protofij 


die tieffte Seele feiner Pflicht ergeben, 
er jhonte feine Kräfte nicht, jhlief die 
Nächte nicht, er mar Außerft uninterej= 
ſirt, unbeſtechlich . . Wie fehr veradh- 
tete er jene, die mit dem Nachtheil ali⸗ 
gemeiner Intereſſen verſucht hatten, 
ihn zu beſtechen, oder zum Verrath an 
feiner Pflicht zu verleiten! Jawohl, 
bor unferen Augen vertheilte Brotofij 
Petromitfch fein Lleines Gehalt unter 
den Kameraden, und Sie haben foeben 
erit das Schluchzen der MWittwen und 
Waiſen vernommen, welche von feiner 
Mildthätigkeit Iebten. Seinem Dienft 
treu ergeben, fannte er feine Syreuben 
des Dafeins und entfagte fogar dem 
Glüde eines Familienherbes; fie mif- 
fen alle, daß er bis an fein Ende ledig 
blieb. Und mer mwirb ihn ung ala 
Kamerad erfegen? Mie por mir fehe 
ich fein glattrafirtes, freundliches Ant= 
li mit dem quimüthigen Lächeln, ich 
mähne jeine meiche, zarte, freundliche 
Stimme zu hören. priede fet Deiner 
Aſche, Prokofij Oſipowitſch! Ruhe 
ſanft, edler, fleißiger Diener der 
Pflicht!“ 

Zapojkin fuhr immer weiter zu res 
den fort, während die Umſtehenden 
untereinander zu tufcheln begannen. 
Die Rede gefiel allen, te entlodte man 
he Ihräne, vieles jedoch darin erjchien 
ihnen jonderbar. AJuerft befrembete 
ed, warum der Rebner den Verftorbe- 
nen Profofiji Ofipomitfh nannte, 
während ihn alle ald Kirill Ymannı 
witfch kannten. Dann war es belannt, 
daß er fein LZebelang mit feiner Ehes 
hälfte im Krieg war, folglich mar er 
nicht ledig, drittens hatte er einen Di- 
den, rothen Bart, rafirte fih niemals 
und darum mußte man nicht, marum 
der Nebner jein glattrafirtes Antlit 
erwähnte. 

Die Zuhörer blidten einanber an 
und ftaunten. 

„Prokofij Oſipowitſch,“ ſagte der 
Redner, in das Grab ſchauend, Dein 
Geſicht war nicht ſchön, ſogar entſtellt! 
Du warſt mürriſch und ſtreng, aber 
ein jeder wußte, daß unter dieſer Hülſe 
ein guter, ehrlicher Kern ſteckt!“ 

Bald fiel den Umſtehenden auch 
etwas Sonderbares am Redner ſelbſt 
auf. Er blickte ſtarr auf einen Punkt, 
bewegte ſich unruhig und hob und 
ſenkte die Schultern. Plötzlich ver⸗ 
ſtummte er, öffnete weit und erſtaunt 
die Augen und wandte ſich an Pop— 
lawskij. 

„Höre, er lebt!“ rief er entſetzt. 

„Wer lebt?“ A 

Ya, nun Protofii Ofipowitfh. Da 
fteht er ja neben dem Grabftein.“ 

„Er dachte auch nicht daran, zu ſier⸗ 
ben. Geftorben ift Kirill Jwane— 
witſch.“ 

„Ja, aber Du ſelbſt haſt doch geſagt 
... daß Euer Sekretär geſtorben i 

Kirill Petrowitſch war auch Sekre— 

tär. Du haſt alles durcheinander ge— 
bracht, Du Schafskopf, Prokofij Oſi⸗ 
powitſch, der war mal bei uns Sekre— 
tär, das ſtimmt wohl, aber vor zwei 
Jahren wurde er in die zweite Abthei— 
lung als Bureauchef verſetzt.“ 
„Ach, der Teufel wird aus Euch 
klug.“ 
„Warum haft Du Dich denn unters 
brodhen? Fahre fort!“ 


Zapojfin wandte fich mieber vem 9 


Grabe zu und begann von Neuem 
reden. Am Grabjtein ftanb wirfl 
Protofij Ofipomwitfch mit feinem ala" 
rafirten Gefiht. Er blidte ben rer 
mürriſch und ärgerlich E— 

„Was haſt Du boß angerichtet, 
fagten auf dem Nachhaufervege die Be» 
amten zu Papojfin. „Du haft ja eis 
nen lebendigen Menjchen begraben. 

„Nicht Thon von hnen, junger 
Mann,“ rummte ProtofijPetrowitſch. 
„Ihre Rede ift vielleicht ganz jchön für 
einen Todten, aber für einen Qebenden 
ift fie die reinfte Jronie. Sch bitte, was 
haben Sie doch gefaat, Unintereflirt, 
unbeftechlich, nimmt feine Beitechungs- 
gelder. So mas fann man ja von ei= 
nem Lebenden do nur als eine Ito⸗ 
nie betrachten. Und außerdem hat Sie 
niemand gebeten, mein Herr, ſich über 
mein Geſicht auszulaſſen! Nicht ſchön, 
entſtellt; es mag ja ſo ſein, aber wozu 
meine Phyfiognomie der ganzen Welt 
zur Schau Stellen? Das ift wirklich zu 
arg beleidigend.“ 

Und er wandte fi) ärgerlich ab. 

—-1 —— eú — 

Erderihüiterungen in Numänien. 


Aus Bulareft vom 14. September 
wird aefchrieben: Geftern verfpürte 
man bier ein heftiges Erdbeben. Die‘ 
MWände vieler Häufer miefen Riffe auf. 
In den öffentlichen Lofalen fam es zu 
fleinen Paniken. In Conſtanza am 
Schwarzen Meere dauerte das Erd— 
beben 60 Sekunden und machte ſich 
durch ein leichtes Zittern der Erde be 
merkbar. In Bukareſt hat ſich das 
Erdbeben, das wellenartig war und in 
vier Stößen erfolgte, um 10 Uhr 8 
Minuten und 12 Sekunden Vormit⸗ 
tags ereignet. Nach den Angaben des 
hieſigen Meteorologiſchen Inſtituts 
war es ein Erdbeben vierten Grades 
und hatte die Rihtung Sübmefl-Norb- 
gehabt. E3 wurde im ganzen Lande 
empfunden. Sn der Hauptitabt ma- 
ren die Gläubigen gerade in ben Klir- 
hen verfammelt; das ungewöhnliche 
Schwanten der Kronleuchter verfehte 
die Beter in Angft. Aus den Läden 


flüchteten die Runden auf bie Gira 


Be, zum größten Erftaunen bet 
fanten, die allerdingd bon bem 
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Roman von Ada Boy-Er- 
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— 1. 
: „Herr Doktor Hennegall,” meldete 
. ber Diener. 

Geheimräthin lächelte unmills 


rlich. 

Ich laſſe bitten.“ 

Herr Doktor ſeien noch erſt für ei— 
nen Moment beim Herrn Geheimrath 
eingetreten,“ ſagte Anders. 

„But, aut. So 
for Hennegall nachher. — Nehmen Sie 
ba fort.“ 

Sie deutete auf das Theebrett, mel- 
ches vor ihr auf dem Tiſchchen amFen⸗ 
ſier ſtand. Der Thee war längſt erkal— 
tet, Auf dem Brett war alles, mas zu 
ihm gehörte, mit größter Zierlichfeit, 
aber nur für eine Perfon hergerichtet 
geweſen. 

Der Geheimrath Profeſſor Dr. 
Wallraven hatte keine Zeit, ſich im 
—— ſeiner Frau viel zu zeigen. 

ie war gewohnt, außer dem Abend— 
efien alle ihre Mahlzeiten allein einzu= 
nehmen, höchftensSonntag3 oder dann 
und wann einmal in der Woche aß ber 
Geheimrath hei feiner Frau zu Mit: 


Jinders mit ſeinem glattraſirten, 
klugen und jetzt vollklommen wie in 
Gleichgültigkeit erſtarrten Dienerge— 
ſicht raumie ab und ſtellte das Tiſch⸗ 
chen wieder gerade vor den Lehnſtuhl 
der Geheimräthin. 

Nun wartete ſie, daß Doktor Wigus 
Hennegall, der Lieblingsſchüler ihres 
Gatten, kommen würde, um ſich ihren 
Glückwunſch zu ſeinem geſtern erwor⸗ 
benen „Doktor“ zu holen. 

Sein Erſcheinen zögerte ſich hin. 

Carolyne Wallraven ſah in einer 
Art Gedankenloſigkeit zumFenſter hin— 
aus. Ein paar leere Minuten des 
Martens, nicht der Mühe werth, in ih— 
nen das Buch oder eine ſonſtige Be— 
ſchäftigung aufzunehmen. 

Das Fenſter des Hochparierres ging 
auf einen Vorgarten, den ein Gitter 

egen bie ftille Rauchſtraße abſchloß. 

8 graumeiße Haus glich einem Tlei- 
nen Balaid. lim feinen Fuß, nur im⸗ 
mer die Souterrainfenfter frei lafjend, 
goa fi rings eine farbenglühende, mit 

rünen Dekorationsgewächſen durch— 
—* Anpflanzung, ſo daß die Mau— 
ern wie aus einer dicken, prächtigen 
Buirlande fich erhoben. 

- Gerade vor dem Feniter derGeheim- 
räthin, jenjeit3 des Sliesmeges, ber 
zwifchen dem jehmalen Beet um ba3 
Haus und den Rafen entlang führte, 
breitete fich auf demfelben ein mächtt- 
ges, länglich rundes Beet, das von ei- 
ser Ueberfülle blühender Monatsrofen 
ganz bebedt war. 

Draußen blieben eben ein paar alte 

Herren am Gitter jtehen und jchienen 
die Rofenfülle zu bewundern, dann 
girgen fie meiter. 
‚ Gleich darauf fchritt eine junge 
Dame am Gitter hin, fehr lanafan. 
Aud fie blieb jtehen, al3 feilele der 
Anblid der unendlichen Rofenfülle fie 
ebenfalls. 

Garolyne Wallraven jah in ihrer 
balben Gedantenlofigfeit die junge 
Dame an, jelbit unfichtbar hinter dem 
Spißenftore, der vor das Fenſterglas 
gejpannt hing. 

Yeht ging auch die junge Dame wei: 
er. — 


Wie lange fih Hennegall beim Ge- 
beimrath aufhielt. Nun, aus beweg- 
tem Herzen hatte ver junge Menich jei- 
nem LZehrer und Gönner wohl Feute 
viel zu jagen. 

Im Zimmer war es ftill. D:r hohe, 
pradtoolle Raum, der fajt den ganzen 
Zag einer einfamen Frau zum Auf: 
enthalt diente und nur in fpäter 
Übendftunde oft Menfchen, jegr viel 
Menfchen dann, jah, lan fonnenios. 

der kälter als durch den augenblid- 
angel an Sonnenjcein wirkte 
er durch anderen Umftand. Es 
berrfchte eine peinliche Orbnung in 
ihm. €3 fjchien gar feine intime Be- 
siehung zmifchen ihm und feiner Be- 
mohnerin zu bejtehen. ° Er war nur 
nie ein Rahmen, wenn auch ein ſehr 
vortheilhafter. 

Es ſah aus, als ſäße dieſe Frau 
> Bier wie ein erwartender Gajt. Das 
7, Minzige Buch neben ihr auf dem fen: 
E ferbreit genügte nicht, um den Ein- 
- beud berborzurufen, ald wohne und 
 Beichäftige fich Hier eine geiftig jehr 
7 %eofame Frau, ald rührten fih hier 
8 aumeilen fleißige und gejchidte Hände. 


ı Dennod aber war der Raum zu 


- joön, um geradezu unbehaglih zu 
wirten. \n ber einen Ede, vor ver 
graugrünen Wand, ftand auf hohem 
ftament, in gelblich getöntem Mat: 
*  mor ba jehmerzperzerrie Riefenhaupt 
eines ber Gigafften von den pergame- 
mifchen Reliefs: Für diefes etwas zu- 
“  züdgeworfene Haupt mit dem vollen 
ar und Bartgelot hatte Carolyne 
 Walltaven eine bejondere Vorliebe. 
Der balbgeöffnete Mund, die Duerfal- 
“ten auf der Stirn, das in übermenfch- 
s Ticher lage emporgerichteteXtuge fchie- 
‚nen 2eiden ungeheuerfter Art auszu= 
drüden. 


Un ben Wänden berrfchte moderne 

 Runft vor. Die Bilder einiger ‚nam 

rt Maler hingen da als frifche, 
einer e 

- Bolftermöbel von unauffälliger Art 

Fanden umber; ben Boden beitte ein 

zoihlila farbener, ziemlich dunflerZep- 


b ebenfo vornehm gewählt mie 

e Yarbe, jeves Stüd in diefemRaum 

® bie Kleidung ber frau, deren Gr- 

einung baburc auf da3 vortheil- 
gehoben erfchien. 


n bellgranes, faft weißes Kleid, 
| und febr foftbar gearbei- 
ıfchle bie mittelgroße, gut ge- 
Seitalt und verrieth Linien von 
taaltch 


erwarte alſo Dok⸗ 


um das H gelegt, wie vor mehr 
als einem Jahrzehnt, der Laune einer 
fürſtlichen Frau folgend, zahlloſe Da— 
men der öſterreichiſchen Ariſtokratie 
ihre Haare trugen. 

Dies gab dem Haupt etwas Stolzes. 
Der verſchloſſene Ausdruck, der ernſte 
Blick paßten dazu. 

Noch immer war Carolyne Wallra⸗ 
ven eine ſchöne Frau. Ihr köſtlicher 
Teint aber verrieth bei Tage ſeine 
künſtliche Entſtehung, trotzdem äußer— 
ſte Sorgfalt und die ſubtilſten Mittel 
angewendet werden mochten. 

An der ganzen Frauenerſcheinung 
fehlte jede Spur weichen Behagens. 

Klug, wartend, aufmerkſam und 
ſelbſt für die Einſamkeit ihres Zim— 
mers auf das ſorgſamſte, durchdachte— 
ſte geſchmückt, ſaß Carolyne Wallra— 
ven da, wie eine, die ſich nicht geſtattet, 
ihre Sinneskräfte jemals ſchlummern 
zu laſſen. 

Immer kam Hennegall noch nicht. 

Sie ſah wieder hinaus und wurde 
plötzlich aufmerkſam. 

Das ſchien ja dieſelbe junge Dame, 
die vor zwei Minuten ſchon am Gitter 
vorbeigegangen war. Carolyne hatte 
ſie vorher kaum beachtet. Aber jetzt, 
da fie wieder vorbei ſchlich, kam einEr— 
innerungsbild in das Auge der Frau: 
der rauhe, blonde Kopf und das Ma— 
troſenhütchen, das auffallende Geſicht 
mit dem feden Näschen und den über— 
großen Blauaugen — die zierlich-üp- 
pige Geftalt in einer weißen Blufe und 
einem fchwarzmweiß farrirten Rod. Die 
Kleidung war an und für fi gar 
nicht3 Befonderee. Dur die Art 
aber, wie die Trägerin fich hielt und 
bewegte, wurde alle an ihr dennoch 
auffallend. 

Natürlich, das war basfelbe junge 
Mädchen, das vorher vorbeigegangen 
und ftehen geblieben war. 

Abermals jtand fie und jchien Die 
Rofen zu bewundern. Nun glitt ihr 
Blid über das Haus, alle Yenfter des 
Hocdhparterres und des eriten Stodes 
langfam ftreifend. Wie eine, die etwas 
ſucht. 

Dann ging ſie zögernd weiter. 

Die Thür zum Zimmer vom Flur 
her öffnete ſich nun, und ſogleich war 
die Frau von der weiblichen Perſon da 
draußen ganz abgelenkt. 

Doktor Wigus Hennegall, der vor 
ſchon zehn Minuten Gemeldete, kam 
endlich herein. Er eilte auf die Ge— 
heimräthin zu, die ſich erhob und ihm 
entgegenging. 

Das warme Licht einer echten Herz— 
lichkeit erhellte für einen Augenblick 
ihr Geſicht, als der junge Mann ihr die 
Hand küßte. 

„Alſo am Ziel. Ich gratulire.“ 

„O — nicht am Ziel! Nur einen 
Schritt weiter voran,“ ſagte er. 

„Sie haben recht. Und obenein heißt 
es jetzt, an dieſem Kreuzweg, große 
Entſcheidungen treffen. Kommen Sie 
— laſſen Sie mich alles hören, was 
Sie mit meinem Mann ſprachen.“ 

Sie ging an ihren Platz zurück und 
ſah, gerade als ſie ſich niederließ, daß 
jene junge Dame wieder vorbeiging. 
Aber es war im Moment ſo nebenſäch— 
lich, — dieſe Beobachtung glitt nur ſo 
durch das Hirn — es lohnte ihr nicht, 
eine Bemerkung darüber zu machen. 

Hennegall ſetzte ſich auf den Stuhl 
an die andere Seite des Tiſchchens. 

„Ich habe nichts Definitives mit 
Herrn Geheimrath geſprochen. Er 
rieth mir, mit Ihnen alles zu überle— 
gen.“ 


“ 


m RB 

Es ſchien, al3 blite etwas in ihrem 
dunklen, düfteren Auge auf — eine 
furze Freude. 

„sa. Herr Geheimrath fagte: mei- 
ne Frau ift die flügfte Beobachterin 
des Lebens, die man fich denfen fann, 
Mehr Veritand und mehr Urtheil fin- 
den Sie bei feinem Menjchen. Ya, fo 
fagte Herr Geheimrath.“ 

Die Freude in dem braunen Auge 
erlojeh. Die alte Herbigfeit lagerte fich 
wieder auf das jchöne, jtolze Geficht. 

Der junge Mann, der fie aufmerf- 
fam angefehen, nicht, weil er fie beob- 
achten wollte, fondern wie man denje- 
nigen Menjchen anjchaut, von dem 
man viel erwartet und viel will, be— 
merfte aber doch, daß irgend etwas in 
ihr borging. Daß eine Gedanfenreibe, 
eine Stimmung durch ihr Jnnneres zog, 
die mit feiner Perfon nichts zu thun 
hatte. Und da jeine ganze Seele von 
Refpekt vor diefer Frau erfüllt mar, 
wartete er, mas fie fragen molle. 

Yn wichtigen Lebenamomenten fann 
plöglich der banalfte, nebenfächlichite 
Gedante ein erregtes Hirn durchbligen. 
So dachte Hennegall plötzlich: 

„Wenn ſie ſich nur nicht ſo ſchmin— 
ken wollte, nur nicht ſo krampfhaft die 
Reſte von Jugend und Schönheit auf— 
arbeitete! Ich glaube gewiß, an den 
Schläfen iſt das Haar gefärbt. Da 
ſieht es etwas anders aus.. . . Mein 
Gott, wozu?!“ 


Ja, das war ihm ein Räthſel ſeit 
den zwei Jahren, daß er hier, faſt wie 
ein Sohn aufgenommen, aus und ein 
ging. Eine ſo kluge Frau! Und nie 
bemerkte er die leiſeſten Spuren der 
Koketterie an ihr. War nicht auch die 
vollkommene Unbefangenheit, die ſie 
im Verkehr mit ihm zeigte, ein Beweis 
für den Mangel an Gefallſucht? Wenn 
ſie ſich ſchminkte und ſchmückte, um für 
Männer noch begehrenswerth zu er— 
ſcheinen, ſo hätte doch einmal, ein ein⸗ 
ziges Mal ihr Auge auch ihn anblitzen 
müſſen. Wenn auch nicht, um ihn 
anzulocken — wenn auch vielleicht nur, 
um aus der Gewißheit, ihm zu gefal⸗ 
len, die Hoffnung zu ſchöpfen, ſich ei⸗— 
nen anderen, werthvolleren zu erobern. 

Nichts dergleichen. Ihre reſervirte 
Güte blieb ſich ſtets gleich. 

„Woran denken Sie?“ fragte die 
Geheimräthin. 

Er antwortete, was Jedermann auf 
dieſe Frage zu antworten pflegt. 

„An nichts.“ 

„Das ift jehr menig für einen 


geben Sie die bumme Antwort. 
ich etwas 


Mann, ber an einer Rebenswenbe fteht. 


— 


—— 


X —S — © RER 3% En 4 


hatte, machte fie einen Schluß nad 
einer beftimmten Richtung. en 

„Hoffentlich nicht an eine Liebesaf- 
faire — nicht an ein Wefen, das fich 
über den „Doktor“ freuen wird? Aber 
was frag’ ich: junge Menjchen haben 
immer Liebesaffairen.“ 

„Sewiß nicht!” fagte er. 

Mir feheint, er lügt. Er vermeidet 
meinen Blid. Wenn ein junger Mann 
fcheu leugnet, find ba ernite Dinge. 
Leichtfertige Sachen geben fie lachend 
zu. Er fommt mir fo wie fo jeit eini- 
ger Zeit: ander3 vor. Das märe 
fhlimm. Und dumm. Er foll vor» 
mwärtd, Gleich mit einer Kette am 
Fuß, fann er nicht unbehindert aus 
ſchreiten. 

Dieſes alles dachte Carolhyne Wall— 
raven und ſah ihn dabei prüfend mit 
einer, ihr ſelbſt unbewußten, geradezu 
großartigen Ungenirtheit lange Zeit 
an. 

Er war ſchon ſiebenundzwanzig 
Jahre alt. Sein durch Familienver— 
hältniſſe erſchwerter Bildungsgang 
hatte ihn erſt ſehr ſpät zum Abiturien— 
ienexamen und auf die Univerſität 
kommen laſſen. 

Und dennoch haftete ihm etwas 
Jünglingsmäßiges an. Vielleicht ſah 
das nur Carolyne Wallravben, die von 
ihm wußte, daß er ein Werdender ſei, 
die ſeine gelegentlichen Unſicherheiten 
kannte. 

Er hatte eine breite, weiße, feſte 
Stirn, eine wie Menſchen von ſehr 
ſtarker Energie ſie haben. Und dar— 
unter zwei graue, leuchtende Augen. 
Sein Geſicht war nicht regelmäßig und 
ein wenig fahl von Arbeit und Stu— 
benluft. Aber es wirkte klug und 
männlich. Das dunkle, leicht gewellte 
Haar über der Stirn und der nach 
modiſcher Art ſpitz zugeſchnittene, 
kurze Bart kleideten ihn ſehr gut. 

Seine Geſtalt war ein wenig ent— 
ſtellt durch den billigen, ſchlecht ſitzen— 
den Anzug von jenem dauerhaften 
Grau, das man „Pfeffer und Salz“ 
nennt. 

„Wenn er noch fo viel Gefehmad ges 
habt hätte, fich einen \adettanzug zu 
faufen; der Stoff und die Farbe und 
davon fo eine Art Gehrod .. graklich, 
dachte die Geheimräthin. 

„Haben Sie Ihrer Familie nun die 
Mittheilung davon gemacht, dah Sie 
eine andere Laufbahn einzufchlagen 
denten?“ fragte jie. 

„Nein.“ 

Sie machte eine ungeduldige Bere: 
gung. 

„Bie fann man eine fo einfaheMit- 
theilung jo lange aufjchieben.“ 

„Die Mittheilung ijteunter den ge— 
gebenen Berhältniffen nicht 
Und finde ich im Brief den 
genden Ton?“ 

„Sp reifen Sie hin und feßen 
mündlih mit 
der.” 

„Die Reife ift weit und fojtfpielig.“ 

Plötzlich ſtockten ihre ſchnellen Hin— 
und Herreden. 

Ja ſo, dachte Carolyne Wallraven, 
er iſt ein armer Teufel. Ein ſehr ar— 
mer. 

Und Wigus Hennegall ſchämte ſich 
einen Augenblick wieder ſeiner Ar— 
muth. Und ärgerte ſich zugleich über 
dieſe ſeine Scham, denn er hatte es ſich 
hundertmal vorgenommen, innerlich 
frei zu werden. Er war immer wieder 


überzeu— 


ſich 


den Leuten auseinan— 


davon überraſcht, wie ſchwer das iſt — 


welcher Sklavenſinn in einem ſteckt, der 
ſich ängſtlich vor dem Hochmuth und 
den Vorurtheilen und den hergebrach— 
ten Begriffen beugt. 

Unumwunden, ganz einfachen To— 
nes ſagte die Frau: 

„Meine Kaſſe ſteht Ihnen zur Ver— 
fügung. Wollen Sie einige hundert 
Mark haben?“ 

Die Selbſtverſtändlichkeit, welche ſie 
ihrem Anerbieten zu geben wußte, der 


freie, faſt liebevolle Blick, mit dem ſie 


aber el 


es begleitete, wurden ihm zu 
Verſuchung. 

Hundert Mark. Einige hundert 
Mark! Was wäre das in dieſem Au— 
genblick für ihn geweſen! 

Seine Stirn feuchtete ſich. Da lag 
gleichſam vor ihm ein kleiner Schatz, 
er brauchte nur zuzugreifen, und die 
quälende Gegenwart hätte ſich ihm in 
lachende Freude verwandelt. 

„Nein,“ ſprach er heiſer, „ich danke 
ſehr — nein! So viel gab mir die 
Güte Herrn Geheimraths. Ich habe 
keine Collegiengelder zu bezahlen brau— 
chen, ich durfte ſtändig ſeine Bibliothek 
benutzen. Zahlloſe Male — ich will 
es geſtehen,“ — aber ſeine Stimme 
bebte, und er gab ſich einen förmlichen 
ſeeliſchen Anſtoß — „zahlloſe Male, 
wenn ich Tags nichts Warmes hatte 
eſſen können, habe ich an Ihrem Abend— 
tiſch mich ſatt gegeſſen.“ 

Er begegnete Carolynens Blick. Er 
las etwas darin .... 

„Und Sie haben das gemußt...” 
tief er in plößlicher Erfenntni. „Nun 
au no Geld — nein!“ 

„Lieber Hennegall, ich habe e3 frei- 
lich geahnt, daß das Abendefien kei 
und an manden Iagen Nhre einzige 
Ernährung war. Wber glauben Sie 
denn, daß Sie der erfte arme Student 
auf der Welt find — ad...“ 

E3 mar, als fei etwas zmifchen ih- 
nen gebıodhen — eine Wand mar ge= 
fallen — Die Fugen des zermarterten 
Herzens öffneten fi, und das Ver— 
trauen quo heraus. 

Er begriff mit einemmal, daß er in 
den legten zwei Yahren diejer verjtan- 
beöfühlen Frau näher gefommen mar, 
wie ber verehrte Lehrer jelbit. Wie 
war das möglih? hr, der Kalten 
näber, ala ihm, dem MWarmberzigen, 
Jovialen? 

Darüber konnte er jetzt nicht nach— 
denken. 

Er ſprang auf. 

„O mein Gott, wenn ich Ihnen al⸗ 
les, alles ſagen dürfte! Wenn Sie 
wüßten, in welchen Verhältniſſen ich 
wie gefangen bin...“ . 

„Ein Weib?“ fragte fie bligfchnell 

wiſchen. * 


ſtarker 


— 


| 


einfach. | 
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der wurden ſchon geſchmiedet in der 
eit meiner Kindheit, Aber ich weiß 
‚ ob id; Sie damit behelligen darf 

— ‚mit meiner Gefhichte. Was bin 


ih? Ein Lieblingsſchüler Ihres Gat⸗ 


ten! Einer mehr in der langen Reihe, 
die er ſchon gehabt hat! nd man 
jagt, Sie fähen Xhre Lebensaufgabe 
darin, dieſe Lieblingsſchüler auch Ih— 
rerſeits zu fördern — tragen Sie doch 
den Ruhm Ihres Gatten in die Welt 
hinaus. und hinüber auf die fommen- 
den Generationen der Lernenden. 
Mas bin ich?! Im nächſten Semeſter 
wird ein neuer Lieblingsfchüler an 
Ihrem Tiſche gnädig aufgenommen.“ 

Er ftand und fah durd den FTüll- 
borhang de3 anderen Yyenfters hinaus, 
feine Geftalt halb von der Frau abge- 
wandte Er hatte feuchte Augen — 
eine Thräne der Erbitterung, derOhn= 
macht vielleicht — irgend eine fchmerz= 
lihe Erregung hatte diefes Nah in 
feine Augen getrieben. Und vor bie= 
fer Frau molite er fich nicht zu unbe» 
herrfcht zeigen. 

Sie aber war bei feinen Worten er- 
blaßt. Nhre Schminfe verbarg den 
Farbenwechſel. Und ſie ſchloß die Au— 
gen, und ein peinlicher Schmerzens⸗ 
ausdrud verzerrte ihren Mund. 

Ya, das war ihreLebensaufgabe, die 
„Lieblingsfhüler“ ihres Gatten zu 
fördern — um damit Ernten für feine 
Eitelfeit jchaffen zu helfen — ja, das 
mar ihre Lebensaufgabe, Handlange= 
rin zu fein, immer und überall, imo 
fein Streben wieder ein Ziel gefunden 
... ihr Gold war das Fundament ge: 
mejen, darauf er fich geitelt, damit 
man anfinge, ihn zu jehen. Und ihr 
ganzes Dafein jeitdem ein Dienen für 
die Zmede feines Chrageizes. 


Und mit lächelnder Selbſtverſtänd— 


fihfeit nahm er das an, nein bean— 
[pruchte er das. md rühmte mit jei- 
nem mwarmberzigen, jopialen Ion das 


großartige Verftändpniß feiner Frau 


für ihn. 

Sie veritand ihn. 
ihn. D — mehr als er ahnte und er: 
tragen hätte. Denn er war einer von 
den ganz aroßen Schaufpielern, die 
auch vor fich felbjt nicht cu3 der Rolle 
fallen wollen. 

'n diefen großen Schauspieler oder 
in feine Rolle hatte fie ſich dereinſt 
verliebt. 

Seit den Zeiten, wo fie begann ihn 


zu erfennen, fvar ihr Leben eine fiille | 


Tragödie geweſen. Eine bon jenen, 
die feine Analleffeite haben. Buch 
dramen des Menjchendafeing könnte 
man folhe Iragddien nennen. Den, 
der fie mit feinstem feelifchen und 
fünftlerifchen Werftehen verfolgt, er= 
j&hüttern fie. Moer der Oberflächliche, 


| der fih nur von Mord und Todifchlag 
| pacden laßt, glaubt nicht einmal an fie, 


„Das nicht 


er verjteht nicht ginmal das Recht ihrer 
Eonflitte. 

Nun aber feit Jahr und Taa, nun 
begann das jtile Drama mit feiner 
ſcheinbar kaum bemeaien Handlung 
ſich grauenvoll zuzuſpitzen. 

Die aufrechte Haltung der Frau 
ward untergraben. Schlimme Minen— 
gräber ſchlichen in ſchlafloſen Nächten 
durch ihre Seele. 

Die Scham, die Demüthigupg,= die 
Erkenntniß, daß auf ein — — 
Gefühl unfterblich fein fann... Na, 
daß e3 zu neuem, zu einem Lelen von 
verzehnfachter Gewalt wieder erwachen 
fann aus jeinem Sceintod, an der 
graufamfien aller Kräfte, an der Ei=- 
ferfucht. 

Wie Schnell Hufchen taufend Gedan= 
fen durch ein überreiztes Hirn. 

Dem, der jte gedacht, jcheint es, ala 
müßten lange Minuten verflofjen fein. 

MWiqus Hennegall befam mit einem- 
mal das Gefühl, daß er fih unartig 
benehme, indem er bier jo lange ftehe 
und ftumm zum ?Trenfter hinausitarre, 
der Frau den Rüden fehrend. 

Da er nun auf ein Wort fann,- das 
ihn entjchuldigen jollte und vor allen 
auch den heftigen Ausbruch, ſah er 
draußen lanafam ein junge Dame in 
Ichwarzmweißfarrirtem Kleiderrod vor: 
beifchlendern ... Er erfchraf. Sein 
Herz Elopfte. 

Wie um zu verjteden, was die Frau 
gar nicht ahnen noch bemerfen fonnte, 
wandte er fich nun rafch zu ihr. 

„Ich babe mich hinreißen laſſen. 
Alles was ich ſagte, konnie obendrein 
noch undankbar klingen. Muß ich hin— 
zufügen: das war in keinem Falle der 
Sinn —“ 

Auch Carolhne Wallgraven zwang 
* feſtem Willen ihre Erregung nie— 
er. 

„Nein,“ jprach fie, „Das brauchen 
Sie nicht zu verjichern. ch habe Sie 
genau verftanden. Uber ich will bh: 
nen etwas jagen, das Sie bielleicht 
doch freut. Für mich find Sie feine 
Durhaangserfcheinung, nit unper= 
fönlich „der Lieblinasichüler“, an den 
ih programmgemäß einige Freundlich: 
feit wende. ch nehme Antheil an bh: 
rem Leben und Gefchid, wie ich noch 
niemals an einem jungen Menfchen 
nahm.“ 

„D — gnädige Frau 


rief er poll 


heißer Dankbarkeit und griff nach ih- 


rer Hand. 

Es erſchien ihr nebenſächlich, dieſe 
ihre Antheilnahme ihm zu begründen, 
vielleicht dachte ſie auch, daß Sympa⸗ 
thien ſich überhaupt nicht begründen 
laſſen. 

Er war ein Kämpfender und offen- 
bar viel leibvoller Kämpfender ala fie 
bisher gaedaht. Denn dad Ringen 
blos mit Armuth deuchte ihr für einen 
jungen, begabten Mann fein jo be— 
tklagenswerthes Loos. 

Ihre einſame Seele war in Noth. 
Ein ſeltſames Verlangen, das ſie ihrer 
Natur fremd geglaubt, regte ſich in 
ihr: Schutzbedürftigkeit, der Wunſch 
nach einem Vertrauten! 

Sie hatte keinen Sohn, an deſſen 
Bruſt ſie weinen konnte, deſſen Arm ihr 
Wehr war. 

* „Vertrauen Sie mir alſo Me 


Sie durchſchaute | 


TER HEN —— ß 
äußerften anfpannen. Aber Sie find 
noch ein rembling im Leben, in ber 
Welt. Die rechten Schritte follen Sie 
allein maden. Vor allauthörichten 
fannn aber mein Rath Sie manchmal 
bewahren,” jagte fie. 

„Nein, gnädige Frau, daß fünnen 
Sie nicht, ich muß mich allein zurecht> 
finden. Auch dur Jrrthümer, wenn 
e3 fein foll.“ 

„Sie meifen mich zurüd?” fragte fie 
mit einem wehmüthigen Lächeln. 

„Nicht die Freiheit, Ahnen mein 
Vertrauen geben zu dürfen!“ 

„Was ich zu erzählen habe, ijt lang 
und peinvol. Darf ich es hnen 
Tchreiben?”“ bat er. 

„Wenn Ihnen das leichter fallt." 

„Biel leichter.” 

Liegt eö an ihm oder an mir, daß 
er zu mir nicht jprechen fann? dachte 
Garolyne Wallgraven. 

Diefe Frage war ihr wichtig. Nicht 
um der Perjon des jungen Menfchen 
willen. 

Wirkte auch auf ihn, den Unbefan— 
genen, dem ſie wahrhaft wohl wollte, 
ihr Weſen abſchreckend kühl? Fürchte— 
te auch er ihr durchdringendes, klares 
Beobachterauge? 

„Von einemThema aber können wir 
doch wohl gleich ſprechen,“ hob ſie an. 

„Um mit Ihnen meine Ausſichten im 
erſehnten Beruf durchzuſprechen, dazu 
ſchickte Herr Geheimrath mich ja her,“ 
gab er zu. 

„Sicherlich in der Hoffnung, daß 
ich Khnen abrathe. Mein Mann fähe 
| für Sie ein leichteres Vorwärtsfom- 
| men bei niedriger geitedten Zielen,“ 
| Tprach fie langjam. 

„Und Sie jelbit?” fragte er 


a 


| dran: 

Sein ganzes Wejen war Bitte: gib 
mir reht! War Hoffnung: du wirft 
mir recht geben! h 

Sie fühlte e3 wohl. 

3ögernd fagte fie: 

„Mein Mann hat gewiß recht. Aber 


| gend und nahm wieder ihre Hand. 
| 


I 
| ich — ich beareife Xhren Wunfch.” 
| „Ja,“ rief er, „fann es denn etivas 
| geben heut in unferen heißbemegten 
| Tagen, das eine vollere Ausnußgung 
| aller geijtigen und moralifchen Kräfte 
| verheißt, als die politifche Carriere?! 
| Melcher Weg...“ 

„Aber Sie — ohne Vermögen, ohne 
| Familie, ohne...“ 


heraus: 
„Und ohne Erziehung!... Vollen- 
| den Sie das nur!” 
| Ein mildes Lächeln verfchönte ihr 
| ftrenges Geficht. 

„Sshr Herzenstakt, lieber Hennegall, 

| wird Sie immer vor lnfchielichkei- 
ten bewahren. Und die Aeußerlichkei— 
ten — das was man ſo Manieren 
nennt — die eignen Sie ſich durch 

Ihre Beobachtungsgabe und Selbſtkri— 

| tif an — haben Sie fi) fehon theil- 
weile angeeignet.“ 

| „ft wollte ih Sie fehon bitten, mir 

| geradeaus zu jagen, wenn ich fehle.“ 

| „Gut, das foll gefchehen!“ 

„Auch andere Männer find aus der 

Dunfelheit einer ganz tleinbürgerli= 

| hen Geburt emporageitiegen. 1leber 
den Redafteurfeflel und Abgeordneten 
| fit find fie'an den Minijtertifh ge— 
| langt. Warum follte nicht auch mir 
| diefer Aufftieg gelingen,” rief er flam= 
mend. 

Sie jchüttelte leife das Haupt. 

„Das gelang in Frankreich und in 
Dänemarf, vereinzelt aud in Eng- 
land. Nicht bei und. Bei uns gibt e3 
feine Sprünge, nur Gtufenfeitern. 
Und wenn Sie die fcheinbaren Aus: 

‚nahmen betrachten, fo finden Sie, daß 
der Aufftieg nur gelana, weil unter- 
mwegs viel Gepäd über den Gondelrand 
geworfen ward .... ganze Ballaitfäde 
bon Gefinnung.... Und da Sie nicht 
als Regierungsaffeilor anfangen fön- 
Br. 

Sie zudte die Achieln. 
„Zraditionen und Zeiten ändern 
ich. 
Perfönlichkeit jo viel Möglichkeiten ge= 
funden, fich durchzufegen, fich zur Gel- 
tung zu bringen wie jet. Wnd auf 
die Verfönlichkeit fommt alles an, fie 
allein gibt den Ausfchlag, fie wird ala 
Einzelerfcheinung aemürdigt und be? 
trachtet,“ beharrte er. 

„sm füritlerifchen Leben — ja. Jm 
politifhen nit. Micht einmal in 
Yranfreih. Dort wie hier hat man 
Männern, die irgend einer Clique zu 
machtpoll zu werden fchienen, die In- 

I thaten ihrer längft begrabenen Schwie- 
gerpäter, Bafen und Bettern und was 
weiß ich, vorgeworfen. Grade . das 
Mittel, das Sie zum Aufftieq zu te- 
nutzen offen, wird denjelben hindern; 
oder, jollte er gelingen, Jhnen den Er= 
folg vergällen, wird wiederum Mittel 
des Sturzes werden: die Preife!” 

Er fühlte einen Groll in jich auf: 
jteigen gegen die rau. Erfah die 
nächte Pflicht ihrer eben ihm zuzefi- 
herten Freundjchaft darin, daß ye jei- 
nen beißen Enthujiagmus nod) beitär= 
ten folle. Sein leidenfchaftlicher \jus 
gendmwille hatte jich Rath erbiiten mol- 
len, wie eben entjchloffene Kampfnatu- 
ren ihn fich erbitten: fie würdigen ben 
Rath nur, er thut ihnen nur wohl, ijt 
ihnen nur willlommen, wenn er ihnen 
recht gibt. Widerjireben wird ihnen 
gleich zur Verſtändnißloſigkeit; be— 
dachtfame Erwägungen gleich zur pe= 
dantifchen Kälte. Für die Pflicht des 
Berathenden, fih gegen ben . fpäter 
möglichen Vorwurf: „Warum haft Du 
mich nicht gewarnt” zu mappnen, find 
fie blind. 

Carolyne ſah auf feinem lebhaft be- 
megten Geficht deutlich den Mifmuth. 
Nicht nur um den jüngen Mann zu 
befänftigen, deffen Leiden fie wohl ver= 
ftand, fondern auch, um fich felbft ihm 
beffer zu erklären, ihm verftändlich zu 
machen, fagte fie: 

„Wenn ich einen folhen Weg gehen 
wollte, würde ich, meiner Natur ges 
mäß, vorher jebe Schwierigteit in fait 
unerträglicher Deutlichkeit und 


Cr vergaß feine mifmuthige Yuf 


mwallung von eben, 
üd erfülls 


te ne 


im Simmer hin und 
her, feine Augen Teuchteten. Mit einer 
Verebfamteit, Die über einen farbigen 
Woritſchatz ohnegleichen verfügt, bie 
dutchglüht war von Leidenſchaftlich⸗ 
keit, entwarf er die Pläne für ſeine 
nächſten Lebensjahre. Carolyne Wall⸗ 
raven ſollte ihn für keinen Phantaſten, 
keinen Thoren halten. Er malte den 
Kampf mit der Dürftigkeit. Er ſprach 
vom Ringen im Dunklen, bis es ge— 
lang, durch irgend eine Artikelreihe 
endlich ſo ſehr bemerkt zu werden, daß 
man ihm einen Redakteurpoſten an— 
vertraute. Er ſchien vorweg die An—⸗ 
feindungen, Mißverſtändniſſe, Demü— 
thigungen zu durchkoſten, die es auch 
dann noch geben werde. Er trat in 
zunächſt hoffnungsloſe Wahlkämpfe. 
Endlich fiel ihm ein Mandat zu. Er 
ſprach zum erſten Mal im Reichstag. 
Die Natur hatte ihn mit der Kunſt be— 
gabt, das plaſtiſche, das zündende, das 
zeichnende Wort immer zu finden. Sie 
hatte ihm das Organ eines Helden— 
ſpielers gegeben. Aeußerliche Zu— 
fallsgaben. Und dennoch ein Gnaden— 
geſchenk, eine mächtige Hilfe. 

Und Carolyne ſah ihm 
und aufmerkſam. 

Wie anziehend er ausſah, in dieſer 
Erregung. Ein Mann, Maſſen und 
Einzelne zu feſſeln, Männer und Wei— 
ber ſich zu erobern. Das geſtand ſie 
ſich. So etwas wie ein Sonntagskind, 
das die launiſche Glücksgöttin vor— 
erſt in die Wiege der Dürftigkeit gelegt 
h 


zu, ernſt 


atte. 

Und was der beobachtenden Frau 
am meiſten gefiel: in all ſeiner ſpru— 
delnden Leidenſchaftlichkeit, die wahr— 
haftig nicht danach ausſah, als wäre 
ſie im Stande, klug noch etwas zurück— 
zuhalten, in all ſeiner Offenheit, die 
das Elend gerade ſo deutlich voraus— 
ſah wie den Glanz, deutete nichts dar— 
auf hin, daß er ſeinen Gönner als 
mögliche Stütze und Brücke zu be— 
nutzen hoffte. Und ohne Zweifel wür— 
den ſich doch dem „Lieblingsſchüler“ 

des Geheimraths Wallraven 
| die Spalten angefehener Journale öff: 
I nen, als dem alleinftehenden, fremden 
| jungen Henneaall, der ohne Empfeh- 
| lungen tam. Und weiter: e3 beglüdte 
| fie faft, vaß im Zufunftsbild feiner 


Da fie jtodte, jagte er Bitter frei | Laufbahn nicht die reiche rau bor= 


| fam, deren Geld ihm aleSchrittmacher 
| boraufrollen fönnte. 
O, fie fannte einen, der hatte wohl 
einitmal3 fein Zufunftsbild nicht mit 
fo heißen Worten fich hingemalt — der 


hatte wohl ftill aefeflen und gerechnet. 


lind befonders ausgerechnet, wie groß 
die Mitaift und fpäter zu eriwartende 
Erbſchaft Carolyne Arnheims ſein 
fönne... 

Als Wiqus Hennegall fich fatt gere- 
det hatte, athmete er tief auf. 

Und beinahe war es, als verjchmwebe 
mit dem Klang der legten Worte au) 
die hohe Siegerftimmunag. 

Sein Gefiht verbüfierte ſich plötz— 
lih. E83 befam einen bitteren Aus 
drud. 

„&3 bleibt vielleicht alles Phantafie. 
Nur ein Traum. Man wird fi mir 
in den Weg werfen, Mein Leben ilt 
verfauft. Ach bin ein Sklave. Die 
Kette hör’ ich Elirren... Freilich, den 
Meg, den ich gehen follte, ven fann ich 
ja gar nicht mehr einfchlagen — falls 
e3 fich nicht herausftellt, daß man für 
den gezahlten Preis auch den Juriften 
brauchen fann und acceptirt. Biel: 
leicht wird auch ein undejchäftigterib- 
bofat aus mir, der fich durch’ Leben 
Bungert.“ 

Carolyne ftaunte ihn an. Heute, 
da er zum eritenmal vor ihr nicht in 
Zaghaftigkeit, fondern in freiheit fi 
gegeben, fah fie au zum erjtenmal 
diefen jähen Umfchivung von hohem 
Muth zu völliger Ernüchterung. 

Sie fprac) es offen aus, mie ihr 


| diefe impulfine Art im Widerſpruch zu 


Nie feit der Nenaifjance hat die, 


I 
i fehen unb ben, B dennoch gehen! | breit * 3 war ei i 


jtehen fcheine mit feiner, ſchon beiFroſt 
und Hunger bewährten Willensener- 
gie. 

„a,“ jagte er, „ich leide auch dar= 
unter. Es ijt vielleicht der Weberreit 
meines Yugendfehlers. ch war hef> 
tig biß zur Selbitwernichlung, bi3 zur 
Rernichtung anderer. Vielleicht erklärt 
meine Gefhichte Ihnen alles. Ych Hoffe 
fie Ihnen morgen ... aber nein, mor— 
gen noch nicht ... eine bindende Ver— 
abredung mit einem fehr intimen 
Freund...“ 

Carolyne hörte nicht, was er meiter 
mit jehr unfreiem MWefen nod alles 
über diefe bindende Verabredung bor= 
brachte. Sonjt wäre ihr, der nichts 
entging, wo fie einmal anfing theil- 
nahmpoll zu beobachten, dies aufgefal= 
len, und fie hätte fih erinnert, daß 
Hennegall oft gefagt, mie er feinen 
Freund habe und fuche. Auch Freund 
Ichaft fei ein Qurus3 und fofte Zeit und 
Geld. Er hoffe fpäter mehr Freiheit 
zu haben und Verkehr fuchen zu fün- 
nen. 

Kein, fie hörte nicht mehr zu. Denn 
ihr Ohr vernahm ein Geräufh— fern, 
oben im Haus — nur ihr fon be— 
merfdar — nur ihren laufchendenSin- 
nen zuaänalich. 

Die Thür des Stubirgimmers ihres 
Gatten hatte fich geöffnet und ivar ge- 
fhlofjien worden. Ein Scriti ging 
den Gorridor entlang, fam treppab. 

Sie hörte es, verfolgte e8, trogdem 
Teppiche auf Eorridor und der Treppe 
jebem Tritt den Hall nahmen. Aber 
fchwer auftretende Füße, die einen 
muchtigen Körper tragen, löfen ben» 
noch einen fiumpfenTon aus, ber mehr 
ben Gefühl ald dem Ohr fpürbar 
wird. 

Jetzt kam der Geheimrath Wallra⸗ 
ven herein. Er war ein breitſchulteri⸗ 
ger Mann, etwas beleibt und wirkte 
deshalb kleiner als er war. Sein bär⸗ 
tiges Geſicht, das eines ſehr —* 
—— irug einen heiteren , 
drud. Seine grauen, bunflen Yugen 


1 ie 


leichter | 


wenig Menfchen, bie fich das heimlich 
geſtanden. a 

„Run, mein lieber Hennegall, hat 
meine rau ihr Talent, aufzüngelnde 
Wünſche und Hoffnungen mit kaltem 
Wafler zu begiehen, wieder mal  be- 
währt?“ fragte er lachend. „Darin tit 
fie Meijterin.“ 

"Sie bik fih auf die Lippen. 

„Die gnädige Frau hat mich auf die 
Schwierigkeiten bingemwiefen, aber mir 
nicht ganz abgerathen,“ Jagte der jun: 
ge Menih. Ihm jchien, als läge ver: 
legender Spott in des Geheimraths 
Ton. War e3 denn nicht mehr der be: 
fannte, jopiale Ton? Uber hatte er— 
Hennegall— plöglic aus irgend einem 
Grund ein Obr für den Unterflang 
darin befommen? 

Der Geheimrath ftand, die Rechte in 
der Hofentafche, in der Linfen einen 
großen länglih vieredigen Briefum- 
Ichlag, mit dem er fich fächelte. 

„Sarolyne,“ fprach er, immer mit 
einer gewiffen Bonhommie, die fich da= 
rin zu gefallen fchien, auch über den 
Ernft des Lebens das erfrifchendeLicht 
des Humor3 hinfpielen zu laffen, „Ca= 
rolyne, handle nicht fträflich an diefem 
jungen Mann! Mir fchien es rathia- 
mer, er habilitirte fih als Privatdo= 
zent bier in Berlin.“ 

„Dhne Mittel wie er ift? Und was 
fol er leſen? Staatengejchichte? 
Voltswirtfchaftslehret Staatzlehre? 
Deine Themen?! Als ob ein Dozent 
auf Hörer rechnen fünnte neben Dir? 
Hat irgend einer der anderen Herren 
andere Hörer als ein paar arme, nicht 
zahlende Studenten, die fich nicht zu 
Dir trauten, oder höchftens einige jener 
— GSonberlinge, die aus Prinzip nicht 
bei einem aroßen Manne hören? Wenn 
er Privatdozent werden mill, märe 

| Berlin und in Deinem Schatten wohl 
| der legte Plab. Dann muß er fich eine 
fleine Univerlität ausfuchen.” 

In die Augen des Mannes trat das 
Stechende. 

Die Frau ſah es. Das war 
Ausdruck, den ſie fürchtete, der 
ſchmerzte. 

Theuerſte Carolyne,“ ſprach er lä— 
chelnd, „nur in einer Großſtadt kann 
| fih unfer junger Held, den alles ziert, 
| außer leider fein Portemonnaie, Die 
| Mittel zum Unterhalt fchaffen, aud) 
| wenn vorerft die Hörer ausbleiben. Er 
Tann Stunden geben, Eraminanden 
einpauken, kann ſich ſchriftſtelleriſch 
verſuchen. Ja, er kann hie und da mir 
zur Hand gehen und Arbeiten, die ich 
ihm fürſtlich zahlen würde, für mich 
ausführen.“ 

Ausnützen willſt Du ihn! Dein 

Lieblingsſchüler ſoll er bleiben! Ce: 
rade ſo viel leuchten, daß es Dich ehrt, 
| aber nicht dereinſt verdunkelt. In 
| Deiner Hand mwillft Du ihn behalten, 
| dachte die rau. 

„Kampf da, Kampf dort, Herr Ge- 
| heimratb,” faate Hennegall; „verzeihen 
Sie mir — aber dann mill ich eben jo 
ı fämpfen, mie meine Sehnfuht mid 
heißt.“ 

Die Linfe des Geheimrahe, mit 
dem Briefumfchlag, machte eine Le- 

| zeichnende Bewegung, jo al& Jchle ıbere, 
| oder fheuche Tie etwas fort. 21 f 


„Na, mein Lieber,“ fagte net,ud:” 
| tige Mann im Zone ber guten/Lamine, 
„gängeln kann ich Sie nicht, / obfcher 
Sie ein biöchen mein Ziehtind find. 
| Was Sie während Jhrer Referendar: » 
| zeit an Arbeit und Sielbewußtjein ae: > 
| leiftet haben, muß mir wohl den Glau- 

ı ben einflößen, daß Sie miffen, was 
Sie wollen. Sie haben nun ganz pro= , 
grammmäßig Ihre Entwidelung als 
Jünger der Rechtswiſſenſchaft durchge⸗ 
macht. Das bleibt unverloren, denn 
der Doctor juris iſt nun mal bei uns 
ſo was wie ein Schlüſſel. Hießen Sie 
„von“ Hennegall und hätten eine nette 
Rente, ſo riethe ich unbedingt: ſuchen 
Sie bei der Regierung anzukommen! 
In zehn Jahren wären Sie Landrath, 
in zwanzig Regierungspräſident, in 
dreißig vielleicht Miniſter. Dann kä— 
men Ihnen alle Kenntniſſe, die Sie bei 
mir gewonnen, großartig zu ſtatten. 
Es trieb Sie ja faſt leidenſchaftlich 
vom Corpus juris hinweg zu den lich— 
ten Höhen der Staatswiſſenſchaften. 
So ein Trieb iſt immer das Zeichen 
einer innerſten Berufung. Aber leider 

heißen Sie nicht „von“ Hennegall.“ 

„Was mich nicht hindern ſoll — an 
gar nichts,“ rief der junge Mann. 

„Da Sie mir den Privatdozenten 
ſchnöde ablehnen, da der Regierungs— 
aſſeſſor ſaure Traube für Sie iſt, bleibt 
uns noch der Advokat. Organ und 
Rednergabe haben Sie. Ihr Wiſſen 
über die Grenzen Ihres Faches hin— 
aus und doch organiſch mit demſelben 
verwachſen, kann Ihnen auch da ſehr 
nützen. Jedes Wiſſen gibt der Rede 
Reichthum. Je vielſeitiger das Wif- 
ſen und die Intereſſen des Redners 
ſind, um ſo reicher wird ihm zuſtrö— 
men, was den Haupiſchmuck der Rede 
ausmacht; das Bild. Im glücklichen 
Bild lag das Geheimniß der Gewalt 
Bismarckſcher Reden. Ich hätte Ver— 
trauen zu Ihrer Zukunft als Advo— 
fat.” 

„sch nicht, Herr Geheimraif. Es 
fönnte fein, daß die Verbältniffe ihn 
mir aufzmängen..... ich würbe letben, 
wenn ich mich darin zu finben hätte.“ 

der Geheimrath lachte und fagte, 
zu feiner rau ſich wendend: 

„Siehft Du, Carolyne, fo ift die 
Jugend. Zehn Wege jtehen ihr offen. 
Aber nein, fie will durchaus den Zaun 
nieberhauen, ber ihr ben elften ver- 
ſperri.“ 

Er ſeuzte wie einer, ber 
Kerl fich in alles ergiebt. 

„Der jelbftgemählte- lann nie 
zum Unglüd führen,“ rief Hennegall 
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Aroker Verkaufoon Shirts, 


250 Kleider- und Promenaben-Röde--von einem ber größten Nem Yor⸗ 
fer Rod-Fabritanten zu einem Preis gekauft, welcher faum die Koften der 


Stoffe vedti—fie find in den modernen full Flare-Facons gemacht, 


von 


den feinſten Cheviots, Broadcloths, Brilliantines und fanch Miſchungen. 
Sie ſind reichlich garnirt und haben Strappings von Geide und Tuch. 


6.50 und7.50 find bie ind bie gewöhnlichen Preife. Nie 
aubor habt u deren Gleichen gefehen 


J— 


.. 0 2.02 0» 


Nene Heröfl-Karfels. 


Neue Herbſt-Partien von Warners roſtſicheren 
und Thomfon’s Militant:Korjets, gerade Front, 
Dip Hüfte, mit daran befinnlichen Strumpfbän- 
dern. Diefelben find in Trab und teikent 
Goutil und fhmwarzem Sateen vorbanden, Grör 
Ben IR bis 30, werden überall zu 

* verfauft, unier Montags 


Große Vartie wün ſchens wer ther 
ze. und Batifte Korjets, gerade 
ranzöſiſche Facons, langer, mittlere 
Trab, weiß amd blan 
50 Werth, 


Muiter in 
Front und 
und furze, 
Farben: 
aulärer 
Montag 


2. floor : — 


Chemiſe, extra long, Stirt und Pofe ¶ 
it mit Stiderei befeßt, Töc Werth, g de 
großer Bargain zum morgigen Preis 


Kinder: uud Babies-Tradıten. 


Flannelette Skirts fülk Kinder, 1 FiS 8 Jahre, 
nit oder ohne WMaift 2% pi. 
20 


Werth, morgen 
Ponnetd, aus Ervſtal Seide, in allen farben, 


mitt Band bejest, hiübihe Entwürfe, 230 


werth 50c. Montag 
Cord, 


Lange Coats für Babies, aus Bedford 
Caves mit Braid beſetzt, ſchwer age: 
füttert, gewöhnlicher $1.69 Werth, 
morgen für nur 


Ausflaltungen l. Anlerzeng. 


Woliene Soden für Männer, ertra jchwer, 
alle Größen, gewöhrlichher J5c Werth, ‘ 1c 
Montag 


IM Dusend SHoienträger für 
fortirte Mebbings, etliche 
mwertb. einige 19c, andere 25 - 
ein Paar Montag 

Napn biaue &emden für 

mwerth 7x, 





Nünglinge, 
find Ic 
irgend 


im: 


—* 


ſchwar ze 

ir Brrll Hemden für 

Männer 

Ganzwollcnes und theilweiſe wollenes Unterzeug 
für Männer in aſſortirten Farben, leichte 
Waare und ſchwere Waare, etwas e vmutzte 
Kleidungsſtücke werth $1.0, 31.2 528 * 
und 81330. Montags Verkaufs 550 


—— — — — — — ——2 — 


Spezial-Verkauf von Unterleibchen 


Ganzwollene und theilweiſe wollene Un ter⸗ 
leibchen für Damen, Knaben und Mädchen, eine 
angebrohene Partie wertb 5% und Täcg ep 
das Stüd, Montag, ip lange die Partie Ic 
ern Sarnen NE He nur 


Doppelbrüftige 


214} 
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en 


Nie 


REED RE 


für 2 Dükend 
Hump Haken 
und Oeſen. 


halter für Da⸗ 


pule für 
err's Luſtet 
wi —* ichwarz 


> 


©. 
Nele: 
Nor: 


Kurzmaaren. für für Montag. 
Dugend für 

BEN Beptin. | 4c tend 100 ſor⸗ 
Twill Tape. 

— —⸗ bes | und meit 
EM. 


Glinten Mu: — große 
3 für 9= Yard» | tirte Stednadeln. 
Spule für 
de 1 
veteen 


2 und Kinder. 
fter Sicher Cubes enthal⸗ 
Bolt weißzes 

gie Goat?’ und Ic 

ei nfajin ng. terbone. 


ar für Yard für 
Seide über: 


zogene Fea—⸗ 


Spihen und Stichereien. 


Taufende non Yards feiner Baby Edges, Ein— 
jas und Peading » Fffefte in Nati foofg und 
Hamburgs breite Ränder und echte Kanten, 


reguläre 3 und 10c Stidereien, io 1 
Be ae der Norrath reicht, 4 c 
Yard für 2 
— Cover⸗Stidereien, gröhere Auswahl hüb⸗— 
ſcher Muſter als bei irgend einer früheren Äus— 

— die gewöhulichen VBc und e— 

Stoffe, zum Verkanuf Montag, Yard, 240 
Franzöſiſche Valenciennes-Spitzen und En 
zum —J von Taſchentüchern, eine 

grotßze Auswabhl zum Verkauf am Mon— 

tag zu 490 das Dutzend, Yard 

Fanc y Naiſed Valenciennes und Point de Paris 
Spiten und Cinfag, ertra breit und Ä 
Sunderte von Muftern zur Auswahl, BE 
Die Yard zu 

Venije Spigen Alovers, fo populär für Maifts 
und volle Aermel,' wir haben bdiejelben in einer 
ganzen Anzahl von bübjchen Muitern, 94c 


wer oder Gcru, am Montag, 
d:e Yard — Werd zu.. 


Ainaben-Kfeider. 


$2.0 Anaben-Anzüge für B1.29—Cin meiterer 
der wundervollen Werthe, für welche unier 
Kleider-Departement bekannt tft. Dies jind dop= 
veibriiitige umd Norfolf Anzüge don der Sorte, 

die ſich ſtets gut tragen und zufriedenitellen. 
Tajelbit iind verichiedene Muiter zur Auswahl 
und die Größen rangiren von 3 bis 15 Jahre— 


Ton verjelben Gitte wurden "4 « 
R ir .23 


welche orfer.rt 

Kuaben = Ucberzieher — Alter 3 bis 14 Jehre. 
Gefertigt von reinwollenen Friezes in vielen 
verſchiedenen Schattirungen loſe paſſend und 


zuverlsiſig geſchneidert wirk⸗ *2 9 
na Ib 


liye & Goat3 morgen 
zu 


Schwache Männer Stark Jemach! 


Heuefle Behandlungs 3 


Melhode. 


Varicocele und Beſchwerden 
ohne Operation beſeitigt, und 
Blut-Vergiftung, verlorene 
Manneskraft, geheime Leiden 
und alle ähnlichen Krankhei— 


RT I N 
DR. WEINTRAUB, 


Wiener Spesialarät. 


ten der Männer privat, fiher 
und Dauernd geheilt. 


Es ift jelten, daß irgend eine Art von gejhlechtlicher Störung nicht das ganze 
Spyftem in geringerem oder größerem Make ftärt, und um eine Heilung zu erzielen, 
müfjen die verfchiedenen Symptome der Krankheit jorgfältig, gründlich und mifien- 


fchaftlich behandelt werden. 


Wenn ih einen Patienten behandle, behandle ih ihn mit der Abficht, 
turiren und wegen der Tankbarteit meiner Natienten mädhit meine 


Monat und jedes Aahr. 


ihn zu 
Praris jeden 


Die Fähigkeiten eines Arzles erkennt man an den 
Heilungen, die er erzielt, nichl an der Anzafl 
der Kirankheilen, die er behandelt. 


Ah zerftreue meine Fähigkeit nicht auf das ganze feld der Medizin, fondern 


beihränte fie auf nur diefe SKlafic 
ftubirt habe und gründlich bemeiftere. 


von Krankheiten, 
Unternimm nicht mehr, al3 Du auszuführen 


melde ich viele Nahre 


vermagft, machte ih mir zur Regel in meiner Praris. 


Refchwerden, Varicocele oder nerfchrumpfie Theile, 


berborgerufen duch Ausihweifungen, Thorheiten oder unrichtige Behandlung, heile 
ich ohme Schmerzen, Schneiden oder Abhaltung vom Gejhäft, und heile fie dauernd 


in der denkbar Fürzeften Zeit. 


Männer werden Klänner. 


Viele Männer, wenn ſie ein Alter erreicht haben, wo ſie ſich des Leben freuen und im 


Geſchäft wie im 


amilienleben brauchbar ſein ſollten, ſind arme, elende Wracks. Dieſe 


möchte ich perſönlich ſprechen und ihnen zeigen, wie leicht und ſchnell ſie ihre beſten 
Kräfte wiedererlangen lönnen, um wieder an den Freuden vollſtändiger Manneskraft 


theilgunehmen. 


Blut-Beroiftung, Privat-Krankheiten 


nicht nur zeitweilig unterdrüdt, wie andere Aerzte e8 thun, fondern pofitiv umb 


dauernd Aurirt. 


Abfonderungen und Ausflülle. 


Diefe zehren an der Energie des Mannes und untergraben und bejchleunigen 


ficher den Zujammenbrudh der Kraft und Ro 
Meine Offices jind die größten und am be 
in der Behandlung der obengenannten Krankheiten. 


e des: Mannes. Ach heile dauernd. 
en eingerichteten im ganzen Meiten 
Alle neueſten wiſſenſchaftlichen 


Apparate, welche fich merthuoN erwiejen haben, find in meiner Office zw finden, und 
ein Befuch und vertraufiche Konfultation ift ervünfct. 


Konfultation frei. 


Heilung in allen angenommenen Fällen garantirt. 
Spredftunden: Täglih von 9 ar Vorm. bit 8 Uhr Abends. Montag, Mitwocdh 


und freitag von 9 Uhr Norm. bis 6 
non 10 bis 1 Uhr. 


Uhr Abends. 


Aromen und an Feiertagen 


‚Dr. WEINTRAUB, Spezialarzt, 


: (New Era Medical Institute) 
‚248.248 State Strasse. 


8. Floor. 
gegenüber Rothichild & 60.8 Departement-Laden. 


‚ Br. Strumpf- | 


men, Märden | 





(Stay: von E. don der Helden) 

„Papa, bleibft Du bei Lilly?“ 

&3 ift eine matte Kinderftimme, bie 
fo fragt. Der große, breitgebaute 
Mann beugt fich über das fchmale 
Kinderbett. „Ja, Liebling, Papa bleibt 
bei Dir.“ 

„Und Mama geht mieber 
Ein halb meinerliher Zug legt Tich 
über daß heiße Kindergefiht. „Was 
rum geht Mama mwieber fort, Papa?“ 

„Warum?“ Der ernfte Mann jucht 
nad) einer Antwort, nach einem Grun- 
de, die Mutter feines Kindes vor dem= 
felben zu entfchuldigen. Aber er findet 
feinen, meil feiner zu finden ift. Und 
während er die fieberheißen Fingerchen 
in jeine Hand nimmt, beruhigend und 
zärtlich darüber ftreicht, öffnet fich Die 
Zhür des Gemaches, das meiche Rie- 
jeln einer feidenen Schleppe ijt hörbar, 
der Duft fchwerer dunkler NRojen 
dringt an da3 fleine Lager, und bor 
demjelben jteht eine fchlanfe, Tchöne 
Hrau — feine Frau, die den heiligen 
Namen „Mutter“ trägt. 

„Adieu, Herzchen! Jh fomme bald 
mieber und bringe Dir etwas Hübſches 
mit; fei recht artig und fchlafe bald 
ein. 

Sie fnüpft fich den langen meißen 
Glacehandſchuh zu, der den vollen, 
Ihöngeformten Arm in halber Zänge 
umfchließt. Dann mendet fie fi zum 
Gatten. 

„Um acht Uhr ift ihr noch ein Löf- 
fel Arznei verorbnet worden, Eber- 
bardt, von jener TFlafche — bitte, ver= 
fäume e3 nit. —“ 

„Du fannft volffommen beruhigt 
darüber fein, Doris.“ Schmerzliche 
Sronie zudt um die Lippen des erniten 
Mannes; er hält immer noch die hei- 
Ben Kinderfingerchen in feiner Rech- 
ten. Doris von Gebhardt beugt fi 
über ihr Kind und füht es flüchtig auf 
die Stirn, in einem Anflug von Zärt- 
lichkeit die twirren blonden Lödchen 
daraus zurüditreichend. 


Blaue glänzende Augen jchauen 
borwurföpoll zu ihr empor, mit jener 
ftummen Anflage, welche franfe, von 
der Mutter vernachläfligte Kinder oft 
haben. Und dann hüllt fich diefe ftunt- 
me Anklage in Worte ein: „Warum 
gehit Du wieder fort, Mama?“ 

„Rärrchen, Du!“ Die Schöne Frau 
lat auf, meich, melodifch, „das ver= 
ſtehſt Du nicht; wenn Du groß biſt, 
erzähl' ich es Dir — dann haſt Du 
auch Freude daran — 

„Wenn ich groß * ſagte das 
Kind, „dann bleib' ich bei Papa, im— 
mer bei meinem lieben Papa!“ 

Wieder das melodiſche Lachen, halb 
ſpöttiſch diesmal. Es verwirft das 
klare Kinderurtheil, das an ihr Herz 
appelliren ſollte. 

„Adieu, Eberhardt, ſchade, daß Du 
mich diesmal wieder nicht begleiten 
kannſt; Anna hätte Lilly ebenſogut 
verſorgen können.“ Ein flüchtiger 
Händedruck, ein leichtes Kopfnicken, 
das weiche, ſeidene Rieſeln iſt wieder 
hörbar und die ſchöne Frau verſchwin— 
det aus dem kleinen Gemache, deſſen 
Thür ſie haſtig hinter ſich ſchließt. Im 
Vorzimmer legt ihr die Jungfer den 
ſeidengefütterten Abendmantel um die 
weißen Schultern. Frau Doris ſchlingt 
das weiche Indiſchſeidene über das 
dunkellockige Haar, blickt dabei zufrie— 
den das Spiegelbild an — der Wa— 
gen fährt vor — ein einſamer Mann 
und ein krankes Kind lauſchen ſeinem 


fort?“ 


ı Daponrollen, biß e3 fich in der Ferne 


verliert. 

Ein Schwerer Seufzer hebt die 
Bruft Profeffor von Gebhardts. Sein 
Blid aleitet über die Gegenftände des 
Zimmers, melche das verhangene mat- 
te Licht in mohlthuendes Halbdunkel 
büllt. Liebe, Heine, forgfame Kinder- 
bände meifen fie auf, ein Kinderherz, . 
das fein Empfinden geerbt, fein tiefes, 
reiches Empfinden. Un dem fein Meib 
im Drang nad) Vergnügen und Zer- 
ftreuungen lachend vorüberging, meil 
ihm da3 jtille Glüd feines Haufes zu 
einfam mar, um feiner Schönheit zu 
huldigen. 

Bon der fleinen Meihener Uhr des 
Nebengemachs ſchlägt die achte 
Stunde in hellen langnachziehenden 
Shlägen. Profeffor von Gebhardt 
erhebt ji). Er reicht feinem Finde bie 
Arznei. „Nimm, Liebling“, ermun- 
terte er, während fein rechter Arm die 
zarte Geitalt ftüßt, „vann wird meine 
fleine Lilly morgen wieder gefund.“” 


„sit fo Bitter!” Der kleine Mund 
verzieht fich halb meinerlic. 

„Nimm e3 Papa zuliebe, Herzchen!” 

Es ſchmiegt ſich zärtli an ihn an, 
die blauen Augen tauchen feft in feine 
hinein, mährend die heißen Lippen den 
bitteren Iran: fchlürfen. Dann läßt 
e3 jich in feine Kiffen betten; ein qlüd- 
liches, zufriedenes Lächeln hufcht über 
das Tiebliche Kindergefichtchen, ruhig 
und regelmäßig werden die Athemzü- 
ge, melche die kleine Bruft heben. Der 
Schlummer fommt und bricht mit fei- 
nem Erfcheinen die Macht bes Trieber3. 
Genefung legt fich in fichtbaren Zei- 
hen über die Kleine fchlafende Geftalt. 

Der ernfte Vater athmet erleichtert 
auf. Dann fährt er fich mit der Hand 
über die forgenfchivere Stirne, in mel- 
he die leßtert Jahre tiefe, unvermifch- 
bare Linien gezpgen. Gedanten kom: 
men über ihn, fehmere jinnende greif⸗ 
bar deutlicheGedanken, welche nur ein— 
ſame Nächte gebären. War das die er— 
träumte Zukunft, die jetzt als Gegen— 
wart vor ihm ſtand, — nüchtern, kalt, 
leer? Mit beiden Armen hatte er dag 
bergötterte Weib über feines - Haufes 
Schwelle getragen, ahnungslos, daß 
ed nur feinen Namen, feinen Reich- 
thum begehrt Er hört mieber 
ihr Lachen, Died meiche, helle Lachen, 
das zu feines Lebens Unjtern gewor⸗ 
den, das andere berückte, wie es ihn 
einſt berückte; andere, die unter der 
ſchimmernden, ſchillernden blendenden 
Hülle nicht nach dem goldenen Kern 
fuchten, nad) dem er vergeblich gefucht. 
Der nicht zu finden mar, meil er nie 
borbanden gemeien. .... 

„Doris!“ föhnte der einfameMann 


auf. Seine Gedanten verfolgten ben. 
DBeg, den fein Weib heute gefahren, 


— — 
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Poſt⸗ 
Beſtellungen 
ausgeführt. 


ö 1 Y Dearborn Str. 


28. Jahrestag"Verkauf 


Von morgen an und während der ganzen Woche veranftalten wir unjeren fpeziellen Yahrestag-Verfauf. Wir find entfhloffen, dieſen zu dem erfolgreich⸗ 
ſten Verkauf ſeiner Art zu machen, den wir je abgehalten haben. Jeder Tag wird ſeine ſpeziellen Attraktionen aufweiſen, und wir erklären poſitiv, daß 
mehr und größere Werthe offerirt werden, als je zuvor. 


Zum Beiſpiel, am Montag verkaufen wir unſere 4.00 ganzwollenen Blantets für 2.95 da8 Paar—unfere 23.50 
Axminſter Rugs, 9 bei 12 Fuß, für 16.50 Fruit of the Zoom oder Lonsdale Muslin zu Ge per Yard — 37.50 
Mahogany Parlor-Ausftattungen für 28.50—10c Küchen-Handtücher für 6e—1.95 Regenſchirme für 1.00 — 
13.50 garantirte Nähmafchinen für 9.95 —15zöllige Kohlen-Eimer für 10c—10-Pfund 9. & E. ER 


Zuder für 47c—50c Männerhemden für 
American Uhrmerf, 50c—Webiter’3 unabgetürztes Wörterbud, 1,300 Seiten, für & 


* 5 


vortreffliche Werthe. 


Die obengenannten Items ſind, wie Ihr wißt, billig, aber es ſind keine beſſeren Werthe, als jene, die nicht ſo leicht zu erkennen ſind in Anzeigen. Zum 
Beiſpiel, ein Damen-Suit zu 15.00 iſt in jeder Hinſicht ein gerade jo guter Bargain wie der Zucker. Eine große Menge von Käufern wird ſich ſicherlich 
morgen einfinden, und wir rathen Euch, doch ja frühzeitig zu erſcheinen, wenn irgend möglich. 


Stapel Dry Goods 


Lonsdale und Fruit of the Loom 
Muslin (10 Yards auf jeden 65 


Kunden), die Yard 
einhundert Ballen von einhalb 


zu 
Watte, 

Pfund Rollen, in einer guten Qualität, 
das Stück 40. 

Gutes Outing Flanell, in Karrirun— 
gen und Streifen, das beliebte blaue und 
roſa, per Yard, So. 

Shaker Flanell, 
weich und wollig, 
J Vard, 40. 

Schürzen = Gingham, beite Standard 
MWaare, Staple Mufter, von dem Stüd, 
per Yard, Se. 

Gomforter Kattun, echtfarbig, ertra 
Qualität, eine große Anjammlung von 
Muftern, per Yard, Se. 


| Leinen : Dept. 


Mir offeriren ECuh am Montag 
Küchen-Handtücher fo billig mie die 
gegenwärtigen Preisanjäge in Bel: 
faſt—es iſt ein extra ſchwerer garan— 
tirter iriſcher Flachs-Stoff, 6c 


polle 18 Zoll breit, herabge- 
Gefäumte Hud-Handtücer, Devonihire 


1 jet von 10c auf 
Gewebe, eine fehr gute Tualität, per Dp. 
84c; das Stüd Te, 


creamfarbig, jchwer, 
von dem Stüd, per 


I Weiden: Waaren 


| Kauft einen Splint Wafhlorb—ite 
u find leicht, dauerhaft und unent- 
Genen für Hausfrauen. Wir offeri- 
ren fie in Pamilten-Größe, mit 

Griffen an den Enden und 
dauerhaft gemadht, Montag X 
zu 

Weiden Splaſh Mat, 36 Zoll lang, ver— 
ziexte Mitte, 40. 


Gummi-Waaren 


Echte Goodyear Heißwaſſer-Fla⸗ 
ſchen, 3 Quart Größe— 3 
garantirt für ein Jahr, Ir 
Montag nur 

Echte Goodyear FountainSpringe 
— Ihe Bart“—2 QDuart Größe, 
berjehen mit harten Gummiröhren, 
in Holzſchachtel, hHerabgefegt von 
45c auf 258. 

Summi:Handichuhe für Hausgebraud, 
alle Größen, mit Stulpen,: herabgejeßt 
von 1.00 auf 69e. 


Nacht-Gowns 


Mütter brauchen ganz beſonders 

achthemden aus Flannelette. Wir 
offeriren dieſelben in fanch Strei— 
fen, Hubbard Yoke gerolltem 


Kragen, mit Bratd befekt 35c 


— 


den könnt 
guten Vorrath einzulegen 


Um unſern Java- und Mokka— Kaffee befier einzuführen, verfaufen wir 3% 
Rd. Kaffee und 5 Pfr. H. u. E. granulirter Zuder, Montag für 


13c 


Bepöteltes Schweinefleiih, Pfund f. 100 
Schmalz, 5 Pd. Eimer Leaf Lard, 55e 
Ganzes gemifchtes Gewürz, d. Pd. 19e 
Gottolene, 10 Tip. Eimer, Montag, 1.00 
Zimmt, ganze S Stüde, Pfund für nur 30c 
Effig, reiner Cider, Gall. :Krug, für 22c 


Gatjup, Monarh od. Snyders, Pt. löc 


Chow Chow, E. u. B., Pt.-Flaſche 270 
Upritojen, neue gedörrte, Pfund für 120 
Zwetichen, fancy große Santallara, PflOc 
‘Feigen, neue, Galiforn. Layer, Pfd. 9e 
Suntos, feiner Kaffee, 7 Pd. für 90Oe 
Napoleon 3%. u. M. Raffer, PD. für 29e 
Eeylon Thee, Liptons od.Tetlens, Pf. 53e 
Thee, old fajhioned Japan, Pfund f. 450 


&. tritt in die Vorhalle ein. Lafaien 
Büdingen endlos. Er jchreitet an ih- 

nen vorüber. Unruhiges Suchen auf 
dem bleichen Antlig, das nichts anbe- 
tes wahrnimmt, wahrnehmen will als 
das eine, nach dem e3 fiebert. Seidene 
Schleppen raufhen an ihm vorliber, 
girrendes Lachen tönt an fein Ohr. 
Aber es tft nicht „ihr“ Lachen. Ein 
folches verfchentt die Natur nicht zimei- 
mal.... Sein Blid durchfliegt den 
Zanzfaal des fürftlicherr Palai? — die 
lichtſchimmernde Pracht — das farben- 
reiche Chaos tanzender Paare. — Er 
hat ſein Weib —— 
Wie es * ganze, [üb 
Körper eine wo "Bewegung, ber 


N F . Bi 3 ü 1 
fferi ieſel Strei⸗ öpfe, Nr. 16 b. 22, 2 Di. 
m 8, Schw. Mohai id Ei „59m. 
’ i i Ei ' i S i © HD. > 
a gs⸗ vr vr S i s. Nainſ gen, 
. 
er ⸗ 
geht ſicher, N — i q | s fauft. 
; 2 2 N 
h J 
| ‚u. €. irter 8 ü 
J 
Armours Star Schinken, fu: 
gar cured, per Pfr. 
a —— — 
| Uneeda Biscuit, per Padet, 3e | 


Sacques 


Ueberfchlafen—da3 Haus falt— das 
Frühftüd zu fochen— Alles veripä- 
tet— dann tft e3 an der Zeit, in eines 
unferer Dreffing Sacques zu jhlü- 
pfen, in Percale und Flannelette, in 
guten dunklen Farben, gemacht mit 
„fitted“ Rüden, voller Front, Bifhop 
Aermeln und großem, 

ruffled Kragen, herabge- Ic 
jegt für Montag auf 


Gandy:-Dept. 


Bromo Pepfin ift der neue Kau— 
gummi, angefertigt von Curtis & 
Son, Portland, Me. E3 ift eine un- 
erfegliche Mithilfe zur Verdauung, 


wird anderömo zu 5c das 
Padet verkauft. Yahrestag3- e C 
unferen Nahrestag:®er: 


Offerte 3 Badete für 

Damit hr 
fauf in gutem Andenten behaltet, offeri- 
ren wir Kuh am Montag die altbefann= 
ten Chofolade Kreamd, die Sorte mit 
der bitteren Hülle, welche von Allen gerne 
gegejien wird, per Pfund 20ec, 


Tapeten 


Ein alüdliher Einfauf de3 gan 
zen Ueberſchuß-Lagers der Pitts— 
burg Wall Paper Mills, gerade zei— 
tig genug für den 28. Jahrestag— 
Verkauf. 


Dunkelrothe und dunkelgrüne — 
Tapeten, paſſend für irgend ins) 
Zimmer, jehr billig zu 
Ladirte Gold:Tapeten, 10c 
Tapeftry = Tapeten, per Rolle zu 1230 
Pettzimmer = Tapeten, per Rolle zu &e 
Küchen-Tapeten, werth 4c, per Rolle 1L3e 


2099: Haarnadeln 


per Rolle, 


Shr verlangtet mehr von diejen lette 
MWoche—fie waren aber nicht bor= 
banden—Ueberfhmemmungen ver- 
fpateten die Sendungen—diefelbe 
alte Gefhichte— mir fügen fie nun 
bei zu unferen Nahrestag- 

Attrattionen und offe- 15€ 
riren fie für 


Notion : Verkauf 


Belding Bros. 
Echmarze Nähjeide, 350 Yd. 
Glar!’3 befte Nähnadeln, zu 
Nadet enthalt. 400 Stednadeln, nur le 


Kleidermaderinnen- od. Ranf:NRadeln 
3 Nfund für 


Perfmutterfnöpfe, Nr. 16 b. 22, 2 Dh.3o 

chw. Mohair Braid Einfaßb Vd. 40 
Naht-Einfaßband, reine Seide, 8 Vd. GSo 
Dreß Shields. Nainſook bezogen, für 40 
Velvet Grip Seiden-Strumpfhalter, 100 


100-M. Spul-Seide, 40 
Spule, 100 


2c 


dc 


Schr ſpezielle Grocery-Preiſe 


Ihr geht ſicher, wenn Ihr morgen einen großen Bedarf an Groceries kauft. Laßt Eure 
Eßwaaren nicht ſpärlich werden, da Ihr an einem ſtürmiſchen Tag nicht danach ſen 
Zieht Vortheil aus dieſen Geld ſparenden Jahrestag-Preiſen um einen 


10 Pfund 9. u. €. granulirter Zuder für 470 | 


"He 


"Galifornia Schinten, 
fugar cured, per Pfund 


Reis, fancn Kopf, neu, per Pfd. für So 
Korn Meal, beftes geibes, 10 Rd. 20c 
Datmeal, befte gerolite, 10 Pfund 29e 
Macaroni, beite hiefige, Pfd. Padet 7e 
Gero Fruto, per Pader nur für 10c 
Lenfeftys Yuchmeizen:Mehl, 2 Pfd. 7e 
Seife, Chicago Family, 10 Stüde 40 
Deutjche mottled Seife, 10 Stüde f. 35e 
Letto Gleaning Powder, arofe Bor 9e 
%.5S.Kirts Jap. Roje Seife, 3Stüde 250 
MWool Seite, Emwifts, 6 große Stüde 40c 
Erben, frühe Juni, Marromfat, f. 10e 
Ananas, gejchält, per 2 Pfv. Vüchie, 160 
Baled Beans, 2 Pf. Büchfe, Montag Se 


35c—joiie 


Männer: Trachten 


Wir mwünjhen, dab Ahr Ddieje Partie 
von MännersIinterhemden und Ilnterho: 
ſen ſeht, Jerſey gerippt, ne — 
ihiwere - Winter-Waaren, ing 
Geru, lobfarbig u. * [ 
wir jegten jie herab auf 

MWollene Männer:Hemden und Unter: 
bojen, jchwere Winter-Waaren, jeidene 
Wronts, Doppelt gehäfelte Lnterhojen, 
nur lohfarbige, herabgejegt von 60€ 
85c auf 

Weibe MännersHemden, gebügelte und 
ungebügelte, prächtiger baummollener Lei: 
nen Qufen, einfache oder doppelte Plait 
Hemd und Spigen-Bufen, 14 29€ 
bi3 18, reduzirt von 5öc, auf 

Negligee Männer:Hemden, eine NRäu: 
mung von fleinen Partien und Mufter: 
Maaren, mit dazu pajjenden abnehmba⸗ 


ren Manſchetten, einige etwas beſchmutzt, 
aber 


250 


Wir machen eine ſpezielle Offerte in 
unſeren hocharmigen Drop Head 
Nähmaſchinen, mit allen den neue— 
ſten Verbeſſerungen, wie ſelbſt-ein— 
fädelnde „Shuttle“, ſelbſtſetzende 
Nadel und automatiſcher „Bobbin— 
Winder“ und „Tenſion Releaſe““; 
das Holzwerk iſt aus feinſtem polir— 
tem Eichenholz; 


mit 5 5 
Schubladen; — 


ſetzt von 13.50 auf 


nicht alle Größen in jedem Style, 
alle Größen in der Partie, her— 
abgeſetzt auf 


Kunſtnadelarbeit 
einſchließlich 
ic 


befte Dualität, alle 
Strängen, 80c., 


alle 


Fancy. Lace Braids, 

Ducheß Trlemifh Point LZace, 

in Weiß und Cream, 

Reiter, nur 
Shetland fyloß, 

farben, Pfund von 12 


Deutiches Sunlight Strid-Garn, 
20e. 


importirtes, 


Farben, 4 Pfund Stränge, 
Germantown Garn, beites 

alle Farben, per Strang, 7e. 
PBattenberg Praid, reines 

Rolle von 36 Yards, 15e. 
francn großes. Cord für Sophatijjen- 


Beſaß, 


Leinen, per 


alle Farben, per Yard, Se. 


— — 


Sübiche Bilder 


‘hr werdet Kuch mundern über die 
hübfchen Bilder, die Ihr am Mon- 
tag zu einem fo billigen Preife fau- 
fen fönnt. 

Bryſon's Ballet-Mädchen, wie Bild, u. 
viele andere beliebte Sujets, Nachahmun— 
gen von Vaſtellen, Patinum Papier, auf— 
gezozen auf grauen Mats,'ſchönes Paſſe— 


ER 


Platinette Pilder, in beliebten Sujets, 
aufgezogen auf grauem Mat Board, 
Nafjepartout, Größe 6 bei 8, 10ec. 


partout, mit Ringen, 
zum Hängen — 
für 


State, Adams 


und 


— gerade ſo 


Zajgentüger 


Solange die Rauchverorbnung nicht 
nicht durchaus ftrift befolgt mirb, 
brauchen die Chicagoer einen Ertras 
Vorrath an Tafchentüchern, um ihre 
Gefihter reinzuhalten. hr könnt 
bier morgen —— 
Taſchentücher, 14 bei 
Zoll, hübſch gemacht, — de 
für 


Unterzeug 


Für die erften fühlen Tage tmHerbft 
find die fließgefütterten baummol« 
lenen Leibchen und Beinkleider ſehr 
wünſchenswerth. Es ſind „ſhaped“ 
Garments, in ſilbergrau 
oder ecru, guſſeted Aer— 1 ic 
mel, Montag, 
und Beinfleider, 
Suffeted 


Damen = Leibchen 
theilmeife Wolle, filbergrau, 

Seide Taped und nicht einlaus 
fend, veduzirt von 50c auf 350 


Suit Caje Offerte 


Hier ift eine Gelegenheit, die nur 
etwa fo oft fommt, mie unfer 
Jahrestags-Verkauf. Männer-Suit 
Caſe, Stahl-Frame, überzogen mit 
Enamel Gummi-Tuch, meſſing— 
plattirtes Schloß und Catches, ſtar—⸗ 


ker Griff, mit Leinwand 
gefüttert, 24 Zoll lang - 856 
nur 

A . . 
Schreibpapier 

Hier ift eine bemerfensmwerthe YJah- 
restagOfferte in Gchreibpapter. 
Sn hübfhe Schachteln verpadt, quite 
Dualität Papier, beinahe billiger, 
als Einjchlagpapier. Jede Schachtel 
enthält‘ Schreibpapier und dazu 
paffende Koupert3, in blau ic 


und weiß, Auswahl morgen 
100 hochgeichnittene 


für 
Brief-Couverts, 

weiß und farbig, kleine und große Sor⸗ 

ten, Sc. 


Shelf:Papier, fanch Spigenrand, volle 
Größe Bogen, in allen begehrensmwerthen 
Schattirungen, 30 Yds. für 40. 


Gardinen⸗Offerte 


Soeben erhielten wir die Schluß— 
Sendung des rieſigen Einkaufes 
von Iriſh Point Gardinen, ange— 
kauft von der Glasgow Mfg. Co 
zu St. Gallen, Schweiz, durch ihre 
Boſtoner Niederlage, zu 25 Pro⸗ 
zent weniger als den 2*1 
koſten. Unter dieſen bei 

Iriſh Point Spitzen— 
herabgeſetzt für dieſen 

Verkauf, das Paar 1. 05 
zu 


Hfen-Preile, die Raufer anziehen werden 


Ahr begeht einen großen Tyehler, vom Standpuntte des Geldiparens aus, 


falls Ahr die- 


fen Jahrestags-Vertauf porübergeht läßt, ohne hier die Peitellung für Euren Ofen zu 


laffen. Das milde Wetter wird nicht ewig anhalten. 


ganz jicher nicht ewig anhalten. 


Kommt morgen. 


Diefe niedrigen Preife werden 


Mir haben den Ofen, den 


Ihr wünſcht, ganz gleich welcher Art er ift. 
Defen in jeder Facon und Beichreibung, um 


das Heim komfortabel 


und die Eßwaaren 


gut zu machen. 


Baſe Brenner, 


für Hartkohlen, die wohlbekannten Univer—⸗ 


ſal, mit heiße Luf Circulating Flues von der Unterlage bis 
zur Kuppel, vergrößert die Heij-Kapazität um völlig 25 


Prozent, automatische Swing 
Tyeuerplak, Durch Die 
Thür herauszunehmen, herabgejett 


ſchwerer 


25.45 auf 


Hot Blaſt Heizöfen, 
Methode 
Weichkohlen, Hartkohlen 
Slack zu brennen, perfekte Ver— 
brennung, kein Ruß od. Rauch, 


korrekte 


herab. von 10.95 


Dat Defen, brennen Hart: oder Weid)- 
tohlen, oder Holz, Draw Genter, Shaking 
Grate, große Feuer-Bowle und Aſchen— 


Olivenöl, imp. PinardMarte, Dt. f. 70c see ee re pfanne, herabgejegt von 5.95 auf 3.95. 


fchöne Kopf leicht zurücgeworfen, bie 
Augen groß, leuchtend ber rothe 
Mund Halb geöffnet, gleichzeitig dür— 
ftend nach Iuftathnendem Leben. Von 
ihrer Bruft löfen fich die Rofen, fie 
blättern zu Boden — und die Blü- 
then im Haarfnoten, unter dem ber 
Hals in flaffifchen Linien anfegt — 
duften ſchwer. . . . Feſter umſchließt 
ſie der Arm ihres Tänzers — ihres 
fürſtlichen Tänzers — er blickt in die 
leuchtenden Frauenaugen hinein — 
Doris!“ ſchreit verzweifelt der ein⸗ 
ſame Mann auf. — Unter den Her⸗ 
ren entlang geht ein Flüſtern und 
Raunen. „Ah! viola — die ſchöne 


— m Gebhardt! — — u 


gur! — Brilfantes Weib! — parbleu! 
— Mo ift ihr Gatte? — Der? Zu 
Hanfe! — Die reinfte Null der Ge- 
felihaft — hält Wache am Finder- 
betthen — modern — ha! hahaha — 

Profeffor von Gebhardt zudt zu= 
fammen. Er greift fiß nad ber 
Stirn im Ermaden..... Neben ihm im 
Sinderbettchen rührt e3 fih — kleine 
Tinger fuchen taftend nad) einem un- 
beſtimmten Etwas. Yhm ift, als 
fühlten fie nach feiner Nähe. Er um- 
fchlingt fie mit der Rechten, und mäh- 
rend er fie umfchloffen bält, kommt 
ein ruhiges, tiefes’ Gefühl über ihn. 
Er hört den kleinen Kindermund mies 
bir —— Wenn — groß — 


Deckeln, großes Magazin, 


"= 22.45 


von 
Stahlherde, Nr. 8 Größe 
MWärme-Elofet, großer Bad: 
ofen, durchweg mit Asbeftos 
gefüttert, herabgejegt von 
24.95 auf 21.95, 


Del-Heizöfen, der gefahrlos brennende 
Delofen ift die Sorte, die wir verlaufen; 
majjiverMejiingDelbehälter, m. Indicator," 
fein Geruch; herabg. von 3.45 auf 2.95. 


einzige 
Cote, 
oder 


um 


auf 8.95. 


dann bleib’ ich bei Papa, immer bei 
meinem lieben Bapa!” — Und die Zu: 
funft, die dunfel und büfter vor dem 
erniten Mann liegt, mirb von einem 
Sonnenftrahl erhellt, 


— Nah dem Konzert. — Dame: 
Nun, Herr Baron, Sie bemunbern 
wirklich diefen Künftler nicht, der fo 
Großartiges leiftet? — Nein, Gnä 
fte, niemald, SFünftler bemunbern 
auch nicht, mas ich Großartiges leifte, 

— Ein unverbefferlicher Junggefell. 

— „Halten Sie unter Umftänden au 
das Küffen für fchäplich, Herr Dot» 
tor?" — nen üb’ — 5 
a denatien naß nieht N 





5 ae ee zu vermietben—$3 per Jade, 


Er 
4 


4 fen fi 
we” Rreditbrie 


Methesney Bros. 


* leh mir ſehn Zähne ziehen, abſolut ohne 


a ss Dearborn sſtr. 
eicriven Geld auf Grundeigenthum 


 Aufimderung an ale Sefer der 
„Sonnlagpol“! 


welche die Abficht — jetzt oder ſpäter De in eine Verfiherungss 


Sparkaffe einzufanfen, werden erfucht ihre 


Alters 4 


Agenten 
Information über den Koſtenpreis 


den untenſtehenden Koupon an den hieſigen deut Generals 
ar —— hieſig chen Genera 


dreſſen mit en dep reip. 


Hiden wegen unentgeltliher genauer 
ner Spar-Pelich in der großen 


EQUITABLE von NEW YORK 


20,000 junge Beute von 15 biß 21 Yahren wurden in den lekten 3 Mo: 


naten 


angenommen allein in den weitlichen Agenturen. Dies bedeutet den 


Untergang der Logen und Verfiherungstaffen, welche nicht genug. junges 


Blut (neue Leute) befommen. 


Baltet Eure Kinder zum Sparen an! 
Kauft ihnen oder veranlakt fie fi eine Endowment = Policy zur rechs 


ten Zeit zu faufen, damit fie fpäter 


ud dankbar jind, 


wenn die Polich 


ausläuft upd fie ihr Geld zurüdbeloimmen mit den aufgelaufenen Binfen. 


Verlaßt Euch felbft nicht auf Eure Logen « Verjicherungen und Ffauft _ 
Eud eine gute folide Lebensverficherungs-Polich fo lange e&8 nody nicht zu 


fpät wird. 


Das Eauitablerinftitut ift die reichfte und befte umd deshalb die fidherfte 


aller Nationalen Sparkaffen. Vom Staate konteollirt. Ahr 


tönnt Euer Geld 


überall verlieren, doc das Geld, welches tie Equitable für Euch aufhebt 


und anlegt, geht Eud) nicht verloren. 


Seid nicht jelbftfüchtig und fihhert erft Eure Hamilien, ehe Ahr Euch 


auf Spekulationen einlapt. 


Morgen, morgen, nur nicht heute, fagen alle fäumigen Leute! Trefft jegt 


Unftolten und thut etwas für 


ure Yamilien und Euch felbft für’s Hohe Als 


ter. Befet unten den Vortheil der Policy und fhidt den Koupon mit Euren 
Namen und Wdreffe wegen genauer Anformation. ’ 


Heute find Sie noch gefund und Fönnen jid) noch verjichern Lafjen, mors 


ne ift e8 zu jpät. Unfere Endotoment » Policy tragen 
nien. 


Prozent 


4 °% Zinsen. 


Die fiherfte Geldanlage, die man haben Tann. 


Anfere Eebensuerfiherungs:Policen find ein Ver: 
fprechen, garanlirt bei über 360 Millionen. 


WHarum jeder Mann eine foldye Police haben follte: 
1 Meil eine Qebens=Verfiherungspolice die ficherfie Sparkaffe für das 


hohe Alter ift. 
2. 


Weil Niemand weiß, was in den nädhften 15 oder 20 Yahren paffirt. 


Sie fönnen Alles verlieren, Alles Tarın Shnen genommen werden, Dod 
das an einer PVerficherungspofice eingezahlte Geld fann Niemand ans 
greifen, denn e8 gehört der Familie. 

Bebens = Verjicherungs » Zahlungen find feine unnöthigen Ausgaben, 


fondern erfpartes Geld. 


Rogen s ng haben fih als unfiher eriviefen. Niemand fann 


wie lange 


eine Loge noch beftehen mwird. 


agen 
5 1 oder 20 Yahren wird das eingezahlte Geld mit Dividenden 


zurüdbezahlt. 


Ehon nah 3 Yahren fann man Geld leihen, 


aufzugeben. 


ohne die Verficherung 


. Nah 8 Kahren ift man für 4 oder 5 Jahre lang verfichert, ohne daß 
man nod einen Gent zu zahlen braudit. 


Wenn Ste no) feine derartige Berfiherung haben oder Sie 


mollen 


noch höher verfichert jetn, füllen Sie untenftchenden Koupon aus und jchie 
den Sie denfelben an den General-Agenten, derjelbe wird Ahnen genauen 


Aufſchluß zukommen laſſen. 


MAX SGHUCHARDT, Nanager, 


209 Chamber of Commerce Bldg. 


MAX SCHUCHARDT, Miegr. 
209 Ehamber of Lommerce Bldg., Chicago, ZU. 


Bitte, jhiden Sie mir genaue Information über eine Verficherung. 


Ohne irgend 
welde Berbind- 


—R EEE 


Ich bin geboren am. ........... 
Mein Name iſt 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


·— 


Finauzielles. 


'FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


Südoſt⸗·Ecke La Salle und Madiſon Str. 
COHICTAG-O. 


Rapital..... . $500,000 
Meberfhiuß. . . . . 500,000 
Huvertheilte Brofite 100,000 


Edwin &. FZoreman, Präfident ; 
Dicar ®. Foreman, Vize-Präfident ; 
George N. Nectie, Raflirer. 


Allgemeines Bank » Geldäft. 
Konto mit Firmen n. Pris 
vat⸗Perfonen erwünſcht. 

auf Grundeigenthum 
rleihen. 


mifrfo* 


GRAHAM & SONS 


BANKERS, 
Dampfihiff: und Beriherungs- Agenten, 
134 W. MADISON STR. 
Dffen Abends Bid 9 Uhr 


inien bezahlt auf Epar-Einlagen. 
7ag,%2® 


GREENEBAUM SONS, 


BANKERS, 


Tel, Central 557. 


gu niedrigen Zinien. 

te erſte Hypotheken, ebenſo Wechfel 
auf alle Theile der Welt he | 
Berbindbungen. Bas, Pidafi 


NOTIZ. 
Ehicanos erite Zahnärzte. 
bi : Mi b . 
BE N eluomier 88.0 rs Hit 88.00. DO 
Sicht Bortheil aus dieien hberabgeiegten Breifen. 


83.00-Butrd Gebik Zähne— 83.00 

Ede Glart und 
Randolph Str. 
1795 R. Spaulds 


cyen.“ Frau Theo. Vangard, 


iR — —* feinen Arrthum. Brüdenarbeit 
2 — t. Deutih geiproden. Zähne 


zur 
möhnlihen reife gefült. Telephon: 

Pe Arien Abends bis 10 Ubr. 
13mi,lj,mifrfonme 


a INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, . Zimmer 60, 
— — — 

©pesialiften und betraciten es a 
ei hen jo fchn 
133 Gebrehen zu dam & 5 
i * ——— u a 


Brüden-Arbeit 


Stahl Dru &o. oder 4 


Crown' elek⸗ 


trifher Gür- „po 
tel frei. \ 


Um unſereCrown elek⸗ 

triſche Guürtel anzuzei⸗ 

gen und überall einzu: 

führen, wo fie no ; 
nicht befannt jind, jdiden wir an eben, der cinen 
braucht, einen -diefer Gürtel abfolut Loften 
frei. 

Wenn Ahr Eure Lebenstraft verliert, müde und 
niedergeſchlagen ſeid, ſchwach und nervös; wenn Ihr 
zu Schnell alt werdet und bie Kraft der Jugend ein— 
gebüßt habt, wenn Yhr an lahmem, ſchwachem Kreu; 
leidet. verlorener Mannesfraft, Unverdaulicteit, 
Rrampfaderbrudd und wenn Ahr e8 milde jeid, Euer 
Id an Werzte zu bezahlen, ohne Nußen zu haben, 
fo fönnt Ihr duch den Growmn eletltris 
iben Gitrtel geheilt werben. 

Mir milfen, dab unfer Gürtel furirt und wir mwif« 
fen aud, daß Ahr ihn gerne anderen Leidenden em: 
pfehlen werdet, nachdem Ahr felbit geheilt feid. Auf 
diefe Meife erwarten mir viele Beltellungen und da» 
mit Entihädigung für diefe freie Offerte. 

„Ahr Gürtel bat Alles bezwedt, wa8 Ihr behaups 
tet Habt. Gr bat mich zu einem jungen Mann ges 
macht.“ Eimer Stinfon, 008 State Str., Chicago. 

Was die Leute fagen. 

„Ahr Gürtel hat mich von Schwäche und Nerpöfis 
tät geheilt. Mein Gewicht beiferte jih um MO Pfund. 
Gott fegne Sie.“ A. Johnſon, Warren, Ba. 

Wir meinen genau twa8 wir jagen. 

Schneidet dies aus und ihidt und Euren Namen 
und reife und der Gürtel wird Cud 
frei gesandt Legt Euren Anfragen eine 
MRetourmarfe bei. Adreſſe jundöfon 


CROWN COMPANY, 
Box 23, 2810 Third Ave., New York. 


Aheumalismus 


u. die damit bermanbten Krankheiten find 
Störungen ded Wlutes, in den meilten 
Fällen bervorgerufen durch Ertältungen 
u. Unfammlungen von barnjauren Sal» 
gen. Die einzig wirklich zuverlaͤſſige Me⸗ 
izin zur ſofortigen Beſeitigung aller 
rheumaliſchen Krankheiten iſt die bes 
ruͤhmte deutſche Medigzin 


81 per Flaſche. Jeder Apotheler halt die 
Webdigin oder lann dieſelbe ſchnell pom 
Wholefale⸗Houſe beſorgen. Up difon 


10 Jahre Garantie. 
Eger Vena 
ahnärztli« 
cher Yrbeit zu popn- mir 
klären Preiſen bat 
us — st unie- 
zen Raum äu_ ver 
boppein. Wir haben 
iegt die am beiten 
eingerichtete und bolftändiafte moderne Bahn 
arzt-Dffice mweitlih_bon New Sn Streit ehr» 
Ihe zaabnärztliche Arbeit zur Hälfte der Preife, 
die anderswo —— werden. 
Gutes Set (S. S. White) 8ã 
Seſte rothe Nubber Plate kugli. Zähne.... 
—A —* 


— c. * 50e 
Dffen Abends u. Sonntag. —Deutfh geibroden. 
The Hayes Dental Offices. 

abre bei Siegel & Cooper. 


Suse in Ö-48 Yan Buren SL 


13jep,fopine, Ims 

noh 

Euch ſelhſl Are 
mer 
RESET 
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Kunterbuutes aus der Grohftadt. 
Sehnt fih nah Mube. — Bob Lorimer verkauft 
fein Wohnhaus und anſcheinend zugleich den df⸗ 
fentligen Eprimgbrunnen vor demfelben. 
 Wertbloje hd merthunlie Erfahrungen. — Die 
neuefte Entbedung des Bürgermeifters. — Die 

Knoblauchſtadt. 

Der Kongreß-Abgeordnete William 
Lorimer, bekannt als Obermaſchiniſt 
der republikaniſchen Partei-Organiſa⸗ 
tion am Orte, ſcheint nachgerade genug 
vor ſich gebracht zu haben, um an einen 
Ruhehafen denken zu können. Einen 
ie ee in ben er fich zurüdziehen 
wird, fofern e3 feinen Feinden und 
Neidern gelingen follte, ihn aus ber 
leitenden Stellung zu verdrängen, die 
er jich fraft feiner Talente und Yahia- 
feiten, um nicht zu jagen feiner Unver- 
frorenheit nah und nad geichaffen 
bat. Den Anfang zum Rüdzuge bat 
ber vielgefhmähte Billy nun be- 
reit3 gemadjt, indem er diefer Tage 
fein hübfches Wohnhaus am Marfhall 
Boulevard vertaufcht hat gegen ein 


.bübfcheres Landgut in der Nähe von 


Domagiac, Mid. Diefe an fih be- 
langloſe Geſchäftstransaktion hat An— 
laß zu vielem Gerede gegeben. &3 er- 
mies fi) nämlich, dak Herr Lorimer 
bem Käufer feine Grundftüdes für 
dieſes und das Haus auf bemfelben 
$60,000 berechnet hat. Bon der Ein- 
Thätungs-Behörde war ber Werth des 
Anmefen? nur auf $10,770 veran= 
Ichlagt worden; die Freunde des Herrn 
Lorimer in der Revifions-Behörbe 
hatten von dieſer Bewerthung nad 
$2155 geftrigen, damit der gefeierte 
Dollamann nur ja nicht mit einem zu 
großen Antheil an ben öffentlichen 
Raften bedacht werde, — Ueber den in 
ber That beträchtlichen Unterſchied 
zwiſchen dem Verkaufspreiſe und dem 
feſtgeſetzten Steuerwerth wird nun er⸗ 
heblich ſpektakelt und genörgelt. Den— 
noch liegt die Muthmaßung nahe, daß 
die Steuerbehörden Herrn Lorimer ge— 


genüber nicht ganz ſo rückſichtsvoll ge— 


weſen ſind, wie es den Anſchein hat. 
Mehr als 840,000, höchſtens 845, 000 
dürfte das Lorimex'ſchen Beſitzthum in 
der That nicht werth ſein. Den höhe— 
ren Preis mag der geriebene William 
herausgeſchlagen haben, indem er, mit 
pathetiſchen Handbewegungen auf die 
Reize der Umgebung ſeines Hauſes 
hinweiſend, bei dem ländlichen Käufer 
den Eindruck zu erwecken verſtand, daß 
auch der prächtige Springbrunnen mit 
zu dem Grundſtück gehöre, den die 
Parkkommiſſion der Weſtſeite in ge— 
rechter Würdigung der Verdienſte, wel— 
che ihr Gönner um ſie erworben, vor 
das Haus des Herrn Abgeordneten 
hat herſtellen laſſen. Sofern Herr 
Lorimer nicht vorſichtiger Weiſe ent— 
ſprechende Arrangements mit derPark⸗ 
verwaltung gemacht haben ſollte, 
könnte nun der Käufer eine ſehr un— 
liebſame Ueberraſchung erleben, falls 
er verſuchen ſollte, die Waſſer des 
Brunnens gelegentlich zu ſeinem Pri— 
batvergnügen fpielen zu laffen. 


* * * 


Es war einmal ein deutſch-amerika— 
niſcher Dichter, der hatte allein faſt 
eben ſo viel Pech im Leben, wie alle 
ſeine Kollegen zuſammengenommen. 
Unter der Einwirkung dieſes Peches 
brachte er's nun freilich fertig, ganz 
wunderſchön und herzbeweglich zu 
dichten, aber ſein Pech ſorgte dafür, 
daß dieſe Schöne und Herzbeweglich— 
keit vom Publikum überſehen und nicht 
gewürdigt wurde. Der arme Dichter 
ſchrieb nicht nur lyriſche Sachen, ſon— 
dern verſtieg ſich auch zum Epos, und 
als das ihm nichts half, begann er 
„unentwegt“ für die Bühne zu dichten. 
Nützte aberAlles nichts. Von den Luſt— 
ſpielen, die er verfaßte, hieß es, es 
fehle ihnen an Humor, an den Schau— 
ſpielern vermißte man folgerichtige 
Entwickelung in der Handlung, kurz 
an Allem fand man etwas auszuſetzen, 
aber wenig zu loben. — Der unglück— 
liche Dichtersmann hätte unter ſotha— 
nen Umſtänden vielleicht ohnehin ver— 
zagt, that's aber völlig, als ihm zum 
Ueberfluſſe auch noch ein gebranntes 
Herzeleid widerfuhr. Sein Weib näm— 
lich betrog ihn, und zwar im Verein 
mit einem guten Freunde von ihm, den 
2 ihr zugeführt. In feinerBertraueng- 
feligteit hatte er von dem Einverftänds 
nifje zmwifchen den Beiden anfänglich 
nicht das Mindefte gemerft. Wie die 
Sachen ftanden, daS wurde ihm erft 
Klar, ald er einige Wochen hindur mit 
fhmerzlicher Entrüftung aufehen muß- 
te, daß die Dame des Haufes bei Tifch 
nicht ihrem vermeintlichen Herrn und 
Gebieter die beiten Bilfen zufchob, 
fondern dem Hausfreunde, welcher fich 
ber Einfachheit halber bei dem Paare 
einquartiert hatte. Und die Portionen, 
mwelche für den Dichter abfielen wurden 
Immerfleiner und magerer. m jelben 
Verhältniffe aber mie fie abnahmen 
ftieg bei dem wibdermillig Yaftenden ber 
Sornmuth und eines Tages legte er 
lod. Eine flammende Rebe hielt er 
bem treulofen Weibe und dem falfchen 
Freunde. Weil er fich aber in feiner 
Erregung der beutichen Sprache be- 
biente, melche von feiner — mwenn ber 
Menih Peh hat — aus feltifchem 
Stamme entfproffenen Gattin weder 
verftanden, noch bewundert wurde, fo 
verfehlte die Rebe ihre Wirkung. Die 
Hulbdin unterbrach ihm den Rebefluf, 
indem fie, aus feinen bramatifchen Ges 
ften die Abficht eines thätlichen Vor⸗ 
gehens — ihm mit einer Brat⸗ 
pfanne in die Parade fuhr und ihn mit 
dieſem häuslichen Gewaffen zur Thür 
hinaustrieb. Auf dem Flur wollte der 
ſchwer Gekränkte die Hausgenoſſen 
aufrufen zu Rächern ſeiner Schmach, 
doch kam es leider anders. Die Nach⸗ 
barinnen alle, faſt durchweg Stammes⸗ 
ſchweſtern der Dichtersfrau, ergriffen 
auf die fliegenden Worte hin, welche 
deren Zahngehege entquollen wie ein 
ſprudelnder Quell, Partei für dieſelbe 


und ſtürzten ſich mit Klauen und Nä⸗ 


geln auf den Poeten, ſo daß dieſer, übel 
zugerichtet, mit lautem Wehgeheul ent⸗ 
ichen mußte. Et floh bis in die 


in Chicago 


icago gefpielt hat. — Gr} 
eraumer Zeit gelang e8 bem Flücht⸗ 
fich einigermaßen zu faffen. Er 
fußbte dann einen Yreund auf, Hagte 
biefem fein Leid und erhielt von dem» 
jelben den guten Rath, er möge auß 
ber Noth eine Tugend, bezw. e3 tbie bie 
Bienen machen, melche auch aus Gift» 
blumen Honig zu faugen verftehen, 
fur; er möge feinen Ehefrach zu viner 
Bühnendihtung verwerten — jollte 
der Stoff zu einem Quftfpiel oder felbft 
zu einem Schwanf nicht genügen, für 
eine Burleste würbe er auf alle Falle 
reihen. — 
Der unpraftifche Dichter hat diefen 
Rath nicht befolgt und ermangelt noch 
heute de3 materiellen Erfolges. lUnifer 
Mitbürger Yofeph Leiter ift da ein 
ganz anderer Mann. Diefer fammelte 
bier befanntlich vor einigen Jahren an 
ber Getreivebörfe überaus merthpolle 
Erfahrungen. Er ftieg zum Speku— 
lantenhimmel empor mie eine Ratete, 
und mie der Stod einer foldhen, wenn 
das Pulver verpufft ift, tam er wieder 
herunter. — €3 hat einige Jahre ge= 
dauert, ehe bie Finanzen der Yyamilie 
Leiter von diefem Erperiment de3 jun- 
gen ofeph fich erholten. Der aber 
bat fich durch fein Mißgefchid den Le- 
ben&muth nicht trüben lafjfen. nzii- 
Then hat er fogar den Humor ber 
Sade erfaßt, und gegenwärtig wird 
aus Nem Mork gemeldet, dak er dort 
bei der Dramatifirung bon Frank 
Norris’ Börfenroman „Ihe Pit“ bes 
hilflich ift. E3 heißt, daß feine Dienfte 
befonder3 bei vem Aufbau und der In— 
Tzenirung des großen Krachaltes für 
feine Mitarbeiter außerft merthvoll 
feien. In Allem, was zu einem Bör- 
fenfrad gehört, zeichnet der junge Leis 
ter ji) au3 — mie fein Zmeiter. 
* * x 


Bürgermeifter Harrifon fegte diefer 
Zage die Mitwelt in Erftaunen dur 
bie Offenbarung, daß die in der&tabt- 
verwaltung herrjchende Bubelei und 
Grabfcherei auch ihm mit nichten ein 
Geheimniß fei. Vorher hatte man ans 
genommen, daß der Mayor, alö er im 
April des Jahres 1897 zum erjten 
Male fein Amt antrat, fich in Bezug 
auf diefe Vorgänge eine Binde habe 
bor die Augen legen laffen, die er jeit- 
ber fajt ängjtlich dort gelaffen hätte. 
Aber dem ift nicht fo. Der Bürgermei- 
fter verfichert, er fehe recht Klar in bie- 
fen Berbältniffen, und daß in denfel- 
ben nicht gründlich Wandel gefchaffen 
merbe, daran fei hauptfächlich die Zi- 
vildienſt-Ordnung ſchuld, welche auch 
krumme Diener der Stadt ſo lange in 
ihren Stellungen ſchütze wie ihnen die 
Krummheit nicht über jeden vernünfti— 
gen Zweifel hinaus aktenmäßig nach— 
gewieſen ſei. — Man hat an den MWor: 
ten des Mayors zweifeln zu müſſen ge— 
glaubt. Aber während Herr Harriſon 
dieſelben ſprach, war die Zivildienſt— 
Kommiſſion mit der Unterſuchung von 
Anklagen beſchäftigt, welche gegen den 
bisherigen Hausmeiſter der Stadthalle 
erhoben worden waren. Dieſe Unter— 
ſuchung, mehrmals unterbrochen und 
wieder aufgenommen, hat acht bis zehn 
Tage gewährt. Sie endete mit der 


| 


Hr fünnt feine niedrigeren Preife find 
in irgend einem Eaden in Chicago für diefelben Waren 
am Montag und Dienstag. 


Aleiderftoffe und Beide, 
Metall bebrudtes Belneteen, 35 Stüde von 21 
Boll breit, bebrudt in Dot, Ecroll und Figu— 
ren, gewöhnlih zu 75c berfauft, 59c 
unfer Preis 
Schwarze Zaffeta-Eride, 7 Bol breit, 
Boiled, fehr weich und glängend, R&c 
Werth, während diejes Verlaufs Yard.... 
Serges — 15 Stüde 36;Ö1. feines franzojiihes 
Serge, in allen neuen Serbit-Schattirungen, 
ſowie 3göll. wollere Granites in allen far- 
ben, wird gewöhnlich zu 38e verkauft, 
während diejes Verkaufs 
Melroje — 333Ö1., in allen Parben, jowie 38: 
zẽll. ganzwoll. Ladies' Cloth in einfahen und 
gemiſchten Farben, 50e Werth, wäb— 
rend dieſes Verkaufs zu 
Ribeline! — 40 Zoll breit, in allen neuen’ ele: 
ganten gemiihien Schattirungen, 42351. ichot: 
tiihe gemiihte Suitings, forwie 403ÖU. ganzwoll. 
Laster Wenpe Granite, in allen neuen 50 
Herbit-:Scyattirungen, 69 Werth, zu c 
Rongah Cheviot — G Zoll breit, in allen Far— 
ben. 44311. Whipcord, Möoͤll. Sicilian, ſowie 
50zöll. Homeſpun Suitings, dieſe Partie loſtet 
gewöhulich doc, pahrend dieſes Vertauf⸗ T5e 


Serge — 15 Stüde gangmwollene jihiwere Quali« 
tät Cheviot Serge, 40 Zoll breit, jowie 4050L. 
ganzwoll. Yısfet Weave Granite, aus 3 
ertra feinem Meterial gemadht, 58e Sorte. & c 
Wpipcord — 18 Stüde von 43oll. ganzwoll. 
MWhipcord, fomwie 46301. ertra elegantes Luſtre 
Sicilian, reqgulärer $1.09 Werth, wäh: 75 
rend viefea Perfaufs —R 


Dil 


Dongola Schnür Spring-Hachen-Schuhe für 
Kinder, Goin:Zehen, Kid-Spigen, garantirt ſo— 
lides Leder, Größen 34 bis 10%, werth 79 
$l, Verfaufspreis (IC 
Solide Leder Satin Galf Shrür Schwi:Schube 
für Snaben, YondonzZeben, Ertenfion-Sohlen, 
Größen 13 bis 2, 
Preis nur 
Berlin oder Belfaſt Calf Schrür:-Shube für 
Männer, London:Beben, jchmere 
oder leichte Ertenfion:Sohlen 

Montag und Dienftag Nadimittag, 

von 1:30 bi8 4:30 Uhr 


Shaker: Flanell. 3 Kilten Cream meißer Shafer 
PFlanell, ertra gutes Wliebing und volle 27 .Zol 
breit, unfere beite Waare zu 6 die VD., 23e 
pe. Preis während diefes Verkaufs mur. T4 


Knaben: Kniebofen. Kniehofen für Knaben, blaue 
und braune Gbepiot, ertra gut gemadt umd 
toften jonft 3, Größen von 4 biß 7 16c 
Nahre, nur 


Uneeda Biscuits. VBremner’8 Iinneda .. 
Biscuits, 3 Padete für 


Bierkeſſel. Schwere doppeltverzinnte Bierkeſſel, 
mit Deckel, 2 Quart Größe, Le Werth, © c 


Spaniſche Striickwolle. Spaniſche Strichwolle, 
koſtet gewöhnlich 15c, während dieſes 
Verkaufs per Stein zu 5 


Mollene Männer: Soden. Woll. Männer-Soden, 
ertra fhmwere Qualität, in blau und 
erau, doll werth löc, zu 


Schaukelſtuhl. 
Großer Arm-Schaukelſtuhl — 
ſolider Lederſii, hohe Rück— 
lehne, für nur 


81.98 


Bundesregierung hatte im Jahre 1818 
einem ſicheren Wimm. MeIntoſh gewiſſe 
Ländereien zum Beſitz gegeben, auf 
welche nachträglich von anderen Par— 
teien (Johnſons und Grahams) An— 
ſpruch erhoben wurde, und zwar auf 
Grund eines Kaufvertrages, der an— 
geblich am 5. Juli 1783 in dem zur 
Zeit von den Engländern beſetzten 
Kaskaskia am Miſſiſſippi von Häupt— 


Schuldigſprechung des Angeklagten, lingen der Illini-Indianer mit einem 


aber groß und allgemein und berechtigt 
iſt dennoch das Erſtaunen darüber, 
wozu die Kommiſſion an dieſen Fall 
noch Zeit verſchwendet hat, nachdem es 
ſchon am erſten Tage, in der Waſſer— 
frage, erwieſen worden war, daß der 
Angeklagte die Gepflogenheit gehabt, 
ſich von Lieferanten der Stadt Kom— 
miſſionen zahlen zu laſſen. — Inner— 
halb der Zeit, 
Kommiſſion auf den Fall Gildea ver— 
ſchwendet, hätte ſie von Rechtswegen 
mindeſtens zehn Gildeas abwandeln 
ſollen — daß deren vorhanden, daran 
zweifelt kaum irgend Jemand. 


* * * 


Anläßlich der Zentennarfeier, die 
jetzt glücklich hinter uns liegt, ſind 
hier allerlei Erinnerungen aus „grauer 
Vorzeit“ aufgefriſcht und mehr oder 
weniger intereſſante Quellenſtudien in 
Bezug auf die Entſtehung, bezw. Be— 
deutung des Namens unſerer Stadt 
getrieben worden. — 


Bezüglich der Arbeiterfrage hat man 
feſtgeſtellt, daß es zu einem bebeuten 
den Streik hier ſchon im Jahre 1837 
gekommen iſt, alſo noch im ſelben 
Jahre, in welchem Chicago als Stadt⸗ 
gemeinde in's Leben trat. Und zwar 
hat es bei jenem Streik Mord und 
Todtſchlag gegeben. Leute mit ſtarkem 
hiſtoriſchem Gefühl werden hieraus die 
Schlußfolgerung ziehen, daß Arbeiter—⸗ 
ausſtände und Krawalle zu den älte— 
ſten und ſomit ehrwürdigſten Einrich— 
tungen der Stadt gehören, an denen 
unter keinen Umſtänden gerüttelt und 
auf die eigentlich nicht einmal ge— 
ſchimpft werden darf. 

Was den Namen Chicago anbetrifft, 
ſo kann nunmehr jene, freilich immer 
nur ſehr zweifelhaft geweſene Ueberlie— 
ferung als vollkommen zertrümmert 
betrachtet werden, nach welcher Chicago 
etwas „Göttliches“ zu bedeuten haben 
ſollte. Ein Rechtsgelehrter, der Herr 
Henry P. Heizer, hat die Sache an der 
Hand eines Urtheiles klar geſtellt, das 
im Jahre 1823 vom Bundes-Oberge⸗ 
richt über einen ſtreitigen Anſpruch auf 
ausgedehnte Ländereien im Staate 
Illinois abgegeben worden iſt. Die 


| ALABASTINE 


Der einzige dauerhafte Wanpüberzng. 
 Xödtet Aranfbeitäleime und bietet ih- 
nen feine Brutpläge. 
KRalfomine an die 
nem den Leim und Tapeten mit 
berfaulenden Kleifter Degingtigen 
die Bildung bon Keimen aller Urt. 


u ift Anrübren mit 
— — 
Band fe 
ſchönen 


Band geflcht mit 


—J es iſt ſo dauerhaft wie 
die ommt in 1 verſchie⸗ 


4 


welche die Zipildienft= | 


Vorfahren der Kläger - abaejchlorjen 
mar. An dem flaufvertrage, melchen 
das Bundes-Obergericht in feiner Ent- 
ſcheidung zitirt, heißt e8 in der Be 
Ichreibung des abzutretenden Gebiets: 

„Beginnend am Miffiffippi, gerade 
gegenüber der Mündung des Miffouri 
und den Miffiffippi längs feiner ber- 
fchiedenen Windungen aufmärt3 laus 
fend bis zur Mündung de3 Ylinois — 


| etwas fechd Liquen — mehr oder mes 


5 


niger — dann ben Jllinois längs fei- 
ner Windungen aufwärts bi3 zum 
Chicagu oder Knoblaud- 
Bach — —“ 

Damit märe alfo die Sache erledigt. 
Mer ein quier Zofalpatriot fein will, 
darf Hinfort nicht mehr die Nafe rüm- 
pfen über die Düfte, melche ihm entge- 
genmehen, wenn er durch die italieni- 
fchen Viertel oder durch das „Öhetto” 
fchreitet. Diefe Düfte Haben bier 
Heimathöreht — fie zu allermeift. 

—S8. 
rn 


Wie der Bapft Icht. 


Papſt Pius X. tft ein einfacher 
Menic, fein Prunffreund wie die Re- 
naiffancepäpfte, fein Meyititer, ber 
durch Unnahbarteit fein und des 
Papftthums Anſehen ſtärken will, und 
ſo brach er mit dem alten Zeremoniell, 
wonach der Papſt ſtets von Waffen— 
trägern begleitet ſein mußte, und mit 
dem andern, ba3 ihm einfame Mahl- 
zeiten vorſchrieb. Beim Eſſen leiſtet 
ihm ſein Privatſekretär, den er auch 
ſchon in Venedig hatte, Monſignore 
Breſſan und zuweilen auch noch ir— 
gend ein jüngerer Geiſtlicher aus ſei— 
ner früheren Diözeſe Geſellſchaft. Ver—⸗ 
läßt er ſeine Gemächer es ſind 
noch dieſelben, die bisher der Kardinal 
Rampolla innehatte — ſo gerathen die 
Nobelgardiſten, Schweizer und Haus— 
prälaten in fieberhafte Bewegung, da 
fie ihn geleiten mollen. Aber burd 
eine Handbemwegung oder _durd) einen 
Scherz feheucht der Papft fie zurüd. 
Die ihrer Pflicht treuen militärifchen 
und geiftlihen Höflinge erneuern je— 
doch bei jeder Biegung deö Weges, bei 
jeder neuen Treppe ihre erfolglofen 
Berfuche. - At Pius aber erft im 
Garten, jo will er ganz ungehindert 
fein; er deutet dem Gefolge an, mo e3 
ihn erwarten foll und oft fehrt er ohne 
Begleitung auf Hintertreppen zum 
Vatikan zurüd. 

Diefe Abneigung gegen das Zere- 
moniell hat bei Empfängen ba3 Unan= 
enehme, daß oft jogenannte Unberu- 
ene, dem machjamen Auge ber Zere- 
monienmeifter zum Trog, mit ein«- 
fchlüpfen. Das feht dann Disziplinars 
ftrafen für bie Genbarmen ab, 
aber der Bapft burch fchnelle Begnabi- 
gung wieder aufbebt. Eines 
wagte ein Höfling, darauf aufmerf- 
m zu machen, daß es 
i, wenn der pe tliche 


Baumwollſtoffe und Leinenwaaren. 
Baby⸗F lane l 0m Vards Baby = Flanell, im 
blau, zoja,-zoth, gelb und weiß, die Sorte, aus 
welcher‘ jo bübihe Anfant3sGoats zu 
machen find, regul. 124c:Mertb, zu 


Shalersfflanei—2 Kiften von reamweihem Sha⸗ 
tersflanell, eine extra fchiwere Sorte und eine 
dolle Yard breit, ift gut den tegufären Bic 
Preis don 15e werth, nur 2 


Tercale—5 Kiften bon den fchönften und pract: 
volfften Mufter, die Ahr je geliehen habt; dies tft 
eıne goldene Gelegenheit für Euch eine hoch⸗ 
feine Sorte Bercale zu niedrigem Breife zu er 
fteben, fo lange der Vorrath reiht habt 

Ihr dic Auswahl zu 


Sateen— 75 Bolt! don farbigem Sateen, jene 
meiche jeid.gsfyiniiben Sorte, vorhanden in eins 
fahen Farben, ferner fchlichte Orundfarben, klein 
betupft und geblüntt, e8 trägt jih wie Yudifin, 
und bat das Ausſehen von 

agulãrer Me⸗Werth, nur 


Tafel-Damaſt-12 Bolts von Tafel-Linnen, volle 
58 Zoll breit, in Blumen- und betupften Mu— 
ftern, ein Gloth, das gut 3% die Yard 

werth ıft, nur 


Vettlaten— Eine ertra Qualität gebleſchte Laken, 
Größe 72x90 Zoll, Torn, Ironed und beiäumt, 
fertig zum Gebrauh, mwertb dir, Vers De 

faufäpreis 330 


Defen, Teppiche uſw. 


Range, mit 6 groben Löchern, Nr. 8, ein ber« 
fetter Bad: en ze Nidelverzies 
rungen, großer Badofen, $2 — 

en TEN 515. 


Star America, dies iſt ein diretter Draft⸗-Heizer 
ſfür Weich- und Hartkohlen, hat Nickel Panels, 
Nickel Ring und Fuß Rails, fanch Urne, Swing 


Top, Deckel unterhalb, Corrugated 8 = 
Rot, Berkaufspreiß....osccesnunsere 53.95 
Kommoden, mit 5 Schubladen, aus Eichen ges 


madt, mit Meiiing:riffen, aut 
finifner, nur 


Betten Coniforterd, aus türkiichs 
rothem Calico, große Sorte, 1.00 
Spiken:Gardinen. weiß oder Cream, 34 Yards 


fang, vole Breite, mertb 82.00, & 
.„ Stange und fFirtures frei, 1.81.00 


Tapeſtry PBrufiel® Zimmer Rugs, Px104 uk, 
nit ongewebten Cinfajfungen, mollener Ober: 
theil, in reihen Karben, $16 

Mertb, nur . 


Bruffels Garpet, großes MWilortiment neuer 
Entwürfe, jebe aute Qualität, 


Bargaind im Baſement. 
25 Plättbrett, gut gemadt 


10° Tampico oder Mice Root Scheuerbürfte.. Te 


750 blau enamelirte Geihirr-Schüffel, 2 
———— — ⏑—— 35e 
un.ge 


l5c doppeltverginntes Mebliieb, oben 
Drehen, nur 
10° Set Mefier und Gabeln, brauner Gtriff..7Te 


@Grscerieß. 


uch Sweet Klover ſriſche Creamerd⸗ 
utter, Btund 
>. Santas Beaberry Kaffee, imerth 
‚ ber Pfund 
Große Stüde Laundry:& 
diejes Verlaufs 8 Bio. f 
Pillspurp’s Beft, Wafhhurn’s Gold Medal oder 
Klein_ Bros. 4X Minnefota Batentmehl, 


der 49: Pfb.:Sat 
per 3.Bbl. ·Sad 


Untergeng. 

81.35 reinwollene Männersenmden 
ofe Größen, naturgran 

$1.50 goldfarbige Hemden und 
SHofen, auftrafiige Wolle. ....... 

91.58 doppelbrüftige Semden, nur 
Hemden 

$1.18 Tammioolene Männerchems 
den, Größen 38 bis 42 

81.24 fliehgefütterte Wolle ges 
mifhte Männersemden 

$1.18 echte naturmollene Leibchen 
und Beinfleiver für Damen.... 

29: fliehgefütterte Semden und 
Spien für Knaben 

25e Yerfen gerippte Semden un) 
Hopfen für Knaben 

33  fliehgefütterte Semden file 
Knaben, nur 

2% (Winterfchivere) fyleeced Sem» 
den und SHofen für Müdden...... 

2% und 3e creamfarbige geripote 
WMaaren für Mädchen 


Montag und Dienitag Vormittag, 
von 8:30 Bis 11:30 ihr. 


zu blaue Prints. 4 Kiften bumlelblauer 
impfon’s Kalico, gemacht und bebrudt von 
dem beften Kaltco:fFabritanten der Welt. Der 
bloße Name forit Ichoen für die Güte ber Qua: 
lität, und wir maden den Brei, Uns 923 

dere verlangen Ge die Yard, unfer Preit.. 4c 


Lenor:Seife. Procter & Gambles Deror-Seife, 
per Stüd (5 Stüde an jeden 2ic 


Kunden) 
Wã ſche koͤr be. Gut gemachte Splint Woſche⸗ Bc 
Tiſch⸗Oeltuch, die beſte Oualis 


lörbe, reguläre Größe, -ISc Werth, zu 
Tiſch⸗Oeltuch. 

tät. die gemacht wird, ein großes Aſfſortiment 
guter Entwürfe, während dieſes Verkauft Be 


ver Yard nur 
Lange Hoien für Knaben. Lange Rrabenbofen, 


aus fancy geftreiftem Morfteb gemacht, gut ge: 
macht und eingefahte Räbte, Gröhen vn 39e 
23 bis 32 Hüftenmak, 81.00 Werth zu 


Sehätelte Shawls. Gehätelte Schulter-Shamis, 
aus fähjischer Stridiwvolle gemacht, fhmwar; umd 
weiß, mährend diefes Verkaufs 

29e Werth zu 


Ehzimmer: Stuhl. 


Ehzimmer = Stuhl, von maf: 
fivem Eichen gemadt, Nohr: 
fig, hohe NRüdlehne, der regu: 
löre Preis ift $1.25, nur 


Einer der größten Fäden in Chicago. 


— X. antwortete aber mit den Worten 

| des Sofrates: „Die Sonne bleibt 
do Sonne, wenn fie auch Unreines 
befcheint, und gerade dielinwürbigen,“ 
fette er hinzu, „bebürfen der apoftoli- 
fchen Sorge am meiften.” So gab .er 

| aud) für den Empfang rönnſchet Ar— 
beiter, der im Hofe der „Pigna“ ftatt- 

| fand, den Befehl aus, nicht zu ftrenge 
in der Zulaffung zu fein. Empfängt 
Pius X. in Privataudienz, fo ift er 
liebenswürbig, aber mehe dem Unvor- 
fichtigen, der im Gefpräch das religid- 
fe Gebiet verläßt und zu politifiren be- 
ginnt. Dann antwortet Pius nur no 
recht troden oder er jchmeigt bebeut- 
fam. Dies Verhalten hat bemirkt, daß 
fihauch die Berufspolitifer nicht mehr 
den Kopf über den Nachfolger Ram: 
polla3 zerbrechen. 


Die Ernennung bed neuen Staat3- 
fefretärs wird mahrfcheinlih im No- 
bember erfolgen; jedenfalls aber erft 
dann, wenn derPBapft fich derart in bie 
Gejchäfte eingearbeitet hat, daß er im 
Rothfall fein eigener Kanzler fein 
fann und jedenfall® nicht Knecht eines 
neuen Rampolla zu fein braudt. Die- 
fes Einarbeiten jegt aber große Zus 
rüchaltung und Wusnügung aller 
Stunden voraus, fo daß die jenfa- 
tionslüſternen Vatikans-Berichterſtat⸗ 
ter wenig zu thun haben. Pius X. 
ſteht ſehr frühe auf; er lieſt zuerſt die 
Meſſe, wobei Monſignore Breſſan 
den Miniſtranten macht, dann nimmt 
er zum Frühſtück eine Taſſe Kaffee 
ohne Beigabe, betet das Brevier und 
geht eine Stunde in den Garten. Von 
8 Uhr bis Mittags arbeitet er mit dem 
ſtellpertretenden Staatsſekretär Merry 
del Val, empfängt einige Prälaten 
und nimmt dann ein Mittagsmahl, 
das ſich in ſeiner Frugalität mit dem 
Diner Leos XIII. meſſen kann. Nach 
dem Eſſen folgt eine Stunde Ruhe. 
Dann wird wieder gearbeitet bis zum 
Spätnachmittage, wo der Papſt in 
der dritten Loggia ſpazieren geht und 
dabei eine größere Anzahl von Beſu— 
chern zum Handkuß zuläßt. Nach dem 
Abendeſſen lieſt Papſt Pius X. Zei— 
tungen, und um 10 Uhr begibt er ſich 
zur Ruhe. 


Es iſt begreiflich, daß auf einen 
Papſt, der ſo wenig an die Außenwelt 
heraustritt, keine böſen Pasquinaten 
verfertigt werden, wie das ſonſt nach 
einem Thronwechſel gang und gäbe 
war. An Diſtichen fehlt es freilich 
nicht, aber fie find meijt liebensiwür- 
dig, wie das folgende, das durch das 
Einfügen de Worte Ostia (bie 
Ihüren) und mi=mihi eine leichte 
venezianifche Satire enthält, da Ostia 
(Hoftie) der Lieblingafluch der DVene- 
zianer, und mi venezianifch — io (ih) 
ift, mas Pius X. noch oft vermechjelt. 
Das Wort macula, das gleichfalls 
borfommt, ift eine Anspielung auf 
den venezianifchen Abgeorbneten, den 
Erztonjervativen Macola, den feine 
fogialiftifchen Feinde fon aus Ulf 
zum Kardinal erhoben haben. Das 
Diftichon aber lautet: 

„Non macula maculatus adest bene ad 
arma paratus 

Petri saturus lintea quassa scaphe. 

Ostia mi Venelo datur, inquit. pandere 

Olympi 9 
non aperiro foras 


„Mir it 
ih 


Curque meas tantum 


es ch ſagt er 


als 2000 fehottifehen 


H.Claussenius Ch. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Vollmaglen, 


ZSehfel, Hoftzahlungen, ZEilitär. Pen 
fiousfaden, Notariats- und Nehtsäureun, 
CHICAGO, ILLINdIS 


95 Dearborn Strasse, 


Diien bis 6 Uhr UAbends. Gegen 3 pr 
no,mifajo 


Abfahrt der Danmıpfer“ 
von New York im DOftober, 


Oft. „Barbaroffa* 15. Et. „Bilucher* 
Moltter — 17. Pboen icia⸗ 

Pennſylvania“ Vaderland · 

ne 0. +R. Wild. d. II. 

„Kreonpr. Wilk, | 21. Statendam⸗ 

„Rotterdam“ 9 „Aug. Vietoria® _ 

„Fried. d. Große“ 2 „Bretoria” 

Fürſt Yism'd- „Kroonlund* 

»R. Wilh.d. Gr.* 

„MRondam* 


„Nedar“ 
„Deutichland* g „Graf Walderjee 
. »n  „Botädam” a. » „Seeland“. 
Weitere Auskunft gerne fchriftlih und münds 


$% K, W. KEMPF, 


General:Agentur. 
84 LaSalle Str. 


— 


1. 
l. 
3. 
9. 
6. 
TE 
8. 
8. 


„Batricia* u, 
K. M. Thereſia⸗“ 28. 
Finland“ 


zz En nun 
— — — — — 222222 


2öfp,difrfo* 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearburn Etr., 


berühmter Spesialift in der Behandlung B 
aller geheimen Atanfhelten ber Dlünner 
und frauen, Schwäde, Baricscele und 
Blntvergiftung. — Dffice-Stunden: Zäüg a 
lich bis um 8 Ubr Abends. Sonntags. bi 
12 Uhr Mittags. {p20,lodibo,1j 


— 


denn nicht auch bie meinigen (bie des 
Vatikans) öffnen können?“ . find eine 
Unfpielung auf die Thatſache, daß 
Pius X. ſich im Vatikan nicht wohl 
fühlt und ſchon den Wunſch ausge— 
drückt haben ſoll, im nächſten Sommer 
nach Caſtel Gandolfo am Albaner 
See zu ziehen. Auch in ſeinem Hei—⸗ 
mathsort Rieſe iſt Jedermann davon 
überzeugt, daß Papſt Pius X. eines 
Tages trotz der Legende der Gefangen 
ſchaft den Vatikan verlaſſen und nach 
Venetien reiſen wird. 


Vom Heringsfang. 


In Grimsby und Scarborough, an 
der engliſchenOſtküſte, iſt, wie man von 
dort ſchreibt, der Heringsfang in vol⸗ 
lem Schwung. Das Ergebniß iſt 
überraſchend gut. Es treffen täglich 
Dampfer ein, die Tauſende von Ki⸗— 
ſten mit Heringen nach Hamburg 
überführen. Die Preiſe ſchwanken 
für 1000 Stück zwiſchen 1J und 2 
Pfd. St. Die Boote der Fiſcherflot⸗ 
ten von Zomestoft, Yarmouth, Whit- 
by, Tileyg und Scarborough brachten 
eines Mittwochs den größtenFang nach 
Scarborough, der bisher in dieſer 
Saiſon gemacht wurde. Die Preiſe 
gingen trogdem nicht unter 15 Scil- 
ling für 1000 Stüd herunter. Ginige 
der Boote machten in einer Nacht einen 

ang im Werthe von 50 bis 70 Pfb. 

t. In Scarborougf und Grimsby 
find eine große Anzahl ſchottiſcher 
Mädchen eingetroffen, bie mit bemun- 
dernswerther Geſchwindigkeit das 
Reinigen und Einſalzen der e 
ausführen. Die Saiſon gibt in Scar⸗ 
borough allein 300 Holder Mädchen 


> u We 
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Ton Albert Weitze. 


— ⸗ — 


... un' nu', zum wacker geſchafft, ſo wäre das Feuer 


Lehmann: 
Schluß, anweſende Verehrie, erjreife ick 
mein Ilas un' rufe: „Det hunbertjäh- 
rige Geburtstagskind, die Blockhütte, 
wo ſich aus rothe Indjanerwindein zu 
ein jewaltiges, ſtädtiſches Rieſenmono⸗ 
pol und modernen Fenix entwickelt 
hat, unſer jeliebtes Chicajo, et lebe 
hoch! hoch! hoch!“ 

Alle: Hoch! Hoch! Hoch! 

Lehmann (geſchmeichelt): Na, Kin⸗ 
der, jloobt Ihr jetzt, det ick 'ne Rede 
halten kann? Wie? — 

Charlie: Eine Rede Halten 
fannit Du. Das haft Du foeben be- 
miefen. Höher aber mürde e8 Dir 
Dein „jeliebtes Chicajo“ jedenfalls 
angerechnet haben, wenn Du zu feinem 
Miegenfefte bemiefen hätteft, daß Du 
ihm zu Ehren alle hundert Nahre 
einmal Deinen Mund halten fünn- 
teft! — Der Genius Chicagos und bie 
finnbiloliche Jungfrau müffen ja bei 
Deiner Rede Leibfehmerzen gefriegt 
haben. 

Duabbe: Am lekten Sonntage 
babe ich einen Zeitungs⸗Artikel gele—⸗ 
fen, in welchem ber Verfafler ben geiſt⸗ 
reichen Vorfchlag macht, ſtatt des ſchö— 
nen, jungen Weibes einen kraftſtrotzen⸗ 
den Mann in der erſten Jugendblüthe 
in das Wappenſchild Chicagos zu 
ſetzen. Dieſer Vorſchlag ſollte die ver- 
diente Beachtung finden; nicht die 
ſchüchterne Jungfrau, der thatendur⸗ 
ſtige, unerſchrodene Jüngling, der ſein 
Ich will!“ der Welt in die Zähne 
ſchleudert, iſt Chicago. Ich will — 
und Ich kann! Honny soit, qui 
mal y pense! — I 

Lehmann: Revenfe doch kein Latein 
nich’! Det verfteh'n ja bie Anbern 
Doch nicht. Im UWebrijen hat der Zei- 
tungsmann janz Recht. ‚Ne Jungfrau 
in dem Wappenſchilde Chicajos iſt das 
naturwiderlichſte Schauſpiel, wo wir 
die Beſucher unſerer hundertjährigen 
Zenteſimalfeier als Viſitenkarte über⸗ 
reichen können! — 

Kuliche: Ich wunder, wie ein 
rieſenäppel Menſch da Objektſchens 
rähſen kann! — Die Dſchermania, die 
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wahrfcheinlich auf den klaſſiſch gewor⸗ 
denen Kuhſtall der Mrs. MacGowern 
beſchränkt geblieben! — 

Quabbe: Dieſer Regen war gerade 
zu ein Unglück; er hat uns um das 
graufige[hone Schauſpiel des Rieſen— 
brandes einer Millionenſtadt 
bracht. 

Lehmann: Der Rejen hat aber ooch 
ſein Jutes jehabt! Dat konnte man 
ſo recht an'n Sonntag in'n Lincoln 
Park beobachten! — Nich' die Hälft' 
von die Menſchheit wär hinjekom— 
men, wenn's am Samſtag nich' ſo 
jottſträflich jeregnet hätt! — 

Quabbe: Warum denn nicht? Was 
hat der Regen mit der Neugierde der 
Leute zu thun, die das Indianerdorf 
ſehen wollten? — 

Lehmann: Von die Dimemuſeums, 
die Zirkuſſe und den Buffalo Bill 
ſind die Leute ſchon ſo oft mit anje— 
ſtrichenen Indjaner anjeſchmiert wor—⸗ 
den, bet fe ooch in den allerinjeboren⸗ 
ften amerifanifchen Ureinwohner 'nen 
jrünen Dajo mit ’n rothen Yarbenan- 
ftrich vermuthen. — Hätt’3 nich jereg- 
net, fo hätten fe jefagt: $auler Mum- 
pitz! Indjanerdorf? — Jiebt's ja jar 
nich — und wär'n zu Haus jeblieben. 
So aber find fe hinjeloofen—um bet 
Saudium zu jenießen, fich die durch ben 
fürchterlihen Nejen zu kauſaſſiſche 
Raffejenoffen, zurückjewaſchene Roth— 
häute anzukucken! — 

Charlie: Wahrſcheinlich biſt du der 
Einzige, der aus dieſem Grunde hin— 
gegangen. — 

Kulicke: Die Indiens ihre Koller 
hat aber den Regen ſo gut ſtänden 
können, wie der „Rain⸗In, The⸗-Face“, 
wo der Buffalo Bill in ſeine Thrupp 
gehabt hat. Es waren Alle dſchenuein 
Indians. Es hat mir viel Funn ge— 
macht, ſie zu ſehen und zu ihrer Kon— 
verſähſchen zu liſten! 

Grieshuber: Natürlich haſt du kein 
Wort verſtanden? — 

Kulicke: No, nicht die Words, wenn 
ſie getahkt haben, aber wenn ſie gehal⸗ 
loert haben, hat mir das ſehr fami— 


ge⸗ 


Babaria, die Helvetia ſind doch auch liär geſaundt. Es ſaundte eckſäktlie 


Mimmenfolt3 und Niemand fidt ge 
gen ihnen! — 

Lehmann:! Ja, meehte, Rulide, bet 
is aoch janz· wat Anderes! — die Ger- 
mania, die Benaria und jo weiter p. p. 
find fo. halbe Mannzweiber un’ brei- 
viertel Hriegsfurjen mit Speere, Sü- 
bei un’ anderes Kriejämaterial. — 
Menr die Einer antudt, dann tagt er 
fh; Na ja, det ftimmt! — Diefe 
Kriejsmejären find ’ne richtige finnlt> 
che Verunſchaulichung von det, mat fe 
porftellen follen — Krieg un’ Mord 
bat pie Staaten jroß jemacht 

Duabbe (einfallend): Sehr richtig! 
Aber unfer Gemeinmwejen it dur 
friedliche Mittel groß geworden, und 
da3 Ginnbild einer friebfertigen 
Jungfrau ift daher qut gewählt. — 

Lehmann: In jemöhnliche Zeiten 
jinge det ja wohl noch an, objchonit et 
jerabe nich’ jchon is, ald Aushänge- 
fhild ’ne alte Yungfer zu haben, bie 
jeden Mann zufhreit: „IE mil!“ 
.... (natürlich heirathen). — 

Na, wie jefagt, ’nen juten Inndrud 
macht det nich — aber jo wat fommt 
por un’ man fann 'n Schleier der Lie- 
be brüber deden. — Wat aber bie In» 
fohrift jo naturmwiberli madt i3, dat 
mir, mo wir bon Yott3- und Rechtö- 
mejen erft 66 Jahre alt find und mit 
diefe Jahrhunbdertfeier die Welt Sand 
in die Djen ftreien, und bon ’ne of- 
fenbar unverheirathete Weibsperſon 
in dieſen Betrug helfen laſſen wollen, 
indem ſie ſich ſtatt for 66 for 100 Jah⸗ 
re ausjeben ſoll? — So wat jibt's ja 
jar nich — 

Kulicke: Was ich bei dieſe Zelebre—⸗ 
ſchen nicht gleiche, iſt das Blohen mit 
dem großen Feier. Man tahkt und 
tabft davon, nicht wie von ein großes 
Mißfortſchen, was das Feier riällie 
war, ſondern wie von eine Bleſſing. 

Quabbe: Eine „Bleſſing in dis— 
guiſe“ war der große Brand, denn 
thatſächlich verdankt dieſem großen 
Unglüd Chicago fein Glüd. 

Griesh uber: Daß mir aber biejes 
Ereigniß uns zum Ruhme anrechnen, 
und daß mir von dem Teuer mit bes 
fonderem Stolz fpredden, ift burd- 
aus nicht Hübfh. E3 erinnert mid 
immer an Karlhen Mißnich’3 Bufen- 
freund, ber e3 ala fein großes Ber« 
dienſt anſah, Einen heraufgelommen 

wii. weil feinem, vor ihm figenben 
‘ Mitfhüler ein Unglüd in der Reli- 
giensftunde paffirt war. — War e8 
nötbig, durch Abbrennen eine? gro⸗ 
Ben Rotbfeuers gleich am erjten Abend 
ber Feitlichkeiten den Wefucher bie 
große Bedeutung des Feuers ad oculos 
zu demonftriren? — 

Lehmann: Yanz un’ jar nid! — 
Nen juten Wi macht man einmal 
— nad) 32 Jahren zieht feiner nich, 
Ku menn id ’'n jemadt hätt!" — 

follt det am Ende ’n Wint for 
bie Befucher find un fo viel heißen: 
bin un’ thuet besjleichen in Eure 


- Charlie: Den ans allen ver- 
ineten $yeitberichten her bis zum Ue- 
Gott Plupius 


.| vielleicht, 


| 


| 


ſo, als wenn der Kondufter auf der 
Kar die Nähms von die Street hal- 
Ioert 

QDuabbe: E3 mar fehr verjtändig 
pon unferem Molizeichef gehandelt, 
daß er in Vorausficht des furchtbaren 
Menichengemühls eine große Bolizei- 
— nach dem Lincoln Park 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
tommandirt hat. — Wäre es nicht ge— 
ſchehen, ich glaube, das Indianerdorf 
hätte den Andrang nicht widerſtehen 
und die Indianer wären erdrückt und 
niedergetreten worden. 

Grieshuber: Allerdings, aber wir 
hätten dann eine hiſtoriſch-getreue 
Wiedergabe der Beſitzergreifung die— 
ſes Landes durch die weiße Raſſe ge— 
habt. — So was macht ſich ſchön ... 

Charlie: (einfallend) un hätte die 
Indianer auch nicht beſonders ge— 
kränkt, denn an gute Behandlung, das 
Niedergetreten und Verdrängtwerden 
durch den weißen Mann iſt der Rothe 
im Laufe der Jahrhunderte gewöhnt! 

Kulicke: Ueber die Poließmänner 
werden ſich die Indiens ſehr gefreut 
haben! — 

Quabbe: Sie meinen, die rothen 
Krieger werden mit Staunen und Be— 
wunderungen auf dieſe wettergebräun⸗ 
ten, rieſenſtarken Vertreter einer von 
ihnen ſchwach und verweichlicht gehal⸗ 
tenen Raſſe geblickt haben! — 

Kulicke: Das war nicht ſo ganz 
meine Eidie! — 

Lehmann: Ick weiß, wat du, oller 
Pantoffelheld, jebacht haft!— Du haft 
in bie Zeitung jelefen, dat bie ver- 
bammte Kultur fo nah und nach mit 
ihre Emanzipationdzunge ooch die 
Indianerwelt zu belecken anfängt, 
und det die rothen Weiber, von dei 
ſchlechte Beiſpiel ihrer weißen Schwe— 
ſtern verführt, uppſternakfch werden 
un’ nich’ mehr alle Arbeiten ratzikahl 
alleene ſchaffen wollen! — Wenn nu' 
aber Hunderte von dieſe baumſtarke 
Lümmel von Poliziſten da tagein tag- 
aus in dem Dorf rumlunjern un den 
lieben Herrjott die Zeit ſiehlen, dann 
können die „Bucks“ mit die —— uff 
ihnen zeijen un' zu ihrer Squaw ſa— 
jen: „Sieh man, De; wat dich die 
Miffionzfchweftern da for'n Floh in's 
Ohr jeſetzt haben, is ja ne Enie! 
Bei die Weißen is et jerade, wie bei 
uns: Je ſtärker ein „Buck“ is, je fau— 
ler i3 er oo“ — 

Grieshuber: Donnermetter! Dein 
Gequaffel bringt mich auf einen Ge- 
banten. — ch hab’ mir nie erflären 
fönnen, mober bie Poliziften ihren 
Spignamen haben. — Der Voltzwik 
will damit ausbrüden, daß ein Poli- 
zift gerade fol’ fauler Kerl tft, mie 
dieſe kupferfarbigen Tagedisbe 
—Daher heißt der Poliziſt im Volks⸗ 
munde: Kopper! 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Jh wunder, mas der Rie- 
fen ift, daß ben Harrifon fein Pitt- 
cher nicht in den Schohläs am Kurt- 
baus üngt, mo boch alle 29 frühere 
Mährs drin find. — 
Grieshuber: Politifche Slugdeit 


e bie 


2 
} 
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ngeborene Bejchei- 
dung fträubt fich gegen das — 
Ausitellen feines Bildes. 

Rulide: 38 das fo? 

QDuabbe: Sie fragen no? Eine 
überaus belifate Dispofition und eine 
ausgeprägte Wperfion gegen jebes 
marttjchreterifche Sichpordrängen iſt 
dod ein Hauptzug in dem jenfitiven 
Charakter unferes Mayord. Hat er 
bob feinen Parteigängern auf 
Strengfte verboten, gegen die Feitgäfte 
auch nur der Ihatjahe Erwähnung 
zu thun, daß ber gegenwärtige Bür- 
germeifter Chicagos der zufünftige 
Präfivent der Vereinigten Staaten tit! 

Griedhuber: Da hat er gar nicht 
übel dran gethan übrigens 
braucht fein Bild nicht im Schaufen- 
fter zu hängen. Wenn die Gäfte dur) 
unfere, außerhalb der Schleife liegen- 
den Straßen und Alleys wandern, 
fönnen fie fih ein Bild ma= 
hen, was das für ein Bürgermeifter 
it und wie ber außdjehen 
muß! 

Duabbe: Die Begründung, mit mel: 
her das Deutichthum feine Betheili- 
gung an dem „Umzug aller Nationen” 
ablehnte, nämlich, daß die Einladung 
dazu zu fpät erfolgt fei, fcheint nicht 
befonders ftichhaltig zu fein. — 

Lehmann: %3 oo bloß 'ne faule 
Ausrede. Der wahre rund liejt tie 
fer, nämlich in die Wenjftlichfeit der 
deutſchen Volksſeele! 

Grieshuber: Nanu! Das iſt ja 'mal 
ganz was Neues! 

Lehmann: DieSache iſt nämlich die: 
Von die Kanzeln, von die Rednerbüh— 
nen, von die Leidartikelfabriken wird 
den Deutſchen in alle Tonarten vorje— 
jammert, det der Deutſche in'n Aus— 
lande in'n Handumdrehen ſeine Natio— 
nalität uffjiebt, det er ſich ohne viel 
Federleſens von jede andere Nation 
verſchlucken läßt und det wenn man 
'nen Teutonen 'n Bisken mit 'ne ame— 
rikaniſche Bürſte kratzt, ein waſchächter 
Yankee zum Vorſchein kommt. Is et 
da 'n Wunder, wenn der Deutſche da 


Angſt kriegt, ſich 


in ſo'n Völkerpot-⸗ 


** 
— ſo lange 2, 
Bajement— 3 Uhr. 


Nachm., I 


Spule. .. 8* .. 


die Yard 
JB. 0 


Yards borhalten— 


„Rse |; 


BState and 
Damen⸗Coats, Suits, Skirts, 


Swifts Wool Seife 
3 bis ¶ Nach⸗ 


Waifts—Kinder-Kleider | 


waſchbare Sticke⸗ 
rei » Seide, per 


mittags (2, floor 
per Stüd 


Die grofartigfte Auswahl von modischen Kleidern von irgend einer Herbitfaifon ift hier aufgehäuft,um Euch die Wichtigkeit Marzumaden non dem 


Erlier Eröllnungs-Derkauf unferes bedeutend vergröherlen ‚Departements | 


Suits beinahe endlos, Wlles,. mad die More als elegant vorichreibt, it bier, und micht nur in Suit3, fendern auch Gcat3, lana, mittel und furz, in Drek- und Brymenade-länen — in Walls unb 


Kinder-Kleidern — haben wir Das Befte von den erfien Fabrilanten Amerikas zuſamm'ngebracht. 
tie beiten Cualitäten und die größten Erjparnifie währen? res großen 


fangen tönnt. Die menrtten FFacons, 


pourri, wie det an’n Dienstag Abend | 1% 


mar, zu mifchen un zu ri3firen, nachher 


nich zu miffen, ob er al& Polad oder | 


Ehinefe in’3 neue Ehicajoer Säfulum 
"rinftolpert? — 

Duabbe: Sie ermähnen da der Kan— 
zelredner. Xch bin fehr empört, ma& da 
am lebten Sonntag ein folder zur Be— 
Ihimpfung unferer Stadt gefagt hat. 

Lehmann: Na, mat denn? 

Duabbe: Er hat eine Parallele zmi- 
fchen Babel und Chicaao gezogen! 

Lehmann: Un det Refultat ift zu 
Aunften Babel ausjefallen — 

Duabbe: Schändlicherweife—ja!— 

Lehmann: Det müffen je den Mann 
nich übel nehmen. Der hat jedenfalls 
feine theologifchen Studien in unfern 
„Red Light Diftrict“ jemaht! — Na, 
un bet et da ’n Biöfen doller zujeht, 
mie in Babel, det i3 doch 'ne traurije 
Ihatfahe — in Babel zeigte fich die 
feurige Handichrift bloß einmal den 
betrunfenen Nebufabnezar — aberft 
menrEiner hier mit 'n Affen rumzieht, 
leuchtet ihn ein „Männe, tädel“ aus 
jeve Spelunfe in feurije Flammen- 
fchrift entjefen!— 

Charlie: Gott fei Dant, dat folche 
Säfularfeiern bloß alle hundert Jahre 
ftattfinden fönnen. Diefe Centennial- 
Witze find ja fürdterliih'— 

Griedhuber: Du mußt Dich mit dem 
Srländer tröften, der, ald er am Mon- 


tag aehängt werben follte, faate: „Die | 
 Sarbellen hinzu, löjt dies alles, wenn 


Woche fänat qut an.“ 

Lehmann: Na ja, und menn mir bei 
der nächiten Nahrhundertfeter biefelben 
Kalauer uffmärmen, find fie fo jut, 
mie neu! 

Chorlie: Bill, bring den Stocd zum 
Gadabdrehen!— 

Grieshuber: Bleib’ da, Bill!—und 
Du, Charlie, geh’ und hol uns — die 
Karten. 


Für die Rüde. 


Gefüllte: Kraut. — Man 


j nimmt dazu entweder Meikfohl oder 


Mirfingkohl und blandirt ihn. Ent» 
meber theilt man die Blätter ſämmt— 
li und mwidelt nadhjtehende Füllung 
binein oder fchneidet eine tiefe Höh- 
lung aus dem Kohl, löft die obere 
Klappe ab, thut die Füllung hinein, 
legt die Klappe darauf und bindet 
den Kohlfopf treuzmeife zu. Die 
Rölihen werden nicht gebunden, dage- 
gen wird der Kobllopf mit zwei hand- 
breiten Schrägftreifen von Mull ge— 
bunden. Zur Füllung gehört entiwe- 
der Kalbfleiih oder halb Schiveine- 
fleifh und halb Rindfleifh. Es kann 
auch reines Rindfleifc) genommen mwer- 
ben, mad aber nicht zu empfehlen it, 
da dies die Füllung hart madt. Da= 
gegen jchmedt fie mit Kalbfleifch be— 
reitet bejonders fein. Man treibt pas 
Fleiſch ein-bis zweimal durch die 
Fleiſchhackmaſchine und miſcht es mit 
ziemlich viel Fleiſchjus und geſtoßenem 
Kümmel, fowie Pfeffer oder Paprika. 
Auh kann die Füllung folgenderma- 
Ben gemifht merden: Man nimmt 
dafjelbe Fyleifch, wie oben angegeben, 
fügt etwas in Milch geweichte Sem- 
mel oder MWeifbrot hinzu, welche man 
in reichlicher Butter über euer ab- 
rührt, bis fie fih vom Gefhirr ablöft. 
Man regnet dann auf einen Theil 
Semmel 2 Theile Fleifch, jomie ganze 
Eier und alle anderen Zuthaten wie 
vorher mit Ausnahme der Yus, welche 
fortbleiben fann, weil man bie Eier 
bat. Dann verrührt man in die Fül- 
lung den vorher ausgejtochenen Kohl, 
ben man ganz fein gewiegt oder ge= 
badt hat. Auch der Strunf, welcher 
ID: faftig ift, wird Hinzu genommen. 
it einer biefer Yüllungen ober 
„Harcen“ füllt man nun den Kobltopf 
oder die Koblrouladen. In je ein 
Kohldlatt thut man 2 Löffel voll Fül- 
lung. Den fertigen Kohl legt man in 
ein Gefäh mit feitfchließendem Dedel, 
ießt zur Hälfte gute fette Fleifchbrühe 
inzu, bringt ben Kobl zum Koc 
t ihn dann auf nicht zu hei 


> 


und Unterröde, zu einem derartigen Breife, 
der mwirflid Sparjamfeit bedeutet. 

Muslin-Beinkleider für Damen, hohlgeſäumt 
und mit Spike befegt, vollitändig 20c 

werth, Montag zit 

Werße Muslin-Unterröcke, tiefe Flounce mit 3 
Reihen von Spitzen-Einſatz, koſten 

überall 81.25. morgen 

Muslin Korſet-Covers, volle Front, re— 
gelmäßlg U9e werth, zu 

Schwarze und weiße Satine Unterröcke, tiefe 
Flounce und Ruffles, Andere verlan-92 
get 69%, Montag > 


Kurze Tennis Flanell-Skirts mit gezadtem 
Nano, jolten fir 390 verkauft werden, pr 
zu ‚ E 25c 


Plannetette Wrappers, perfekt paſſend, Flounce— 
Stirt, mit Sraid bejegt, waren immer Ya 
81.25. ntorgen zu 79c 


ſchnellz angekocht hat. er 
gar kocht, bereitet man eine Sauce 
dazu.n!Mugerer Schinten in Scheiben, 
durhmwachfener Sped in Scheiben, ei= 
nige große, ganze Zwiebeln, Suppen- 
griines brät man einige Zeit in But- 
ter, thut dann. 2 große Kochlöffel voll 
Mehl darauf, Täßt fie darin braun 
werden, giebt gejtoßenen Kümmel, 
Taprifa, Salz jomwie ganz feingehadte 


der Kohl ganz weich ift, mit feiner 
Brühe auf, 


durch ein Haarfieb, thut etwas davon 


auf den angerichteten Kohl, den man | 


borber oder nachher trandirt und reicht 
die übrige Sauce dazu. 
KlareBouillonmitMark 
Croutons. Aus 3 Pfund 
Rindfleiſch kocht man eine ſchöne 
Suppe. 


geſchmolzene Butter und dann in 
Parmeſankäſe und bäckt ſie auf einem 
Eierkuchentiegel goldbraun. Indeſſen 
hat man 1 Pfund Rindsmark auf 
Thmwaden Teuer zur Seite des Her— 
des langfam gar. gemadt (ja nicht 
fharf fochen!). Diefes Mark fchnei- 
det man in große Würfel, legt 2 Mi- 
nuten vor dem Anrichten noch in ber 
Dmelettenpfanne auf 
ein folches Stüd Mark und bringt die 
Sroutond auf einer runden Schüjlel 
zur Tafel. Gie werden zu ber klaren 
Suppe gegeben, in welche man nad 
Wunſch noch Champignons, Blumen- 
kohl oder Spargel legen kann. 


kochendem Waſſer zuzuſetzen. Es iſt 
dann — zugedeckt — in etwa 20 Mi— 
nuten gar. Sowie es ſcharf kocht, 
wird es grau und ſchrumpft ganz zu— 
ſammen, ſo daß es ſowohl Anſehen 
als Geſchmack verliert. 

Bunter Salat.— Man nimmt 
Brechbohnen, Blumenkohl, Sellerie— 
knollen, neue Kartoffeln, Tomaten, 
Aepfel, Radieschen und Kopfſalat. 
Die vier erſten Gemüſe werden für ſich 
in Salzwaſſer gar gekocht, wobei man 
den Blumentohl in Röschen theilt, die 
Bohnen durhbricht, dieSelleriefnollen, 
wenn fie wei, und die Kartoffeln, 
wenn fie gar find, in Scheiben fchnei- 
det. Tomaten und Xepfel jhält man 
und jchneidet fie auch in Scheiben, 
ebenfo die Radieschen. Diefe Zuthaten 
mit Ausnahme der Tomaten, werben 
gemifht, dann rührt man mehrere 


‘yarte Eigelb mit faurer Sahne glatt, 


gibt Del, Effig, Salz, Pfeffer und et- 
was Zuder dazu mijcht die Sachen ba- 
mit und läßt fie einige Stunden mit 
der Sauce durchziehen, bevor man fie 
anrichtet. Die Tomaten und aud die 
zarten Blätter von Kopffalat werden 
für fih in Del, Effig mit Salz und 
Pfeffer gemifcht und ber Salat damit 
garnirt. ö 

Kompottauß Duitten. — 


&3 werden zehn Quitten gefchält, in 
ee kr 


Während 


ftreicht die ganze Maife | 


Man bräunt fie durch Kies | 
big's Fleifch-Ertraft oder durch felbit- | 
bereitete Jus, Jiyneidet aus Milchbrod | 
runde Scheibehen, taucht diefe erft in | 


Es gem Rühren kochen. 


empfiehlt ſich, das Rindsmark ſtets in die Milch vom Feuer, fügt 1 Eßlöffel 





jedes Crouton 


Eine Majie Waaren, zu Breiien gekauft, die Euch Vortheile bieten, wie Ihr 
Kommt und ſpaziert durch das neue Departement und jeht, mat 


Fröffnungs-Verkaufs. 


ie nirgends anders er⸗ 


für die nächſte Saiſon modern iſt. Vergleich zwiſchen Qualität und Qualität. Vreis gegen Preis beweift die Ueberlegenbeit an—⸗ 
ferer Werthe und werden jeder Dame gefallen» die fparen will und doch gute, dauerhafte Sachen der neueften Mode tragen will. 
Einige der vielen Pargains find nadftchend aufgezählt: 


Biunien Suit? für Damen, aus 
grau und ſchwarz, 
Pands beiegt, mit quter Tualität Futter 
find Dazu paflend bejest, 


grün, braum, 


in diejer Partie, 
Moderne fang 
Chediots, 3 
ihen Serbit:fyarben, 


Stirts 


von Größen, 


3zÖff. ganzwoll. Kerien Gapes für Damen, nur in jchwarz, ge 
Duelität Serge, poll und geräumig 
% 


füittert mit guter 


maht, alle Größen, qu tiwertb $0.50, 


zu 


Plüſch Capes für Damen, aus Salt's 
gemacht. Kragen und Front iſt mit Thibet-Pelz beſetzt, gute 
volle Auswahl von Größen, Ä 
often jonft inımer RS — 54.98 
Ganzwollene emaliihe NKeriey Fapes für Damen, 33 Zoil 
fang. mit ®ias 
febr 
diefer Partie, Augwahl...ossunononsronnee 
Elegante furye cder fange Mufter Goat® 
einige nicht ganz berfette Norelties, 5 
jeder Sorte, hübich gefüttert, feiner mweniner als Dos 
Doppelte des Vreiſes werth — > 
$14.98, 812.98 und 
Nelvet Goat? fir Damen, Pinien-Muiter, beisht mit 
Straps S 


Onalität Futter, 


Kragen, 


Bias 


"möpfen, danerbaft gefüttert, 
mit Pleated Wuff an der Manfchette, alle Größen, im 
Metail überall zu 10 verlauit 
2 EEE RE 
Sammet-Plnfe mit Braid beichtem Sfirt, aroker neu 
modischer Militärfragen, mit Seide-Serge gefüttert, 
volle Antwahbl von Größen, voll mertb 
15 — morgen nur 
Ganzivellene Beaver-Nadets für Damen, ohne Kragen, 
Por-NRüdjeite, neumodiiche Wermel, 
Manichetten, mit guter Cualität Futter 
; gefüttert, Größen 32 bis 4; 
500 qanzwollene Kerfeu:Nadet!, für Damen, im ichivarz, 
Gaftor und Tebfarbie, 
ter gefüttert, ıiverth 
Auswahl um & hr Norm 


find zu den Nadeti pafiend beiekt, 7 
Kilt PBottom, einige garfüttert, vole Auswahl 5 \ 
Unrswabl zu S149NS ımd...... « 12.98 


500 geichneiderte DamensGuit!, gefertigt von reinmwoll. Ehe: 


ganzwoll. Tuh gemadht, im 
nie it wit Satın 
wefüttert, Sfirts 


nur 50 Suits 3.98 


e Stirt PBlnje Suits für Damen, aus ganziwoll. 
enetianz und fancg Miichungen gemacht, in hüb- 
mit guter 


Cualitär Satin gefüttert, 
und 9 Gore 


gen und 
ac: 
95 


Der 
Fruſh Pluſh 


2 


enalijhem 


- Montana 


Kerien beickt, bober 
86.98 


für Damen 
einer van 


Straps aus | 
poll aemadt, nur 50 in 


gihelme, 


nur 
Muſter-⸗ 
braun, 


89.98 


Sammet und kleinen, fancy 


neumodiſcher Aermel, 


51.98 


mabi au 


58.987 


mit turned:up- 


3.98 


zungen 
9 € beiorgen 
YHuswabl. * 


einige ſind mit Satin-Fut— 


TH - 980 


bis 


SM ganzmoll. Melton volle lange Coct f. Mädchen, in 





Cine Senjation in ſchwarzen Stoffen —Spott⸗ 
billiger Einkauf des geiamnten Waareniagers 
eines öſtlichen Import-Geſchäftes. Die feins 
ſten ſchwarzen Broadeloths. Zibelines ete. von 
dieſer Saiſon, zu weniger, als ſie zu impor⸗ 
tiren koſten. 

A⸗·zöll. elegante ſchwarze Broadeloths. Vene⸗ 
trans und Zibelines, werth aufwärts bis zu 
85. W, zu, die Vard, 32. 48, 32. 20 y8c 
81.98, 81.59, 81.39, $1.19 u.. 

54⸗3ill. ſchwar zes reinwollenes ſchweres Diagonal 
Stirting für Promenadenröde und Suits, 


werth aufwärts bi3 zu $1.50, die Yard, , 
S5e, 69e, 59e und die 


58⸗ zöll. ſchwarze ftrift reinmwollene jchwere aus 
dbas-Suitings, gut $1.00 wertb, Monz 4öc 


tag. per Yard 
4:30ll. jchivarzes reinwoll. feines Gras © 
nıte Glotb, jpeziel Montag, Yan, 89e 
Noch einige Stüde bon jenen 50· zöll. ſchwarzen. 
ſehr feinen franzöſ. Voiles, die überall 98e 
zu $1.50 verkauft werden, morgen, VD. 


fallen, gar gekocht. In 1 Taſſe Waſ— 


ſer werden 5 Unzen Zucker, ein Stück 
Zimmt und etwas kleingeſchnittene 
Zitronenſchale gegeben und alles zu— 
ſammen dicklich einkochen laſſen. Die 
Quittenſchnitze werden vorſichtig hin— 
eingelegt, nochmals aufkochen laſſen, 
in eine Kompottſchüſſel gethan und der 
Saft darüber geſchüttet. 

Quince-Fritters. — Man 
nimmt gewöhnlichen Weißbrot-Teig, 
nach dem Aufgehen eine Taſſe voll, 
fügt hinzu ein Ei, ein Eßlöffel Butter 
und 3 Taſſe Zucker. Nachdem dies 
gut durchgetnetet iſt, läßt man es wie— 
derum zur doppelten Höhe aufgehen, 
roll dann ganz dünn aus und ſticht 
runde Scheiben daraus. In der Mitte 
dieſer Scheiben wird ein Löffel ge— 
kochter Quitten gegeben, der Rand des 
Teiges wird mit Eiweiß gepinſelt, 
dann wird die Scheibe über der Frucht 
zuſammengeſchlagen, die Ränder zu— 
ſammengepreßt und wieder etwas auf— 
gehen laſſen. In ſchwimmendem Fett 
werden die Fritters gebacken und dann 
mit Puderzucker überſiebt. Auch Ein— 
gemachtes kann zur Füllung verwendet 
werden. 

Sitronen- Pudding—Eine 
Iafle Zuder, 4 Eier, Weihed und 
Dotter feparat geihhlagen, 1 Pint 
Milch, 2 Eßlöffel Cornſtärke, den 
Saft und die abgeriebene Schale von 
2 Zitronen. Die Kornſtärke wird mit 
etwas Milch angefeuchtet, dann zu 


der anderen, die man zum Kochen auf— 
geſetzt hat, hinzugegoſſen, und läßt man 


das Ganze 5 Meinuten unter beſtändi— 
Man entfernt 


Butter hinzu, und läßt es abkühlen. 
Zucker und Butter werden gut ge— 
ſchlagen und dann der Milch zuge— 
fügt. Dann wird Zitronenſchale und 
Saft langſam hineingerührt. Man 
backt den Pudding in einer Form die 
inwendig mit Butter beſtrichen iſt. 

Choktoladenkreme. * 
Pfund Chokolade, ein Achtel Duart 
Milch, Zucker nach Geſchmack, 10 Ei— 
dotter, Vanille und 1 Eßlöffel Stär— 
ke. Die Chokolade läßt man über 
Feuer und etwas Waſſer zergehen, mit 
Milch und Zucker 5 Minuten kochen. 
Dann rührt man die Eidotter und 
Stärke mit zurückbehaltener Milch, 
gibt unter jteten Rühren von der 
Chotolade Milch dazu und gießt, in— 
dem man tüchtig ſchlägt, dieſes zur 
kochenden Milch, nimmt den Topf vor 
dem Durchkochen vom Feuer, ſetzt das 
Schlagen fort und ‚richtet, erfaltet,. die 
Ereme an. 

Pfirfide in Brandy — 
Man Ihält 8 Pfund fchöne, nicht 
überreife Pfirfiche und fteint fie aus; 
beingt 6 Pfund granulirten Zuder 
mit 3 Zaffen Wafler zum fochen, gibt 


die Pfirfiche, die man in Hälften ge-- 


Initten hat, hinein, und läßt diefel- 
ben 5 Minuten fochen. Dann nimmt 
man biefelben vorfihtig mit dem 


— — 
Gläfer. Den Syrup 


nn nn nn — —— — — en 


braun und blau, bober 
Sturmfragen, volles Cape be: 
fegt mit Bias Straps aus 
Vroadeloth. neueſter Rücken 
doppelbrüftige Front. Alter 6 
bis 14. ſo lange 5300 vorhalten, 


find dieſe Coats “> 
3.98 


ri ann 
— Baid- 


Erozict um S Born. 
39e 


totb, 


Kleider f. Mädchen, Alter 
4-14, jonit $1.W, zu.. 


— 
Schuhe. 
Gute ſolide Einkaufe für Diejenigen, 
nachſtehenden Rath befolgen: 
Vici Kid, VPatentleder und Bor 
und Velour Calf-Schuhe für 
Damen, gemacht nach den 
neneſten Herbſt-Leiſten; neueſte 
Zeh-Facons; alle Größen und 
Leiten — jeder audere Laden 


vperlanat 82. für genau Dies 
. - 
1.25 


feiben Schube, 
und Ainders 


Diontag nur 
Rilick: 
Schuhe, gemacht 
von Vici-Kid, Bor 
Galf und Patents 
leder, Spring-Ab: 
fag: Patentleder: 
Tips: alle Größen 
und Weiten — rer 
aeimäßi = 
n ' 95€ 
Satın Qalf:Schube für Anaben, ichwere Sohlen 
Andere verlangen $1.00 für Die pm 
jelben— ibeziell De 
Fanvas-Schude für Männer, Anabden und Nüngs 
linge, mıt Gummijoble, für Turnen, 
fpezicl.... 19 


welche 


Kegeln ete.—alle Größen, 


die Flüffigfeit fochend über die Pfir- 
fihe. Dann merden die Gläfer feit 
verfchloffen und an einem dunflen 
Plaß aufbewadgrt. Nah 6 Wochen 
fünnen die Pfirfiche qegeflen werden. 

Sam von PBfirfihen und 
Unanad — Die Pfirfiche, melche 
feft und frifch fein müffen, werben ge— 
Ihält, ausgeiteint und für jedes Pfund 
derjelben 3 Pfund granulirter Zuder 
gerechnet. Auf 5 Bund Pfirfiche 
fommt 1 Pfund Ananas, welche ge: 
Ihält und in feine Scheiben gefchnit- 
ten werden. Die Ananas müffen völ- 
lig reif fein. Man bringt beide Sor- 
ten Frucht zufammen in den Ein: 
machkeffel, und läßt diefelben langfam 
zum fochen, fommen, während man bie 
Mafle öfter umrührt, damit An- 
brennen verhütet wird. Wenn biefelbe 
focht, rührt man fortwährend. Nadı- 
dem das Kochen $ Stunden fortgejegt 
ift, gibt man den Zuder dazu, läßt 
dann no 4 Stunden langfam fochen, 
und nimmt den Schaum, welcher fich 
auf der Oberfläche zeiat, forafältig 
ab. Dann füllt man die Maffe heit 
in Kleine Gläfer, welche man fejt ver: 
ſchließt. 


Das Fiasko des lenkbaren Luft⸗ 
fh) fies. 

‚ Die Wiener Luftfchiffer-Zeitung, 
eine Zeitfchrift, die fich im Untertitel 
ſelbſt als „Unabhängiges Fachblatt 
für Luftſchifffahrt und Fliegekunſt“ 
bezeichnet, veröfentlicht folgende Be— 
trachtungen über die „Saiſon“ 1903: 
Seitdem im Vorjahre der große Preis 
von St. Louis ausgeſchrieben wurde, 
iſt eine große Bewegung unter die vie— 
len Erfinder von ſogenannten Flug— 
maſchinen, wie von lenkbaren Ballons 
gekommen.' Wie viele Schwachköpfe, 
wie viele arme Teufel haben ſeither 
auf dieſen Preis gehofft, wie viele ha— 
ben Nacht für Nacht davon geträumt! 
Ueberblickt man aber heute, was ſeit 
einem Jahre thatſächlich geſchaffen 
und geleiſtet urde, und prüft man 
unbefangenen Sinnes die Ausſichten 
der verſchiedenen Projektanten, den 
großen Preis wirklich zu erringen, ſo 
bietet ſich geradezu ein troſtloſes Bild 
und das Reſultat der raſtloſen Arbeit 
ſo vieler Köpfe läßt ſich höchſt einfach 
durch eine große Null ausdrüchen! — 
Daß 1904 in St. Louis keine Flug— 
majchine fliegen wird, ift-mohl heute 
fhon ficher, und mas bie lenfbaren 
Ballons anbetrifft, fo fteht e3 „amit 
aud jehr jchlecht. 

Was Santo3-Dumont mit feinem 
Heinen Ballon vermag, das weiß ınan 
— über ba3 hinaus mwirb er eö aber 
nicht bringen. Sein großer, jeßt fer- 
tiger „Omnibus“ tommt vorläufig 
nicht au der Halle. Der Ballon ber 
Herren Lebauby, auf den eine Zeit 
lang bejondere Hoffnungen gejeht 
wurben, hat—troß recht bübfcher Fiei- 
ner ahrten bei Winbitille — im 
Großen und Ganzen do nur ent- 
täufcht. Yeht fommt aber gar noch bie 

icht, daß für biejes . alle 


tofienfrei. 


Infants-Kleider, 
bon reinwollener Flanne⸗ 
lette, in Größen von 1 bis 
zu 5 Jahren, Aus— 


viot, in ſchwarz. Navy und dunkelgrün, kragenloſer Bluſen⸗ 
muſter Coat, Skirt ganz gefüttert mit Satin, Biſhep⸗Aer— 
mel mit Vuff an den Manſchetten, Flare⸗ 
Vottom Skirt, neueſter Rücken, alle Längen, 
Auswahl in Groͤßen 3224, werth 817. 50.. 
Vroben-Suits für Damen, Größen meiſtens 36. alle die ſchön⸗ 
ſten Muſter der Saiſon, vorzüglich gefüttert und 
beicht, reinmwollene Stoffe, zu 
Von Männern gejchneiderte DamensSuits, gefertigt? bon Fi⸗ 
beline, Chebiot und jancy gemiichtenSuitingd; Cape, Ara: 


59.98 


ermel sehr jhön beiekt mit Brard, gefüttert mit 


auter Qualität Satin, allernıuchtes Nufter Stirts mit dayı 
vaiiend beiegtem Nadet,. alle Gröken, Auss 
wahl Montag, S18.B9S und 


Ertra jpeziel— N hocfein gefchneiterte DamensBuits, OGrö: 
ben 40 und 42, gemacht für einen vonChicagos boeleganten 
Läden und zurüdgemwieien, weil fie drei Tage zu jpät fertig 
geworden jind— Dies ift der Girumd, mesbalb jie bier find 
am Montag zu diejen Preifen—$75 Enits zu 
849.98; 5:-Suits zu 839.98; H0-Swits 


Mädchen-Mäntel, 


516.98 


529.9 


+ 
volle Länge. aefertiat don reinweollenem 


neuer Dirfitär = Kragen, bober Sturm Xop- 


Kragen, vollerRüden, neue 
Kermel, 


Farben! 


blau und rotb, 
Größen 4 bi3 14 Yabre, 
regelmäßig 10.00 werth. 


gefertigt 


19c 


«le 


Spitzen, Stidereien. 


Eine meitere Sendung don jenen populären Bes 
niie-Pändern und Appliques in Cream, weik 
und Ecru. welche regelmäßig für 1% bis zu 
81.0 die Yard verfeuft werden, 5De, 
39e, 29e, 19 und 

Schwarzieidene Vaonife Appligques und Bänder 
und Holz: Fibre Vänder in weiß und Chams 
vagne, Kübfche neue Mufter zu einer Erfpars 
mb don 14. Yard, 82.98, 82.48, 9e 
F1DN, 81.49, BSe umd 

Die größte VBargain«Dfferte non malchechten 
Spiken des Nayred, don 2 bi 5 Foll breit, 
einichliehend alle Die verſchiedenartigen Muſter 
von neuen waſchechten Spigen gerade zur 
Halfte von deren wirklichem Werth, t!e 
Yard, 106, Se, 5, Io mtd.eccccee 2 

75.) Yard von fFabrifanten Proben Strips 
don Stidereien, in Längen von 44 bis 6 Ob3,, 
mebrere Stüde von jedem Muiter, von 2 bis 
zu 15 Zoll breit, Eure Auswahl von der gan» 


jen Partie am Montag yıt, Yard, 
de, 1de, 15c, 10c, Be und 


gas, mit dem der Ballon durch volle - 
jeh3 Monate gefüllt erhalten worden 
mar, die Hülle fchwer angegriffen ha— 
be, jo daß meiteres Erperimentiren ba= 
mit ausgefchloffen jei. Der mit fo viel 
Speftafel angefündigte : „riegäbal- 
Ion” Dr. Barton in England hat in 
feiner Weife den gehegten Erwartun 
gen und den Forderungen der Kriegs— 
verwaltung entſprochen, gehört alſo 
heute zu den Todten. Der kleine Bal—⸗ 
lon des wohlerfahrenen engliſchen 
Luftſchiffers Spencer, ganz nach dem 
Muſter des Santos-Dumont Nr. 9, 
mit dem der engliſche Aeronaut den 
Braſilianer noch zu übertrumpfen 
hoffte, litt, als er fertig war, an ſol— 
chen Rechen- und Konſtruktionsfeh 
fern, daß er nicht einmal zum kleinſten 
Aufitieg zu bringen war. 

Das ift, in furzen Strichen ffizzirt, 
das Gefammtergebniß der ablaı 
ben Gaifon 1903, worar BES E 
bes Jahres faum meh» as ändern 
wird. TFürmahr, ein durchaus negati⸗ 
ves Refultat! Wieder einmal bebal- 
ten diejenigen recht, die die Anfhaus 
ung vertreten, daß e3 mit bem Fliegen 
des Menfchen noch feine jehr „meiten 
Wege“ habe, wenn es ihm überhaupt 
je befchieben fein follte, zu diefem Zris 
umpbe zu gelangen. Mehr ala je darf 
man aber unter folchen thatfächlichen 
Berhältniffen über jene zahlreichen 
Gelehrten und fogenannten „Flugtech- 
nifer“ lächeln, die jeit zwanzig Jah⸗ 
ren mindeſtens einmal im Jahre den 
Ruf ertönen ließen: Das Problem iſt 
ſchon gelöſt! — während die geiſtrei— 
chen Berechner dieſer vermeintlichen 
Löſungen heute genau ebenfo- — 
fliegen vermögen, wie der nächſtbeſte 
Nachtwächter, der ſich niemals auch nur 
eine Sekunde lang über den Vogelflug 
den Kopf zerbrochen hat. 


——— 


— Penible. — Der Hauptmann 
Schneidig ift ein äußerft eb 
Formenmenjd; unvolftändiges@chlie- 
Ben des Kragens, Ioderes Umjchnallen 
des Seitengemwehreö und dergleichen be» 
deutet für ihn ein Kapitalverbreden.— 
Die Rompagnie ift auf dem Schieß- 
plate, ein Gefreiter fchießt liegend auf- 
gelegt und ift gerade im Begriffe, 
Drudpuntt zu nehmen, als ber Herr 
Hauptmann mit allen Zeichen des Ent- 
fegens ein plögliches „Halt“ fomman- 
dirt. „Gefreiter, fchießen Sie nicht; 
hießen Sie um Gotteswillen nicht; 
ftehen Sie auf, fihern Sie, nehmen 
Sie Gewehr ab, auf der Stelle, ich be- 
fehle e3 Xhnen.“ Zitternd gehorcht der 
Gefreite, in der Annahme, einen 
chen erfchoffen zu haben, menn ber 
Schuß losgegangen wäre. „Gott fei 
Dant“, fagte tiefaufathmend der Herr 
Hauptmann, „Men, wenn 
fchoffen hätten, Sie wären auf Feſtung 
geflogen. Kommt ber Kerl zum Schie- 
Ben und — bat gar keine Haläbinbe 
unter dem Rodiragen!” 


miberforualon gehen, macht 
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feflor Lipfchif wurde der Rothe Adler- 
 orben 2. Klaffe mit Eichenlaub; dem 


Drovinz Wrandenburg. 
Berlin. Dem Geheimrath Pro- 


‘ früheren zweiten Vicepräjidenten des 
Reihdtags, Geheimen Tinanzrath Bü- 
‚fing, der Kronenorden 2. Klaffe und 
dem Dberlehrer a. D. Profeflor Dr. 

ur. und phil. Bernhard Jrmer der 
the Adlerorven 4. Klaffe vexliehen. 
— Gefängnifdirector Geheimer Yus 
ftigrath Dr. Wirth in Plößenfee, ber 
bemnächft fein Amt nieberlegt, mirb 
am 30. November, nad) Ablegung feis 
ner 50Ojährigen Dienftzeit, in ben 
Rubeftand treten. Sein Dienftalter 
Datirt vom gleichen Tage des Jahres 
1853. — An einem Bienenjtich geftor- 
ben ijt der 26jährige Arbeiter Albert 
Wettke. Er war auf einem Ausfluge 
nad der Schönholzer Heide von einer 
Biene geftochen worden und fragte jo 
lange an der Wunde herum, bis fie 
blutete. Nun verband er fie mit einem 
Stüd buntfarbigen Kattunzeug, mas 
eine Blutvergiftung zur Folge hatte. 
— Zum Doctor ngenieur ijt an ber 
Technischen Hochjchule in Charlotten- 
burg der Diplom - Ingenieur Ermwin 
Kramer von bier, Paulftraße 9, mit 
Auszeihnung promopirt worden. — 
Am Quergebäude des Haufes Lübbe- 
nerftraße 26 Bra auf dem Boden 
Feuer aus, das den ganzen Dadhjtuhl 
zeritörte. Bei den Löfchungsarbeiten 
erlitten die Feuerwehrmänner Kleinte 
und Müller dur eine Stichflamme 
jhwere und die Feuerwehrmänner 
Gräfe, Kraufe und MWohlfeil leichte 
Brandiwunden im Gefiht und an den 
Händen. Sie wurden in das Kranfen- 
haus Bethanien gebradht. — Schub: 
mann Karl Rabthe vom 11. Polizei: 
Revier, wohnhaft Demminer Straße 
28, blicte auf 25 Dienftjahre bei der 
biefigen Schugmannfchaft zurüd. Der 
Subilar nahm an dem Teldzuge 
1870—71 theil, ift Inhaber der Dent- 
münze, der Gentenar = Mebaille und 
bes Allgemeinen Ehrenzeichen. 
Brandenburg a. 9. Dem 
Kaufmann Mar Witte wurde die Rets 
tung3smedaille am Bande verliehen. 
Dallgom. Don einer großen 


Feueröbrunit ift das hiefige, nahe dem“ 


Töberiger Baradenlager belegeneDorf 
heimgefucht morden. Die Gehöfte des 
Bauern Tafhe und de3 Bauern 
Schüte brannten ab. 
FSriedrihshagen. Böttcher: 
meister Auften feierte mit feiner Ehes 
frau das Felt der filbernen Hochzeit. 
Por Kurzem konnte der noch fehr rüs 
ftige Mann auch fein 25jähriges Ge- 
Thäftsjubiläum feiern. 


Provinz Dftpreußen. 


- Allenftein. Durch Giftbeeren 
ift das. vierjährige Iöchterchen des 
Buchdruckers Drosdowski zu Tode ge— 
kommen. Eine Frau hatte aus ihrem 
Gärtchen in derLiebſtädterſtraße einige 
Büſchel Nachtſchatten entfernt und 
über den Zaun auf den Hof geworfen. 
Die kleine Ella Drosdowski fand die 
Beeren und aß ſie. 

Bartenſtein. Todt aufgefun— 

den wurde der Arbeiter Bornewsky 
aus Bothosluſt bei Schönbruch. Er 
hatte vorher in Schönbruch gearbeitet. 

Braunswalde. Der 12jäh- 

rige Schüler Penczizinski von hier be— 
ſuchte ſeinen bei einem Beſitzer in Kai— 
nen als Hütejungen in Dienſt ſtehen⸗ 
den Bruder. Auf dem Rückwege traf 
er an dem Gehöft der Beſitzerswittwe 
Hannowski in Abbau Braunswalde 
den gleichalterigen Sohn der Wittwe, 
der ihn einlud, mit auf das Gehöft zu 
kommen. Dort unternahmen beide 
Knaben Schießverſuche mit einer alten 
Flinte. Als Penczizinski mit der 
Flinte hantirte, krachte plötzlich ein 
Schuß, und durch den Kopf getroffen 
ſank der Knabe Hannowsky todt zu 
Boden. 
Groß-Degeſen. Selbſtmord 
übte der Gutsſtellmacher Schmidt. 
Er ha Kruge einige Gläfer über 
den Durft gefrunten und fam mit eie 
nem Raufch nad) Haufe. Seine Frau 
machte ihm deshalb Vorwürfe, er ging 
fort und erhängte fich. 
-Klein- Dlegto. Auf der 
Bahnitrede Jnfterburg = Cyd murde 
bei Klömwen der hiefige Wirth Gottlieb 
May von einem Zuge überfahren und 
getötet; ed wird Selbſtmord vermu⸗ 
thet. . May hinterläßt eine Frau und 
eine 14jährige Tochter. 

NRarzym Der Zimmermann 

Gottlieb Soha fam dem Getriebe der 
Dreſchmaſchine zu nahe, murbe dabei 
erfaßt und, nachdem ihm ein Ohr und 
Die rechte Wange heruntergeriffen wa⸗ 
ren, derart zu Boden geworfen, daß er 
befinnungslos liegen blieb. Er ift jei- 
nen Berlegungen erlegen. 

Romitten. Bei dem Abbrud 

des Schmweineftalled® auf dem hiefigen 
"Gute follte das zum ITränten dienende 
eingemauerte Baflin mittelft einer 
Winde beruntergelaffen werben. Hier- 
bei rik plößlich die Kette und der als 
Bere: thätige Arbeiter Witt auß 
tzighuben wurde von dem Baflin 
fo unglüdlih am Kopfe getroffen, daß 
ber Zod auf der Stelle eintrat. 

Sodehnen Die Eifenbahn« 
Arbeiter Strublin und Kendelbacher 

Be auf der biefigen Station in 
Streit. Der Sohn des Kendelbacher 
eilte feinem Vater zu Hilfe, und es ge- 


> lang, den wüthenden Sfrublin zu Fall 


— 


bringen. Sfrublin nahm fein 
Def berbor, ftach nad) dem älteren 


Senbelbacher und traf ihn in’s Herz, 
fo daß Kendelbacher fofort todt war. 


Nur mit Mühe konnte der Mörder ge 
feſſelt werden. 
rxovirig Feſtpreutzen. 
Altfließ. Holzhauermeiſter 
icner ethielt das Allgemeine Eh⸗ 


dalbdorf. Auf dem katholiſchen 
x zu Pienonstomwo wurde der 
je penfionirte Lehrer Fleiſcher 


beerdigt. Fleiſcher 
zroche 55 Jahre Helge 


— — En enges — nn —— 


9. 


Ktafau. Be hu — 
ſteher Peters brannte die ganze Be— 
ſitzung, beſtehend aus maſſivem Wohn⸗ 
haus, Scheune, Stall und zwei Schup⸗ 
pen, nieder. Mitverbrannt -find 16 
Echiweine und 100 Hühner. 
‚Liebenthal, Perbrannt iſt 
bier das 14sjährige Kind des Arbeis 
ter3 Rhode. Die Mutter ließ das Kind 
in ber Küche zurüd; als fie nad) fur- 
zer Zeit zurüdtehrte, fand fie das Kind 
mit Brandwunden bededt am Boden 
liegend. Wahrjceinlich hat fich das 
Kind am Herde zu fchaffen gemacht, jo 
daß die Kleider Feuer fingen. 
Marienmwerder Ein jchme- 
rer Unglüdsfall ereignete fi am 
Bahnübergang der Milamfaer Bahn 
bei Nifolaiten. Der biefige Grof- 
Ichlächtermeifter Henze verlor beim 
Pafliren des Bahnüberganges, da die 
Laterne kurz borher ausgelöfcht war, 
den Weg und ftürzte mit feinem Fuhr— 
werk die Böfhung hinab. Ein auf 
dem Wagen befindlicher Lehrling war 
auf der Stelle tobt. Er hatte das Ge: 
nid gebrochen. Der Meifter wurde mit 
Ihmeren Verlegungen unter dem Wa- 
gen herporgezogen. 
Preußgifh- Stargard. Un 
erwartet jtarb hier der praftifche Arzt 
Dr. Mai, mwelcder ein Menfchenalter 
hindurch hier gewirkt hat. Beſonders 
unter den ärmeren Klaffen erfreute fih 
Dr. Mai infolge feiner Mildthätigkeit 
und billigen ärztlihen ITare großer 
| Beliebtheit. 
| Sreovinz Fommern. 
| Stettin Die Jugendabtheilung 
| des hiefigen Turnvereins unternahm 
einen Marjch über Altdamm hinaus. 
| In dem Dorfe Rojengarten wurde fie 
bon einer Menjchenmenge, die aus 
! Handmerfern, Urbeitern etc. beftand, 
mit ftürmifchen Gejohle empfangen. 
| Man verlangte, daß die Spielieuie ver 
| Abtheilung einen Marjch fpielten, was 
| nach anfänglichem Weigern wegen ber 
Nachtzeit denn auch, nachdem Drohun- 
gen gefallen waren, gefhah. E38 dau= 
erte aber nicht lange, jo fiel die Rotte 
mit Meffern und abgebrochenen Zaun 
latten über die jugendlichen Qurner 
ber und eröffnete auf fie ein Bombar- 
dement mit fauftaroßen Steinen. Die 
Iurner mußten jchließlih, nachdem 
fie, jo gut es ging, jich gewehrt Hatten, 
| die lucht ergreifen. Der der Män- 
nerabtheilung angehörende Qandmej- 
| fer Berndt, der erjt fürzlich hierher ge= 
fommen ift, wurde von der Rotte er: 
griffen und durch je einen Stich in die 
linfe Bruft und in den Kopf derart 
verwundet, daß er alsbald ftarb. Von 
den übrigen Zurnern erhielt einer eı> 
ren gefährliden Meiferftich in den 
Rüden. Mehrere der Thäter find ver: 
haftet worden. 
| Ultenbagen bei Milbom. 
ı Der Sohn desDrefhmafchinenbefigers 
— Krobbe aus Reinkenhagen ſtieg auf 
dem Neubecker'ſchen Gute auf den 
| Drejchtaften, alitt aus und fam mit 


| dem Iinten Bein in das Getriebe. Das | 
| Bein-wurde ihm bis zum Aniegelent | 


; abgejchlagen. Der Junge tvurde in die 
| Greifswalder Univerfitätstlinif über- 
führt. 

Eihberg. Auf der Hiefigen 
Feldmark richtete das Schwarzwild 
der benachbarten Wälder großen Scha— 
den an. Der älteſte Sohn des Eigen— 
thümers Steinbach begab ſich deshalb 
öfters nach dem Kartoffelacker, um das 
Wild zu vertreiben. In der Nähe ſaß 
nun an einem Abend der Bäckermeiſter 
Haaſe aus Woldenberg auf dem An— 
ſtand. Steinbach hielt die dunkle Ge— 
ſtalt für Wild und ſchoß zweimal. 
Haaſe erhielt die ganze Ladung Reh— 
poſten in den Leib; ein Geſchoß durch⸗ 
bohrte die Lunge. Der Zuſtand des 
Verletzten iſt hoffnungslos. 

Falkenhagen. Der Arbeiter 
Albert Schmidt ſtürzte beim Obſtpflü— 
cken ſo unglücklich vom Baume, daß er 
einen Bruch des Rückgrats erlitt und 
bald darauf ſtarb. 

ARrovinz Schleswig⸗bolſtein. 

Schleswig. Der frühere hieſige 
langjährige Regierungspräſident Phi— 
lipp Koch iſt, 89 Jahre alt, in Kaſſel 
geſtorben. 

Altona. Aus unglücklicher Liebe 
ſprang die 18 Jahre alte Tonie Maak 
bei der Fiſchauktionshalle in die Elbe 
und ertrank, trotz ſofort angeſtellter 
Rettungsverſuche. 

Burg i. D. Die Ehbeleute P. 
Schacht und Frau hierſelbſt feierten 
im Hauſe ihres Schwiegerſohnes, des 
Schiffers Kl. König, das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Dem noch recht 
rüſtigen Jubelpacr wurde durch Pa— 
ſtor Hinrichs ein Kaiſerliches Gnaden— 
geſchenk von 30 Mark und von dem 
hieſigen Kampfgenoſſenverein eine Eh— 
rengabe von 15 Mark übermittelt. 

Edernförde. Beim Baden er: 
trunfen ift.der frühere. Bejiter von 
dem benachbarten Gute Waabähof, 
Graf Earl v. Moltte, Rittmeiiter 


a. D. 

Flensburg. Die beiden Brü— 
der Lengins aus Mecklenburg und der 
Schloſſer Jens Jenſen, aus Hurupein 
Dänemark gebürtig, unternahm von 
hier aus eine Segelfahrt nach Bad 
Kollund. In der wegen ihrer Kreuz⸗ 
winde von Seglern gefürchteten Kus 
pfermühler Bucht, zwifchen Waffer- 
leben und Kollund, fenterte plößlich 
ba3 TFrahrzeug, wohl infolge eines un: 
vermutheten heftigen Windftoßes, und 
alle drei Berfonen ertranten. 

Hufum. Der Sijährige Gaftwirth 
Dragfeth hierfelbit- feierte fein jechzig- 
jährige Wirthsjubiläum. in. Anlaß 
biefer eier wurde ihm vom hiefigen 
MWirthöperein ein Ehrengefchent über: 
reicht. 

Binzier. Ein Teuer, das be- 
trächtliche Ausdehnung annahm, brach 
in einer Scheune des Schäfereibejiger3 
Brafer aus. Die Scheune, der Schaf- 
ftall und das Wohnhaus des genann= 
ten Befigers find tellftändig einge- 
äfchert. Vieh ift nicht verbrannt. Da- 
gegen fielen die bereit3 eingefahrenen 
Erntevorräthe dern Feuer zum Opfer. 
€3 geht das Gerücht, der geiftesfchima- 

‚Se Sohn bes Befigers habe bas Heuer 


2 


Sreving ſcht * 
Amalienthal. Traurige gl 
n 


gen Batte eih Unglüdsfall, melcher 
auf dem hiefigen Dominium jhon 36 
Sahre in Dienjten ftehenden Knecht 
Dehmel betraf. Derjelbe 
dem Ginfahren von Getreide beichäf- 
tigt, als plößlich die Pferde ſcheuten 
und durchgingen. Der Knecht jtürzte 
vom hochbeladenen Wagen und murde 
überfahren. Seine Verlegungen find 
tödtlich. 

Grünberg. In dem Grauſchen 
Hauſe am Ringe brach Großfeuer aus. 


In dieſem Hauſe befand ſich parterre 


ein Schneidergeſchäft; im erſten Stock 


lagen die Bureauräume des Polizeiſe- 
kretariats. Das Nachbargrundſtück zur 


Rechten gehört dem Lotteriecollekteur 
Sachs; zur Linken liegt die Droguen— 
handlung „Sileſia“. Auf dieſe beiden 
Grundſtücke ſprang das Feuer mit ra— 
ſender Schnelligkeit über. Das Sachs— 
ſche Haus wurde völlig eingeäſchert; 


die beiden andern Gebäude find bis 
auf wenige Refte dem Feuer zum Opfer ı 


gefallen. 
KleinNeundorf. Das Stel: 
lenbefiber Ernft Kühn’fhe Ehepaar 
feierte jeine goldene Hochzeit. 
Klein » Kottorz. Don einer 
verheerenden Feuersbrunft wurde das 
biefige Dorf heimgefudht. Von den 


100 Befitungen, meift einftödigeHäus= | 


chen mit anjtogendem Stall, find 40 
pernichtet worden; 100 einzelne Ge— 
bäulichkeiten find in Flammen aufge= 
gangen. Eine Frau fand ihren Tod 
durch Erftiden, zwei Perfonen wurden 
fchwer verlebt. Viel Vieh und Vorrä- 
the find verbrannt. 
Zrovinz Roſen. 
Poſen. Oberregierungsrath Kni— 


iſt hi ch ſchweren iden ver- Ji | J — 
ſpe iſt hier nach ſchwerem Leiden ver- Die Braut weilte ebenfalls zu Beſuch | Auguft Hübert, Camelienftraße 2, be: ' 


| ging jein 5Ojähriges Bürger-Jubilä= : 


ſchieden. 
Altflofter. 
des Gigenthümers 


Sn dem Gebäude 
Schade 


Teuer, meujes fich Durch den berr= | 


ſchenden ſtarken Mind aud) auf die 
beiden benahbarten Wirthichaften der 
Eigenthümer Boromwäft und Janz au$- 
breitete. E38 brannten fammtliche 
Mohngebäude und die mit Ernte ge= 
füllten Scheunen und Wirthfchaftsae- 
bäude pollitändig nieder. 

Erin. Auf dem Wege von hier 
nah Grocholin gerieth der jechsjährige 
Sohn des Hiefigen Sıeglermeifterd 
MWolynsfi unter die Räder des Wal: 
ferbehälters einer Drejchmafchine und 
wurde fofort getöbtet. 


Frauſtadt. Handſchuhfabrikant 


und Stadtverordneter Wilhelm Fran— 
ke iſt im 84. Lebensjahre hier geſtor— 
ben. 51 Jahre hat er ununterbrochen 
derStadtverordnetenverſammlung an— 
| gehört. 
| Kronea. B. Der 19jährige Sohn 
des Nentenqutsbejiters Loehife in 
Lipint wurde in der Stube vom Blik 
| erjchlagen. Ein Bruder des Verun- 
| glüdten, der fich mit den anderen Ge=- 
Ihtoiftern im Nebenzimmer aufbielt, 
wurde durch den Blik betäubt, fam 
| aver wieder zur Bejinnung. 

»Hrovpinz SZaglen. 

Magdeburg Das Zuder-Er- 
‚ port- und GCommijfions = Gefchäft von 
| Hausmwaldt, Strauß & Morgenitern 
feierte das Jubiläum feines 25jähri- 
gen Beitehens. — Das Leinen- und 
Wäöſchegeſchäft von Max Frank, Brei— 
teweg 11, Inhaber Max Frank, feierte 
das Jubiläum ſeines 25jährigen Be— 
ſtehens. Des Geſchäft, aus kleinen 
Anfängen hervorgegangen, zählt jetzt 
zu den angeſehenſten dieſer Branche 
am hieſigen Platze. 

Börnecke. Arbeiter Schneider 
gerieth mit ſeinerFrau in einen Streit, 
der in Thätlichkeiten überging. Auf 
das Jammergeſchrei der geſchlagenen 
Frau eilten die Arbeiter Täger, Vater 
und Sohn, herbei, um der Frau zu 
Hilfe zu kommen. 


te dem jungen Täger einen derartigen 
Stich in den Hals, daß der Getroffene 
nach kurzer Zeit an Verblutung ſtarb. 
Dem älteren Täger verſetzte Schnei— 


Verletzungen bei. Der Mörder flüch— 
tete, wurde aber ergriffen und von 
Gendarmen und Schutzleuten gefeſſelt 
nach Egeln gebracht. 

Gerbſtädit. Gutsbeſitzer Frie— 
drich Saalbach feierte mit ſeiner Ehe— 
frau das Feſt der ſilbernen Hochzeit. 

Göttlin. Das vierjährige ein— 
zige Kind des Bauerngutsbeſitzers 
Max Ebel kam in der Küche beim 
Spielen mit einem Huͤnde einem Ge— 
fäß mit kochendem Waſſer zu nahe und 
ſtürzte in dieſes hinein. Die Ver— 
letzungen waren ſo ſchwere, daß es 
ſtarb. 


Froving Mannover 


Hannover. Gelegentlich ſeines 
5Ojährigen Doktor = Jubiläums mwur- 
de dem Dr. phil. Fenkhaufen hierfelbit 
bon der Univerfität Roftod ein Ehren 
diplom nebft einem Glüdmunfchfchrei- 
ben überfandt. Auch jonjt gingen’ dem 
Yubilar mannigfadhe Ehrungen zu. — 
Unterofficier Brand von der 2. Com— 
pagnie des hiefigen TIrainbataillons 
erihoß die 20jährige Ehefrau bes 
Irompeterfergeanten Nitfche von dem= 
felben Bataillon, mit welcher er in uns 
erlaubtem Verkehr gejtanden hatte, 
und dann fich jelbft. 

Benniafen. Ein Kind des hie: 
figen Zimmermeifters Kaifer mar mit 
einem Beile an der Hand verlegt mor= 
den; ald man furz darauf ärztliche 
Hilfe in Anjprud nahm, war es be- 
reitö zu fpät. Das Kind ftarb an fal- 
teın Branbde. 

Harburg. Auf dem Neubau 
Hohlmen 45, der bereit3 ſoweit herae= 
ftellt it, daß er gerichtet werben follte, 
verunglüdte der Maurer Karl Meyer 
aus Ronneburg. Als er innen bei ver 
Giebelmand beichäftigt war, verlor er 
das Gleihgemiht und -ftürzte etwa 
10% Meter tief in den Hofraum hin- 
ab, mo er befinnungslos liegen blieb. 
Er ftarb im Krantenhaufe. 

Aplte. Hier mwurben die Leichen 


eined anfcheinend- aus Bremen nad. 
bier gereiften Chepaares aus bem. | 
| al: die Merkftätte, unter ber ich der Keller 


Wafler des Tiefö gez Nah 
gefundenen „Bien Im die 


* 
— 


einseitigen nina nn en nennen nennen 
x — 


entitand | 


Schneider z0q fein | 
doldhartiges Tafchenmefler und verfeß- | 


der Stiche ins Auge und in die Bruft | be 
und brachte ihm dadurch lebensgefähr= | 


u, geborene ©, Häu- 
en murbe eine a ge⸗ 


Uhr, fowie 140 Mark 


men un ne 
fer. Bor 


fun 
hende goldene 


Ir dabei einen fehweren Schäbelbrud 
zu, ber feinen Tod zur folge Hatte. 


und 308 | ti 
| leife zwiſchen 


ER — — 


— der Ge- 
bie Buffer zweier Wa⸗ 
gen, wobei ihm der Bruſtkorb einge⸗ 


in Gold. Vorher ſind die Leute an Greene Die gjãhrige Tochter drückt wurde, ſo daß er ſofort tobt 
| verfchiedenen Stellen im Orte gefehen des Maurer Denede bier hatte fih in» | war. Der Bebauernswerthe hinter: 


i 


— iſt nicht zu ermitteln gewe— 
en. 

Lindau. Von einem Bullen auf⸗ 
geſpießt wurde der Tiſchler Karl 
Wand. Die Verwundungen, welche 

das wüthende Thier ihm beibrachte, 
waren ſo ſchwer, daß Wand kurze Zeit 
darauf verſtarb. Mehrere andere Per— 
ſonen ſind von dem Bullen ſchwer ver— 
letzt worden. 
Münden. Die Sekundaner Tri— 
bian und Goetſch von hier hantirten 
mit einem Revolver. Hierbei entlud 
ſich die Waffe und das Projektil drang 
dem Goetſch unter dem Herzen in die 
Bruſt. Schwerverletzt wurde der Be— 
troffene durch die Sanitätscolonne in 
das Krankenhaus geſchafft. 
Provinz Weltfalen. 
| Unzhaufen. Der auf der hiefi- 
ı ger Dynamitfabrif befehäftigte Arbei- 
; ter Wagener fand dur Einathmung 
ı giftiger Gafe feinen Tod. 
: Dortmund. Maurergejelle Forit 
; bon Brüninghaufen wurde hier bon 
einem Straßenbahniwagen überfahren 
und getödtet. 
| Herne Eine Feuersbrunft zer- 
ı ftörte da3 Dampffägewert Schlidhoff 
| fen. vollftandig. 
| Herford. Der bier zu Befud 
| meilende, 39 Jahre alte Gymnafial- 
; oberlehrer Fri Meier aus Buragjtein- 
| furt erfchoß fich in der Wohnung fei= 
ı nes zufünftigen Schmagers, de3 Ge= 
| richtsfefretärs VBudde, unter den Lin- 
: den, aus bisher unbefannten. Gründen. 


' bier, e3 follte in Kürze die Hochzeit 
| ftattfinden. 

Hüften. Der biefige Landwehr: 
Kriegerberein feierte das Jubelfeſt des 
ı 50jährigen Beitehens. 

Letmtathe. Der 21jährige Ei- 
ı fenbahnfchloffer Haflenpflug wurde in 
der Decenhöble durch eleftrifchen 
. Strom getöbtet. 

Paderborn. 


Dem Dompropite 


Prälaten Wigaer, der fein aoldenes | 


| Vriefterjubiläaum feierte, wurde durch 


| eine Aborbnung der ftädtifchen Colle: | 


aten, beitehend aus Bürgermeiſter 
Plaßmann, Nathöherr Pape, Stadt: 
verorbnetenvorfteher Müller? und 
Stadtverordneter Mündelein, feierlich) 
der Ghrenbürgerbrief der hiefigen 
' Stadt übergeben. 

Merl. In aller Stille feierte 
 Domfüfter Gembris von hier fein 50= 
jähriges Dienftjubilaum. Das Doni=- 
fapitel -ehrte "die langjährigen und 
treuen Dienfte des Jubilar3 durch ein 
Glückwunſchſchreiben, dem ein pracht— 
volles Geſchenk beigelegt war. Auch 
ſeitens der Verwaltung des hieſigen 
Soolbades und des Mariannen-Ho— 
ſpitals, in welchem der Jubilar ſeit 
längeren Jahren ein gern geſehener 
Kurgaſt iſt, wurden dem alten verehr— 
|ten Herrn beſondere Ovationen darge— 
| bradt. 
| Metter. Das 5jährige Söhnen 
‚des Schmeimeifters Schmidt fletterte 
an der Poſt auf das Geländer der 
Bahniberführung, verlor hierbei aber 
das Gleichgewicht, ftürzteratf einen 
Magen des in der Ausfahrt begriffe- 
Inen Perfonenzuges nad) Hagen und 
machte jo die Fahrt nah SHerbede 
| mit. Hier wurde der Kleine von dem 
Dache geholt, wobei es ſich heraus— 
ſtellte, daß er lebensgefährliche Ver— 
letzungen erlitten hatte. Er wurde 
nach hier in das Krankenhaus trans— 
portirt. Die Aerzte vermochten ihn 
indeß nicht am Leben zu erhalten. Er 
ſtarb bald nach ſeiner Einlieferung.. 


Rbeinprovingz. 
Aachen. Dem Strafanſtaltlehrer 
a. D. Karl Wiertz wurde der Kronen— 
orden 4. Klaſſe und dem Lehrer Wil— 
helm Hirtz der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verlie— 


n. j 

Benrath. Die neue Riemen- 
| fcheibenfabrif von FFlender hierfelbit 
ift vollftändig niedergebrannt. Der 
Schaden wird auf eine halbe Million 
Mark gefchägt; er ift durch Verfiche- 
rung gebedt. 

Elberfeld. Ein anjdeinend 
dem Arbeiterftande angehöriger Mann 
Namens Ditmar erfchoß fi) in einem 
Haufe an der Berlinerjtraße. Was den 
Lebensmüden in den Tod getrieben 
bat, ift nicht befannt. 

Effen. Scloffermeijter Barom3- 
in fehrte mit feiner Schmeiter und jei- 
nem Schwager von Alteneffen zurüd, 

als er in der Pferbebahbnitraße ohne 
| jeden Anlaß von drei Burfchen ange= 
|tempelt wurde. 3 entitand ein 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf einer 
der Burſchen ein Meſſer zog, während 
ein anderer einen Revelver auf den 
Schlofier richtete mit den Morten: 
„Paß auf: Ich ſchieße!“ In demſelben 
Augenblick krachte auch ſchon der 
Schuß, und Barowskh ſank todt zu— 
ſammen; die Burſchen ſuchten das 
Weite. Zwei Perſonen, die an der Af⸗ 
faire betheiligt waren, murden verhaf- 
tet; leider jiyeint der eigentliche Thäter 
entlommen zu fein. 

God. Chordireftor Thielen, mel» 
her fürzlich fein 5Ojähriges Jubiläum 
als Organiit feierte, wurde zum Mus 
fifdireftor ernannt. 

Mitteldeutfche Htaater 

Braunfhmeig. Der feit dem 
1. April 1878 am hiefigen Lehrerſemi⸗ 
nar angeftellte Seminaroberlehrer 
Boffe, der bereits feit längerer Zeit mer 
gen Krankheit beurlaubt ift, tritt auf 
feinen Antrag zum 1. October in den 
Ruheſtand. Boſſe mar borher und 
zwar feit 1. Januar 1872 am preuß. 
Lehrerfeminar in Ofterburg als Ses 
minarbilfslehrer angeſtellt. 

Gößnitz. Maurermeiſter Schuh: 
macher von hier betrat das Haus bes 
Wagenbauers Kiesling, um megen ei- 
ner vorzunehmenden baulichen Verän⸗ 
derung die unteren Räume zu beſichti⸗ 
gen. Zu dieſem Zwecke betrat er auch 


| 


A = 


ı Darmperfchlingung zugezogen. Nach 
furhtbaren Schmerzen ift das Kind 
geitorben. 
| Provinz Seflen: Naffau. 
i Kaffel. Der Lehrer an der hie- 
| figen Oberrealfhule, Wilhelm Laus, 
| ift verfehieden. Mit ihm ift eine Per- 
| Tönlichteit aus dem Leben gejchieden, 
die ſich in weiten Kreiſen der Bevölke— 
rung großer Achtung und allgemeiner 
Beliebtheit erfreute. 
E m 3. Die 36jährige Frau des Ei- 
gartenhändlers Herzberg ließ fich mit 
ee 7 Jahre alten Tochter von dem 
| Zuge Coblenz = Gießen überfahen. Die 
| Frau wurde fofort getöbtet, das Kind 
leicht verlett. Iraurige Tyamilienver- 


hältniffe haben die Frau in den Tod | 


getrieben. 
| Franffurta M, Der Finanz: 
| agent Mori Birfheim ift unter Hin- 
| terlaffung von 200,000 Mart Wechlel- 


fchulden geflohen. — Das zmölfjähri- | 


ge Töchterhen Emilie des Spezerei- 
händler Meid, Xhiergarten 76, be- 
fudte in einem Nachbarhaus eine 
Freundin. Das Mädchen rutfchte dort 
das TIreppengeländer hinunter, befam 
das Lebergemicht, ftürzte auf die Stei— 
ne des Hausflurs und ftarb nad fur 
| zer Zeit. — Hier ftarb der Docent für 
Handelsgeographie, Waarenfunde und 
Conſularweſen an der hieſigen Akade— 
mie für Social- und Handelswiſſen— 
ſchaften Dr. O. v. Möllendorff. 


Sachlen. 


Dresden. Privatus Carl 


um. — Beim Baden ertrank der Kol— 
en Richard Schneider aus dem 
benachbarten Zodwig.— Dem Schmied 
Mucde bei derizirma Gebrüder JIsrael, 
| Mühlenbauanftalt und? Mühlfteinfa- 
brif, hier, Floraftraße 14, ift das trag= 
bare Ehrenzeichen für Treue in ber 
| Arbeit verliehen worden. 
| Annaberg. 
| jubilaum feierte das 
| Wagner'ſche Ehepaar. 
Chemnitz. 
| gang nahe der Halteitelle Händler 
| wurde ein mit zmei Pferden befpann- 
| te3 Gejchirr des Grünmaarenhändlerd 
! Schufter von hier von einem Perjonen- 
| zug der Linie Wüftenbrand-Limbad 
überfahren. Schufter wurde der Kopf 
bom Rumpf getrennt und der Arm ab- 


gefahren. ‚Ein Pferd wurde getöbtet, | 
Der Was: | 


das andere blieb unverleßt. 
| gen mwurbe völlig zertrümmert. 

Draufendorf. Der an ven 
| Bahnübergange an den Draufendorfer 
| Eichen angeftellte Webergangsmärter 
Hermann Neumann murbe bon einem 
von Görlig in Zittau eintreffenden 
Perfonenzuge überfahren, mobei ihm 
das linfe Bein abgefahren wurde. Der 
Fo bürfte auf der Stelle eingetreten 
fein. 

E i-bain; Der: pormalige Brauerei: 
befiger Theodor Krampf und deflen 
Gattin feierten ihre goldene Hochzeit. 

Flöha. Spinnmeiſter Grießbach 
von hier feierte ſein 50jähriges Ar— 
beit3-$ubilaum in der Baummoll- 
fpinnerei ©. %. Heymann in Glüdel3- 
berg. 

. Keflen: DParmftadt. 

Darmjradt. Das Ehepaar N. 
Lenges feierte das ?yeit der filbernen 
Hochzeit. Von feinen fämmtlichen 
Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen 
wurden dem yubelpaare prachtpolle 
Geſchenke zutheil.—Hoftheater-Haus- 
injpeftor Tyriedrich Xoefjer beging das 
Subiläum feiner 25jährigen Thätig— 
feit am Großherzoglichen Hoftheater. 

Hungen. Dem prafiifchen Arzie 
Medizinalrathd Dr. Rouge wurde das 
Ritterkreuz 1. Klaffe des Verbdierftor- 
den3 Philipps des Großmüthigen ver= 
lieben. 

Mainz. Der Thurm der in ber 
eriten Hälfte des 17. Jahrhunderts er- 
bauten Quentinsfirche zeigt Riffe und 
Sprünge, welche auf unaünftige Con= 
jtruftion de8 Glodenjtuhles, in dem 
ſich ſeit Jahresfriſt ein elektriſches 
Glockengeläute befindet, zurückgeführt 
werden. Man hat verſucht, die Riſſe 
durch Gipsverbände zuſammenzuhal— 
ten, doch ſind dieſe Vorlehrungen beim 
Läuten wieder abgeſprungen. 

WBanern. 

München. Sergeant Beer vom 
biefigen Leib-Infanterie = Regiment 
ftürzte fi) aus Furcht vor Strafe in 
den Walcenfee und ertrant. Beer 
hatte jich bereit3 vor. einiger Zeit Mes 
gen unehrlicher Manipulationen beim 
Schießen zu verantworten und erhielt 
mehrere Tage Mittelarreft. Weitere 
Unreblicheiten desjelben auf dem 
Schiehftande famen inzmwijchen zur 
Kenntniß feiner Vorgefegten. — Das 
jährige Doktorjubiläum beging in 
aller Stille Reichsardhivrath Dr. Pius 
Wittmann. Dem verdienten Gelehr- 
ten wurben aus diefem Anlaß von nah 
und fern die herzlichiten Glüdwünfche 
dargebraht.— Ein junger Münchener, 
der fich mit feiner Schmweiter auf einer 
Gebirgstour befand, wurde in derNähe 
bon Kufitein von einemGemitter über- 
rafcht und in deffen Verlauf vomBlite 
erichlagen. Der Getödtete ift der 24jäb- 
rige Sohn des Bürftenmachers Reicher 
in der Au. 

Ludwigsſtadt bei Kronach. 
Die 19 Jahre'alte Schneidmüllerstoch⸗ 
ter Luiſe Souffa vom nahen Schau— 
berg hat ſich ertränkt, nachdem ſie zu— 
vor noch in fröhlichſter Laune das 
Kriegerfeſt in Langenau beſucht hatte. 

Württemberg. 

Stuttgart. Pie Firma Schieb- 
maher Pianofortefabrit, vormals J. 
und PB. Schtebmayer, fonnte auf eine 
50jährige Geichäftsthätigfeii zurüd- 
bliden. — Der Reftor der Bürgers 
fohule,, Oberfhulratb' Dr. Bücheler, 
murbe auf Anfuchen in den Rubeitand 
verjegt. Der König hat ihm aus die- 
jem Anlaß das Ritterfreuz des Dr- 
dens der MWürttembergifchen Krone 
verliehen. — Der verheirathete Hilfs- 


— 


Das goldene Ehe- 
Poſamentier 


An dem Bahnüber— | 


war mit | worden. Mas die beiden’ in ben Zobd | folge Verfchludens von Kirfchenternen | läßt eine Witte mit drei unmindi- 


| gen Kindern, 
Baderr. 

Karlsruhe. Der Großherzog 
| hat dem Forfehungsreifenden Ernft o. 
' Heile = Wartegg dag Commandeurs 

freuz' zweiter Klaffe des Ordens vom 
Zähringer Lömen und dem Hoffinanz- 
rath a. D. Adolf Adam in Karlarude 
' das Ritterkreuz des Ordens Berthold 
| des Erften verliehen. 
| Brudhfal. Der Cementeur Hed 
| bon der Firma Mees und Mees in 
| Karläruhe betrat ein noch nicht veran= 
kertes, friſch verſetztes Hauptgeſims— 
ſtück und fiel mit demſelben ca. 8 Me— 
ter herab. Die Verletzungen ſcheinen 
nicht lebensgefährlich zu ſein. 
Burgberg. Das Anweſen des 
Landwirths Chriſtian Langenbacher 
wurde durch Feuer zerſtört. Von den 
Fahrniſſen konnte nichts gerettet wer— 
den. 

Niedermühle. Dieſer Tage 
machte der Schreinermeiſter Behringer 
einen ſchrecklichenFund. Er fand nörd— 
lich von Kutterau neben der Straße 
den Fuhrknecht des Bürgermeiſters 
Gäng von Immenreich mit der Peit— 
ſche in der Hand als Leiche. 


ABetnpfal;z. 


Dietfhmeiler Ein Bit 
'fchlug in das Defonomiegebäude bon 
Landwirth Weißinger und tödtete ein 
Pferd und vier Stück Rindvieh. 
Insheim. Der Ackerer Georg 
Burg hat ſich hier erhängt. 

Impflingen. In den Scheunen 
von J. Kummler und F. Kummler 
Wwe. brach ein Schadenfeuer aus, das 
vermuthlich durch ein ſchwachſinniges 
Hütemädchen, das ſchon früher einmal 
einen leichten Brand verurſachte, her— 

vorgerufen wurde. Da wegen der Ern— 

: te alles im Felde war, fonnte das 
Teuer um fich areifen und die Scheu- 
nen und Stallungen von X. und 7. 
Kummler, Schaurer, Zittel und Von— 
gerichten einäfchern. 

KRaiferslautern. NRangirer 
Zudmwig Kellelring aus Ellerftabt follte 
auf dem hiefigen Bahnhofe 3 Wagen 

anhängen, welche fich lanafam gegen 
' den Vortrain bewegten. Entgegen ber 

Vorſchrift ſchlüpfte er zwiſchen die 
Puffer hindurch, wurde von dieſen er— 
faßt und gequetſcht. Nach kurzer Zeit 
erlag Kellelring den Verletzungen. 
Ellaß- Jothringen. 

Straßburg. Der bisherige aus 
| Berordentliche Profefior an der hiefi- 
| gen Univerfität Dr. med. Dietrich Ger: 
| hardt ift ald Nachfolger des in den 
Ruheſtand getretenen Profeſſors Dr. 
Richard Fleiſcher zum außerordentli— 
chen Profeſſor der kliniſchen Propä— 
deutik ſowie der Geſchichte der Medizin 
in Erlangen ernannt worden. 
Diedenhofen. Mehrere Kna— 
ben, darunter der 12 Jahre alte Emil 
Hentſchel, amüſitten ſich mit Kahnfah— 
ren auf der Moſel. Letzterer befand 
ſich am Steuer, benahm ſich dabei aber 
ſo ungeſchickt, daß er kopfüber in's 
Waſſer fiel. Zum Glück gelang es dem 
älteſten Sohne des Liquidators Peter 
Müller, den Knaben noch lebend aus 
dem naſſen Element herauszuziehen. 

Kneuttingen. Der auch in 
Metz und Mörchingen wohlbekannte 
frühere Wirth G. Franz Joſeph Cor— 
des ift im Alter von nur 58 Jahren 
nach längerem Leiden hier verftorben. 

Mecklenburg. 

Shmerin Beim Baden im 
Zantomwer See ertrant der Lokomotiv— 
beizerlehrling Burmeijter, Sohn de3 
biefigen Bahnmärter3 Burmeifter. Die 
Leiche wurde gefunden. Den gleichen 
Tod fand im Sambfer See der 17jäh- 
rige Sohn des Webers Kapping. 

Boizenburg. hr 5Ojähriged 
Dienftjubilaum al® Handarbeitslehre- 
rin an der biefigen Stabtfchule konnte 
Fräulein Nintel feiern. Aus biefem 
Grunde fand in der Aula eine Feier 
ftatt, an ber der Schulvorftand und 
‚Vertreter der Stadt theilnahmen. 
Hierbei wurden der allerfeits beliebten 
und verehrten Aubilarin von ihren 
Schülerinnen, von dem Lehrercollegis 
um und von der Stadtverwaltung ber= 
fhiedene Chrengaben überreicht. 


Oldenburg. 


DIdenburg. Das Eigarrenge- 
Ihäft des vor Kurzem verftorbenen 
Cigarrenfabrifanten Brader tft durch 
Kauf in den Befit des Herrn Möller, 
ber bislang im Richter’fchen Eigarren- 
geihäft thätig mar, übergegangen. 

Metjendorf. E3 brannte die 
bor einigen Jahren neuerbaute Scheu= 
ne der Wirthichaft Metjengerves, Inh. 
Herr Bruns, nieder; das Vieh konnie 
gerettet werden, die ganzen Erntevor- 
räthe an Heu und Roggen fielen den 
Ylammen zum Opfer. 

Rigenbüttel. Bon einem be- 
bauerlichen Uinfall wurde ver auf ber 
neuen Werft bes Bremer Bulfan be- 
Thäftigte 52jährige Schiffszimmer- 
mann Bernhard Schmelzkopf von hier 
betroffen. Er murbe von einem fallen- 
den Balten erfaßt und erlitt einen 
| Bruch des rechten Unterjchentela. 


Sreie Städte, 


Bremen. Kürzlich murde vor ei- 
ner Wirthjchaft in der Neuenftraße die 
30 Jahre alte poinifche Arbeiterin An- 
na Majunte in einer Blutlache bes 
wußtlos aufgefunden. Sie ftarb gleich 
darauf. E3 wurde ermittelt, da die 
Majunte in der Neuenftraße mit einem 
Manne in Wortmechfel gerathen jet, 
ber fie geichlagen und, als fie vor ihm 
geflohen, getreten habe, worauf fie zu= 
fammengebrochen fei. Der Thäter ift 
ver 24 Jahre alte MatrofeAuguft Lie- 
benau aus Graudenz. — Der frühere 
Dberlehrer am Gymnaſium zu Bre— 
merhaven, Dr. phil. Karl Scheele, 
langjähriger Liedervater des Bremer- 
bapener Männergefangvereing, tft, 68 
Sabre alt, geitorben. 

Lübed, Der Wortführer der hie 
figen Bürgerfaft, Kaufmann Y. 9. 
Coers, wurde zum Mitgliede de3 Se- 
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belannte Fich ſche Gaſthaus auf Pari⸗ 
nerberg in Schwartau iſt durch Blitz⸗ 
ſchlag eingeäſchert worden. 

Schweiz. 

Engelberg. Der 1Yjährige Ku- 
fter ift beim Edelmeißfuchen über einen 
jentrechten Feljen abgeftürzt. Man 
fand den zerfchmetterten Leichnam am 
Fuße des Felſens. 

Freiburg. Am Gros-Morlas 
ift der 27jährige Ernert aus Weftfalen 

| beim Ebelmeißfuchen über eine 130 
| Meter hohe Felswand abgeſtürzt; er 
| war fofort tobt. 

Großhödftetten. Herr Stal- 

| der, Chef der biefigen Station ver 
| Burgdorf = Thuner = Bahn, wurde in 
| Ausübung feines Dienftes von einem 
Zune ergriffen und zermalmt. 
Heimni3mil. Am Geißrüden 
ı (Nanton Bern) ift der jechszigjährige 
| Kentonsrath Quedi von hier über eine 
Ss) Meter hohe Felfenwand abgeftürzt. 
Er !var fofort todt. 

Mitlödi. Zwei hieſige zwölfjäh— 
rige Knaben fielen in die reißende 
Linth und konnten erſt bei Glarus 
nach längerem Suchen dem naſſen 
Grabe entriffen merden. Einer der 
Knaben war der Sohn des Pfarrers 
Kind, der andere gehörte dem Schläch« 
termeiſter Zwicki. 

Roveredo. Ein Knabe Giulio 
Roſſi wurde im graubündneriſchen 
Miſoxerthal von einer Viper gebiſſen 
und ſtarb nach kurzer Zeit. Aerztliche 
Hilfe kam zu ſpät. 

Schaffhauſen. Der hieſige 
Stadtpoliziſt Rubli, der mit eigener 
Lebensgefahr ein Kind vor dem Er— 
trinken im Rhein gerettet hat, erhielt 
die kantonale Rettungsmedaille. 

St. Gallen. Die Schiffliſtickfa— 
brit Zuzwil iſt mit ihren zahlreichen 
Maſchinen und Waarenvorräthen nie— 
dergebrannt. — Hermine Kläger, eine 
hieſige Geſchäftsangeſtellte, ſtürzte bei 
der Beſteigung der Kreugberge, bie fie 
in Gefellfichaft eines Herrn unternom- 
men, -zu Tode. Die Dame mar 22 
Jahre alt. 

Zür ich. Der ordentliche Profeſſor 
der allgemeinen und phyſiologiſchen 
Botanik, Direktor des botaniſchen La— 
boratoriums an der hieſigen Univerſi— 
tät, Dr. phil. Arnold Dodel, tritt zu 
Ende des laufenden Sommerſemeſters 
aus Geſundheitsrückſichten in den Ru—⸗ 
heſtand. 

Oeſterre ich· Angarn. 

Wien. In einem Anfall 
bon DBerfolgungs =» Wahnfinn jtürzte 
fh die B5Ojährige Milchverſchlei— 
Berin Petronela Schulz, Anjhüß- 
gaffe No. 18 mohnhaft, von ber 
Magdalenenbrüde auf das Geleije der 
Wienthallinie, alö eben ein Zug der 
Etadtbahn heranbraufte. Die Unglüd- 
liche verfehlte das Ziel und ftürzte auf 
vie asphaltirte Sohle des Wienfluß- 
bettes, mo fie jehmwer verlegt und Hilf» 
108 Tiegen blieb. Nach dem Kranten- 
haufje gebracht, verjtarb fe. — Der 
od hat wiederum eined der hervor⸗ 
rıgenditen Mitglieder des Profeſſo— 
ren = Collegium3 der Hochſchule für 
Bodenkultur bdabingerafft. \ Hofrath 
Profefjor Franz Schwadhöfek murde 
im Gebäude der Hohjhule alıf ber 
Zürfenfchanze von einem Herzichlage 
betroffen. Mit ihm fcheibet ein meit 
über die Grenzen unferes Vaterlandes 
betannter Fachmann auf dem Gebiete 
ber chemifch = technifchen Wiſſenſchaft, 
ein ausgezeichneter Vehrer und bebeu- 
tender YFachlchriftiteller aus dem Le» 
ben. — Der hiefige Kaufmann Al—⸗ 
brecht Landau wurde nächſt der Agen—⸗ 
tur der Donau-Dampfſchifffahrts— 
Geſellſchaft in Semlin todt gefunden. 
Er hatte ſich aus einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf gejagt. Mißglückte 
Spekulationen und die Geſchäftsſtag— 
nation der letzten Jahre überhaupt 
hatten Landau in eine mißliche finan— 
zielle Situation gebracht. — An der 
ebangeliſch ⸗theologiſchen Fakultät 
hat Hofrath Profeſſor Dr. Guſtav 
Frank nach Abſolvirung des Ehren— 
jahres die akademiſche Lehrthätigkeit 
geſchloſſen, der er ſich durch achtund— 
vierzig Semeſter gewidmet hat. Die 
Studirenden bereiteten dem Scheiden— 
den in der Mitte ſeiner Collegen eine 
begeiſterte Ovation und überreichten 
ihm eine prächtig ausgeſtattete Adreſſe. 

Budapeſt. Nach Schluß einer 
Sitzung hat der Redakteur des „Egye— 
tertes““ Alexander Fenyö, auf der 
Journaliſtentribüne denRedakteur des 
„Magyar Szo“, Dr. Ballyi, durch eis 
nen 3uruf beleidigt. E83 fam bei bie- 
fer Gelegenheit zu Thätlichkeiten zmi- 
fchen beiden. - Diefer Vorfall führte zu 

| einem Duell. E3 waren mitielſchwere 
| Säbel und Pulsbandagen vereinbart. 
Das Duell endete mit einer fchmeren 
Verlegung Fenyo’3 am Kopfe und an 
den Händen. Ballyi blieb unverlegt. 
— Der Großinduftrielle und frühere 
Direftor der Defterreich > ungarifchen 
Bank Adolf Weih de Szurba ift nad) 
furzem Leiden im 71. Lebensjahre vers 
ſchieden. 

Eger. Der vom hieſigen Schwur⸗ 
gerichte wegen Raubmordes zum Tode 
durch den Strang verurtheilte Stein⸗ 
klopfer Michael Haitel hat ſich, als die 
Runde ſeine Zelle paſſirt hatte, an ſei⸗ 
nem Leibriemen erhängt. — Hier iſt 
der Sektionschef i. R.Joſef Stummer 
in Folge Herzlähmung geſtorben. 

Iglau. Der 28 Jahre alie ledige 
Hafnerwaarenerzeuger Joſef Stejskal 
machte durch Erhängen ſeinem Leben 
ein Ende. Dad Motiv des Selbjtmors 
bes tft unbefannt. Die Mutter des 
jungen Manned endete im vergange- 
nen Herbfte gleichfalls durch Selbit- 
mord. 


SuzxzemBurg. 


Zuremburg. Ein den Erben 
tes Handelömannes Bongard gehören: 
des Mohnnhaus mit Hofraum und dreis 
ſtöckigem Hintergebäude, Loupigny- 
Straße No. 9, wurde von Frau Witt: 
—— für 28,000 Fr. angeſtei⸗ 
gert. 

Düdelingen. Der auf der 
Schlackenmühle in ring berun> 
te Arbeiter Wilhelm Grund ift 





4, Die mannigfaltigen Variationen ber 
‚ " modernen Toiletten beftehen nicht nur 

. in der Zufammenftellung der oft in 
recht eontraftirenden Farben gehalte- 
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Y porn eine Furze, "anbersforbige “ Weite 
mit Metallireffen- und Knopfſchmu 
fihtbar werben laflen. 


nen Stoffe oder der Ton in Ton ges | 


färbten Spiten, Treffen, Pafjemente- 
rien und Pelzbefäte, die zur Garnitur 
genommen imerben, jonbern vor allen 
Dingen au aus aleichfarbigen, aber 
in anderem Gewebe gewählten Gtret- 
fenapplifationen und Intruftationen. 
Zuchkleiver fieht man häufig mit 
Paſpel und Garniturtheilen in ſcharf 
abſtechender Farbe, z. B. Blau mit 
Hochroth. An den mit farbigen Nop— 
pen durchzogenen Stoffen, den grob⸗ 
bindigen Panamas, den Cheviots u. ]. 
w. wirken ſehr fein einfarbige, durch⸗ 
ſteppte Streifenbeſätze und ſchwarze 
Treſſen aus Kunſtſeide, die jetzt bis zu 
4 Zoll Breite auch durchbrochen ge= 
führt werden. Zu den einfarbigen 
und melirten Stoffen harmoniren die 
einfarbig und weiß melirten oder die in 
zwei Farben gearbeiteten Klöppelſpi— 
tzen aus Wolle, Seide oder merceriſir⸗ 
ter Baumwolle, die neben den in 
Kunitfeide ausgeführten Filetguipüre- 


2 
Geſellſchaftskleid aus geftidtem Gel. 
denmull. 


borbüren als befonbere Neuheit zu er⸗ 
mähnen find. PBielfach macht fich aber 
auch die Zufammenfegung verfcdiebe- 
nen Garniturmaterial® bemerkbar. 
Nur felten begnügt man fich mit ber 
Ihlicyten Gtreifenverzierung. Die ein- 
farbigen oder in grell contraftirender 
tarbe gewählten Garnituren werben 
gern noch von jehmaler, mit Metallfä- 
ben belebter Geibentrefje begrenzt. 
Seihmadvoll find audh gerablinige 
Soutacheperzierungen, die durchStoff⸗ 
ıpplifationen unterbrochen perden. 
Neben all diefen Befähen bleibt aber 
bie Gtepperei eine gern angemenbete 
Garnitur. Oft erfcheint fie in kunſt⸗ 
vollen Muftern, doch meift fügt fie fich 
in einfachen Linien den Schnittformen 


an... 

Als Neuheit für die fehmeren Win- 
terfoftünge gilt der Bejat von Pelz, 
hauptſächlich von ſchwarzem und wei⸗ 
hem Aſtrachan. Oft ſind die Jäckchen⸗ 
taillen mit Weſtentheilen, breilen Auf⸗ 
ſchlägen und Manſchetten aus Pelz 
garnirt; eigenartiger noch wirken die 
Pelzincruſtationen, die ſich in Karos 
und Medaillonformen zwiſchen den 
Tuchapplikationen abheben. Sehr aus⸗ 
drucksboll kommen auf derartig wei⸗ 
chem Grund glitzernde Stickereien aus 
Jett und Perlen zur Geltung. Lang 


Kleid mit Schoßrock und Bluſentaille. 


herabreichende Gehänge aus geknoteten 
Paſſementerieſchnüren fügen ſich den 
Pelzroſetten an. — 

An den aus Louiſine und brochirtem 
Crepe de Chine gearbeiteten Geſell⸗ 
ſchaftsklleidern werden die in Kräus⸗ 
chen gezogenen Schoß⸗ und Aermelan⸗ 
ſätze, Paſſen und Volantgarnituren ſo 

beliebt bleiben, wie ſie es für die leich⸗ 
ten Sommerfleider waren. Promena- 
bene und Befuchskleiver, bie aus 
jehmiegfamen, aber bideren Geweben 
gearbeitet find, haben gegenwärtig bin- 
ten am Schluß häufig eingereihte 
Halten. Die Yaltenröde mit glattem 
Schokanfah, deffen unterer Rand of! 
zu Zaden- und Bogenformen außge- 
fhnitten wird, beberrfchen die Mode 
ſtark, wenngleich die Tunikaröcke, 

ie hohen, pliſſirten Volanis und die 
atten, vieltheiligen Röcke je nach Ge⸗ 
ſchmad und Kleidſamkeit ebenfalls viel 
Beifall finden.—Bemerfenämwerth find 
bie Schoßformen der Blufentaillen, 
. man hält fie entweber ganz jchmal, fo 
daß fie nur mie eine Yortfegung des 
Rüdentheils erjheinen, oder jegt fie 
Gürteln in leichter Gerpen- 


Herbitfleid mit neuer Taillenform und 
ſchlichtem Schofrod. 


Das erfte unferer heutigen Bilder 
zeigt una ein Gejellichaftsfleid. aus 
geitidtemSeidenmull, mit Spiten gar= 
nirtt. Der Rod, der oben zu flachen 
Säumden abgenäht ijt, geht unten in 
einen nad rüdmärts etwas auffteigen- 
den, ebenfalls zu Säumcen abgenäh- 
ten ®olant aus. Die fehmale Vorber- 
bahn wird durch Spibenftoff verbedt, 
der fih auf dem Volant theilt, fo daß 
diefer fächerförmig zmifchen den En- 
tredeur hervorfällt; außerdem find alle 
Nähte und auch der untere Rand des 
Bolants durh&ntredeur verdedt. Das 
anliegende, porn gefchloffene Taillen- 
futter ift im Rüden glatt mit Stoff 
befleidet; die Vorvertheile haben einen 
glatten, in der Mitte mit Spibenftoff 
belegten©attel, dem fich derBlufentheil 
eingereiht anjchließt. Das Entrebeur, 
unten unter einer aroßen Schleife aus 
Seidenmull abjchliegend, zeichnet die 
Horm eines Einfabes. Ein Schulter- 
fragen aus GSpißenftoff mit entfpre= 
hendem GStehfragen, der born ala 
Fortſetzung des Gattels erfcheint, gibt 
den meiteren Aufpub. 

Auf grauer Louifinefeide ruhende 
Renaifjancejticerei. ein Einfa mit 
Kramatte aus weißem, pliffirtem 


4. 
Kleid mit dreitheiligem Tunikarod 
und Epaulettefragen. 


Chiffon, fowie Grelotsgehänge erge- 
ben die Garnitur des zweiten Kleides 
aus hellgrauem Tud. An den in Za= 
den ausgefchnittenen breiten Schoß fü- 
gen fich jchmale Rodtheile, die volant- 
artiq in Falten geordnet find. Die 
Nähte, fowie den unteren Rand des 
Schoßes decken aufgeſteppte Tuchſtrei— 
fen. Nur oben ſchmal abgeſteppte Fal— 
ten ſchmücken die vorderen, leicht bau— 
ſchenden Bluſentheile zu beiden Seiten 
des Einſatzes. Den Rändern liegt ein 
unten loſe herabhängender Patten— 
ſtreifen aus Stickerei auf, der überein— 
ſtimmend mit dem Stehkragen mit 
ſchmalen Tuchſtreifen verziert iſt. Er 
deckt den Anſatz des hinten runden 
Schulterkragens aus Stickerei und 
Tuch, den ebenfalls ein Streifen um— 
randet. 

Auf rothem Tuch ausgeführte Sti- 
derei aus fchwarzer und weißer Seibe 
bildet die Garnitur des dritten ge= 
ſchmackvollen Kleides aus dunkel— 
blauem, weiß gemuſtertem, engliſchem 
Wollenſtoff. Die Taille wird durch 


einen Bluſeneinſatz von heller Seide 
unter ſolchen Verhältniſſen das ſo un- 


vervollſtändigt. Der aus fünf Bah— 
nen beſtehende Rock ruht loſe auf Fut— 
ter, er hat einen runden, der Vorder— 
bahn angeſchnittenen Schoßtheil. Die⸗ 
ſer iſt den Rocktheilen aufgeſteppt, die 
an den Seitennähten in unten aus— 
ſpringende Säumchengruppen geſteppt 
und hinten, in zwei gegeneinander ge⸗ 
| fehrte Falten georbnet find. Die mit 

‘einem faltigen Seibengürtel abjchlie- 
hende, hübſche Taille ift vorn und hin 
ten in Säumdhengruppen gefteppt. Die 
Vorbdertheile legen fich zu pattenartigen 
Aufihlägen um, die loje über den®ür- 
tel hängen und eine rothe Tuchbellei- 
bung haben. Gie find mit der GStide- 
rei und derusfarbenen Baffementeries 
Inöpfen gefhmüdt. Den oben fpik 
verlaufenden Auffchlägen fügt fi ein 
breiter Umlegefragen aus naturfarbe- 
nem Leinen an, der wie bie gleichen, 

kelchförmig geſchweiften Manſchetten 
am Außenrand über rothem Tuch mit 
der Stickerei ausgeſtattet iſt. 

Zur Garnitur des ſehr eigenartigen 
vierten Kleides aus graugrundigem, 
braun genopptem Wollenſtoff ſind 
weißer, braun karirter Seidenſtoff,. 
Golbtnöpfe und braune Souiache ſo⸗ 
mie ein Lap nebſt S en aus 
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Mitrgeilungen Richard Havemann’s, 
bes Dreffirerß der in Berlin eingerich- 
teten _Raubthier = Spielfchule, über 
feine Erfahrungen und Dreffurart 
entnehmen mir Folgendes: 

E3 war an einem heißen Julimit- 
tag mitten auf unferm verfehräreichen 
MWirthichaftshof unter dem großen Ar» 
beitäfenjter unfereg Direltors Dr. 
Hed, wo daß jebt ftattliche Yömenge- 
fHmifterpaar feine erften Drefluran- 
meifungen erhielt. Die quien Ihiere 
fonnten e8 bamal3 nicht begreifen, 
warum fie durchaus über diefe gräß- 
lichen Flafchen Klettern jollten; immer 
wieber famen fie und jcheuerten ihre 
Köpfe an meiner Seite nad Lömen- 
art, und wenn e3 von neuem auf bie 
Flafchen ging, Inidten fie wieder zu- 
fammen wie ein Haufen Unglüd. a 
und zu ftreifte uns ein ärgerlidher 


Blid vom Pult des Allgemaltigen, bis 


fhließlih die Stimme unferes Herrn 
und Gebieters fich zornig alfo verneh- 
men ließ: „Was quälen Sie fi, mas 


wirtfich bie größte Gefahme 
die man einer Sgehtieien nDg 
Hyäne, worauf mein Anſpruc 

macht, an den Kopf werfen kann. Ein 
eigenes Gewächs bleibt ſie aber trotz⸗ 
dem, ſie hat mir manche ärgerliche, 


Wir ſind gute Freunde. 
verzweifelte Stunde bereitet. Ich 
glaube, es iſt die Erſte, die in einer 
größeren Raubthiergruppe öffentlich 
mit auftritt; denn wir reden hier doch 
nicht von den heulenden, wirklich 
ſcheußlichen Hhänen in den Menage— 
rien. Nein, mein Fellow heult Nachts 
niemals, das würde ja auch am Kur⸗ 


Jfürſtendamm die Miethe gedrückt ha— 


Eine bedeutende Künſt— 
lerin. 


quälen Sie ſich! Sie ſollen die Thiere 
hübſch aufziehen, von Dreſſiren iſt 
hier bei uns gar nicht die Rede!“ Das 
war ein kalter Ueberguß! 


deſſen Schickſal ſchon damals der 
Kampf der Parteien entflammt war, 
bot uns eine Zuflucht. Doch auch hier 
fehlte es an Dornen nicht. Welch eꝛi— 
nen Wüſtenſchreck hat doch Turiddu 
bekommen, wie eines ſchönen Morgens 
ein ganzes Ulanenregiment mit wehen— 
den Wimpeln an der Stadtbahn vor— 
beizog, und dann erſt die große Wä— 
ſcheleine mit Hoſen und Strümpfen in 
der benachbarten Gärtnerei! Aber 
ſchön war es doch dort, ſo ganz im 
Freien — vor allen Dingen der große 
Sandhaufen, der Lieblingsplatz der 
Löwin Santuzza. Da wurden große 
Löcher im Sand gekratzt, und wir drei 
rauften und wühlten nach Herzensluſt 
auf der Erbe, jo daß die Ohren Abends 


Sn 
%.' Der 


Reiterſtandbild. 


noch voll Sand und die Kleider voll 
dreieckiger Krallenlöcher waren. Ja, 
wir ſind wirklich ſchon damals ſehr 
intim geworden, und ſoviel iſt Thatſa— 
che: es liegt ein eigenthümlicher Reiz 
in dem Verkehr mit Löwen und den 


Bon nun | 
an flüchteten wir nach entlegenen ®e- | 
filden. Der verlaffene Arenaplaß, um | 


ben, und ich mwäre verhaßt bei allen 
Hausbefitern und Nachbarn der Ge— 
gend; denn die Hyäne mohnt fchon 
über ein Jahr mit in meinem Haus 
und hat bisher niemand geitört. Lei— 
der fängt das Thier jet an, fich in 
unpaffendjter und unangenehmiter 
MWeife während der Drejjurübung be- 
merfbar zu machen, wenn fie eine ihrer 
unüberwindlihen Launen befommt, 
und die hat fie neuerdings alle Tage. 


fpruih | 


— 
„Run, Emil, wie hat Dir denn ber 


— — —— — 


Sinange ne 5m er Sunh a 


*4 


Roſtbraten geſchmeckt, den ich Dir zu⸗ 


bereitet?“ 
„D, der war fehr gut gemeint!“ 


— — — — 


— Vergeßlich. Der Haus— 
herr> Warum find Sie denn für mor=- 
gen vor Gericht geladen? Der Bor- 
tier: Meil ich tem Portier von neben 

an ein paar Rojen an den chf gewor— 

| fen habe. Der Hausherr: Wem wollen 
| Sie das weiß maden? Rofen fhlagen 
dei Fein Loch in einen Kopf. Der 
| Bortier: Ya, ich vergaß die Rofen bor- 
ı ber aus dem Blumentopf herauszuneh: 


Genau, 


Sie will fi manchmal nicht till hin= | 
fegen auf ber Pyramide, fan beim | 


großen Nachtlager nicht liegen bleiben, 
fondern entmwidelt eine erftaunliche 
Virtuofität, jedem gerade 


mimenden | 


Lömen hinterrücds in die Beine zu fah- | 


ren, fo daß zeitweije die ganze Gruppe 
geitört wird. Nun foll do nur ja 


niemand glauben. daß ſolche Launen 


auszutreiben feien. Weit 
Dann märe es für längere Seit ber- 
borben, meil eine 
ı Ihäumende Wuth geräth. Dagegen 
habe ich immer gefunden, daß Hyä— 


*| nen fehr empfänglich für behagliches 


| Juden und Kragen jind, nur dadurch 
ift unfere Fellow mit Sicherheit zu be= 
wegen, einige Zeit auf feinem Poita- 
ment auszubarren.' 


Aber aucd meine jet Löwen has | 


ben individuelle, ganz verfchiedene Ei— 


genfhaften und Neigungen, fo daß ic) | 


jeden einzelnen feiner Eigenart ent= 
fprechend behandeln muß. 

Auf weiche MWeife wird man denn 
überhaupt die beiten Erfolge mit fol- 
hen Thieren erzielen? Ich alaube, 
niemald® dann, wenn man unbedingt 
eigenfinnig auf jetem Willen beitehi 
und abjolut das erreichen will, was 
man fich in den Stopf gefeht hat; jon= 
dern der mwirb fchneller und befler mei- 
ter. fommen, der die Neigungen und 
Tähigfeiten feiner- Pfleglinge genau 
belaufcht und erprobt und dann feine 
* Ideen danach anpaßt und bil⸗ 

et. 
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| Das Aerodrom. 
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Zu den vielen reichen Franzoſen, die 
ſich aus Ehrgeiz oder aus Luſt an 
fportlichen Dingen bemühen, das Pro= 
blem der Luftichifffahrt zu löfen, ge- 
hört au Hauptmann Ferber in Niz» 
za, der das 17. Alpenregiment befeh- 
ligt. Hauptmann Terber beichäftigt 
fih fchon feit geraumer Zeit mit fei- 
nen Berfuchen. Die flugtechnifchen 
Fachleute nehmen ihn durchaus ernjt 


andern großen Kapen, ein Reiz, von | 


dem fich niemand wieder losreißen 
fann, der ihn einmal gefoftet und ber 
zur glühenden Leidenfchaft wird, je 
länger man mit ihnen vertrauten Um= 
gang pflegt. 

Natürlich kann dabei nicht von je= 
nen berpeitichten und verfommenen 
Beltien die Rede fein, die in Menage- 
rien zumeilen- jede Stunde mit Stans 
gen und Pijtolen durch feurige Reifen 
gejagt werden. Kein Wunder, wenn 


Zuribdu bei der Flafden- 
promenabdbe, 


.gebeuer zart befaitete Gemüth eines 
Leoparden fih nicht empfänglich zeigt 
für menfchliche Nähe. Denn das tft 
fiher: der 2öme kann jehon einen 


Puff vertragen, und und der thut ihm | 
gut, wenn er zu übermüthig wird, ' 


ſchwächere Genofjen tyrannifirt ober 
in angeborener Bequemlichkeit glaubt, 
er braucht nicht aufzuftehen, um zu 
arbeiten. Aber ber Leopard buldet 
Züchtigungen nur dann, wenn er den 
betreffenden Menfchen vollftändig. als 
feinen Herrn und Meifter anertannt 
bat und ihm fozufagen blindling3 ger 
horcht, und das ift jehr felten. 

Zart und rüdfichtönoll waren auch 
die Mittel, die bei meiner Zähmung 
und Drefiur mit Erfolg angewendet 
wurden. Freilich, jeder Meiſter Pet 
muß auch ſeinen Denkzettel haben, 
wenn er in tollem Ueber: 


muth den anderen Shieren in die; 


Beine fuhrmerkt, daß e3 in den fino» 
hen dröhnt; folde Launen därfen 
nicht hingehen, wenn das Bärchen ein 
mohlerzogener, rauchender, ſihender 
er; promenirender Herr Bär werben 


Mori! £ Bu 


—S 


2 Direcior (fiir 
Snäne ift immer+- haben Zeit, Rriec 


— 


Hauptmann Ferbers Aero— 
drom. 


und loben die Gründlichkeit und Zä— 
bigteit feiner&rperimente. Hauptmann 
Terber Inügft an die Verfuche des un: 
glüklihen Lilienthal an. Er hat 
Drachenflieger construirt und ließ fih 
gleich Lilienthal von Wbhängen und 
Hügeln fanft hinabaleiten. Nach un- 
zähligen ſolchen Verſuchen glaubt 
Hauptmann Terber nun jo viele Er: 
fahrungen gejammelt zu haben, um 
‚zur Anbringung eines Motors an feı= 
nem Dracenflieger zu fchreiten. Das 
Uerodrom, das er auf feine Koften in 
Nizza erbauen lieh, bietet, wie unfer 
Bild zeigt, einen jfonderbaren Anblid. 
|&3 beftehbt aus einem gigantifchen 
| Etahlthurm mit zmei 
die dazu beitiimmt find, den Flugappa- 
; rat in der-Quft Jchmebend zu erhalten. 
' In der nächften Zeit wollen au Mit- 
alieder des Parifer Aeroclubs Haupt: 
mann ?rerbers Merodrom zu Berfu- 
chen benutzen. 


— — — 


— Troſt. Mädchen (auf der Soi— 
ree zum Nachbar): „Wiſſen Sie, lieber 
Ferdinand, ich bin ſchon verlobt, aber 
Ihr Antrag ehrt mich ſehr, Sie ſind 
der Nächſte!“ 

— Gutherausgeredet. (Der 
Herr Aſſeſſor hat beim Gartenfeſt ei— 
| ner jungen Dame einen Kuß geraubt 

und wird auf bem Heimmege bon ihr 
zurechtgemwiejen.) „Uber Herr Aflel- 
for, mie fonnten Sie fi) Jo vergejjen!” 
— „Ad, Gnädigfte, in Jhrer Gegen» 
j art fann man Alles vergeffen, jogar 
7 fich jelbit! 
— Shledt gedantt Der 
' Kanzlift Kriecherle will ſich gerade 
rafiren laffen, als fein Vorgefeßter in 
die Barbierjtube tritt, Selbftverftänd- 
lich fliegt Kriecperle fofort in die Höhe: 
„Bitie, Herr Director, ich habe Zeit!“ 
unzelnb): „So, Sie 
MEN — ER. 


— 
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Rieſenarmen, 


durch eine exemplariſche Prügelſtrafe 
gefehlt! 


Hyäne ſofort in 


Entſchuldigen Sie, Herr Prinzi— 
pal, ich muß eine Stunde fortgeh'n 
und mir den Weisheitszahn ziehen 
laſſen — ich hab' ſo viel Schmerzen!“ 
„Was Ihnen nicht einfällt! Ich 
| bab’ Sie mit dem Meisheitäzahn en- 
gagirt — und der bleibt drinnen!” 


— 


— Auch ein Räthſel. Zipfl: 
Woaßt. was a Paar is? Zapfl: A 
Paar? Na, dös is a Mandel und 
Weib'l! Zipfl: Ganz richti! Aber iatzt 
ſag' amal: Wann Oaner a paar Wat— 
ſchen kriagt, welche davon is dann 's 


Weib'l? Zapfl: Dös woaß i net! 


| Zipfl: Dis is doch ganz einfach. Von 
a Paar Watfchen tft diejenige dos 
Meib’l, die mehr — klaticht! 


Draſtiſcher Vergleich 


u‘ 


„Stehen Sie doch nicht fo geiftlos 

| da, Johann, wie jo ne ausgetrunfene 
Sectflaſche!“ 
— Genau befolgt. Lehrer: 
Wieviel franzöſiſche Koalitionskriege 
hat es gegeben? Schüler: Vier. 
Lehrer: Zähle ſie auf. Schüler: Der 
erſte, der zweite, der dritte, der vierte! 


| —— 


Heldendurft. 
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Kadett: „Aeh, jamınerfchabe, daß e3 
heutzutaae gar feine Drachen mehr zu 
erlegen gibt!” 


Ein Bumpgenie, 


„Herr Baron, der Schneider Täht 
fih heute nicht abmeifen. Er jagt, er 
abe ncaflotag und fei fhon bei zehn 
unben en, bie * zahlten!“. 
ter 


„Di, Vater, wirb 


„sch glaube gar, Sie tragen eine Kab’ am Arm?“ 


— an; mie Papa Der 
Mann (lieft aus einem Buche): Das 


| Kameel fann vierzehn YTage arbeiten, 


ohne zu trinfen. Die Frau (anzüglich): 
Das ift noch gar nichts, ich fenne ein 
Kameel, das fann vierzehn Tage trin- 
ten, ohne zu arbeiten! 

Beleidiat. Gensdarm: 
Endlich begegne ich Ahnen doch mal, 
Sie find der Kerl, der jeden Abend 
bier an der verbotenen Stelle badet! 
Strolh: Herr Wachtmeifter, jeh’ ich 
jo aus, al$ wenn ich jeden Tag baden 
thät? 


ae 


„Sat dem Herrn unſer Schloß 


N.” 


„Treilich, ich muß, fonft läuft mir mein neuer Dad nicht nach!“ 


— Unbedachte Folge. Bauer 
(zur Bäuerin, die ihm ein neugefertig⸗ 
tes Kleid für ihre Tochter zeigt): 
„Was, Zajchen haft Du ’nein gemacht? 
Na, da jet Du der Liefe jchöne Raus 
pen in 'n Kopf; am Ende verlangt fir 
noch Taschentücher!“ 

| — Gemüthlid. Bauer (zum 

I neu antretenden Knecht: Aljo merk 
Dir, wenn i mit dem Kopf win”, 

dann fommft; t mach’ nit gern viele 

| Wort”. Knecht: Da paffen mer ja zus 
famme; wenn i mit dem Kopf fchüt« 


tel, dann fomm inet. 


gefallen?” 


Fremder: „Nicht befonders, einen gar fo ıtlhlerhen Eindruck macht 


alles.“ 


Kaſtellan: „Ja ſchau'n S', da gibt's wieder Herrfehaften, die halter 


fih auf, wenn i b’foff'n bin!“ 


— Einfparfamer Gelehrte: 
ter. „Der Arzı räth mir, täglich vor 
dem Schlajengeh’n einen halben Apfel 
zu effen. Was made ich nun mit ber 
andern Hälfte? Bis zum nädhjlten Tag 
wird fie fchleht... Das Einfadjte 
diirfte fein: ich heirathe!“ 

— Stetäpflidhtgetreu. ©e- 
fundsner: Amanda, liebit Du mich? 
Backfiſch: Natürlich. Sekundaner: 
So komm', wir fliehen bis an's Ende 
der Welt! Backfiſch: Ja aber — ich 
habe meine Schularbeiten für morgen 
noch nicht gemacht. 


Selbſtbewußt. 


— Shredlider Gedbanta 
„Wollen Sie nit aud-’mal em ° 
Meitreife unternehmen, Herr Maier?” 
„Um Himmelswillen nicht... Meim 
drau ift mir vor Jahr und Tag buxch- 
aebranıt — ich träfe alfo vielleicht mit 
ihr zufammen.“ 

— Under Örenze Beamter: 
Haben Sie was zu rerzollen? Sadle: 
Ei freilich! (Zeigt feinen Beragltod:) 
Beamter: Herr, mas fällt Ihnen ein? 

'Sadfe: Na, entiehuldjen Bis 
Klimmitengel miffen doch oodh verzolli © 
werden! a 


\ 


—⸗ 


„Gnädiges Fräulein ſehen ſelten in den Spiegel?“ 


„Ja, denn man ſagt mir ſo 


Ein Spaßvogel. 


„Sarah, den Loifeles hab' ich heut' 
ordentlich angeſchmiert!“ 

Woſo?“ 

„Geſagt hab' ich ihm, daß ich Dich 
geheirath' hab' nur aus Lieb'!“ 


— NeueDr 


a, fo jehr groß nicht!“ 


—24 in nicht am Sta 


fortwährend, wie ſchön ich bin. ..* 


Noblesse oblige. 


„Sarahleben, die erfte la? i#' 
borbei, aud’ weg, jet fommt bie zwei» . 
te Klafj’!“ 

— Der eifesiägtige Gatte 
„Wir haben unferen Doltor fo lanı 

a, jeine rau 

8 hütet er 
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Bes 2.50 befommt Ahr ein Durpend unferer beftentabinet-Photographien und 
. ein Porträt in Lebensgröße, in fchivarz und weiß. Diefelben Kabinet3 und 
 " Pockeät in Farben, 8,00, Aufnahmen, bis fie befriedigen. 


Die internationale Ausstellung 


ee re 


; 


Neue Butterid » Muiter und Modeihriften 


Haltet Euch) mit der Mode auf dem Laufenden durch das Lefen der Butterid 
Schnittmufter und Zeitfchriften. Wir haben fie zu 5c, 10, 15c, 20c und 2öc. 


Haupt-Flur, füdlich von der Mitte. 


reiner Ksswaaren 


Beginnt Montag in unjerm Großen Nahrungsmittel-Marft auf dem 5. Floor 


eit vielen Jahren ift unfere internationale Ausftellung reiner E&waaren eines der wichtigften Ereigniffe diefer Art in der Welt. Kür diefe Gelegenheit fammeln wir von 
jedem Theile der Welt alle Nahrungsmittel die gut find. China, Japan, Indien, Ceylon, Java, die Philippinen und andere weit entfernte JInfeln, die wegen ihres 
Raffees, Thees oder ihrer Gewürze berühmt find, Italien, Spanien, Portugal, $Sranfreich, Deutfchland, die Schweiz, Norwegen, Schweden, Rußland, die Türkei, Eng- 


land, Schottland, Jrland, Holland find in diefer Riefen-Ausftellung vertreten. 


Während der Ausftellung wirb Tomafos Orchefter täglich Konzerte veranftalten von 10:30 Uhr Vormittags bis 12:30 Uhr Nadhm. und 
bon 2:00 Bis 5:00 Uhr Nam. Unfere ftetS bereite fünfte Floor-Grocery und unfer reiner Ehwaaren-Markt werden prachtvoll deforirt 
ſein, Nichts wurde ülberfehen, um biefe Austellung zur beachtenamwertheften und erfolgreichften zu machen, welche je veranftaltet murbe. 
Souvenir Wafler:Gläfer mit jeder Grocery:Beftelung von 81.00 oder mehr abgeliefert. 
Neue Nahrungsmittel in Büchfen 
280: Hazel Exta 


: Salb⸗Sbl. 


—— 5 Hagel Premium--das U tbefte. 


d., de: 
m —— 75 Sad, Ze, ml gemahlen in 
—— Foods, Vader, 120: Nehmt MWitos, Haze oder 


en ober Cero De Vacket, 100 Dutend don je 
L, 23 Date, 100: &asel Dukl Self⸗ 


—* * afjortirt, 


nme 
ang HN arton, 


Dr. Prices Food, erg 12e: it en u. 


rg fertig gurm Effen; per Dugend, 
Pe 10 — 


—— neue Saifon Thee 


L⸗Pfd. Buchſe Sie; — Brand, 


DAptons 
1 Duelität Andia Tebion / 10 Bücfen, 
Hochfelner Thee 
allen er ine Te orten; 5PfD. "in 
Be ue Japan The 
tät; 4 alität, 406; 5 Pfd. in Caddy, 1 


ormoſa Oolono Thee, Vfd.. L.O0;: tra Oualitũt 
ui Raen® fir et Teas; N 


‚anifter, 8 


eis; 


Monfoon u E * 
2⸗Pfdi⸗Poa 


ar Stitd, Be. 
-Chotolade Fr 
* um; Ya-Pfb. E 
Kakao, 3:Pfb. A 
eolate Flavor; I-MPft. are 
Gemahlene Chocolate, 
+Pfd. Pühfe, I7e 


iso. 


‚Schweiger Mil «Chofolade, 
madht in Beben, Emtherland; Heine Stud 1 


Frifhe Biscuit und Graders 


Uneeda Bitcuits, per Paket, Lo, 

Uneeda Milh-Biscuits, Padet, So, 

Belpet Biscuits, Karton, Bo; 8 für 250, 
Social Thee-Biscuits, Karton, Bo; 8 für 25c. 
Johnſon Educator Wafers, große Büchſe, 450. 
Dunne Butter Biscuits, Rarton, Bo; 8 fült 260. 
Liberty Flales, ein⸗Pfund Karton, 140. 

Zu⸗-Zu Ginger Snaps, Karton, 40. 


Friſche Früchte und Gemuſe. 


Neue Aepfel, per Ped, 280: Maiden Bluſh, Vippins u. 


andere Sorten. 


California Zitronen, Dutend, 16e: Dünnfhalige, fafr 


tige Freut; 5 Dutend, 75e. 
Kerien fühe Kartoffeln, Pfd., Be; per Pe, 30c. 


Große reife Granberries, Quart, Se; 2 Quarts, 150. 
Neife Zwiebeln, Ned, 15e: Gelbe oder rothe Schale. 


Geld... . 
on Aulius Reller 


„Derzeiben Sie— ift Die 
Yrau heute zu Haufe?“ 

Die Stimme des jungen Mädchens 
itterte fat bei diejer Frage, und fie 
* die vor ihr ſtehende Hüterin des 
eleganten Heims der Frau Adelina von 


gnädige 


Grotting voll banger Erwartung an. 


Ich glaube. Warten Sie einen 
Moment.“ 
Frau Adelina war zu Hauſe, und 


geſtattete dem Fräulein, näher zu tre— 


> ten. 


Die armfelige Kopiftin au der We— 


. berftraße, betrat mit Herztlopfen ba3 


Jururiöfe Gemach der vornehmen Da- 
me, die zu ihrem Zeitvertreib Romane 
f&hrieb und fie meiften? mit Verluft 
ruden ließ. Wber fie jehte dadurch 
m arme Abfchreiberin in Nahruna 
und aut, obgleih man häufia 
vergebens fam und Madame fich felten 
treffen ließ. 
„Sie haben Glüd, mein Kind, daß 
Sie mich zu diefer Stunde zu Haufe 
finden,“ jagte die geiftoolle Dame, fich 


: | - nahläffig in ihrer Caufeufe aufrich- 


tend und das Loranon über bie fteife 
Nafe haltend. „sh pflege jonft um 
diefe Zeit i in’8 Theater zu fahren. Sind 
Sie fertig mit meinem Werk, ganz 
24 

ns fertig, gnädige Frau. Und 
ic war bereitö dreimal hier, um bie 
Arbeit abzuliefern.“ 

Ja, mein Kind, da hätten Sie ſich 
eſt vorher anmelden müſſen. Hoffent⸗ 
ich bin ich zufrieden mit Ihrer Lei⸗ 


2 fung. Herr Dr. Blumenftein hat Sie 


 teln. 


Re 


| Fi daß Ihre Beforgnif ungerecht: 


mir als befonder3 unterftügungsmwür- 
big empfohlen und war fo freundlich, 

men mein Manuftript zu übermit- 
Ich war, offen gejagt, ein wenig 
beforgt, als ich börte, e8 fei das erfte 
Mal, dak Sie mit der Schreibmafchine 
arbeiten — mein Wert gewiffermaßen 
ald — Berfuhstaninden.” 

Das hHiübfche Gefiht des jungen 
Mädchens überfloa glühende Rötbe. 

„D gnäbige Frau! Sie merben 


tigt war.‘ 
„Gut, gut, mein Kind. Ich werde 


bie Arbeit in aller ‚Ruhe burchfehen. 
Kommen Sie dann in aht Tagen wie- 
der und erheben Sie Ahr Honorar.” 


Sie lehnte fich wieder zurüd, nahm 


aber das Lorgnon nicht von ber Nafe, 


n. beobachtete Fräulein Hebiwig 


mit augenfcheinlichem Jntereffe weiter. 
Fr aber nahm fich ein Herz und 


Gnãdige Frau, verzeihen Sie. Ich 
he drei zBochen durch gearbeitet an 


; Ihrem Merf gearbeitet und 

anderes thun fönnen. Dann 

„breimal vergebens bier. Ver⸗ 
e, aber — ih 


er 
das ju 008 


Sad, De 4-21, Sal, 1.28, 
e 


Meis — Din, Se: En En large 


er Bf. 656; trefft Es Arme von 
‚550; biefeß ift 2 J 


olale, 


8 Did. in Ihe 
ati 8 d. 300: & { 

* 3 ae —* Pl t Gehe guter Merth su 
500: Berlibinte weiße Gtikette; 
ne und Breatfaft Eocoa 

Bü 180: MBeltter Baker‘s; 
1:Pfb. — Blkfe, ie. * 
Süße Chofolabe, per Pfd., 200: Bakers- German Sweet 
: Nehmt Baler’s ober- Botmnep's 
: gen Ertra Owelität Chos 
af. Buͤchſe. 8330; Gbiradelli'⸗ 
Stück, 150* gs, 08 


| Gelbe Crawford Big 
präjerbirt; Dugend, 3.25 


Cali forniſche Kirſchen, Küchfe, 


Büchſe, 
220: 


Standard, Er oder ſchwarze Sorten; Dutzend von jedem 


oder affortirt, 


Meltin Zuder- Gtöfen, 18e: 
Erbfen; Dugend, 2.00; Kifte, 


azel € 


Dugend, 1.3 
Bofton Er Beans, 3 Pfd 
rirt mit Tomatofauce, 6 Bühi 
Telephone Erbien, Büchfe, 
Dusend, 1.40; Kifte, 24 Büchien 
Galtfornifche Spar 
faftige Stengel; Du: 


35 Malt Cream ober Tablett, 306, 


Beef 
4 Unz. 
Beſte 
Sazel Triple Strenght Bitronen, 1 


Top Flaſche, 80; „oder jede aſſortirt, 


Maple Sirup, 3 om Büchfe, 650: == —— rein, 


Gallonen⸗Kanne, 


Tiſche aller Art 


ſen, 


Underwood Sardinen, Vs, Büchſe, 100: 
oder aflortirt, 1.10 


padt, 6 Büchſen, 1.0 


—— — ie Büchſe, 200: Jin Flüſſigkeit; 


Dutzend, 


Rother en a Rüdhfe, 13: Eircle Brand, rother 


Fiſch; Dutzend, 
Holland Säringe, Bm Fäßchen, 
Brand, alles Milhne 


Knochenloſer 336 2⸗Pfd. Tablet, 200: Hazel Pure 


George's Bank Fiſch; 8 Tablets, 550. 


Gedörrte Früchte und Nüſſe 
Neue kernenloſe Roſinen, Pfd. „Kartons, 12e: Nehmt Ha« 


zel oder Ridhelien; 6 PBadete, 7Oe. 
Sriihe Peanuts, per Pid., Se; 10 B 
Nut u u per Pfd., 

Pfd. 1. 
——— — 1-Pfd. Kartons, 

Frucht; M-Pfd. Holzkoſte, Se. 
u oder Aprifojen, DD. 12e: 


tor: ti Sneinen, u Pfd., 
Clara Thal; Vfd. 250. 


ben. Alſo ich ſoll auf guten Glauben 
zahlen?“ 

„Sehen Sie die Kopien dureh, gnä- 
dige rau,“ fagte Fräulein Hebmig 
und reichte ihr das große Packet. 

„Ih bin jegt wirklich nicht in der 
Stimmung dazu, mein Kind. ch lefe 
in meinen Werfen nur, imenn ich in 
Stimmung bin. Im übrigen: Gie 
machen mir einen guten Eindrud, mein 
Kind. Sie halten nicht mit Ihrer Mei- 
nung zurüd. ch vertraue Nhnen... 
Sie haben, mie ich höre, einen altens 
franten Vater, der einft beifere Tage 
gejehen hat. Das ift traurig.” 

Hedwig fenkte den Kopf und fah vor 
fi) hin. 

„Wollen Sie mir nicht ein bischen 
davon erzählen, Kind?... Dr. Vu 
menftein fagte mir, Sie hätten eine 
ganz intereffante Gefchichte. Ich Höre 
gern Menichenihidfale.... Sie find fo 
lehrreih für ung Dichter und geben 
Anregungen.“ 

Nun fah Fräulein Hedwig auf und 
ber Dame gerade in’s Gelicht. 

„Unfere Gefchichte ift fehr einfach 
und alltäglich, gnädige Frau. Wir per- 
loren durh Schidjalafchläge und be- 
trügerifche Menfchen unfer Vermögen. 
Mutter jtarb darüber, und Vater wur— 
be ein gebrochener, franfer Mann, der 
unfähig ift, etivas zu verdienen. ch 
bin alfo ganz auf meine Arbeit ange- 
wiefen. Das ijt alles, gnädige Frau, 
und mohl nicht genug, um Sie zu in- 
tereffiren.“ 

„Mein armes Kind, Sie haben ver- 
geilen, hinzuzufügen, daß aud) der 
Geijt des bedauernämerthen altenHerrn 
geſchwächt ift, gerade das verleihtihrer 
Geſchichte ein pſychologiſches Intereſſe. 
Ein reicher Mann, der verarmt und 
darüber den Verſtand — ich meine, ſich 
das Unglück in den Kopf ſetzt, das iſt 
alltägliche, aber gewaltige Tragik... 
Wie geht es Ihrem Vater?“ 

„Danke, gnädige Frau. Er fühlt 
ſein Unglück nicht ſo ſchwer. Aber er 
iſt eben ganz auf mich angewieſen — 
und wird ſchon auf mich warten. 

„Ich verſtehe. Sie wollen gehen. 
Sie lieben es nicht, über Ihr Unalück 
zu ſprechen. Ein ſtolzer Charakter. 

Ich liebe ſolche Charaktere, achte ſie, 
und ſchildere ſie gern. Wieviel macht 
Ihre Rechnung?“ 

‚Bitte, gnädige Frau.“ 

Frau v. Grottling überflog bie 
Aufftellung. 

„Drei Kopien 48 Mart 20 Pfe.. 
Gut. Nach meiner Berechnung hätte es 
nur 45 Mark gemacht. Aber laſſen wir 
es ſo. Ich feilſche nicht gern. Bitte, 
reichen Sie mir das Scluſſelbund 

So, danke. Nun haben Sie die 
Freunblichteit, mit diefemSchlüffelchen 
ben fleinen Schranf bort  aufzufchlie- 
"| Ben... So, bante.... Neben meiner Ju= 
melenfchatulle liegt mein Portefeuille. 
Bitte, geben Sie e8 mir herüber. 
Dante jehr.“ 


fohlanten Finger mühlten ner- 


Milford Ertra 


üchſen, 
Solid Bet — Buchſe, 120: Milford Bad, 


Bade 18o: Sazel, präpas 
120: ⸗5 er fanch New Pad; 
5% ua, 5 derel Ettra, weiße 
en 


Reine Gewürze und Eriratte 


Or Eos Badpulver, I4:Pfd. Bithfe, 120, 


Sazel feines Tafelfals, 10-Pfd. Sad, Ge. 
8R— 2 Dumm Topf. 83201 Eudahp’s Re Brand, 


laboring — 2 Unzen zu Banilla, 236; 


Bulverifirte net u. oder y 4 —— Sifting 


Erpftal Deffert: Padet, 1Oe: Hazel Pure 
ny’8 Mroduft, Auswahl von 16 Frudts und 


Dugend von jeder Eorte oder afjori., 1.10, 
| 


Shott. Kippered Häring, 170: Marſhall's, —— in 
— oder Tomtofauce, grobe, ovale Büchen, 6 Bild: 


Senf oder Tomatojauce und Gewürzen; Dungend von jeder 


ero Sarbinen, zusie, 18e: Feinfte, in Franfreih vers 


9800: Berühmte Flag 


fb. 75 
38e: Walnitie eg Mandeln: 5 


100: Neue California 


Neue Mandeln, per Rip. 17e; 3 2. 506 
Garantirte 1903 


Be: Bezogen im Santa 


rif erd 


beiten Java und Moda; 
Moha und Kava Kaf ya 4 
beliebte Miihung; per 


jüse, zarte 


eter Kaffee 
Guadarali Kaffee, per end bon unferem 


3b; 1, 00: Dies tft unfere 
an 0 Gertob —— Bd. 250: Belter im Markte; 


macht wurden. 


Yava und 2 Raffee, 34 Bfd., 1.00: Old Government 


Golden Santos Kaffee, 54 285 
ftiſch vom Röſter; per Pib., 


Raffee-Subftitutes, großes Baden, 
oder DId Ghrift Mil; 6 Badete, 1.1 


Eteintrug. 


Queen Dliven, 14 —X Vaſenflaſche 280: Hazel Ertra, 


eroße Frudt; Dugend 


| Haba and Arabian Moda; per Dir. u. 
— 00: Feine Qualttät, 


Preferven und NRelifhes 


Heinz Upfelbutter, 8 Pfd., 800: 103 New Pad, in 


1.00: Battenberg 
„190: Poſtum Cereal 


Mixed Vicles, —— 450: Croſſe & Bladwell's 


direlte Importation, friſch in Fiefchen gefällt. 

Kirchen in Marafhino, 250: Kalbe 1 Flaſche Dalidet 
Padung; Quartflaſche, 70 

Zitronenſaft, halb-⸗Pint Flaſche, 220: — Califor⸗ 
nia, gemacht von reifen, gefunden itronen; Pint, 3860. 

Uufter Eodtail Sauce, Pint, 200: Nehmt Snider’s oder 


Beſt. Franzöſ. 


Fauſt Brand. 
Neue Jams, 1-Pfd. Glas Jar. 
lität; 6 Jars, 1.00. 


ood Compa⸗ 
ein⸗Flavors; 


Waaren für Küche und Wäſche 


450: Procter & Gamble's 
Mottled oder Milford German Family; Kifte von 


Saundry:Seife, 10 Gtüde, 


60 Stüden, 2 
White Ligbt Kerzen, 6 —8 
drauliſch gepreßt, in Holzliſte. 
Konzentrirte 3 — 90: 
Hiah Teft; 6 Büchfen, 


Rräparirt in 


4 Stüd 


Parlor Zündholzchen: 


Frühe Roman Hvazinthen, 40; Dutzend, 


roſa oder blaue. 


Freeſias, 


Fünfzigmarkſchein. Hedwig ſah ſie 
etwas verlegen an, aus Frau von Grot— 
tings Blicken aber leuchtete Wohlwol— 
len und lebhafte Befriedigung über die 
eigene Großmuth, als ſie gewichtig 
ſagte: 

„Sie haben mir das Papier nicht be— 
rechnet, Fräulein Herz. Ich pflege das 
ſtets extra zu zahlen. Es wird mit— 
hin ſo ſtimmen.“ 

„Danke ſchön, gnädige Frau.“ 

„Wollen Sie Ihrem Vater einige 
Erfriſchungen mitnehmen? Die Apfel— 
ſinen dort —“ 

„Ich danke vielmals, gnädige Frau. 
Wir ſind an ſolche Dinge nicht mehr 
gewöhnt und vermiſſen ſie nicht. Wenn 
Sie mir freundlich geſinnt ſind und 
mit meiner Arbeit zufrieden ſind, ſo 
geben Sie mir, bitte, gelegentlich neue 
Aufträge. Das würde mich ſehr 
freuen.“ 

„Wollen ſehen, mein Kind. Sie ge— 
fallen mir, trotzdem Sie nicht zu 
ſchmeicheln verſtehen. Das hat den 
Reiz der Neuheit für mich. Laſſen Sie 
es ſich gut gehen und ſeien Sie recht 
ſparſam mit dem Gelde. Man muß 
größere Summen richtig zu ſchätzen 
verſtehen. Dann kann man ſich vor un— 
glücklichen Ueberraſchungen bewahren. 
Alſo hoffentlich auf Wiederſehen, 
mein liebes Kind. Eine Empfehlung 
an Ihren Vater, — wenn er es ver— 
ſteht.“ 

Fräulein Hedwig verließ haſtig die 
Wohnung. Unten auf der Straße 
blieb ſie tiefaufathmend ſtehen, und 
heiße Thränen drängten ſich in ihre 
Augen. Dann aber ſah ſie auf den 
Fünfzigmarkſchein in ihrer Hand und 
lächelte. Haſtig barg ſie ihren Schatz 
in ihrem kleinen Portemonnaie und 
ſprang in den Omnibus, um nach 
Hauſe zu fahren. 

* * * 

Der Vater aß daheim in dem ärm- 
lichen, aber fauber gehaltenen Stübchen 
am Fenfter und ftarrte hinaus auf bie 
Straße. Ob er die Tochter erwartete? 
Seine leeren Augen verriethen nicht2. 
Empfindungslofigteit und Stumpf» 
finn fpradhen aus ihnen. Es war, als 
ob an und in diefem Manne alles er- 
ftarrt fei, ala ob das Unglüd fein Den- 
fen und Fühlen gelähmt babe. Er 
war der Schatten eines Menjchen, feine 
Bewegungen nur noch verriethen, daß 
er lebte... Mehanifh ftand er des 
Morgens auf und legte fich Abends zur 
Ruhe, mechaniſch aß und trant er, mas 
die Tochter ihm reichte, und tagelang 
fprach er faum ein Wort. Er Elagte 
nicht über ‚fein Geſchick, er verſtand 
nicht zu Meinen und nicht zu lachen. 
Ammer berfelbe erftarrte, finfter gleich» 
müthige Ausbrud lag auf feinem gel- 
ben, eingefallenen Geficht mit ben tie- 
fen Furchen, die das Unglüd bineinge- 
graben. Unb mer ihn einft gefehen, 
mie er ftolz auf fein Vermögen, ftolz 
uf fein Glüd, ftol; auf feine blühende 
Frau und fein fe 
und fhrantenlos 


1Se: Hazel Ertra Duas 


FE. Salıt:Del, B: Pf. Büdfe, 500: Gibt Föftlichen 
alat. 


1.18: 6'8 oder 12'3, bus 


—— Be großes Stüd, Be: Gontt befte importirte; 


— a: Seife, Stüd, de; 6 Stüde, 
&. E. & Co.’8 Scouring Seife, Stüd, Be; Dubend, Böce. 


X Edhadteln in 
Stahl:Rifthen, SOC; Barber’8 Beſt and Cheapeit. 


Neue KAuplien und Pflanzen 


Boſton Ferns, in 6-zölligen Töpfen, 750. 
Gummibäume, 15 Zoll hoch, 800. 

Kentia Palmen, in bejblligen Töpfen, 750. 

Chinejifhe Sacred Liließ, per Stüd, Ge; Der. 65c. 
Ausdauernde St. Yofelbs Lilien, per Stüd Te und 100. 
Narziifen, doppelte Roman, Stüd, 
Stüd, Ze; per Dutend, 15e. 

Fern als, jo viel Ihr wollt, Stüd, Be. 
Nareijius Grandiflora, Stüd, Be; Did. 25c. 
Bowlker's Plant Food, per Schachtel, 


— 


Corded Net Point 


hen. 


Babbitt's oder Lewis 


25c. 


feuerfierem 


— beſten Erzeugniſſe 


Neue Herbſtſtoffe, 
Cheviots, Serges, 
alangender Finifb. 


einfache 


Eniting und Nun’s 


2e; Did. 20e, Franzöfiihe Granites, 


siellen Preis Montag. 


15e und 23e., je Voiles,, zu 48. 


und andete, wer den fräftigen Mann 
mit der aufrechten Haltung, den bei- 
teren Bliden, dem fteten Lächeln um die 
vollen Lippen gefannt, der jchraf be- 
troffen zurüd vor diefem ftumpffinni- 
gen, erftarrten Grei3 und bedäachte mit 
Schaudern, mie da8 Unglüf einen 
Menſchen zu wandeln vermag und 
Körper und Geilt vernichtet... Die 
Mutter ftarb, der Vater verfam — dıe 
quten Freunde zogen fich jcheu zurücd 
oder wurden jcheu gemieben.... Hebimig 
allein nahm muthig den Kampf mit 
dem mwidrigen Schidfal auf. Was ihre 
Lieben vernichtet, zerfchmettert, richtete 
fie auf, ließ ihr Körper und Geift er- 
ftarfen und gab ihr die Willenzfraft, 
die der Vater in feinem Glüd nie be= 
ſeſſen. 

Die Abenddämmerung brach ſchon 
herein. Kühle Luft wehte durch das 
offene Teniter. Der lebende Schatten 
ftand plöglich lanafam auf und wantte | 
durchs’ Zimmer. Das war fein Be 
Gang um diefe Stunde Er Schritt in 
die andere&de des Raumes, nahm feine | 
Pfeife von einem fleinen Regal an ber ! 
Wand und die daneben ftehenden 
Streichhölzer. Dann ging er wieber | 
zu feinem Pla zurüd, zündete das 
Licht auf dem Tifchchen neben feinem 
Lehnſeſſel an, drehte fich einen Fidibus 
und jegte feine Pfeife in Brand... Und 
dann faß er mwieber fteif und jtarr im | 
Lehnituhl und blies dichte Rauchmwolten 
zum enfter hinaus. 

Endlich wurde die Thür leife geoff- 
net. und Hedwig erfchien auf ber 
Schmelle.. Gie fah erjt porfichtig nach | 


dem Alten hin, dann fam fie auf den | 


Zehen näher und legte, als jie bei ihm 


ftand, die Heine Hand auf feine Stirn. | 


„I bin wieder da, Väterchen.“ 

Er rührte fih nit. Sie aber mie- 
berholte einbringlicher: 

„Hörft du, Väterchen, deine Hebe ift | 
wieder da! Und fie ift jehr vergnügt | 
und glüdlich. Hört du, Väterchen, jehr | 
bergnügt und glüdlich ift deine Hebe!“ 

Nun wendete er plöglich den Kopf 
und fah ihr in die Augen. 

„Glück — ih? — Vergnügt?” mur= 
melte er und ftarrte fie an. Und mirf- 
lich, auf ihrem blaffen Geficht lag ein 

So zuverſichtlich 
und hoffnungsfroh.. Der Schatz in 
ihrer Taſche machte ſie ſo glücklich und 


—F Battenberg ruffled Muslin-Gardinen, 


Battenberg Spitzen kantirte Ruffle. Ein un— 
gewöhnlich guter Werth zu 1.00 das Paar. 


Battenberg Pattern Cable Net Gardinen 
zu 1.59: Wir haben 1,000 Paar von die— 
ſen hübſchen Gardinen. 
nicht lange zu dieſem niedrigen Preis halten. 


Bruſſelette Gardinen, 1.98: Die beſten 
Muſter und Qualitäten ſind in den Bruſſe— 
lette Gardinen zu finden. 
darauf, ſie Euch in einer großen Auswahl 
zu 1.98 das Paar offeriren zu können. 


2.75: Zweifellos habt Ihr dieſe Mufter bon 
Oarbdinen zu 5.00 bi3 10.00 angepreift gefes 
Defter3 werden, fie zu 3.75 als wun— 
derbare Bargains angezeigt, e8 wurde una 
überlafjen den niebrigjten Preis mit 
da3 Paar anzufeßen. 


Schwere Suitings, 69e: 
Serge, in naby, braun, grün, grau, 
rotb und Cadet. Unvergleichlicher Preis. 

Sde: Neue franzöfiihe Granites, 
direft von der Fyabrif, alt die neueften Serbit- Schattirungen 
— ein ideales Material flir Suit3 ımd Röde — zu einem pe: 


Granites und Cheviot?, 48Se: 
nites, reinwollene jchiwarze Shebistd, und reinwollene ſchwar⸗ 


Dieſe prächtigen Gardinen koſten nur wenig, aber 
ſie tragen zur Schmückung des Zimmers bei 


Gerade hundert Jahre ſind verfloſſen, ſeit Spitzen-Gardinen zuerſt mit der Maſchine ge⸗ 
Vor dieſer Zeit, nud fünfzig Jahre nachher, konnten nur die Reichſten es 
fich Teiften, bie fchlichteften Gardinen zu faufen. Zebt find die prachtvolliten Spigen im Bes | TI 
reich faft eines Neben. im 

Es iſt deſto wichtiger, um Euren guten Gejchmad bei der Auswahl zu veranlajjen. | 


iſt eine ſtarke Veranlaſſung weshalb Ihr hier kaufen jſolltet. 
Rauf- Bedingungen machen. 


Spigen - Einfab und 


Mir merden fie Coud = 


Tapeſtries, 
Wir ſind ſtolz 


markirt. 
cken oder 
dieſe zu 1.50, 
überſehen. 


Urabe Gardinen, zu 


2.75 


Kauft Eure neuen KHleideritoffe am Montag und eripart 
genug daran um die Zuthaten zu bezahlen 


Ihr mwerbet herausfinden, daß die Montag3-Lifte fo ztemlich jeden Stoff enthält, der für 
den Herbit und Winter verlangt wird. Die Ueberlegenheit der Kleiderftoffe-Abtheilung des 
Großen Ladens ſtützt ſich gerade auf ſolche Werthe, wie dieſe. Da wir im Stande ſind, die 
Fabrikanten der Welt in großen Quantitäten zu kaufen, ſo 
kann dies in gewiſſem Maße für dieje erftaunlichen Werthe Verantwortung finden. 

48c: Neue Herbitzibelines, 


ber beiten ? 


Granites, 
und fanch Mifhungen, ichöner 


HerbitsSuiting®, 


Gamel's 
Preife bon 


lines, 


Neues Basket Suiting, Canvas fter. 


Proadelotbs und 
Venetians, HD Zoll 


Reinwollene ſchwarze Gra— 


für tailor⸗ made Suits — fpegieller Preis, Montag, 1.00, 


ſu Stove Repairs 


Point Ealais Gardinen, 
find reich befticdte Schweizer Waaren. €3 
pradtvolle Parlor = 

mwöhnlih für 6.50 verfauft werben. 

Velour Cord Portieres, 2.95: Diefe find | 
neu und gerade der richtige Artikel. Sie find | 
ſchwer, breit und elegant. 
Ueberzüge, 5.00: Ertra ſchwer, 
doppelfeitig und befranit; 2. 
Entwürfe und Farben. | 20 

„0 


importirtes Lager, zur Hälfte des 

gekauft und für Euch auf derjelben 
Fahr Ihr Portieres, 
Polſterſtoffe braucht, ſolltet Ihr 


Polſterwaaren, Rouleaur u. ſ. w. 


W⸗zoll. gemuſterte Silkoline, 
Endailtige Räumung von 50e Fiſh Nets, 
Shirt Waift Bores, 25, 
Opaque Fenſter⸗ Rouleaur, 3 ba 7 
Urt Burlap, gemuftert oder einfabh, 14e. 

40:z3Ölliger Gardinen: Muslin, gute Qualität, Ge, 


ings, ſgottiſche Miſchungen, neue 
hair und Novelty 
Se bi8 1.50 per Yard. 


| Herbit-Stoffe, BB: NReinmwollenes ſchwarzes CanvasCloth, 
| fhiwarges Sharkifin Suiting, jchtwarze Granites, und 149. 
Cheviots, zu 690. 


Franzöſiſche Granites SPe: Echmwarze franzdfifhe Gras 
nites—ein modifher Stoff für Nöde und Suits. 


Dies 
die 


Leſet, wie leicht wir 


395: Die | ——< 


Jedes Nahrungs-Erzeugniß, jede Würze, Sauce oder Aroma ift in jeder Auswahl vorhanden 


| £eute mit verwößnten Jefchmack 
 benorzugen unfere Weine 


Great WejternChampagner tft ein getreues Bei- 


9: 


| Wir verlangen 59e für ein P ein Pint 


ſpiel der Reine und Echtheit ber 
Weine und Setränte des Gro- 
ben Ladens. Verſucht ihn. 


1.05 für 





| ein Quart; 12.00 für eine Kifte mit 12. Qts.; 





Gardinen, welche ge— 


I.50, 1.00 und 530e: Ein 87 
Preiſes 
Baſis 
Wand-De— 


ihn, 
‚Mon 


1.00 und 50c die Yard nicht 


| 14.00 für eine Kifte mit mit 24 24 Pints. 
eine Liſte, die Euch den Mund wäſſerig macht 


Gooderham K Worts Canadian Rye, Flafche, 1.00: 16 Jabre 
alt— Alter, Stärke und Oualität geranfizt dur 
| Regierung. Ber Atite v.- 


„Shannondale“, 
32 2 10 Aabre alt, wenn abaefüllt. 
Kis Kilm Rug | 12.00, ver Fiafe, 1.08, 


Hier iſt 


Bi ie Canadiſche 
laſche, 1.00 
Ausgezeichneter Iriſh Whisty, 
Per Kiſte von 12 Flaſchen, 


12 Flaſchen, .75, per Y 


flache, 1.085: 


Grom —— Fruübjahr 1085, per Kiſte, 12 Flaſchen, 
Flaſche, 700 


bn Demar’3 on Hi in) Scotch Whisky, 
12. 00; 


gram” reiner alter Maryland Rne MWpisty, Kiite von 
12 Flaiden, 10.00; Flaſche 00. 


Booth's Tom Gin, importirt in Flaſchen, per Kiſte von 12 
Flafchen, 98.00: Flafhe, 77e. 


Paltimore Nye, deftillirt in Highland Town, Lifte, 


Kiſte, 12 Fla⸗ 
Flaſche, 1.05 


9.50; 


Flaſche, 830 


Yard, Be, 


zu 19c, 
nett gemadt, 1.2 


Fur, 19e. ide, 11. 


Gibſon 
Vepper 


B88Se bis 1.50: 5433011. Tailor Suit⸗ 
Zibelines, karrirte Zibe— 
MWoolens— RO) neue Mus 


Pints, 


Martini & „Rosi — Wermutb, Kiſte von 12 
fen, 3.85: Flafche, 4De 


„Bowmore“ Rare Did Scot ich Whisky, ver Kiſte von 12 
50 


Melwood Rye, 8 Jahre alt, bottled in Bond, Kifte, 12 5 
fhen, 8.23; 


Weine und Whisfies in Bulf 


Budenheimer Roe, 16 Iabre alt, per Gall., 
Did Grow Bourbon, Frübiahr 1889, per Gall., 4.05, 
Monticello Rye, 8 Nabre alt, per Gall., 


Fla⸗ 


Fa: 


00; Flai ice, » 


Fla⸗ 


Flaſche, 800. 


3.25. 


2.98, 
Re, 6 Nabre alt, per Gall., 2.75. 


Whisky, 6 Aahre alt, per Gall,, 2.40. 

Elf Run Bourbon, 5 Jahre alt, per Gall, 2.15, 
Meiner Port oder Sherry, 5 Jahre alt, per Gall., 
Cabernet Elaret, feiner Tifhiwein, per Gall., 9060. 
Miesling, mwertb 1.00 per Gall., 
Feiner alter 1885 Port, für medisin. Gebraub, 1.88, 


Die beften 


AnbeniersBufh Bier, Dpd., 
3.25; per Dusend, S5e, Rabatt für Ieere Flaſchen Be 


1.08, 


sau 680. 


ebrauten Malz:Liköre 


Sö5c; per Rifte von 4 Dukend 


per Dusend, 


Venetiand, BL: Schwarze Broadeloths u. 


breit —die jbönften Stoffe diefer Saifon Vepſin 


Prima 


Ve Olde Inn Ale, von Keeley gebraut, Diud. 1.50. 
MecAvoy's Malt Marrow (Rabatt Die), Did. 1.12, 


Ginger Ale, Quartgröße, Rabatt 25), 1.15, 
Tonic, reinftes Maly (Rabatt 2), 1.25, 


von! 
uns | 


MWirmadhen Erfagftüdefürthbatfäahlid 


jeden Dfen deneßgiebt. 


Die Vorzüglichkeit 


unferer Ofentheile ift eine Folge unferer langen Erfah 
rung; hr vermögt die einzelnen Theile 


jelbit in den Ofen zu Patien 


moburch bedeutende Unfoften erfpart werden. Wenn Xhr 
nach dem nachjtehend aedrudten Formular beftellt, wer— 
bet hr feine Schwierigkeiten haben. 


Jeder Ofen hat einen oder mehr Namen und eine Nummer. Wenn Yhr nach unferen Läben zum Kaufen 


(Füllt dies aus umd bringt e8 mit zur Beitellung.) 


Beſtellungs⸗Anweiſung. 


Name des Dfens (alles was zu jehen ift) 


Nummer des Ofens (mie jie auf dem Ofen fteht — gewöhnlich auf 


dem Pipe Collar oder vorn auf der TWlatte) 


Name des Fabrifanten 
Datum des legten Patent$........... 


It der Ofen jegt mit Brid oder Eifen gefüttert 
Hat der Ofen eine flache Roft oder befteht fie aus zwei HAüden.: 
Müjfen die Kohlen von oben hinein oder fann man fie durd bie 


Thür jehütten 
Welche Theile werden verlangt 


ss 


Größte Habrifanten 


von Stove Repairs 
in der Welt 


Ahr fünnt in jedem der 


beiden Läden 


fommt, vergeßt nicht alle Namen und Nummer mitzubringen. 
| Northwestern Stove Repair Co., 
| IE 


taufen: 


225-235 West I2. Str., 
70 Ost Lake Str,, 


weilih von State Str. 4oft,fonmilm ; 
an 


„Sieh her, Väterchen! Das ift Geld! 
Sieh ihn dir genau an!“ 

Er ftredte die dürre Hand zitternd | 
| nah dem Schein au8 und nahm ihn 
| Iheu und zögernd an. 
| Hedwig trat zurüd und beobachtete 
| ihm mit ängftliher Spannung. Ob er 


| wohl erfennen würde, mieviel es war? | 


Sie fonnte noch immer nicht glauben, | 
| daß fein Geift für immer erjtorben fei! 
Wenn diefe Erinnerung an feine einſti⸗ 
gen Schätze ihn wieder aufrüttelte, ei— 


nen Blick des Verſtändniſſes in ſein 


dunkles Hirn warf? 

Eine ſichtbare Veränderung gine mit 
| ihm vor. Die meitgeöffneten Augen | 
| ftarrten vol Verwunderung undlleber= | 

ı tafhung den Schein an. Ein lebhafter 


Elende Feten! Ein Hauh — pff — 
weg iſt's!“ 

Erſchrocken trat jie ihm näher... 

| „Sieb’3 wieder her, Bäterchen!” 
ſagte ſie ſchmeichelnd und nahm ihm 
den Schein aus den dinger... 
habe viel davon zu faufen.“ 

Er ftarrte fie wieder einen Moment | 
an. Dann aber jtieß er plößlich einen 
; Iauten Schrei au3, fprang empor und 

ftürzte auf fie zu. 
„Mein Geld will ich wieber haben!“ | 
rief er heifer. „Mein Geld!” 
| Und ebe fie recht zur®efinnung fam, ' 
hatte er ihr mit einem NRud ben | 
Schein entriffen... 
fie da und betrachtete ihn, wie er mit 
lautem, triumphirendem Lachen bie 


die Gewißheit, nun zunächjlt wieber ein | Yusdrud lag in ihnen, wie feit Jahren | Banknote mufterte. 


paar Tage beffer für den Vater foraen 
zu fünnen. Mußte er denn das nicht | 
erkennen, nicht verftehen, 
Tagte?! 


| nicht. 
Büge, die Lippen preßten fich frampfe 


mas fie | Haft aufeinander, und er richtete fich in | 


feinem Lebnjeifel immer meiter auf; ! 


Nervöſes Zucken lief über feine | 


„Ha hal... Was ift Geldl. Paßt 
auf! Paßt auf!“ 

Dabei wendete er ſich mit einem 
jähen Ruck zu dem Tiſchchen und hielt 


Sie beugte ſich zu ihm herab und feinen Blidvon dem Schein in ben | ben Schein an's brennende Licht. 


flüſterte: 
„Wir haben Geld, Väterchen. 
haben ir.“ 
„Selb?!.... Wo ift Gelb?“ 
Er ftieß das langjam und bumpf 
zwifen den Zähnen hervor, und feine 
Miene verzog jich in feinem gleichgil- 
tigen Geficht. 
Da meint fie ſchnell ihr 
herbor Fün 


Geld 


oriemonnaie 


‘| pon hab’ ich 
Mas ift 


bebenden Händen verwendend. 

Hedwig erfannte e8: die Erinnerung 
kam ihm zurüd, ber Geift belebte fich. 
Jetzt glühte es jormlich in diefen tob- 
ten, empfindungslojen Augen. 

Plöglich brach er in ein grelles La- 


chen aus. 
„Ja, das iſt Geld!“ rief er mit 
ſchriller Stimme. „Geld! Haufen da⸗ 


bt und darin gemühlt! 
a — Dunn. 


Rajch ftürzte Hedwig auf ihn zu, 
aber er ftieß fie zurüd. 
„Seht, mas Geld ift!“ ſchrie er 
mild, und bevor fie fich ihm mieder ge= 
| näbert hatte, flammte bie Banknote 
hell auf und verlofch in einem Rlümp= 
| &en te... 
„Da! Das ift Geld! Das ift Geld!” 
Und wieder lachte er miftönend auf 
und ftarrte in die Flamme, bie ben 


!leinen. _ — — 


„Ich | 


Wie gelähmt ftand | 


„Bater! Was haft du gethan!” 
„Weg von mir! Weg bon mir!. 
Ich hab' nichts mehr!“ 

Schaum trat auf ſeine Lippen. Er 
begann zu toben... 

Entfegt eilte die Tochter Hinaus, um 
' Hilfe zu Holen, und freundliche Nach- 

 barn liefen zum Arzt... 

Beim Morgengrauen bes nächiten 

| Tages murbe ber völlig gebrochene 

| Mann der rrenanftalt zugeführt. Der 

| Doktor nannte ihn unbeilbar geiftes- 

| krank. Ein Anftoß Hatte dem zerrüt- 

| teten Geift genügt, in Tobfucht zu ver- 
fallen. 

Und der 'menfhenfreundliche Leiter 
der Anftalt nahm aud; die unglüdliche 
Zodter auf. Gie war ja wie geichaf- 
; fen zur Diakoniffe filr die Abtheilung 
ı der weiblichen Irren und blieb au in 
; Tieter Nähe des armen Waters. Hier 
| Tonnte fie ihren Beruf erfüllen, Liebe 
| zu geben und Opfer zu bringen — 

| ohne Kampf um’s tägliche Brot, ohre 

ı bie Sorge um — Geld... 


— Der Prog. — Reicher Parvenü: 
„Wer bie Wahl hat, hat aud bie 

Qual . .. ein Sprichwort für eute, 
bie nicht alles fönnen taufen.“ 

— Auch ein Vergleich. — Ede: Du, 
Zube, Hafte nicht zu brinten?— Lupe: 
Nee! Ehe: Na, dann bift Du oo de 

die nie wat 





